Geschichte der Kaiserlichen Leopold 
Carolinischen Deutschen Akademie ... 

Johann Ferdinand Neigebaur h „ CoooI( 



oc /V//.7 



HARVARD CX)LLEGE 
LIBRARY 




The 

Archibald Cary Coolidge 
Memorial 



Digitized 



I 



m /// ■/■'/. 



Digitized by Google 



UCHTE 

I R 

IMO-CAROLMSCHM 

ICHEN 




NDERTS IHRES BESTEHENS. 
AND NEIGEBATJR, 

St r 
'KMIK, COOMOMINE MARCO roLO 11., 





• iit—.-.i. i 



^ y" ' '■ y ' ' ' ^ ' ' ^ 



Digitized by Google 




Digitized by Google 

J 



GESCHICHTE 

DER 

KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAßOLMSCHEN 

DEUTSCHEN 

AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

WÄHREND DES ZWEITEN JAHRHUNDERTS IHRES BESTEHENS. 

VON 

JOHANN DANIEL FERDINAND NEIGEBAURy 

MITGLIED»: BKR KAI-HKRL. LEOPOLD. - CAKOL. »KUTSCHEN AKADEMIE, COOSOMINK MAÄCO POLO II., 

U. 8 W. 



NUMQÜAM 




OTIOSUS. 



KIT iwii sTAHi.sTicnen i kd riarn i 1 1 >im.n ai-iii r . 



JENA, 

rilBDSI C II F K (J M M A N K. 
18 6 0. 

' V 

13 1 ; 



Digitized by Google 



HU— : ■' 7 
Vor a 



Wer die Ideeo unterdrückt , arbeitet an seinem eigenen Verderben. 

Napoleon I. 



Digitized by Google 



SEINER HOHEIT 



ERNST DEN ZWEITEN, 

REGIERENDEM HERZOGE VON SACHSEN • COBURG - GOTHA , 



DEM HOHEN GÖNNER DER AKADEMIE 



unterthAniobt oewidmkt 



VEBPAS8EH. 



Digitized by Google 



Vorwort. 



Als am 21. September 1852 im Schoosse der Versammlung der deutschen Natur- 
forscher zu Wiesbaden das Fest des zweihundertjährigen Bestehens der Kaiserlichen 
Leopoldino - Carolinischen deutschen Akademie gefeiert ward, regte sich bei Manchem 
der Wunsch , die Schicksale dieses wissenschaftlichen Vereins seit der ersten Versamm- 
lung am 1. Januar 1652 in der damaligen freien Reichsstadt Sehweinfurt zu kennen. 
Für die ersten hundert Jahre dieser Akademie hat im Jahre 1755 der damalige Präsi- 
dent derselben, A. E. v. Büchner, eine gediegene Geschichte unter dem Titel „Aca- 
demiae S. R J. Leopoldino - Carolinae naturae curiosorum Historia" zu Halle in 4. her- 
ausgegeben. Für das zweite Jahrhundert hatten der Präsident Nees v. Esenbeck und 
dessen würdiger Nachfolger v. Kies er dem Unterzeichneten das Archiv der Akademie 
zur Verfügung gestellt, um den Versuch zu wagen, die von v. Büchner angefan- 
gene Geschichte fortzusetzen. 

Da das v. Büchner'sche Werk aber in wenigen Händen sein dürfte, musste des- 
sen Darstellung des ersten Jahrhunderts im Auszuge wiederholt werden, welches zu- 
gleich die beste Einleitung in die Geschichte des zweiten Jahrhunderts zu sein schien, 
und wodurch auch die Beibehaltung derselben Eintheilung gerechtfertigt wird. Weit 
entfernt zu glauben, diesen würdigen Vorgänger erreicht zu haben, kann der Verfas- 
ser nur die Nachsicht seiner verehrten Collegen in Anspruch nehmen. 

Breslau, 15. Juli 18C0. 

J. D. F. Neigebaur. 

(Marco Polo.) 
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Einleitung. 

Allgemeine Uebersicht 



Die Philftiophi« ward eine geschichtliche Otwult und die N»tur- 




Die germanischen Eroberer, welche dem römischen Weltreiche ein Ende machten, 
brachten zwar das Lehnwesen mit nach Italien ; allein sie waren nicht zahlreich genug, 
um die klassischen Traditionen in den römischen Municipien zu vernichten, die neben 
den mächtigsten Vasallen mehr oder weniger ihre Selbständigkeit behielten. Während 
diesseits der Alpen die rohe Gewalt herrschte, welcher liier Alles unterlag, konnte in 
Italien sich das Gemeindewesen, wie in Amalfi, Venedig, Genua, Pisa u. s. w., frei ent- 
wickeln. Aus diesen reichen Handelsstädten und aus Florenz mit seinen Wollenwebern 
und Seidenhändlern ist mehr Bildung hervorgegangen, als aus allen Burgen diesseits der 
Alpen zu derselben Zeit. Italien hatte bereits zahlreiche Akademien — Vereine von 
Freunden der Wissenschaft, — als die Monarchie im Lehnwesen beinahe ganz unterge- 
gangen war, die sich erst nach dem westphälischen Frieden von dem letztern zu befreien 
suchte. Erst jetzt konnte man nördlich von den Alpen an Errichtung von Akademien 
denken; denn die Monarchie ist der beste Schutz gegen die Anarchie des Lehnwesens. 

Die Ehre, die erste solcher Akademien diesseits der Alpen zu sein, hat aber die 
Kaiserliche Leopoldino - Carolinische deutsche Akademie der Naturforscher, welche am 
1. Januar 1652 in der damaligeu freien Reichsstadt Schweinfurt in Franken von den 
vier Aerzten Bausch, Fehr, Metzger und Wohlfarth, auf Anregung des ersteren, 
gestiftet wurde Die grossbritannische Akademie oder Gesellschaft der Wissenschaften 
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wurde erst 1662 gestiftet, da sie vorher nur als geheime Gesellschaft in Oxfort, 1645 
vod dem Deutschen Dr. Haack unter Cromwell unter dem Namen Occulta oder Invi- 
sibilis begründet, bestanden hatte. Die Königl. Akademie der Wissenschalten zu Paris 
fand erst später im Jahre 1666 ihre Begründung, die Berliner im 18. und die Wiener 
im 19. Jahrhundert. 

Die Stifter der Akademie der Naturforscher gaben derselben den Namen: „Aca- 
demia naturae curiosorum". Ihr Zweck war nach den ersten an demselben Tage aus- 
gefertigten Statuten: Beförderung der Heilkunde, besonders der Heilmittellehre, durch 
eigne Beobachtungen, monographische Ausarbeitungen, Mittheilung solcher Beobach- 
tungen zur Berichtigung und weitern Ausbildung, mit der Verpflichtung, aus dem 
deutschen Vaterlande dem Vereine neue Mitglieder zuzuführen. 

An die Spitze der Akademie wurde ein Präsident gestellt und ihm zwei Ad- 
ju riete als (lehülfen und Secretäre beigegeben. Aus ihnen sollte nach dem Tode des 
Präsidenten dessen Nachfolger gewählt werden. In Nachahmung ihrer italienischen Vor- 
bilder drückten sie ihre Aufgabe durch einen Mythus aus und nannten sich nach dem 
Namen der Argonauten; daher auch jetzt noch jedes Mitglied von dem Präsidenten 
einen akademischen Beinamen erhält, der aber nicht mehr aus der Mythe geschöpft 
wird, sondern eine Beziehung der Hauptstudien und Leistungen des neuen Mitglieds 
auf einen verstorbenen Vorgänger — (ohne Rücksicht auf den Umstand : ob dieser Mit- 
glied der Akademie gewesen oder nicht) — bezeichnen soll. Auf eigne Kräfte ver- 
trauend, keine Treibhauspflanze eines Hofes, entwickelte sich die Akademie auf die 
erfreulichste Weise, dass sie schon nach zwanzig Jahren an die Herausgabe regel- 
mässiger Gesellschaftsschriftcn (Ephemerides) denken konnte, um welche sich beson- 
ders Dr. Sachs v. Luven heim b in Breslau verdient machte, der auch diese Aka- 
demie dem Kaiser empfahl. 

Nunmehr erhielten die unterdes erweiterten Statuten dieser Akademie am 3. Au- 
gust 1677 die Bestätigung des Kaisers Leopold 1. mit dem Titel: „Sacri Romani Im- 
perii Academia Naturae Curiosorum", und wurden ihr in Anbetracht ihrer Verdienst- 
lichkeit besondere Vorrechte beigelegt Der Präsident sollte ausser den bisherigen 
beiden Adjuncten nach Bedürfniss der Akademie mehrere ernennen dürfen, welche 
auch eben so wie die andern Akademiker die für die Ephemeriden eingehenden Ar- 
beiten vervollständigen konnten , wobei schon damals auf die unter den deutschen Ge- 
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lehrten vorkommenden Gehässigkeiten Rücksieht genommen wurde, indem die Stimme 
der Humanität, aus der Brust der Stifter, einschärfte, dass dieses amice, candide et 
veluti fraterne, citra arrogantiam aut invidiam geschehen müsse; auch wurde anem- 
pfohlen, sich mit ausländischen Gelehrten in Verbindung zu setzen. Alle Jahre sollte 
ein Band Ephemeriden der deutschen Naturforscher erscheinen, welcher am Schlüsse 
die Biographie der im vergangenen Jahre verstorbenen Mitglieder der Akademie mit- 
zulhcilen hätte. Jeder Akademiker erhielt das Recht, als Symbol das Wappen der 
Akademie zu führen, nemlich einen goldenen Ring, den zwei Schlangen umgeben, 
welche statt des Steines ein offenes Buch mit den Köpfen halten, auf dessen einer 
Seite sich unten ein Auge befindet, das von den Strahlen der Sonne erleuchtet wird; 
die gegenüberstehende Seite dieses Buches enthält den Wahlspruch der Akademie: 
Nunquam oüosus. 

Das Ansehen der Akademie der Naturforscher wuchs bald dergestalt, dass ihr am 
7. August 1687 von demselben Kaiser noch besondere Gnadenbezeigungen ertheilt 
wurden. So erhielt sie den Titel „Sacri Romani Imperii Academia Caesareo- Leopol- 
dina Naturae Curiosorum" und das Wappen mit dem obenerwähnten Symbol des aka- 
demischen Ringes; ihr Präsident und der von demselben für die Herausgabe der Ephe- 
meriden aus den Adjuncten erwählte Director erhielten den Titel als Archiater und 
kaiserliche Leibärzte und den Reichsadel. Ausserdem aber erhielten sie die Würde 
von Pfalzgrafen, sowohl des Palastes vom Lateran als des kaiserlichen Hofes, mit der 
ausdrücklichen Berechtigung, uneheliche Kinder zu legitimiren, Adoptionen zu bestä- 
tigen, adliche Wappen zu ertheilen, Magister, Baccalaureen, Licentiaten und Doctoren 
der Medicin, Philosophie und beider Rechte zu ernennen, auch Poetas Laureatos zu 
creiren. 

Nachdem sich aber im Gefolge des dreissigjährigen Krieges das Souverainitäts- 
princip unter deu zahlreichen Fürsten des deutschen Reiches in seiner abstracten Form 
vollständig ausgebildet und die kleinsten wie die grössten Höfe durch einen Kreis von 
Kriegern und Hofdienerschaft vom Volke, zu welchem auch der Gelehrte gerechnet 
wurde, scharf gesondert hatte, sah sich die deutsche Gelehrsamkeit aus der hohen 
Stellung, welche sie bisher in den Umgebungen der Fürsten eingenommen, in den 
engen Kreis des Privatlebens zurückgedrängt und konnte dadurch nicht nur weniger 
leisten, sondern versank auch zum Theil in jene Unselbständigkeit und Unbeholfeu- 
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heit, die man häufig, besonders im Aaslande, den deutschen Gelehrten zum Vorwurf 
gemacht hat. Nur im Kirchenstaate haben die Pfalzgrafen, die Comites Palatini - Late- 
ranenses, noch jetzt ihr altes Ansehen, da überhaupt in Italien der Vornehmste auch 
der Gebildetste zu sein strebt, und sich die meisten Gelehrten dort in der ersten Klasse 
der Gesellschaft befinden. Der äussere Glanz der Akadenue unterlag daher dem Ver- 
hängniss, aus dem Schlözer die Servilität des edlen Volkes der Deutschen ent- 
schuldigt. 

Kaiser Karl VII. bestätigte am 12. Juni 1742 die alten Privilegien der Akademie, 
wobei sie den zweiten Beinamen „Carolina" erhielt. Auf diese Weise verbreitete die 
alte Akademie ihre Wirksamkeit über ganz Deutschland. Die Zahl der von dem Prä- 
sidenten ernannten Adjuncten vermehrte sich auf 12 bis IG, welche auch unter der 
Leitung des Directors der Ephemeriden die Wahl eines neuen Präsidenten nach dem 
Tode seines Vorgängers bewirkten. Der Sitz der Akademie war der des jedesmaligen 
Wohnortes des Präsidenten , welchem auch die Verwaltung des kleinen Vermögens der 
Akademie ausschliesslich zustand. Dies bestand ursprünglich aus freiwilligen Geschen- 
ken der Mitglieder, welche gewöhnlich bei dem Kmpfange ihres Diploms 1 bis 2Du- 
caten zu erlegen pflegten. Dr. Genssei zu Oedenburg wandte der Akademie ein 
Legat von 6000 11. zu; Dr. Cothenius in Berlin eins von 1000 Thlrn . ; dazu kam 
die durch Geschenke nach und nach zusammengebrachte Bibliothek. 

So erliielt sich die Akademie wahrend der an den meisten deutschen Höfen ein- 
reissenden oberflächlichen französischen Bildung und einer allgemeinen Erschlaffung. 

Von 1670 an gab sie ihre Druckschriften neben andern besondem akademischen 
Schriften heraus. Auch fehlte ihr nicht ein Geschichtsschreiber, nemlicli A. E. Büch- 
ner, welcher eine „Academiae Caesareae Leopoldino - Carolinae Naturae Curiosorum Hi- 
storia. Halae 1755. 4." herausgab. 

Die Einmischung des deutschen Reiclis in die innem Angelegenheiten Frankreichs, 
welche die Auflösung dieses deutschen Reichs herbeiführte, das allerdings, wie die Er- 
fahrung lehrt, kein Reich weder ist noch war, aber mit Gott das Centraireich Europas, 
d. h. der ganzen westiiehen Hemisphäre der Erde werden wird, führte auch für die 
Akademie eine Unterbrechung ihrer Arbeiten herbei. Von 1791 bis 1817 erschienen 
keine Ephemeriden oder Nova Acta physico - medica derselben mehr. Unterdessen hatte 
Europa eine neue Gestalt angenommen; doch die gesellschaftliche Reform war nicht 
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überall vollendet, noch hatten zu Viele zu grosse Vortheile von alten Missbräuchen, 
um den Andern die Vorthcile des Fortschrittes zu gönnen. 

Doch die Wissenschaft suchte ihr Feld nach Möglichkeit anzubauen, und der da- 
malige Präsident Dr. v. Wendt, Professor in Erlangen, dachte wieder an die Fort- 
setzung der akademischen Denkschriften, wozu der damalige Adjunct Dr. Nees von 
Esenbeck, der jetzt verstorbene Präsident dieser Akademie, mit dem Beinamen Ari- 
stoteles, ausersehen wurde, die Redaction des 9. Bandes der akademischen Denkschrif- 
ten zu übernehmen, welcher im Jahr 1818 wieder als der erste Band einer neuen 
Reihe und zugleich als Fortsetzung dieser Werke erschien. 

Wahrend dieser Zeit war an die Stelle des deutschen Reichs der deutsche Bund 
getreten; es wurde demgemäss wenigstens zwischen der bayerischen Regierung und 
der von Preussen anerkannt, dass die Akademie als eine freie deutsche Corporation 
nach ihren alten Gesetzen autonomisch fortbestehen solle, und es übernahm der König 
von Preussen für die Dauer ihres Aufenthalts in dessen Staaten den Schutz der Aka- 
demie, bewilligte auch eine Subvention zur Herausgabe ihrer Denkschriften. 

Auf diese Weise konnten seit dem Jahre 1820 die alten Nova Acta neben dem 
alten Tilel auch unter dem neuen: „Verhandlungen der Kaiserlichen Leopoldinisch - Ca- 
rolinischen Akademie der Naturforscher" regelmässig erscheinen. Die Namen der Mit- 
glieder werden in dem ihrer Aufnahme zunächst folgenden Bande bekannt gemacht. 

Im Jahre 1843 waren Versuche gemacht worden, die Akademie mit Hülfe des 
deutschen Bundestages als eine selbständige allgemein bestätigte wissenschaftliche An- 
stalt für Natur- und Heilkunde wieder in die Gesammthcit des deutschen Reichs zu- 
rückzuführen und zeitgemäss weiter auszubilden; doch die diesfallsigen Bemühungen 
des Präsidenten und des damaligen Directors der Ephemeriden , Geheimen Hofraths und 
Professors Dr. v. Kieser in Jena, des jetzigen Präsidenten, blieben ohne Erfolg. Erst 
als im Jahre 1848 Hoffnungen für ein einiges Deutschland auflebten, legte der letztere 
einen solchen Entwurf wieder vor, welchen auch der Präsident dem preussischen Mi- 
nisterium mitlheilte. Die Vorarbeiten und Bestrebungen sind aber, wie so Manches aus 
jener Zeit der Bewegung, fromme Wünsche geblieben; doch sind diese in den Ver- 
handlungen der Akademie für künftige Geschlechter niedergelegt, die in demselben 
Falle sein werden, wie wir, die wir im Alter erlebten, was wir als Kinder hofften 
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oder fürchteten, gewöhnlich aber nicht einmal ahneten; so wenig conservativ sind 
— nach unsern Begriffen — die Wege der Vorsehung. 

Die Bewegungen von 1848 halten das Gute, dass in der Versammlung der deut- 
schen Naturforscher und Acrzte im September 1851 zu Gotha, bei Gelegenheit eines 
für Oken zu errichtenden Denkmals, die Frage zur Sprache kam, ob nicht durch 
Sammlungen unter den Naturforschern selbst dem Verstorbenen ein bleibendes Denkmal 
errichtet werden und zu seiner Ehre der Akademie ein Fonds angewiesen werden könne, 
der ihre Existenz für immer sicher stelle? 

Aber auch dieser Vorschlag scheiterte an der mit grossen Gedanken nur noch 
spielenden Zeit, die aber taglich der Thatkraft der Ideen segensreicher entgegenreift. 

Der Präsident veranstaltete hierauf im October 1851 eine Zusammenkunft der Ad- 
juneten in dem Stiftungsorte Schweinfurt, um wegen der Feier des 200jährigen Stif- 
tungsfestes sich mit ihnen zu berathen. Dort kam mau überein, im Kreise des sich 
am 18. September 1852 zu Wiesbaden versammelnden „Vereins der Naturforscher und 
Aerzte" dieses Jubelfest zu begehen, was auch von den Geschäftsführern dieses Ver- 
eins mit Wohlwollen aufgenommen wurde. 

Die vaterländische Luft an der Wiege der Akademie zu Schweinfurt schien die 
Versammlung mit neuem Muthe beseelt zu haben; denn wer sich selbst nicht verlässt, 
ist nicht verlassen. Der Präsident erhielt am 7. September 1852 von dem österreichi- 
schen Unterrichts -Ministerium die Zusicherung, dass, wenn die Existenz dieser Aka- 
demie in Frage gestellt werden sollte, die bisher geleistete Unterstützung erforderli- 
chenfalls von Oesterreich gewährt werden würde, in welchem deutschen Lande sie auch 
ihren Sitz habe. 

So wurde das zweite Jahrhundert der Akademie beendet, deren Schicksale wäh- 
rend des ersten wir zum Verständniss der Gegenwart hier kurz vorausschicken müs- 
sen, ehe wir die des zweiten Jahrhunderts ihres Bestehens weiter erzählen konnten. 




du«, Davis aatoritatam, omnfrus 
C. Pik. See 
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Schicksal« der Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie 
der Naturforscher während des ersten Jahrhunderts ihres 
Bestehens von 1652 bis 1752. 



Der westphalisch« Friede ist die Grundlage de* seitherigen Staats- 
rechts von Enron*, aller neuem Tr acute der sogenannten germa- 
nischen Freiheit und einer Art Gleichgewichts in den westeuropäischen 
Lindem. Job. v. MUler. 

Schlözer sagt: Seit dem westphälischen Frieden frass deutscher Sklavensinn wie ein Krebs 
am sich. Desto mehr aber widmete sich der Deutsche der Wissenschaft und wollte hinter den 
andern benachbarten Nationen nicht zurückbleiben. In Italien war damals eben das Barometer 
erfunden worden, in Frankreich hatte Pascal dasselbe zu den ersten Höhenmessungen benutzt 
und Descartes sein System aufgestellt; in England hatte Hobbes die Rechte zwischen Volk und 
Kegenten begründet, in Holland Voet sich durch Bearbeitung des bürgerlichen Rechts ausgezeich- 
net, wo Wovermann, Adrian van Ostade und Teniers durch ihre Gemälde und in Frankreich 
Molicre durch seine Lustspiele berühmt wurden. Da erfand der Deutsche Otto v. Guericke 
die Luftpumpe und der deutsche Dichter Logau schrieb seine Sinngedichte. 

In Frankreich machte Ludwig XIV. der Anarchie des Lehnwesens ein Ende, wodurch er die 
Möglichkeit herbeiführte, dass das Volk sich den Künsten des Friedens überlassen konnte, da vor- 
her Uebcrmuth, Privatfehden und Gcwaltthat, selbst während der Krieg mit dem Auslande ruhte, 
dem Unbewaffneten dazu keine Müsse gelassen hatte. In England herrschte Cromwell allein, und 
machte den frühem innern Unruhen ein Ende; in Holland wirkte der kräftige Grosspensionair und 
in Schweden die gelehrte Königin Christine, welche nach ihrer Abdankung, in Rom, die Aka- 
demie der Arcadier stiftete. 

In dieser der Wissenschaft günstigen Zeit wurde in der damals noch kaiserlichen, deutschen 
freien Reichsstadt Schwein furt diese deutsche Akademie gestiftet 

Die ersten hundert Jahre ihrer Wirksamkeit hat ihr fünfter Präsident, v. Büchner, beschrie- 
ben; es ist ein ebrenwerthes gewissenhaftes Werk, wir geben daraus folgenden Auszug. 
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1. Von der Stiftung und dem Fortgange der Akademie im Allgemeinen. 

Der an 600 Seiten umfassende Quartband der BUchner'schen Geschichte der Akademie mag 
sich zwar in den meisten Bibliotheken befinden, ist aber dem grössern Publikum so wenig bekannt, 
dass man wohl annehmen durfte, wie ihn anch die meisten Mitglieder der Akademie noch nicht 
gesehen, und wenige derselben dieses, wenn auch sehr gründliche aber etwas weitschweifige Werk 
gelesen haben. Dasselbe kam im Jahre 1755 zu Halle unter dem Titel: „Academiae Sacri Romani 
Imperii Leopoldino - Carolina« Naturae Curiosorum Historia, conscripta ab ejusdem Praeside An- 
drea Elia Buechnero", mit vielen Bildnissen geziert heraus. Es war zunächst dem Kaiser Franz L, 
als römischem Kaiser und König von Deutschland und Jerusalem gewidmet, der damals noch Her- 
zog von Lothringen und Bar, sowie Grossherzog von Hetrurien genannt wurde. Sodann folgt eine 
Widmung an den Kurfürsten Maximilian Joseph von Pfalz -Bayern und Landgrafen von Leuch- 
tenberg, als damaligem Protector der Akademie. 

Der erste Abschnitt handelt von der Stiftung und dem Fortschritte dieser Akademie. Hier 
wird des Beispiels Italiens erwähnt, namentlich die Akademie der Luchse zu Rom, Lynccorum 
Academia (deren Reorganisation von dem Papst Pius IX. bald zu Anfang seiner Regierung dem 
berühmten Ornithologcn, dem Fürsten Canino, mit dem akademischen Namen Edwards, über- 
tragen worden war), welche in Verbindung mit den Schriften des grossen Engländers Baco, den 
damaligen Stadtphysikus Johann Lorenz Bausch zu Schweinfurt veranlassten, im Herbste 1651 
an die andern Aerzte dieser Stadt ein Umlaufschreibcn zu erlassen , worin er die Stiftung einer 
Akademie der Naturforscher vorschlug, zugleich mit 15 Artikeln, welche die Gesetze dieser Gesell- 
schaft ausmachen sollten. Diese Stadt war damals noch eine der dem Kaiser unmittelbar unter- 
gebenen Städte. Während nemlich durch die Entwicklung des Feudalwesens die früheren Beam- 
ten der Kaiser nach und nach angefangen hatten, sich seiner Oberherrschaft zu entziehen und ihre 
Landeshoheit ausbildeten — waren die Städte, so weit sie nicht diesen verschiedenen Landes- 
hoheiten Unterliegen mussten, dem Kaiser treu geblieben. Sie waren damals die einzigen Reprä- 
sentanten des conservativen Sinnes, der durch den westphälischen Frieden sehr erschüttert worden 
war, da die Einmischung Frankreichs besonders dahin gestrebt hatte, die Macht des deutschen 
Reiches durch Untergrabung seiner Einheit zu schwächen. 

Am 1. Januar 1652 wurde die erste Versammlung dieser werdenden Akademie gehalten und 
Bausch zum Präsidenten derselben gewählt, der den ersten Gedanken dazu gefasst hatte und 
dessen Gesetzesentwurf angenommen worden war. Zu Adjuncten wurden die beiden Aerzte Fehr 
und Metzger zu Schweinfurt ernannt Die Adjuncten erliessen hierauf Einladungsschreiben zur 
Theilnahme an dieser Akademie, wodurch der gelehrte Doctor Sachs gewonnen wurde, der den 
Namen Phosphorus erhielt, und von Breslau aus viel für unsere Akademie wirkte, so dass unser 
Geschichtsschreiber Büchner von ihm sagt, er habe unser SchifT Argo mit dem grünenden Wein- 
stocke aus dem unbekannten Hafen zur grossen argonautischen Fahrt herausgesteuert, indem un- 
sere Akademie durch Schriften ihrer Mitglieder in weiteren Kreisen bekannt wurde. Bausch gab 
Abhandlungen über Haematite und Aetite (1665) heraus, Fehr: Anchoram sacram, hoc est Scor- 
sonera (1666), Sachs seine Gammarologia (1665) u. a. w. Dieser letztgenannte Gelehrte wurde 
der Stifter der Ephemeridcn oder Denkschriften der Akademie. Breslau war damals eine bedeu- 
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tende Handelsstadt, wo unser Sachs als Stadtarzt wirkte. Breslau stand durch seinen Handel 
mit Polen und dem Orient, woher zahlreiche Karavanen kamen, in Verbindung, so wie mit Frank- 
furt, Lübeck, Hamburg und Leipzig. Nach der überall aufkommenden Errichtung der stehenden 
Heere hatten sich die Wissenschaften von den Höfen in die Handelsstädte zurückziehen müssen; 
darauf wurden jetzt die meisten Landeseinkünfte verwandt, so wie auf Nachahmung des Luxus 
des französischen Hofes, wenn gleich diese Vertheilung auf mehr als 300 deutsche Höfe ziemlich 
armlich ausfallen musste. So flüchtete Bich Kunst und Wissenschaft in die kaiserlichen reichen 
Städte, und so kam auch aus eignen Mitteln im Jahre 1670 der erste Band dieser Ephemeriden 
zu Leipzig heraus. Den zweiten Band besorgte im folgenden Jahre zu Jena der Breslauische 
Buchhändler Esaias Fellgibel. 

Hierdurch zog die Akademie die Aufmerksamkeit des Kaisers Leopold auf sich, zu dessen 
Erblande damals noch Breslau gehörte, und 1672 wurde bereits die kaiserliche Bestätigung der 
Akademie ausgesprochen; die Ausfertigung der Urkunde aber durch die kaiserliche Reichskanzlei 
kostete viel Geld, wodurch lange Verzögerung herbeigeführt wurde. Endlich erschien das am 
3. August 1677 von dem Kaiser unterzeichnete Privilegium, in welches die Gesetze der Akademie 
aufgenommen worden waren. Diese hatten jedoch bereits von dem Stifter selbst im Jahre 1662 
einige Abänderungen erfahren und waren um drei Artikel vermehrt worden. Eine noch mehr er- 
weiterte Redaction hatten diese Gesetze im Jahre 1669 unter dem Präsidenten Fehr erhalten, die 
21 Artikel umfassten und dieselben sind, welche in die kaiserliche Bestätigungsurkunde vom Jahre 
1677 aufgenommen wurden. 

In dem nemlichen Jahre wurde der bei dem Kaiser viel geltende Minister Graf Montecucoli 
von der Akademie zum Protector derselben ernannt, und zu Zeiten mit Ernennung solcher Protecto- 
ren fortgefahren. Unterdessen hatte die Herausgabe der Ephemeriden den besten Fortgang, wozu 
besonders die in Breslau wohnenden Mitglieder der Akademie das Meiste beitrugen. Schlesien hatte 
damals noch aus der Zeit der Piastischen Herzöge (von denen mancher als Freund und Beförderer 
sich durch wissenschaftliche Bildung auszeichnete, und die daher auch durch ihre gebildete Umgebung 
bald der Reformation beigetreten waren) einen wissenschaftlichen Sinn behalten, so dass damals 
nicht nur die Fachgelehrten, sondern auch Personen der ersten Gesellschaft sich gelehrten Be- 
schäftigungen hingaben, wovon sich auch noch die Erinnerungen daran in der v. Rhcdiger'schen 
Bibliothek zu St Elisabeth in Breslau befinden und die Namen v. Schickfuss, v. Lobenstein, 
v. Opitz u. a. m. bekannt sind; denn damals reichte es nicht hin, schöne Livreen und Equipagen 
zu halten, bunte Uniformen zu tragen oder viel Geld nur auf Champagner und Pariser Modewaa- 
ren zu verwenden, um zur vornehmen Welt zu gehören. Seitdem haben die Eroberungskriege der 
Franzosen gegen Deutschlands Grenzen und das Vordringen der Türken nach Wien mehr die Auf- 
merksamkeit der Deutschen auf die stehenden Heere gerichtet, und die Spaltung der unterdess 
der That nach ganz souverän gewordenen Reichsfürsten in ein katholisches und evangelisches, oft 
sehr gelockertes Bundniss, hatte das alte Sprichwort leider bald eine Wahrheit werden lassen: 
„Inter arma silent leges et artes". Dennoch fuhr der Kaiser fort, die wissenschaftlichen Bestre- 
bungen zu fördern. Der damalige Präsident Fehr und Dr. Volckammer wurden mit goldenen 
Ehrenketten geziert, woran sich das kaiserliche Bildniss befand, damals einen der höchsten Orden 
vorstellend. Noch wichtiger war das am 7. August 1687 der Akademie erthcilte kaiserliche Privi- 

2 



Digitized by Google 



10 



Schicksale der Kaiserlichen Leopoldino - Carolinischeii deutschen Akademie 



legi um, nach welchem der Präsident und der Director derselben für ewige Zeiten den Rang als 
kaiserliche Leibärzte und Archiatcr erhielten, wozu in der Folge noch der Rang eines kaiserli- 
chen Rothes kam, damals eine hohe Wurde, als der Militär -Rang noch nicht den des bürgerlichen 
Verdienstes Überflügelt hatte. Ausserdem sollten diese beiden Würdenträger der Akademie dea 
Adel führen und als des heiligen römischen Reiches Edle dieselben Rechte wie der alte Adel 
haben; auch wurde ihnen die Würde und das Amt der Pfalzgrafen übertragen, nach welchem sie 
Doctoren, Licentiaten, Magister und Baccalaureen aller Facultaten (die theologische ausgenommen), 
nach von ihneu veranlasster Prüfung, mit gleichem Rechte ernennen konnten, wie die Universi- 
täten zu Paria, Bologna, Wien, Siena, Padua, Ingolstadt u. s.w.; als solche Pfalzgrafen wurde 
ihnen ferner das Recht beigelegt, Dichter zu krönen, Notarien und Richter zu ernennen, ehrbaren 
Personen Wappen beizulegen, die dasselbe Recht haben sollten, als wenn sie vom Kaiser selbst 
ertheüt wären, sowie das Recht, uneheliche Kinder zu legitimiren und denen von adelichen Eltern 
auch den Adel zu crtheüen; endlich unehrliche Personen wieder ehrlich zu machen. 

Seit jener glücklichen Zeit der Akademie klagt deren Geschichtschreibcr, Büchner, über die 
den Wissenschaften wenig förderliche Zeit des französischen Krieges, dem erst der Rjswickcr 
Friede ein Ende machte; auch erwähnt er mancher Versuche, welche darauf hinausgingen, die 
kaiserlichen Gnadenbezeigungen zu verkürzen; so dass dieser wissenschaftlichen Anstalt, noch 
Juvcnal, „spes et ratio studiorum in Caesare tantum" übrig blieb. Diese auf den Kaiser ge- 
setzte Hofroung war nicht vergeblich. Der spanische Erbfolgekrieg hatte den nachtheiligen Ein- 
fluss, dass die Fortsetzung der Ephcmeriden nicht mit der früheren Raschheit erfolgte, so dass 
Kaiser Karl VI. im Jahre 1712 dazu eine bedeutende Unterstützung an Uelde bewilligte, auch 
genehmigte er, dass nunmehr die Akademie den Namen der „Kaiserlichen Leopoldinisch- 
Carolinischcn Akademie 11 führen sollte. Im Jahre 1731 machte sich der damalige Präsident 
der Akademie, Dr. Baier, um das Museum und die Bibliothek derselben sehr verdient, so dass 
letztere auf 1300 Werke anwuchs. 



Indem nun Büchner auf seine Zeit, die damals angefangenen schlesischen Kriege, zu spre- 
chen kommt, beklagt er die dadurch eingetretene Störung des wissenschaftlichen Verkehrs in ban- 
ger Ahnung vor dem nachteiligen ELnfluss der damaligen Liebhaberei an der französischen Lite- 
ratur auf den Geist der deutschen Wissenschaft Er schloss seine Arbeit am 1. Mai 1756. 



Der zweite Abschnitt des Büchner'schen Werkes enthält den wörtlichen Abdruck der 
Gesetze und Privilegien der Leopoldino -Carolinischen Akademie der Naturforscher. Die Süftungs- 
statuten, welche der würdige Bausch entworfen, wurden bereits im ersten Abschnitte mitgetheilt, 
so dass diese Gesetze mit den von dem Stifter und Fehr, dem Argonauten, im Jahre 1662 ge- 
meinschaftlich festgestellten Statuten den Anfang machen. Diesen folgen die besonders durch 
Sachs von Lövenheimb und die andern Breslauischen Collegen im Jahre 1669 erweiterten Ge- 
setze, von denen unser Geschichtschrciber nicht anzugeben vermag, ob sie vor deren kaiserlichen 
Bestätigung gedruckt erschienen sind, oder nicht Diese Bestätigung erfolgte mittelst des oben 
erwähnten Privilegiums vom 3. August 1677. Unser Geschichtschrciber bemerkt die bisher gesche- 
henen Abänderungen . besonders in Ansehung dea von jedem Akademiker zu tragenden Ringes. 



2. Gesetzliche 
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«in von zwei Schlangen Behaltenes offenes Buch vorstellend, auf dessen einer Seite ein in die 
Sonne schauendes Auge, auf der andern anfänglich das Bild einer Pflanze zu sehen war, nunmehr 
aber statt deren der Grundsatz der Akademie zu lesen sein sollte: „Numquam otiosus". Der vor- 
gedachten kaiserlichen Bestätigung der Akademie, als einer für das ganze römische deutsche Reich 
bestimmten kaiserlichen Akademie, folgte bei der personlichen Theilnahme des Kaisers Leopold an 
den wissenschaftlichen Strebungen derselben (mit Hinweisung auf das Lucanische: „Caesar facilis 
vultuque serenuB") die oben bereits erwähnte Begnadigung des Präsidenten und Directors mit dem 
Reichsadel, der Würde als kaiserlicher Leibärzte (Archiatcr) und dem Amte der Pfalzgrafon vom 
Jahre 1687; dabei wurde der Akademie die Censurfreiheit und der Schutz vor Nachdruck ver- 
liehen. Der Kurfürst von Mainz, als Reichserzkanzler, befreite endlich die an Wissen reiche, aber 
an Geld arme Akademie von der Bezahlung der bedeutenden Ausfertigungstaxen, und der Kaiser 
rierte jetzt wieder mit der goldenen Gnadenkette und seinem Bildnisse die Akademiker Sachs, 
Vollgnad und Jänisius. 

Ausser diesen erwähnten wichtigen Urkunden theilt Büchner noch eine Erläuterung des 
Privilegiums gegen den Nachdruck mit, welches Kaiser Leopold am 8. Juli 1683 der Akademie 
ertheilte. In Folge dessen war von dem Grafen von Oettingen bei dem Kaiser eine Beschwerde 
im Jahre 1676 erhoben worden, sowie auch der Senat von Nürnberg eine Legitimation nicht an- 
erkennen wollte, welche in Folge des Pfalzgrafenamtes des Präsidenten vorgenommen worden war; 
allein Kaiser Karl VII. bestätigte wörtlich die früheren kaiserlichen Privilegien am 12. Juli 1742, 
worin deren Befolgung allen Kurfürsten, allen geistlichen und weltlichen Reichsfürsten und allen 
Unterthanen des heiligen römischen Reiches befohlen wurde. Zugleich wurde für ewige Zeiten 
ausser den oben erwähnten Vorrechten dem Präsidenten und dem Director dieser Akademie der 
Rang kaiserlicher Räthe beigelegt und angeordnet, dass sie sich Edle des heiligen römischen Rei- 
ches schreiben sollten. 

So wie die oben erwähnten Anfechtungen im deutschen Reiche gegen die Vorrechte un- 
srer Akademie vergeblich gewesen, so waren dieselben Vorrechte auch gegen die Anmassungen 
in den damals noch kaiserlichen Erblanden aufrecht erhalten worden. Es wurde nemlich in Bres- 
lau den Mitgliedern dieser Akademie der Vorrang vor andern Aerzten bestritten; der Kaiser ent- 
schied aber am 20. Januar 1696, dass die fünf ältesten Mitglieder der Akademie den Vorrang vor 
allen Doctoren der Median und praktischen Aerzten dieser Stadt haben sollten. Dieser kleinliche 
Rangstreit gab noch zu einer anderweiten kaiserlichen Bestätigung vom Jahre 1697 Veranlassung. 
Allein diese bedeutenderen Vorrechte kamen durch die sinkende Macht des deutschen Kaisers in> 
den andern Reichsländem immer mehr ausser Uebung; besonders das Recht des Präsidenten und 
Directors, ihr Amt als Pfalzgrafen geltend zu raachen, welches ausser dem Titel auch der Aka- 
demie nicht unbedeutende Einkünfte verschafft hatte. 

3. Arbeiten der Akademie. 

Der dritte Abschnitt handelt von den wissenschaftlichen Arbeiten der Akademie mit dem 



Motto: „Quao regio in terris nostris non est plena laboris"? Nach der ursprünglichen Absicht der 
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Gegenstand bearbeiten und unter Aufeicht der Akademie besonders im Druck herausgeben. Dies 
war aber bereits zur Zeit unsers Geschichtschreibcre ausser Anwendung gekommen und die Wür- 
digkeit zur Aufnahme ueuer Mitglieder wurde aus deren schon früher bekannt gewordenen Lei- 
stungen beurtheilt, demgemäss denselben auch sofort der akademische Name beigelegt, den sie 
aber erst nach bekannt gemachter Preisschrift erhalten sollten. Wogegen die Arbeiten der Mit- 
glieder sich mehr auf die in die Ephemeriden aufzunehmenden Abhandlungen richteten; um so 
mehr, da einzelne Schriften weniger bekannt wurden und deshalb eher in Vergessenheit kamen. 
Daher sagt auch unser Verfasser, dass er diese ursprünglichen Schriften der Akademie nicht voll- 
ständig anzugeben vermöge: „habent sua fata libclli". 

Die meisten vor Herausgabe der Ephemeriden erscheinenden Schriften wurden in Octavo 
von dem Brcslauer Buchhändler V. J. Tre scher zu Leipzig gedruckt Die erste nach Massgabe 
der Statuten herausgegebene Schrift war die Ampelographia von Sachs, welche 1661 bei Mi- 
chaelis in Leipzig herauskam; sie enthält die physische, philologisch -medicinisch-chymische 
Analyse des Weinstockes. Im Jahre 1665 folgte der Stifter Bausch u. s. w., bis J. F. Hertodt 
durch seine Crocologia im Jahre 1670 die Reihe der vor der Herausgabe der Ephemeriden er- 
schienenen Schriften achloss; dennoch fuhren mehrere Mitglieder noch ferner fort, ihre akademi- 
schen Schriften besonders herauszugeben, und führt Büchner zuerst das Werk von Junge: De 
malo eydonieo, an, welches er 1673 zu Wien in 12°. drucken liess; das letzte aber hier erwähnte 
Werk ist die zu Erfurt in 4°. herausgekommene Beschreihung des Elephanten von Peter v. Har- 
tenfels. Dabei haben aber auch manche Mitglieder fortgefahren, theils für die Ephemeriden al- 
lein zu arbeiten, theils einzelne solcher Schriften besonders herauszugeben. 

Die akademischen Denkschriften oder Ephemeriden aber wurden nach dem Beispiele der ita- 
lienischen und andern Akademien, seit dem Jahre 1669, als ein vorzügliches Mittel zur Verbrei- 
tung der Wissenschaften vorgezogen und demgemäss von der Akademie beschlossen, alle Jahre 
einen Band: „Miscellanea curiosa medico-physica Academiae naturae curiosorum sive Ephemerides 
Germanicae" herauszugeben. Das grösstc Verdienst um diese wissenschaftliche Unternehmung hat 
sich der mehr erwähnte Dr. Sachs zu Breslau erworben. Im Jahre 1670 wurde im Namen des 
Präsidenten, der Adjunctcn und sämmtlicher Collegen der Akademie ein Einladungsschreiben 
an die berühmtesten Aerzte Europas erlassen, worin diese aufgefordert wurden, sich an diesen 
Denkschriften der Akademie zu betheiligen, anführend: Maguum opus aggredimur, nec quae quo- 
que viribus hisce conveniant Demzufolge trat im Jahre 1670 der erste Band dieser Ephemeriden 
Jbei Bauer in Leipzig in 4°. auf Kosten des Breslauischen Buchhändlers V. J. Troschcr ans Licht, 
welcher im Jahre 1784 eine neue Auflage zu Frankfurt bei Fritsch und Gleditsch erlebte. Auf 
diese Weise folgten bis 1680 die sieben ersten Bände dieser Denkschriften. Von jetzt an, seit 
von dem Präsidenten ein besonderer Director der Ephemeriden bestellt worden war, übernahm der 
Buchhändler Endtncr zu Nürnberg die Herausgabe, bei welchem im Jahre 1683 der erste Band 
erschien, dem rasch alle zehn Bände der zweiten zehnjährigen Periode dieser Denkwürdigkeiten 
folgten. Nachdem Schröck als Director der Ephemeriden die Leitung der Herausgabe dieser Ab- 
handlungen übernommen hatte und es zu einem Zerwürfnisse mit dem bisherigen Verleger gekom- 
men war, erschien der erste Band des neuen zehnjährigen Abschnittes im Jahre 1694 zu Nürnberg 
bei Knortz und die übrigen sechs Bände desselben Abschnitts bei verschiedenen Verlegern. Ebenso 
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die nächsten zehn Bände von 1712—1722 unter dem Präsidium von Schröck, während Lochner 
Director ephemeridum vor. Von dem Jahre 1730 an bis 1754 erschienen wieder zehn Bände. 

Da unterdes» ein Jahrhundert seit der Stiftung der Akademie verflossen war und man fand, 
dass die Herausgabe der Denkschriften derselben nicht den gewünschten Fortgang gehabt hatte, 
wurde von dem Präsidenten Büchner, unserm Geschichtschreiber, und dem Director der Epheme- 
riden, Trew, eine neue Einrichtung beschlossen, nach welcher im Jahre 1756 der erste Band 
der Nova Acta Academiae naturae curiosorum herausgegeben wurde. Zugleich erschien 1755 ein 
deutscher Auszug aus diesen Annalen der Akademie unter dem Titel: „Der Römisch Kaiserlichen 
Akademie der Naturforscher auserlesene medicinisch- chirurgisch- anatomisch -chy mische und bota- 
nische Abhandlungen" von derselben Buchhandlung, den Endtner'schcn Erben, zu Nürnberg. 

4. Von den Froteetoren. 

Der vierte Abschnitt der Bflchner'schen Geschichte handelt von den Protectoren der 
Akademie. Die von den deutschen Kaisern auf so ausgezeichnete Art begünstigte Akademie hatte 
viele Feinde; da Uberhaupt Neid der Naturfebler der Deutschen ist, der sie veranlasst, lieber frem- 
des Verdienst als das der Landsleute anzuerkennen. Dazu kam, dass nach der Entstehung der 
stehenden Heere der Soldatenstand anfing, einen abgesonderten Stand zu bilden, während vorher 
jeder zum Vatorlandsvcrtheidiger berufen war, die Ausrüstung auf eigne Kosten erfolgte und jeder 
nach seinen Waffen und seinem Pferde geachtet wurde und man denjenigen vorzugsweise brauchte, 
der sich schon vorher ausgezeichnet hatte. So wurden Michael Angclo und Albrccht Dürer 
berühmte Kriegsingenicure und ein Dominikaner wurde der Erbauer der ersten Bastionen. Nach 
der neuen Weise hatten die Kriegsleute im Frieden Zeit, die Gelehrten von den Hofen zu ver- 
drängen, was nach dem dreissigjährigen Kriege bei der stets wachsenden Bedeutung der Menge 
der kleinen Höfe, derer, welche vorher nur Beamte des Kaisers gewesen waren, um so folgen- 
reicher wurde. Diese Höfchen ahmten den Höfen der Grossmächte nach und so kam es am Ende, 
dass die Wissenschaft besonderer Beschützer an den Höfen bedurfte, wo sie aufgehört hatte, hei- 
misch zu sein. Unter dem Präsidenten Fehr, dem Nachfolger des Stifters der Akademie, wurde 
daher, wie gesagt, der damals viel geltende Minister und Hofkriegsraths-Präsidcnt Graf v. Mon- 
tecucoli durch den gedachten Präsidenten der Akademie zum Protector derselben von Schwein- 
furt aus den 9. October 1677 ernannt und dies Ehrenamt durch ein lateinisches Dankschreiben 
angenommen. 

Nach dem Tode dieses ersten Protectors ernannte unser Argonaut Fehr den damaligen Era- 
kanzler des deutschen Reiches, den Kurfürsten Anselm Franz von Mainz, zum Protector und 
nach seinem Tode wurde der Bischof von Würzburg, Lothar Franz, im Jahre 1695 von dem 
damaligen Präsidenten Schröck zu seinem Nachfolger bestimmt Derselbe Präsident ernannte 
zum vierten Protector 1730 den Bischof Friedrich Karl von Bamberg und Würzburg, den da- 
maligen Reichs-Vicekanzler. Zur Zeit, als Büchner die Geschichte des ersten Jahrhunderts un- 
srer Akademie schrieb, war der Kurfürst Maximilian Joseph von Pfalz-Bayern der fürstliche 
Protector unseres wissenschaftlichen Vereins , den derselbe Geschichtschreiber als damaliger Prä- 
sident im Jahre 1750 ernannt hatte. 
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5. Von den Präsidenten. 



Der fünfte Abschnitt ist den Präsidenten unsrer Akademie gewidmet Der Verfasser be- 
merkt, dass anfangs zwar der Präsident nach der ursprünglichen Bestimmung der Statuten von 
allen Mitgliedern der Akademie, vornehmlich aber aus der Zahl der Adjunctcn gewählt werden 
sollte, dass man aber bei der grossen Anzahl der Akademiker und der Entfernung derselben un- 
ter dem Director der Ephcmcriden Schröck die Wahl des Präsidenten den Adjuncten allein Über- 
lassen habe Der Stifter unsrer Akademie, Bausch, wurde von seinen Collegen, Fehr, Wohl- 
farth und Metzger, am 1. Januar 1G52 in der ersten Sitzung zum Präsidenten derselben ge- 
wählt und eröffnet derselbe sonach die Reihe dieser verdienstvollen Männer, die im ersten Jahr- 
hundert des Bestehens derselben für sie gewirkt haben. Unser verehrter Stifter, der Iason der 
Argo, starb am 17. November 1655 am ScorbuL 

Zu seinem Nachfolger wurde von seinen Collegen einmüthig der Argonaut Fehr, Stadtphy- 
sikus zu Schweinfurt, gewählt (1650), um unser nach wissenschaftlichen Forschungen steuerndes 
Schiff Argo weiter zu führen. Er erreichte die oben erwähnte kaiserliche Bestätigung, welches 
eines seiner vielen Verdienste um die Wissenschaft war. Er hatte viel gewirkt, wollte sich aber 
nicht überleben, daher er am 20. Juli 1686 durch ein Umlaufschreibcn an die Mitglieder der Aka- 
demie bekannt inachte, wie sein Alter ihn nöthige, das Steuer der Argo kräftigeren Händen zu 
überlassen, daher er die Wahl seines Nachfolger« veranlasste und anheimstellte, den würdigsten 
der Adjuncten zu wählen. 

Als solcher und als dritter Präsident folgte diesem würdigen Gelehrten der Senior der Aerzte 
der freien Reichsstadt Nürnberg, Johann Georg Volckammer, mit dem akademischen Namen 
Helianthus, der nach der von Fehr selbst im Jahre 1686 erlassenen Bekanntmachung von allen 
Adjuncten einstimmig gewählt wurde. Er steuerte unsre Argo so günstig, dass unter ihm die 
Präsidenten und Directorcn der Akademie für alle künftige Zeiten durch ihr Amt die oben er- 
wähnten kaiserlichen Auszeichnungen erhielten, und so starb in Folge dieser Verleihung Volck- 
ammer als der erste kaiserliche Pfalzgraf mit allen mit dieser Würde verbundenen Vorrechten. 

Auf Einladung des damaligen Directors der Ephcmcriden, Wurfbein, an sämmtliche Mit- 
glieder vom 19. Juli 169;i, um aus den Adjuncten einen Nachfolger zu wählen, fiel die Wahl auf 
den damaligen Stadtarzt der freien Reichsstadt Augsburg, Lukas Schröck. Er erwarb sich als 
vierter Präsident der kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher 
besondere Verdienste um die Herausgabc der Ephemcriden der Akademie, wozu er nach und nach 
fünf Mitglieder ernannte. Er gesellte sieb 15 Adjuncten bei und ertheilte an 212 Gelehrte das 
Diplom der Mitgliedschaft. 

Als fünfter Präsident wurde sein Nachfolger Johann Jakob Baier, Senior der medicini- 
schen Facultät zu Altdorf, im Jahre 1730. Er ernannte den Leipziger Professor der Medicin Ett- 
müller zum Director der Ephemerideu und nach ihm den Professor Büchner zu Erfurt, welcher 
den am 12. Juli 1735 erfolgten Tod dieses Präsidenten und Pfalzgrafen v. Baicr den Adjuncten 
bekannt machte und bis zum September desselben Jahres die Adjuncten der Akademie einlud, eine 
neue Wahl zu treffen, indem er selbst den Nürnbergischen Stadtphysikus Thomasius dazu vor- 
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schlag. Dieser aber lehnte diese Würde ab und schlag den gedachten Büchner selbst zum Nach- 
folger des Präsidenten v. Bai er vor. 

Demgemäss wurde auch durch die einstimmige Wahl der Adjunctea Dr. Andreas Elias 
Büchner zum sechsten Präsidenten unsrer Akademie gewählt, welches er den sämmüichen Col- 
legen am 1. Januar 1736 bekannt machte. Obwohl er preussischer Geheimer Mcdidnalrath bereits 
vor 1756 geworden war, so stellte er doch unter seinem (auf das des damaligen Protectors, des 
Kurfürsten von Bayern, folgenden) seiner Geschichte der Akademie beigegebenen Bilde seinen 
durch dies Präsidium erhaltenen Titel als kaiserlicher Rath dem des königlichen Käthes vor. Der- 
selbe Fall ist auch mit seiner Würde als kaiserlicher Pfalzgraf und machte er ebenfalls von dem 
durch dies Präsidium ihm ertheilten Adel Gebrauch, indem er neben seinem Familienwappen das 
Wappen der Akademie führte, wie dies das kaiserliche Privilegium feststellt 

Auf diese Weise war der Sitz der in Schweinfurt gestifteten Akademie ebendaselbst unter 
dem ersten und zweiten Präsidenten geblieben; unter dem dritten war er nach Nürnberg verlegt 
worden, unter dem vierten nach Augsburg, unter dem fünften nach Altdorf und unter dem sechsten 
nach Erfurt Nachdem diese Akademie also stets ihren Sitz in freien Städten des heiligen deutschen 
römischen Reiches gehabt hatte, ward derselbe zum ersten Male am Ende des ersten Jahrhunderts 
ihres Bestehens nach einer Stadt verlegt, welche ebenfalls, wie Schweinfurt, Nürnberg, Augsburg 
and Altdorf, erst unmittelbar unter den Kaisern des deutschen Reiches gestanden hatte, allein 
zuletzt einem Beamten des Kaisers, seinem Kanzler, dem Erzbischof von Mainz, hatte unterliegen 
müssen. Erfurt wäre freilich gern, wie Augsburg und Nürnberg, dem Kaiser treu geblieben; denn 
der Bürger wird durch sein Verhältniss zur Unterordnung unter ebi gemeinsames Oberhaupt ge- 
trieben, wogegen das Feudalwesen nach Unabhängigkeit strebt; dies liegt in seiner Natur, wel- 
ches aber dem Staatsverbande widerstrebt, daher es aueb in seiner weiteren Eutwickelung die 
Auflösung des deutschen Reiches und seine Zerstückelung herbeiführte. Die dem Kaiser anfangs 
eben so treuen Bürger von Erfurt, wie die von Augsburg und Nürnberg, waren nicht so mächtig 
gewesen wie jene; ein kaiserlicher Beamter machte sio zu seinen Untcrthanen, während jene bis 
zur Auflösung des römischen Reiches dem Kaiser treu bleiben durften, bis auch jene ebenfalls 
endlich, nach Mediatisirung von gegen 300 geistlichen und weltlichen Souveränen, zu den benach- 
barten Monarchien geschlagen wurden. Nur Hamburg, Lübeck, Bremen und Frankfurt haben sich 
noch als Erinnerung an Bürgertreue aus jener Zeit der Einheit des Reiches erhalten, aus deren, 
wenn auch damals schon nur noch scheinbaren, wenigstens sehr ohnmächtigen, Einheit unsere 
Akademie herstammt Dennoch war diese Einheit damals das Bestehende. Bei der Stiftung 
unsrer Akademie war das Bestehende des heiligen deutschen römischen Reiches schon ein An- 
deres, als es unter Karl dem Grossen gewesen war, und in dem ersten Jahrhundert der Fahrt 
unsrer akademischen Argo wurde das Bestehende des deutschen Reiches noch mehr verändert, 
am allermeisten aber während der Fahrt derselben im zweiten Jahrhundert ihres Bestehens. Doch 
wenn auch die Ansichten sich über die Erhaltung des Bestehenden sehr geändert haben, so ist 
sich die Akademie dennoch stets treu geblieben: sie hat mit forschendem Auge die Natur zu er- 
gründen fortgefahren, die Sonne der Wahrheit hat dies Auge, wie der Ring der Akademie sinn- 
bildlich vorstellt, erleuchtet, und noch ist ihr Wahlspruch: Niemals roüssig! 
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6. Von den Directoren. 

Der sechste Abschnitt im Büchner handelt von den seit der Stiftung unsrer Akademie 
ernannten Directoren der Ephemeriden. Die Veranlassung zu diesem Amte war die Notwendig- 
keit, ein Organ und einen Ort zu bestimmen, wohin die Überall hin zerstreuten Mitglieder ihre 
Nachrichten und Arbeiten senden konnten, welches Bedilrfniss sich erst nach den ersten 20 Jahren 
ihres Bestehens herausstellte. Anfangs war Breslau dieser Vereinigungspunkt, eine, wie gesagt, 
damals bedeutende Handelsstadt Wo aber Reichthum und Wohlstand die Mittel giebt, da ge- 
deihen auch bald die Künste und Wissenschaften. Aus den Handelsstädten Athen, Korinth, Genua, 
Florenz, Venedig, Brüssel, Nürnberg und Köln ist mehr Segen für die Wissenschaft hervorgegan- 
gen, als von allen den Feudalburgen in den Apenninen, am Rhein und den bayerischen und steier- 
schen Alpen. So wurden auch von Breslau aus die Druckschriften unsrer Akademie im Jahre 1G70 
veranlasst und war es der bereits erwähnte Doctor Sachs von Lövenkeimb, welchem das Ver- 
dienst gebührt, zur weiteren Fortsetzung derselben das meiste gethan zu haben. Ihn unterstützte 
Vollgnad und Jänisch in diesem Bestreben. Als aber Sachs und Vollgnad gestorben waren 
und der Buchhändler En dtner in der ebenfalls damals reichen freien kaiserlichen Stadt Nürnberg 
den Verlag der Ephemeriden übernahm, ernannte der Präsident Fehr den Stadtphysikus Volck- 
ammer (Helianthus) zu Nürnberg 1683 zum ersten Director der Ephemeriden, welche Würde er 
aber im Jahre 1688 aus Gesundheitsrücksichten niederlegte. 

Als zweiter Director folgte demselben Dr. Schröck, mit dem akademischen Namen Celsus, 
welcher 1G93 Präsident wurde, worauf er zum 

dritten Director den Kreisphysikus Wurfbein zu Nürnberg ernannte und nach dessen 1711 
erfolgtem Tode 

den Dr. Löchner zu seinem Nachfolger als Director der Ephemeriden machte, welche da- 
mals noch zu Nürnberg herauskamen, wo Löchncr ebenfalls Stadtphysikus war. 

Der fünfte war Dr. Hoffmann, Ansbach'scher Hofrath, der 1727 starb, nachdem 
Professor Valentini der sechste Director wurde. 

Der siebeute wurde Professor Baier in Altdorf 1729, welcher aber bald selbst in Folge der 
auf ihn gefallenen Wahl Präsident der Akademie wurde, worauf er 1730 

den Professor Ettmüllcr zu Leipzig zum achten Director ernannte und nach dessen Tode 
im Jahre 1733 zum 

neunten Director den Professor Büchner, unsern Gcschichtschreiber. Als dieser aber selbst 
Präsident der Akademie wurde, ernannte er zu seinem Nachfolger 

den Stadtphysikus Widmann zu Nürnberg 1735, und als dieser starb, den 
Dr. Trew im Jahre 1743 zum elften Director ephemeridum. Dieser Gelehrte befand sich 
noch in diesem Amte, als unser damaliger Präsident Büchner die Geschichte der Akademie her- 
ausgab. Er war ebenfalls Oberarzt der kaiserlichen freien Reichsstadt Nürnberg, Hofrath und 
Leibarzt des Markgrafen von Ansbach. Er stellte aber seinem nunmehrigen Titel den des kaiser- 
lichen Raths und kaiserlichen Pfalzgrafcn vor und führto als Edler des deutschen Reiches nicht 
nur ein adeliches Familienwappen, sondern auch das der Akademie neben dem ersteren, welches 
Recht nach der kaiserlichen Verleihung mit seinem Amte als Director der akademischen Denkwiir- 
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digkeitcn verbunden war. Er war zugleich Mitglied der Akademien der Wissenschaften zu London 
und Berlin, hat sich nicht nur um die Fortsetzungen der Verhandlungen der Akademie, sondern 
auch um die Bibliothek derselben sehr verdient gemacht 

7. Von den Adjuncten. 

Der siebente Abschnitt handelt von den Adjunctcn der Akademie. Schon bei der Stif- 
tung derselben ernannte der lason unserer wissenschaftlichen Argo die Doctoren Fchr und Metz- 
ger zu seinen Adjunctcn, deren Ernennung nach den Gesetzen der Akademie dem Präsidenten 
allein zusteht, welcher denselben, sowie dem Director der Ephemcriden und den Protcctorcn dar- 
über ein Diplom ausfertigt. Diese Adjunctcn haben den Präsidenten zu unterstützen und er kann 
ihren Beirath einholen, wogegen sie aber auch die Anwartschaft auf die Stelle des Directors und 
des Präsidenten haben. Unser Geschichtschreiber giebt das Verzeichnis» der nach ihrer Zeitfolge 
ernannten Adjuncten. Daraus geht hervor, dass bis zu Ende des 17. Jahrhunderts deren 26 er- 
nannt worden waren. Der erste in dem 18. Jahrhundert ernannte war Dr. Grün del und der letzte 
vor dem hundertjälirigen Jubiläum, im Jahre 1752, war Dr. Ovelgttn. Im Ganzen waren bis 
dahin 00 Adjuncte ernannt worden. Die damals lebenden waren geographisch folgendergestolt 
verthcilt: 

in Franken Baier und Albrecht, 

am Oberrhein Müller, 

im nördlichen Deutschland v. Heimenthal, 

in Niedersachsen Heister, 

in Brandenburg Cothenius, ■ 
in Thüringen Kniphof, 
in Hessen Ovclgün, 
in Italien Morgagnius. 
Sonach war damals die Zahl der Adjuncten gleich der Zahl der Musen. 

8. Von den Mitgliedern. 

Der achte Abschnitt handelt von den Mitgliedern der Akademie der Naturforscher. Sie 
werden theils von dem Präsidenten aus eignem Antriebe ernannt, wenn er sie durch ihre Schriften 
oder ihre sonstigen Verdienste um die Wissenschaft der Aufnahme für würdig hält, oder solche 
gewählt, welche von andern Akademikern vorgescldagen werden, oder endlich solche, welche sich 
um die Aufnahme bewerben. So wie dem Präsidenten die Ernennung und die Ertheilung des Di- 
ploms allein zusteht, so hat derselbe auch das Recht, den neuen Mitgliedern den statutenmässigen 
akademischen Namen beizulegen, welchen er nach Massgabe der Aehnlichkeit mit den wissenschaft- 
lichen Bestrebungen und Leistungen des Ncuaufgeuommcnen zu wählen sucht. Die Pflicht der 
Akademiker ist in dem Wahlspruche ihres Siegelrings ausgedrückt: Numquam otiosus. 

Im Jahre der Stiftung bestand die Anzahl der Akademiker nur aus 1 1 Gelehrten. Der erste 
der folgenden, welcher nicht Doctor war, war das 56"' Mitglied, der Baron v. Friesen in der 
Lausitz, welcher 1675 aufgenommen wurde. Ihm folgte 1677 Kircbmaier, Professor der Bered- 
samkeit an der Universität Wittenberg, mit dem Namen Phosphorus. Der 1676 aufgenommene 
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Dr. Schulz wird als der Reipublica Wratislaviensis angehörig aufgeführt, eben so der 1682 auf- 
genommene Stadtarzt Oheitnb. Im Jahre 1687 wurde der Dragoman der Pforte, der Arzt Ale- 
xander Maurocordato, aufgenommen. Er war Bevollmächtigter bei dem Friedenscongress zu 
Carlowitz und Gesandter in Wien. Er erhielt den Namen Alexander der Grosse. Von ihm stam- 
men die Maurocordato« in den Donaufürstcnthümcrn her; denn als die Hospodarcn der Moldau 
und Wallache» sich mit Kussland gegen die Türken verbunden hatten, wurde Maurocordato der 
erste Woywode oder Fürst beider Länder. Ein anderer bedeutender fremder Arzt wurde 1690 
Akademiker, nemlich der Graf Revell, Professor in Turin, dann Canonikus in Posen und Leibarzt 
des Königs von Polen, unter dem Namon Aristogencs. Ferner in demselben Jahre Dr. v. d. Sterro, 
Protomedicus der holländisch -ostindischen Corapagnie. Endlich 1693 Ramazzini, Professor zu 
Padua, unter dem Namen Hippokrates. 

Bis zu Ende des 17. Jahrhunderts waren 240 Mitglieder in die Akademie aufgenommen wor- 
den. Unter den im 18. Jahrhundert aufgenommenen Akademikern fällt ein ßcnedictiner Staudigl 
unter dem Namen Pittacus auf, und Marius Crescimbene, Abt in Rom, Mitglied der Akademie 
der Arcadier, unter dem Namen Idmon; ferner Nicolaus de l'Isle aus Paris, Professor der 
Astronomie und Mitglied der kaiserlichen Akademie in Petersburg, mit Namen Archimedes; dann 
1725 der Macedonier Schendus van der Beck, russischer Militärarzt, unter dem Namen Crito- 
demus. Im Jahro 1742 wurde der Graf Königsfeld, bayerischer Minister, als Patron der Aka- 
demie unter dem Namen Apollo des Musageten aufgenommen. Von einem bayerischen General, 
Fürst v. Löwenstein-Wertheim, wurde 1754 bemerkt, dass er der Akademie gnädigst unter 
dem Namen Apollo Sotcr beigetreten. Das letzte Mitglied vom Jahre 1755 war der Dr. Hoffin- 
ger zu Hermannstadt in Siebenbürgen, genannt l'hilomenes. Bis zum Ablauf des ersten Jahrhun- 
derts des Bestehens unsrer Akademie waren 574 Mitglieder aufgenommen worden. 

9. Von den Gönnern und Wohlthätcrn. 

Der neunte Abschnitt spricht von den Gönnern und Wohlthätern der Akademie wäh- 
rend des ersten Jahrhunderts ihrer Dauer. In dieser Beziehung erwähnt unser Gcschichtschrciber 
zuvörderst den Kaiser Leopold, welcher dergestalt an den Arbeiten der in Breslau mit Herausgabe 
der ersten Bände der Denkschriften der Akademie beschäftigten Naturforscher Antheil genommen, 
dass er nicht bloss diese Abhandlungen selbst gelesen, sondern auch als Freund und Kenner der 
Naturwissenschaften dazu thätig mitgewirkt habe. Kr stellte nemlich alle in den kaiserlichen 
Sammlungen befindlichen Naturseltenheiten den Herausgebern zur Verfügung, liess auf seine Ko- 
sten fünf Kupfertafeln mit den Abbildungen solcher seiteneu Stücke in Wien stechen und schenkte 
sie den Breslauer Herausgebern der Ephemeriden. Von den Umgebungen des Kaisers werden als 
Manner, welche besonders rege Theilnahmo an dem Wachsthum und der Wirksamkeit der Aka- 
demie zeigten, genannt: Baron v. Blomberg, welcher als Gesandter in Moskau gewesen war, und 
der Leibarzt Baron v. Walhorn, sowie später unter dem Kaiser Karl der Graf v. Königsfeld 
und der Fürst v. Löwenstein -Wcrthcim, der selbst sich mit den naturwissenschaftlichen Stu- 
dien beschäftigte. Endlich wird unter Kaiser Franz I. und der Kaiserin Maria Theresia noch 
der Leibarzt Baron v. Swicten als ein solcher Beförderer der Akademie rühmlichst erwähnt. 

Da die Akademie ohne alle Einkünfte war, sah sich der Dr. Gensei zu Oedcnburg in Un- 
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garn veranlasst, in seinem Testamente derselben ein Legat von 6000 Gulden im Jahre 1721 zuzu- 
wenden. Bei den damaligen ungarischen Unordnungen dauerte aber die Flüssigmachung diese« 
Vermächtnisses bis 1741 , wobei mannigfache Verluste stattfanden. 

10. Von der Bibliothek der Akademie. 

Der letzte, der zehnte Abschnitt der akademischen Geschichte endlich handelt von der 
Bibliothek und dem Museum der Akademie. Den ersten Gedanken zu einer solchen Anlage 
fasste der Jenaische Professor und damalige Adjunct derselben Dr. Wo 1 ff im Jahre 1690, wonach 
dieselbe zu Jena ins Leben treten sollte; doch kam diese aus Mangel an Mitteln nicht zu Stande. 
Erst nachdem das oben erwähnte Gensel'sche Vermnchtniss dazu einige Möglichkeit verschafft 
hatte, erliess der damalige Präsident v. Bai er am 17. September 1741 ein Umlaufschreiben, um 
eine solche Einrichtung ins Leben zu rufen. Er hatte die damals noch kaiserliche freie Reichs- 
stadt Nürnberg dazu erkoren, obwohl er selbst in Altdorf seinen Wohnsitz hatte, besonders des- 
halb, weil Nürnberg in der Mitte des deutschen Vaterlandes liegt. Auch war dazu ein Unterkom- 
men in dem ehemaligen Catharinenkloster eingeräumt worden. Der gedachte Präsident bestimmte, 
dass die Namen der Geschenkgeber jedem an die Bibliothek abgelieferten Buche eingescliricbcn, 
dieselben auch dem Catalog beigefügt werden sollten. Bücher und andere Gegenstände dieser 
Sammlungen durften den Mitgliedern zur Benutzung verabfolgt werden. Allein das von der Regie- 
rung der kaiserlichen Stadt Nürnberg eingeräumte Gewölbe wurde bald zu klein; unser Historiker 
und damaliger Präsident, der Pfalzgraf v. Büchner, wandte sich daher an den Magistrat der Stadt 
Erfurt, wo er lebte, welcher auch eine passende Räumlichkeit anwies, so dass diese Sammlung 
1736 dorthin gebracht werden konnte. 

Dieselbe vermehrte sich nun bald auf eine erfreuliche Weise ; besonders war es der oben er- 
wähnte Director und Pfalzgraf v. Trew, welcher diese Bibliothek bedeutend bereicherte. Um die 
Ordnung dieser Sammlungen machte sich der Adjunct der Akademie, Professor Kniphoff, derge- 
stalt verdient, dass sein Bildniss diesem Geschichtswerke als Bibliothekar der Akademie beigefügt 
wurde, wobei bemerkt werden muss, dass dasselbe mit seinem Wappen verziert ist, entweder, 
weil der Präsident ihm ein solches nach dem ihm als Pfalzgrafen zustehenden Rechte crtheilt hatte, 
oder weil damals noch jeder, der es wollte, nach dem historisch begründeten Ursprünge der Wap- 
pen sich selbst ein solches beliebiges beilegte, bis dieser Gebrauch von den damals unstreitig Be- 
rechtigten dergestalt selbst nach und nach aufgegeben wurde, so dass andere daraus ein für sich 
aussclüiessliches Recht hergeleitet haben. 

Hiermit schliesst dies gelehrte, sehr weitschweifige Werk, welches sich durch seine Gründ- 
lichkeit auszeichnet und beinahe auf jeder Seite Beweise von der klassischen Bildung unsere ver- 
ehrten Historikers liefert, der diesen an sich trockenen Gegenstand mit wahrer Eleganz zu behan- 
deln verstanden hat 
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Rückblicke auf die Wirksamkeit des ersten Jahrhunderts des Bestehens der Kai- 
serliehen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie. 

So gelehrte Abhandlungen die Denkschriften dieser Akademie auch enthalten, so hat man 
doch bemerken wollen, dass die Wirksamkeit derselben auf ihre Zeit und ihre Umgebungen, d. h. 
ihre Landsleute, nicht in demselben Verhältnisse standen. Es trifft sie eben nur der Vorwurf, der 
den Deutschen Oberhaupt gemacht wird: 

On * Irop itoäii I» srionco <n Allenuignri m alle ■ mtroe cl pour olle • m*m« . et paa ms» pemr »es rfsutUO. 

Laboulayt. 

Darum sagen die Franzosen von den Deutschen: Sie schreiben wie die Professoren für die 
Gelehrten und nicht für die Nation. Man schreibt für die Schule und das Buch bleibt in der 
Bibliothek einiger Gelehrten. Es war oft zu Forschungen, welche bis in die grössten Kleinigkeiten 
vordrangen, mehr Verstand und Anstrengung verwendet worden, als nothwendig war, ein bedeu- 
tendes Werk auszuführen. Ks reicht nicht hin, um ein grosser Mann zu sein und auf sein Jahr- 
hundert mit grossen Gedanken zu wirken, wenn man in Kleinigkeiten bewunderungswürdig ist 
Die Grosse des Ziels ist zu beachten, nicht die Vollkommenheit der Einzelheiten. Man muss sich 
nicht begnügen, ein van der Werf zu sein, wenn man ein Correggio sein kann. Auf diese 
Weise hat sich in Deutschland unter andern auch die historische Schule ausgebildet, welche in 
ihrer Uebcrtreibung sich dem Fortschritt, hemmend entgegenstemmt. Die französischen Gelehrten 
vergleichen die meisten deutschen Arbeiten mit den glänzenden musikalischen Phantasien, welche 
allerdings bekunden, dass der Meister ein schönes Talent besitzt und dass es ihm genügt, es gut 
vorzuführen, die an sich aber nichts sind als Kunststücke tiefsinniger Arbeiten, die aber lediglich 
von dem Kenner gewürdigt werden. Wir wollen damit keineswegs der deutschen Gründlichkeit zu 
nahe treten; allein wir erklären uns dadurch den Mangel an Theilnahme, den die deutsche Nation 
im Ganzen an ihrer Akademie nahm. Die Wissenschaft blieb dem Leben fern, so wie die histo- 
rische Schule in der Jurisprudenz, die im Studium der alten Zeit das Merkwürdige und nicht 
das Nützliche suchte, nicht die grossen fruchtbaren Gedanken, welche das Geheimniss unsrer 
Zukunft an sich tragen. 



Digitized by Google 



21 



Geschichte der Kaiserlichen Leopoldino -Carolinischen 
deutschen Akademie der Naturforscher wahrend des 
zweiten Jahrhunderts ihres Bestehens von 



Der Grundsatz, an dem Bestehenden festzuhalten, hat in der neuesten Zeit viele An- 
hänger gewonnen. Die Geschichte ist aher dieser Theorie nicht sehr günstig. Unter Karl dem 
Grossen war die Monarchie das Bestehende. Bald nach der Theilung von Vcrdun, 1000 Jahre 
bevor wir das 'Jubelfest Deutschlands feierten, war die Herrschaft der kaiserlichen Beamten schon 
das Bestehende geworden, so dass Deutschland bereits bu Jahre 887 ein Waldreich wurde. Vor 
dem 30jährigen Kriege war die kaiserliche Macht noch das Bestehende gewesen; dieser Krieg 
der Rcichsfürsten gegen ihren Kaiser war jetzt das Bestehende und jetzt, nachdem Karl VII. von 
Bayern von den Kurfürsten zum Kaiser gewählt worden war, standen die beiden mächtigsten GUc- 
der des deutschen Reiches mit einander im Kampfe, so dass der Kaiser weniger zu sagen hatte, 
als der spätere Reichsverweser. Zwar kam unter ihnen 1742 der Berlinor Friede zu Stande, al- 
lein 1744 brach der zweite schlesische Krieg zwischen denselben Reichsfürsten aus. Der eine 
wurde zwar 1745 als Franz I. Kaiser von Deutschland, doch verlor er die Schlachten von Sour 
und Kesselsdorf, bis der Friede von Dresden endlich die RHhe herstellte; aber die Einheit von 
Deutschland war damit verschwundeu, und dennoch {lochen so manche auf das historische Recht 

Deutschland hatte damals seinen Philosophen Wolff, seine Dichter Klopstock und Hage- 
dorn, seinen Musiker Händel, Beine Theologen Baumgarten und Spalding, seinen Mathe- 
matiker Eulcr und seinen Satyriker Raben er. Allein die Wissenschaft wurde nicht mehr ab 
die höchste Empfehlung bei don Mächtigen der Erde angesehen; die stehenden Heere hatten sich 
zu noth wendig gemacht und sie verschlangen die Summen, welche sonst die reichen Städte auf 
KunBt und Wissenschaft hatten verwenden können. Freilich war der Held Friedrich U. zugleich 
der Philosoph von Sanssouci; allem der von Schlözer bemerkte Fluch, den der westphälische 
Friede über die Deutschen gebracht hatte, war in seinen Wirkungen schon so weit gediehen, dass 
dieser grosse Mann sich lediglich mit Franzosen umgab, da er die deutschen Pedanten nicht lei- 
den konnte. 

Damals stand die Verderbtheit des französischen Hofes in voller Blüthe; die königliche Mai- 
tresse Pompadour herrschte unumschränkt In Engbind war der schottische Prätendent besiegt 
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worden und Albions Hotte herrschte im Mittelmeerc, in Russland aber die Kaiserin Elisabeth 
bekannten Andenkens. 

In diese tröstliche Zeit Deutschlands fiel der Anfang des zweiten Jahrhunderts des Bestehens 
dieser gelehrten Gesellschaft, deren Schicksale wir hier folgen lassen. 

Mit WahfMgon hui »ich «hon M»Bcb«r a«ü> Brot rmW, »bar 



ttrftrr JLbfrijnitt. 

Schicksale der Akademie im Allgemeinen im zweiten Jahrhundert. 

Die Leopoldino - Carolinische deutsche Akademie der Naturforscher hatte ihren Sitz bei dem 
Beginne des zweiten Jahrhunderts ihres Bestehens unter dem Präsidium des Professors v. Büch- 
ner zu Halle, welche Universität durch Wolff berühmt geworden war. Allein selbst in dem meist 
evangelischen Norden von Deutschland hatte die Aufklärung durch Bearbeitung der Naturwissen- 
schaft, so wenig gewirkt, dass Wolff bedeutende Verfolgungen auszustehen hatte. Eine Sekte evan- 
gelischer Pietisten hatte sich der Hofleute bemächtigt, während die Fürsten gewöhnlich nur mit 
Soldaten umgeben waren. In Süddeutschland hatten unsere Naturforscher noch nicht vermocht, 
so viel Licht zu verbreiten, um solche Schriften unmöglich zu machen, wie sie noch in der Mitte 
des 18. Jahrhunderts erschienen, und dürfen wir nur an das Armamentarium ecclesiasticum erin- 
nern, dessen vollständiger Titel weiter lautet: Complcctens arma spiritualia fortissima ad insultus 
diabolicos elidendos, ad utilitatem pastorum etc. a P. Fr. Ubaldo Stoiber, ordinis minorum S. P. 
Francis«, Frisingensi. Edit HL Pedeponti 1744 8. in 2 Bänden. — So wenig war damals die 
Naturwissenschaft ins Leben getreten. Hiernach muss man sich leider überzeugen, dass, wenn auch 
diese Akademie, wie die meisten anderen, viel für die Wissenschaft geleistet hatte, dennoch ihre 
Wirksamkeit für die Welt Manches zu wünschen übrig liess. Der siebenjährige Krieg füllte die 
Zeit des Präsidiums Büchner's aus, welcher das zweite Jahrhundert der Akademie begonnen hatte. 
Unter dem Präsidenten v. Bai er bis 17H8 findet man ebenfalls nicht, dass die Akademie auf die 
Förderung der höchsten Interessen der Menschheit besonders Einfluss gehabt hätte oder hätte ha- 
ben können. Neben einer so gelehrten Akademie konnte die Leibeigenschaft in den deutschen 
Ländern noch bis 1782 fortdauern, was in den halb slavischen Ländern jenseits der Elbe übrigens 
weniger zu verwundern war, wo sie noch bis 1807 bestand, so dass dort deren endliche Auf- 
hebung noch jetzt von manchen für den Anfang dos revolutionären Geistes in diesem Theile von 
Deutschland gehalten wird. Zwar regten sich die Illuminaten gegen solchen Stoiber'schen Obscu- 
rantisinus in Bayern; allein sie wollten das Unmögliche und leisteten daher Nichts. Wogegen 
Wöllner in der Hauptstadt der Intelligenz, in Berlin, wie sie sich gern nennen hört, zum My- 
sticismus und zur Geisterseherei führte, und neben der katholischen Inquisition im Süden von 
Deutschland eine evangelische Quasi -Inquisition im Norden einführte. 

Unter dem gedachten Präsidenten v. Bai er war die Akademie wieder nach einer freien kai- 
serlichen Reichsstadt, nach Nürnberg, verlegt worden. Dies war das letztemal, dass sie sich in 
einer dem Kaiser treu gebliebenen Stadt befand; doch verlegte er sie zuletzt nach Ansbach in das 
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Gebiet eines Markgrafen, der sich von einem Gouverneur einer Grenzprovinz (Marquis, Mar diese) 
zum Landcsherm gemacht hatte. In dessen Lande blieb die Akademie auch unter geinem Nach- 
folger, v. Delius zu Erlangen, und von einer Einwirkung der Wissenschaft auf das Leben konnte 
noch weniger als vorher die Rede sein. Der deutsche Akademiker konnte »ich daher immer mehr 
nur als eine von den Anforderungen der Gesellschaft abgesonderte Species ausbilden. 

Die für das ganze heilige deutsche römische Reich gestiftete Akademie wurde hierauf von 
der französischen Revolution sehr schwer betroffen , indem die Grenzen dieses Reichs immer mehr 
verkleinert wurden, bis es endlich ganz von der Karte Europas verschwand. 

Die Convention von Pillnitz am 27. August 1791 war der erste Schritt der Einmischung in 
die inncru Angelegenheiten unserer französischen Nachbarn, die, wenn auch von den deutschen 
Franken den Namen führend, dennoch ihren alten Charakter behalten hatten; denn schon Cäsar 
sagte, dass die Gallier so sehr zum Streit unter sich aufgelegt sind, dass beinahe jede Familie 
in Parteien gespalten ist. Doch das beste Mittel, solche Leute zu vereinigen, ist eine fremde Ein- 
mischung; und so hatte denn auch jonc erste Coalition zur Folge, dass, ohnerachtet der zahlrei- 
chen deutschen Soldatenhöfe, im Jahre 1792 schon Mainz erobert war, und nach dem Frieden von 
Basel am 5. April 1795 das linke Rheinufer aufgegeben wurde, obwohl erst 1797 durch den Frie- 
den von Campoformio dies öffentlich ausgesprochen wurde. Die zweite Coalition gegen Frankreich 
im Jahre 1798 und der Friede von Lüneville vom 9. Februar 1801 bestätigte nur diesen Verlust 
für den Wirkungskreis der Akademie, machte aber durch Säcularisation der Herrschaft einer 
grossen Menge von geistlichen Souveränitäten in Deutschland in Folge des Reichsdeputations- 
Hauptschlusses ein Ende. Die dritte Coalition gegen Frankreich im Jahre 1805 führte die Fran- 
zosen nach der ersten deutschen Hauptstadt Wien, und zu den Mediatisirungen durch den Grund- 
vertrag des Rheinbundes vom 12. Juli 1806, wodurch die deutscheu Souveränitäten , deren Zald 
beinahe 300 erreicht hatte, auf einige 30 herabgesetzt wurden. Die vierte Coalition fahrte die 
Franzosen uach der zweiten deutschen Hauptstadt, Berlin. Da war freilich von der Wirksamkeit 
der deutschen Kaiserlichen Leopoldino-CarolinLschen Akademie der Naturforscher wenig mehr die 
Rede und der Abschnitt über die Arbeiten der Akademie zeigt, welchen nachtheiligen Kinfluss die 
Einmischung in die innern französischen Angelegenheiten auf diese Werke des Friedens hatte. 

Die Akademie hatte, so lange noch der deutsche Reichs verband bestaud, allein unter dem 
Kaiser gestanden, welches auch noch bei dem Abgange des Präsidenten v. Bai er amtlich aner- 
kannt wurde, wie in dem fünften Abschnitte ausgeführt ist Als aber seit 1806 durch die Rhein- 
bund sacte das deutsche Reich für aufgelöst erklärt worden war, da schien es, als ob die Akade- 
mie ganz ihren Boden verloren hätte, auf dem sie bisher noch vegetirtc. Der frühere Wechsel 
des Wohnortes des Präsidenten, welcher verfassungsmässig den Sitz der Akademie nach sich zieht 
hatte bisher keine Schwierigkeiten gemacht Als Preussen im Jahre 1791 die Fürstentümer Ans- 
bach und Baireuth in Besitz nahm, war die Akademie wieder unter die preussische Regierung 
gekommen und wurde auch von dem damaligen Departements -Minister v. Hardenberg sehr be- 
fördert Doch forderte das damalige Gesammt- Ministerium oder General -Dircctorium einen um- 
ständlichen Bericht über die für die preussische Verwaltung abnormen Verhältnisse dieser Akade- 
mie; er wurde am 9. September 1806 vou dem damaligen Präsidenten v. Schrcbcr erstattet, 
während noch Deutschland unter dem Eindrucke des Erschiessens des Nürnberger Buchhändlers 
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Palm zitterte und das deutsche Reich auch selbst dem Namen nach vernichtet worden war. Es 
durfte zweifelhaft sein, ob dieser Bericht noch abgegangen ist; denn bereits seit dem 15. Februar 
desselben Jahres war in Paris der Vertrag abgeschlossen worden, nach welchem Preussen gegen 
Hannover mehrere alte Provinzen abtrat; denn schon damals war das Contingent der deutschen 
Rheinbunds -Truppen bereit, gegen ihre preussischen deutschen «rüder zu kämpfen. Jetzt war die 
Souveränität der deutschen Fürsten, selbst sehr kleiner, eine vollendete Thatsachc geworden. 
Bayern, im Besitz von Erlangen, sah die Akademie als einen Bestandteil der dortigen Univer- 
sität an und die Regierung zu Baireuth verlangte am 13. September 1810 ebenfalls einen Bericht 
über die Verhältnisse dieser Akademie. Diesen Bericht stattete derselbe Präsident v. Sehr eher 
am 5. Octobcr desselben Jahres ab, worauf die Verhältnisse dieselben blieben, man aber anfing, 
diese Akademie als eine speeifisch fränkische anzusehen, mit welchem Gedanken sich auch der 
bald darauf eintretende Präsident v. Wen dt ganz vertraut machte, obwolü die Akademie dies nie 
anerkannte. 

Erst als der im August 181« neu gewählte Präsident Nees v. Esenbeck zu Erlangen bald 
darauf nach Bonn versetzt wurde, ergaben sich die durch die Auflösung der deutschen Reichsver- 
fassung entstehenden Schwierigkeiten. Ein Theil der in Bayern wohnenden Adjuncten focht seine 
Walü an, und die bayerische Regierung wollte ihn als Professor der Universität zu Erlangen nicht 
sogleich entlassen. Endlich wurde versucht, das der Akademie gehörige Eigenthum in Bayern 
zurückzubehalten, namentlich die Bibliothek und andre Sammlungen der Akademie, welche von 
Erfurt, wo sie sich seit der Mitte des 18. Jahrhunderts befunden, nach Erlangen gebracht worden 
waren. In der That wurde auch ein bayerischer Specialbefehl vom 12. Octobcr 1818 ausgewirkt, 
um dies Eigenthum der Akademie mit Beschlag zu belegen, obgleich die Frachtfuhren in Bamberg 
bereits angekommen waren, welche diese Gegenstande von Erlangen wegführten. Hier aber wur- 
den sie am 21. Octobcr von dem damaligen Stadtcommissar, dem nachmals vielfach genannten 
und bekannten Abel, mit Beschlag belegt, und dem Dircctor der Ephemeriden, dem Pfalzgrafen 
v. Loschgc, Professor in Erlangen, aufgegeben, über diese Eigentumsverhältnisse der Akademie 
zu berichten. Dieser führte mit dem Adjuncten, dem dortigen Professor Schweigger. am 23. No- 
vember 1818 aus, dass nach den Gesetzen der Akademie keineswegs dem Staate, sondern der Aka- 
demie allein die Verfügung Über ihr Eigenthum zustehe, so dass die Mehrzahl der Adjuncten zu 
entscheiden hätte und die Widersprechenden sich einem solchen Beschlüsse unterwerfen müssten. 

Wir theilcn diese gründliche Ausführung unter Beifügung der darauf bezüglichen ActenBtücke 
hier mit, wie folgt: 

1. Verfügungen der Provinzialbchördcn. 

Ansbach, «loa 18. Noveuber 1B18. 
»er konigl. h.jrcrische Ocnenü - Cronmissw und Präsident der llnRieruii« d«, Ketut • Krciw». 
tUmmerer uud Camnuuidcar de« Civllverdieii-M - Urdeus der bayerischen Krone . Unf 
t. Drcchsol, ui den königl. ComuiivjLr Abel in Hamberg. 

Dur unterzeichnete General -Commissar hat in Beziehung auf die von dem k. Coinmimmr Abel in 
Bamberg aus allerhöchstem Auftrage vorgenommene Beschlagnahme der Effecten des Professor« Nees 
Ton Esenbeck und der Sammlungen der Akademie der Naturforscher zu Erlangen einen allerhöchsten 
Special -Auftrug vom 12. d. M. erhalten, in Folge dessen der k. Commissar Abel hiermit, unter Zurück- 
empfang neiner mit Berichte vom 27. v. M. an das k. Staatsministerium des Innern eingesendeten Ver- 
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diejenigen mit Beschläge belegten Eisten, welche nach den Frachtbriefen die Sammlungen der 
Akademie an Naturalien, Büchern und Effecten enthalten, in Gegenwart des Professors Neos, oder 
eines Bevollmächtigten desselben, von seinem Eigenthum auszuscheiden, letzteres zu seiner wei- 
teren Disposition frei zu geben, erster* aber noch ferner, und bis auf weitere Bestimmung, unter 
Anwendung der gehörigen Vorsicht für ihre unbeschädigte Conservation , in Verwahrung zu be- 
halten. Sollten in einigen Kisten Gegenstände der Akademie mit Effecten de« Professors Nces 
vermischt gepackt sein, so ist ihre Verabfolgung zwar nicht aufzuhalten, es hat jedoch Professor 
Neos einen schriftlichen Revers darüber auszustellen, dass er diese Gegenstande der Akademie 
nachholend, und auf seine Kosten, wieder restituiren werde. 

Damit übrigens der Akademie der Naturforscher durch die von dem Professor Nees etc. und 
durch sein eigenmächtiges Verfahren veranlasste Beschlagnahme der Attribute und durch den al- 
lenfallaigcn künftigen Transport nach Erlangen zurück keinen Nochtheil erleide, ist der genannte 
Professor zur Erläge einer den bisher verursachten und den noch künftig nach einem approxima- 
tiven Anschlage nothwendigen Kosten entsprechenden Summe anzuhalten , und ehe er diese er- 
legt oder genügende Sicherheit deshalb geleistet hat, ihm die Vorabfolgung seiner Effecten zu 

Heber die Vollziehung dieses weitern Auftrages wird von dem k. Commissär Abel mogliehst baldige 
Anzeige an den unterzeichneten Oencrol-Commissär, unter Vorlegung der weitern Verhandlungen, gewürtigt 
Dabei wird der k. Commissär Abel ausdrücklich angewiesen, sich genau innerhalb der Grenzen 
dieses ihm ertheilten, wörtlich aus der allerhöchsten En techli essung entnommenen Auftrages zu holten, 
den Professor Neos etc. auch vollständig von demselben in Kenntnis« zu setzen, und überhaupt, wie 
von dem etc. Abel ohnehin zu erwarten, in dieser Angelegenheit alle mit der Vollziehung des aller- 
höchsten Willens nur immer vercinbarliche Schonung eintreten zu lassen. (gez.) Graf von DrochscL 
In fldem copiac (gez.) v. Aussin. 

Ansbach, den 18. NoTomber 1818. Pri». den SO. Nov. 

Dar kdnigl. bayerische Oenerel - Conuniasilr und President der Regierung des Bclaet - KreiM* 
elc. Qref rgn U rechnet en den königl. Hofreih and l'rofeeior Dr. Lose hg« tu Kri&agen. 

Ks ist dem königl. Hofrath und Professor Dr. Loschge als derzeitigem Direetor der Kaiserl. Loo- 
poldino- Carolinischen Akademie der Naturforscher bekannt, dass der zeitliche Präsident dieser Gesell- 
schaft, Professor Dr. Nees von Es en bock, die Attribute derselben hat einpacken und noch Bamberg 
schatten lassen, um sie an seinen neuen Bestimmungsort Bonn mit sich zu nehmen, wofür er als Grund 
angiebt, dass der jedesmalige Präsident nach Geseke und Observanz Fug und Recht habe, die Attribute 
der Akademie um sich zu versammeln. 

In Beziehung auf diesen Vorschritt des Professors Neos vonEsenbcck nun hat der unterzeichnete 
General -Commissär den allerhöchsten Speciniauftrag erhalten, von den Statuten und Stiftungsbriefen der 
gedachten Akademie vollständige Einsicht zu nehmen, und den Direetor dioscr Gesellschaft, Hofrath und 
Professor Loschge zu Erlangen, so wie die daselbst wohnenden Adjuncten, zur Abgabe ihrer schriftli- 
chen Erinnerungen über dieses Verfahren des Professors Neos von Esenbock aufzufordern. 

Der unterzeichnete General -Commissär vollzieht hiemit den allerhöchsten Auftrag, indem er den 
königl. Hofrath und Professor Dr. Loschge auffordert, 

„ungesäumt nicht nur seine eigenen Erinnerungen über den fraglichen Gegenstand schriftlich au den 
Unterzeichneten abzugeben, sondern auch die in Erlangen wohnenden Adjuncten der Akademie 
zur glcichmassigcn Abgabe ihrer schriftlichen Erinnerungen zu veranlassen und dieso mit einzu- 
senden, oder wenigstens die Namen dieser Adjuncten anzugeben; — sogleich aber, was etwa von 
Statuten und Stiftungsbriefen der Akademie sich in den Händen des königl Hofraths und Pro- 
fessors Dr. Loschge befindet, mit einzusenden, oder denjenigen zu benennen, in dessen Verwah- 
rung sio sich gegenwärtig bennden." Graf DrechseL v. Aussin. 

4 
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2. Bericht der Akademie. 

Oer kUnlgl. Hufrith und Professor Dr. Losch««, Direktor der K. L.-C. Akademie, und der 
Profetsar Ur. «rh*<i«K«r, Adjanet der K. L.-C. Akademie der Naturforscher iu Erlan- 
gen , sa den k5nizl. bayerischen General - CeimniAfir uud Kc^terun^s • Prksitientan 
etc. Uraf von D r e e Ii s e I in Ansbach. 

Hochwohlgcborner Herr Graf, Gnädiger Hochgcncigtester Herr Präsident! 

Gemäss dem höchstverehrlichen Schreiben Ew. Excellenz Tom 18. Nov. 1818 sind die Unterzeich- 
neten mit Vergnügen bereit, die Statuten und Stiftnngsbriefc der Lc«polduu> - Carolinischen Akademie der 
Naturforscher unterthänigst zu übersenden. 

Ee wird daraus hervorgehen, daas diese Akademie als Privatgesellschaft gestiftet wurde und von 
jeher auch als solche bestand, wie die mit ihr gleichseitig gestiftete Royal -Socioty in London. So wenig 
der Ausdruck: Royal - Society den Hchluss rechtfertigen würde, das« jono englische, Gesellschaft der 
Naturforscher zu dem Staate in irgend einer andern Beziehung stehe, als jeder in demselben lebende 
und des Schutzes der Gesetze sieh erfreuende Privatmann, oder dass dieselbe gar als ein Institut des 
Staate zu betrachten sei (in welchem Sinne der Ausdruck Royal -Society nach echt englischer Bedeutung 
des Wort» Society eine contradictio in adjecto enthalten würde), so wenig also der Ausdruck Royal bei 
der Londoner Gesellschaft der Naturforscher etwas andores als ein Titel cur Auszeichnung der Gesell- 
schaft verliehen, so wenig ist unserer Akademie die Benennung der Kaiserlichen, welche sie führte, so 
lange der Reichsverband bestand, anders als zur Auszeichnung, als Titel, verliehen worden. 

Denn so reich der Kaiser Leopold L und Karl VII. mit Ehren die Akademie schmückten, durch 
Titel and Wurden, dio sie dem jedesmaligen Director und Präsidenten (welche hierin gemäss den bei- 
liegenden Privilegien ganz gleichgestellt sind) verliehen, so haben doch von jeher der Kaiser als olle 
Fürsten des heil, römischen Reichs die Akademie lediglich als eine freie ihrem Schutz anvertraute Ge- 
sellschaft betrachtet 

Es ist kein Beispiel vorhanden, dass je ein Kaiser oder irgend ein Purst den Reichs in Beziehung 
auf die innere Verfassung der Akademie eine — dem Gutachten der Mitglieder auch nur vorgreifende An- 
ordnung gemacht, oder sonst auf irgend eine Art sich in etwas die innere Verfassung der Akademie Be- 
treffende« gemischt hätte. 

Eben so wenig kann dies von irgend einem der erhabenen Protcctoren unserer Akademie (ein Eh- 
rentitel, den einige Fürsten anzunehmen würdigten) gesagt werden. Solche Protcctoren, welche, wie 
ausdrücklich erklärt ist, bloss darum erbeten wurden, weil man bemerkte, variis adversorüs in augusta 
Cocsuris aula noatrum peti institutum, waren Graf von Montccucoli, zwei Kurfürsten von Mainz, ein 
Fürstbischof von Bamberg, auch zwei Kurfürsten von Bayern, unmittelbar nach einander von der Aka- 
demie zu Proteeteren erbeten, nemlich Max Joseph und Karl Theodor. Die Akademie wandte sich 
immer nach dem Tode eines Protect©« an einen andern erhabenen Gönner der Wissenschaften, in dessen 
wohlwollende Gesinnung die Mitglieder und namentlich der Präsident am meisten Vertrauen setzten, doch 
bestand sie inzwischen auch einige Zeit ohne Proteotor. 

Die englischen Gelehrten wurden die Royal -Society (wir müssen auf diese wieder zurückkommen, 
weil unsre Gesellschaft mit ihr ganz gleichzeitig und in ganz gleichem Geiste gestiftet wurde, und in dem- 

kung ihrer Freiheit hinsichtlich auf die Bestimmung der inneren wissenschaftlichen Verfassung erlauben 
wollte, und ohne hier über die Richtigkeit dieses Grundsatzes ein Urtheil auszusprechen, müssen wir 

gingen, ja in Befolgung desselben sogar (bloss um die wissenschaftliche Freiheit, ohne die nichts gedeiht, 
aufrecht zu erhalten) fast zum Extreme fortzuschreiten, keinen Anstand genommen haben. Wir wollen 
dafür nur folgende Beispiele anführen: 

1. l>ie Präsidenten und Directoren der Akademie bedurften, mn zu Edlen des Reichs und um 
uller der Vorreohtc theilhaftig zu werden, welche ihnen der Kaiser nicht bloss für das deutsehe 
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Reich, sondern ausdrücklich, also Bach jetzt noch fortdauernd, für «eine Erbstaaten zusicherte, nie 
erst die kaiserliche Bestätigung; sie waren aller dieser Auszeichnungen bloss durch die Wahl- 
stimmon der deutschen wissenschaftlichen Mitglieder, gemäss der Privilegien der Akademie, thcilhaftitt 

Es ist nicht möglich, Mitgüeder einer wissenschaftlichen Gesellschaft , und eben dadurch die Wis- 
senschaft selbst, mehr zu ehren, als durch eine solche Verfassung, wenn wir dieso besonder» im Geiste 
der Zeit auffnweu , wo unserer Akademie ihre Privilegien verliehen wurden. 

2. Die Akodomic fand es aus Gründen, die in Buechneri histor. acad. 8. lt. J. aufgezeichnet 
sind, späterhin zweckmässig , das Wahlrecht der Präsidenten lediglich in die Hände der Adjuncten zu 
logen, während vorher alle Hitglieder gewählt hatten. Es ist nirgends in der angeführten so umständ- 
lichen Geschichte erwähnt, dass in Bezug auf eine so wesentliche und bedeutende Abänderung in der 
innern Verfassung der Akademie irgend eine Genehmigung des Kaisers oder des Protectors eingeholt 
wurde, vielmehr ist deutlich zu ersehen, das* weder die erhabenen Protectoren noch die kaiserL Maje- 
stät in eine solche — die innere Verfassung der Akademie betreffende — etwas sehr wichtige Angele- 
genheit (die Urnen schlechterdings nicht fremd bleiben konnte, da die neuo Einrichtung durch den Druck 
bekannt wurde) sich einmischen wollten, indem vielmehr die nach der neuen Weise gewählten Präsi- 
denten seit fast 100 Jahren eben so gut als dio auf alte Art gewählten in ihren Privilegien von Kaiser 
and Reich anerkannt and geschützt wurden. Noch weit weniger kann man also erwarten, dass irgend 
ein Eingriff in die Rechte dieser durch kaiserliche Gnade so sehr ausgezeichneten Privatgesellschaft bei 

3. Als Büchner die Attribute der Akademie von Nürnberg nach Erfurt bringen lieas, so ist in 
dessen Geschichte -Erzählung nicht davon die Rede, dass dio Zustimmung des zeitigen Protectors der Aka- 
demie, was damals Friedrich Karl, Fürstbischof von Bamberg, war, eingeholt wurde, geschweige dass 
solches wäre verlangt worden. Es ist auch sehr natürlich, da hier lediglich von einer Privatgesellschaft 
die Rede ist, dass die Disposition über Privateigenthum allein der Gesellschaft zukomme, und jede An- 
frage in dieser Beziehung an irgend jemand, welcher nicht Mitglied der Akademie ist, mindestens über- 
flüssig, wo nicht gleichsam minorenn erscheinen würde. 

Die Unterzeichneten können nicht anders als der zuversichtlichen Ueberseugung sein, dass es 8r. 
Majestät des Königs, dessen erhabene Würde durch eine allgemein gepriesene Humanität auf eine so aus- 
gezeichnete Weise verherrlicht wird, Beifall erhalten werde, wenn sio in demselben Geiste, worin die 
Akademie sich seines und seiner erhabenen Vorfahren Schutzes bisher erfreute, zu handeln fortfaliren, 
und in diesem Geiste erklären sie denn ganz unbefangen auf die an sie ergangene Aufforderung: 

ihre Erinnerungen abzugeben in Bezug auf die HinwcgschafTung der Attribute der Akademie 

nach Bonn, 

dass sie allerdings im Kreise der Akademie mannigfache, diesen Gegenstand betreffende Discusaioncn hat- 
ten, daaa sie abor ausserhalb des Kreises der Akademio, wo alle Erinnerungen lediglich unter dem Titel 
einer Klage gebracht werden museten, hierüber durchaus nichts zu erinnern haben. 

Eine der schönsten Perioden unserer Akademie fällt in die Zeit, wo sio weder Bibliothok noch 
naturhistorist he Sammlungen als Eigenthum bes&ss , sie bedarf eines aolchen Eigenthums nicht zur Errei- 
chung ihres erhabenen Zweckes, obwohl es als Geschenk stets dankbar wird angenommen werden. Da- 
her die vorhandene kleine Bibliothek (wäre sio zehnmal grösser) und die sonst durch Geschenke erhal- 
tenen Sammlungen der Akademie sind viel zu unbedeutend, als dass hierüber ein der Akademie uach- 
t heiliger Streit unter den Mitgliedern entstehen dürfte; ein Streit, der sogar anders als vor dem gelehrten 
Publico (welches die einzige Behörde einer wissenschaftlichen Gesellschaft sein soll) mit aller der Zu- 
rückhaltung und Humanität verhandelt würde, die wissenschaftlichen Männern geziemt. Ucbrigens ver- 
sichern die Unterzeichneten, welche in Erlangen die einzigen Adjuncten dos Präsidiums der Loopoldino- 
Carolinischen Akademie sind, die gross to Verehrung, womit sie stete sein werden Ew. Excelhmz unter- 
thänigstc Loschge. Sehwciggcr. Erlangen, den 23. November 1818. 

4* 
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3. Dennoch erfolgte eine förmliche Beschlagnahme durch folgende Verhandlung: 

Goschehcn Hamborg, im U. Kovombor 1818. 

PneMOles, d«r käuflich« Herr Sude - Commissitr Abel, 
der Uinrulüt Bley, »U Protokollführer. 

Zufolge de« unterm 21. I M. an das königl. Stadt - (Jonimiasariat Erlangen erlassenen Schreibens er- 
scheint heute 

der Herr Professor und Präsident der Akademie der Naturforscher Nees von Esenbek von Erlangen, 

der königl. Appellationsgericht«- Advoeat Schmidt von hier, als dessen Rechtsbeistand, 

Herr Professor Kampf dahier, 

Herr i>r. Martins, Hofapotheker von Erlangen, 
um auf den Grund des allerhöchsten Hinisterialrescripts vom 12. L Mts. die Ausscheidung der Nees von 
EBenbeck'schen Effecten von den Attributen der Akademie der Naturforscher und die Ausantwortnng 
der erstem zum wettern Transporte noch Bonn zu erwirken. 

Herr Professor und Präsident Nees von Escnbeck bemerkt in dieser Beziehung, dass von den 
noch in Verwahrung befindlichen 

88 Kisten 

nur jene 43 die Attribute der Akademie der Naturforscher enthielten, welche mit Lit. B. No. 1 bis 43. 
gezeichnet seien. Wie übrigen mit Lit. C. No. 1 bis 32., Lit. D. No. 1 bis 12. und Lit N. No. 997. ge- 
zeichneten Kisten dagegen enthielten sein Privateigenthum, wie dieses die Prachtbriefe, die Verrechnung 
des Fabrikanten v. Lo wenig zu Erlangen näher ausweisen müssten. Unter diesen Verhältnissen sei die 
Ausscheidung der Attribute von seinem Eigenthum durch sich selbst gegeben, ohne dass es der Ausstel- 
lung eines Reverses bedürfe. Was die Loistung der Cautien betreffe, die er für den Ersatz der bisher 
verursachten, noch künftig nach einem approximativen Anschlage noth wendigen Kosten in Ccmäsaheit 
des ihm eröffneten allerhöchsten llescriptcs stellen solle, so sei er dieselbe durch die Bürgschaft dos mit 
ihm erschienenen Professors Rumpf von hier zu leisten erbietig: jedoch müsse er anbei zur Verwah- 
rung seiner Rechte gegen jedes aus dieser Cautionsleistung hervorgehende Präjudiz eine förmliche schrift- 
liche Protection übergeben und diese zu den Acten aufzunehmen bitten. 

Commissionsseits erwiderte man auf diese Bemerkungen: dass aus den Frachtbriefen keineswegs 
hervorgehe, welche Kisten das Eigenthum des Herrn Professors und Präsidenten Nees von Esenbeck, 
und welche die Attribute der Akademie der Naturforscher enthalten, und dass, wenn auch bierin den 
Angaben des Herrn Comparenten und der Vernehmung des Fabrikanten v. Lö wenig zu Erlangen, d. d. 
26. October d. J., völliger Glaube beigemessen werden wollte, doch in Ansehung jener 21 Kisten ein 
begründeter Zweifel sieh erheben müsse, welche mit Lit C. No. 1 bis 11., 15 bis 21. und 28 bis 30. 
bezeichnet seien und nach dum Frachtbriefe Naturalien enthielten. Die bedeutende Naturaliensommlung 
könne der zur Seite bemerkte königl Heuerlings -Commissiir nicht unbedingt als Privateigentum aner- 
kennen, sondern müsse nach dem Kinne der ihm von der allerhöchsten 8tcllu crtheüten Instruction bei 
der Ausantwortung der mit Lit C. I). und N. bezeichneten 46 Kisten die Ausstellung eines Reverses ver- 
langen, wodurch sich Herr Professor und Präsident Nees von Esenbeck verbindlich mache: 

Wenn in den restituirenden 46 Kisten irgend etwas enthalten sein sollte, was zu den Attributen 
der Akademie der Naturforscher zu Erlangen gehöre, dieses alles der Akademie nachholend und 
auf seine Kosten wieder nach Erlangen auf jedesmaliges Erfordern zu restituiren. 

Was die zu stellende Caution betrifft, so fand man bei der bekannten Zahlungsfähigkeit des sich 
anbietenden Bürgen hiebet nur die Eröffnung für noth wendig, dass man rücksiohtlich des Betrages der 
bis jetzt schon aufgewendeten und der auf den Rücktransport der hier bleibenden Kisten nach Erlangen 
möglicher Weise noch aufzuwendenden Kosten die Cautionssnmme auf den Betrag von 

600 Gulden 

festsetzen müsse. 

Herr Professor und Präsident Nees von Esenbeck entgegnete hierauf: Ob zwar nicht selten ist, 
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dasB auch Privatpersonen and besonders Vorstände einer Akademie der Naturforscher beträchtliche Samm- 
lungen von Naturalien besitzen und ob zwar auch durch die Vernehmung dos Fabrikanten v. Löwenig 
dar£t-than sei, dass diese Naturaliensammlung wirklich zum Eigenthum des Comparentcn gehöre, so sei 
auch noch auf der Stelle durch den ebenfalls mit erschienenen Herrn Doctor und Hofapotheker Mar- 
tins jene Aussage des v. Löwenig zu bestärken und erweislich darzuthun, dass diese Sammlung an 
Naturalien zu des Comparentcn Eigonthum gehörig sei. 

Uebrigens falle auch dem Comparentcn auf, daas in seinen Zusicherungen und in seiner Angabe 
bei denen obwaltenden und bereits attestirten Umstünden annoch ein Zweifel gesetzt werden möge und 
erwarte er, dass bei der allerhöchsten Stelle ohngeachtet dieses aufgestellten Zweifels seiner als Mann 
von Ehre abgegebenen Versicherung und bei der von dem Fabrikanten v. Löwenig ebenfalls erfolgten 
Bestätigung jener Angabe Glauben beigemessen, sofort er von einem weitern beizubringenden Beweis 
seines Eigenthums enthoben und der Ausantwortung desselben kein weiterer Anstand entgegengesetzt 
werde. 

Die gegenwärtige Vorenthaltung dieses seines Eigenthums versetze ihn in einen starken und un- 
wiederbringlichen Schaden, daher er gegen solche nicht nur ausdrücklich protestiren, sondern auch sich 
jeden Begross zum Schadenersatz vorbehalten müsse. 

In der anheute zu den Acten Ubcrgcbcncn schriftlichen Erklärung seien die Grunde hinlänglieh 
enthalten, aus welchen Comparent jedem Dritten, welcher nicht zu der Akademie als Mitglied gehört, 
irgend ein Anspruch oder Rechte auf die Attribute der Akademie der Naturforscher versagt werden 
müsse , und da von Seite der Akademie gegen die Wegführung der Attribute weder ein Widerspruch ein- 
gelegt, noch auf Beschlagnahme derselben angetragen worden, so könne er, Comparent, welcher diese 
Attribute mit Bci&timmung der Mehrheit der Adjuncten und nach den bestehenden Gesellschaftsgesctzen 
und Observanzen, mithin befugter Weise von Erlangen weggeführt habe, den verlangten Revers, wo- 
durch ihm eine gegen die Grundsätze der Akademie der Naturforscher anstossende Verbindlichkeit auf- 
erlegt werden sollte, nicht ausstellen, sondern müsse vielmehr, wenn die Ausantwortung der fragliehen 
Kisten nicht gestattet werden wolle, solche bis zur Kinlangung weiterer allerhöchsten Entsehlicssung 
einstweilen dahier in fernerer gerichtlicher Aufbewahrung zurücklassen, sich aber hinsichtlich seines ihm 
dadurch zugehenden Schadens alle und jede Gerechtsame ausdrücklich vorbehalten. Die Caution anlan- 
gend, zu deren Stellung Comparent sich in seiner anheute Ubcrgcbcncn schriftlichen Erklärung, jedoch 
unter Protection , erboten habe, könne auf 500 iL bestimmt werden und habe er gegen diesen Ansatz 
um so weniger etwas zu erinnern, als dadurch die Kosten weder vermehrt noch vermindert, sondern nur 
für die wirklich entstandenen und durch Bescheinigung liijuidirt werdenden Kosten gedeckt worden sollen. 

Der miterschienene Herr Professor und Apotheker Rumpf von hier erklärt nun in Beziehung auf 
obiges Protokoll weiter, dass er sich verbindlich mache, für alle durch die Beschlagnahme der Professor 
Necs von Escnbeck'schen und anderen in den am 25. October d. J. urretirten 101 Kisten enthaltenen 
Effecten verursachte und noch zu verursachende Unkosten, insbesondere aber für die auf den Rücktrans- 
port der Attribute der Akademie der Naturforscher nach Erlangen aufzuwendende Fracht und andere Aus- 
lagen bis zu dem Betrage von 

Fünfhundert Gulden rhein. 
als Sclbstzahler zu haften und bis zu diesem Betrage die gemachten Auslagen gegen die Ausantwortung 
der erforderlichen Bescheinigungen dem zur Seite bemerkten königL Regierungs-Commisaär auf jedesma- 
liges Anfordern ungesäumt zu erstatten, — dass er diesfalls auf alle ihm zur Seite stehenden Einroden 
und namentlich auf das beneficium ordinis et excussionis verzichte und zur Sicherung der hier übernom- 
menen Verbindlichkeit sein gesammtes Vermögen, so weit es nöthig sei, zum Unterpfand unterstelle. 

Zur Bestätigung unterzeichnen sich Dr. C. G. Nees von Esenbeck, derz. Präsident der Kaiserl 
Leopoldino -Carolinischen Akademie der Naturforscher. Rumpf, Professor und Apotheker dahier. 
Schmidt, Advocat 
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Von Seite der neben bemerkten Commission forderte man in Beziehung auf die von den 
Professor und Präsidenten Nees von Esenbeck abgegebene Erklärung den erschienenen Herrn Doctor 
und Apothoker Marti us ron Erlangen auf, sich zu erklären, ob er nach Pflicht und Gewissen bezeugen 
könne, dass die in den hier mit Beschlag belegten und mit Lit C. No. 1 bis 11., 15 bis 21. und 38 
bis 30. bezeichneten 21 Kisten enthaltenen Naturalien Privateigenthum des Herrn Professors und Präsi- 
denten Nees vonEsenbeck seien und dass diese Kisten durchaus keine der Akademie der Maturforscher 
eigenUtümlichcn Attribute enthielten; — dann, ob er für die Wahrheit dieses Zeugniese« nötigenfalls 
mit seinem eigenen Vermögen zu haften sich verbindlich machen wolle. 

Dr. Martius erklärt hierauf, dass er das oben erwähnte Zeugnis« um so surersichtlicher abgeben 
könne, als ihm bekannt sei, dass Herr Professor Nees von Ksenbeck diese 21 Kisten mit Naturalien 
schon von Sickershausen nach Erlangen mitgebracht und während seines dortigen Aufenthalts gar nicht 
ausgepackt habe; er habe sie in der Wohnung des Herrn Professors zu Erlangen sehr oft gesehen und 
übernehme daher auch die Verbindlichkeit, für die Wahrheit seines Zeugnisses mit seinem ganzen Ver- 
mögen zu haften und joder auf dessen Unwahrheit zu grundenden Entschädigungsforderung Genüge 
zu leisten. 

Zur Bestätigung unterzeichnet sich derselbe. E. W. Martius. 

4 Beschluss. 

Wäro nunmehr auf den Grund des von dem Doctor und Hofapotheker Martius zu Erlangen ab- 
gegebenen Zeugnisses und der von ihm Übernommenen Haftung, — dann der durch Herrn Professor und 
Apotheker Kumpf von hier geleisteten Cuution die Herausgabe jeuer mit Beschlag belegten und auf der 
hiesigen Mauthhalle befindlichen 45 Kisten an Herrn Professor Nees von Esenbeck oder dessen et- 
waigen Bevollmächtigten zu bewilligen, welche mit Lit C. No. 1 bis 32., Lit D. No. 1 bis 12. und 
Lit N. No. 997. bezeichnet sind. 

Polizciactuar Nusbaum wird beauftragt, die Extradition dieser Kisten morgen ohne Verzug zu 
bewerkstelligen, und nur die mit Lit B. No. 1 bis -13. bezeichneten 43 Kisten zur ferneren Bewahrung 
auf der Mauthhalle zu belassen. 

Die vom Herrn Professor etc. Nees von Esenbeck überreichte schriftliche Protestation ist übri- 
gens zu dem gegenwärtigen Protokoll als Beilage aufzunehmen. AbeL 

Obiger Beschluss wurde den Herren Comparenten alsbald eröffnet, worauf Herr Professor etc. Nees 
von Esenbeck erklärt, dass er zur Ucbcrnahnic der ihm zu restituirenden 45 Kisten seinen Spediteur, 
den hiesigen Kaufmann Nikolaus Kopp, bevollmächtige. 

Man schloss hiermit die obigo Verhandlung, nachdem die Comparenten zur Bestätigung der geechc- 



Dr. C. G. Nees von Esenbeck, Präsident der Leopold. -CaroL Akademie der Na- 
turforscher. Schmidt, Advocat Dr. Martius. Kumpf. Blay. 

v. u. s. AbeL 

5. Die in vorstehender Verhandlung eingelegte Verwahrung lautet, wie folgt: 

oUMi-Commi»sarUt In Bunten;. Unterm 2*. Nov«iob«r 1B18 Hülben. 
Die Lcopoldino -Carolinische Akademie der Naturforscher ist als Privatgesellschaft gestiftet worden 
und hat von jeher auch als solche bestanden. 

Obgleich diese Akademie bei ihrer Stiftung vom Kaiser Leopold I. und Karl VII. durch Titel 
und Würden, die sie dem jedesmaligen Präsidenten und Director verliehen, erhoben wurde, so haben 
jedoch von jeher sowohl der Kaiser als allo Pursten des Reichs die Akademie lediglich als eine freie, 
ihrem Schutz anvertraute Privatgesellschaft betrachtet 

Die Geschichte kuuu kein Beispiel aultuhren, dass je ein Kaiser oder irgend ein Purst des Reichs 
sich auf irgend eine Art in etwas dio innere Verfassung der Akademie Betretfendcs gemischt hätte, son- 
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dem sie lieMen ganz ungestört die Mitglieder der Akademie, insbesondere die Vorstände derselben, in 
Ansiibnng ihrer Hechte und Gebräuche, so dass sueh niemalen irgend ein Eingriff in die Rechte dieser 
Privatgesellschaft auch bei den wichtigsten Angelegenheiten eingetreten war. 

Auch in den neuern Zeiten, und zwar unter der allerhöchsten Regierung 8r. KönigL Majestät, wa- 
ren die nemlichcn Grundsätze, mit welchen die Akademie bisher behandelt wurde, beibehalten und der 
Staat mischte sich ebenfalls nicht in die innere Verfassung der Akademie, masste sich nie irgend einen 
Anspruch auf das Privateigenthum der Oosellschaft an, sondern Ubcrlicss vielmehr die alleinige Disposi- 
tion hierüber der Gesellschaft, resp. deren Mitgliedern. 

Von diesem Grundsatz ausgehend, ist die Verfügung, wonach jetzo von dem Staat Rechte auf das 
Privateigentum der als Privatgesellschaft gestifteten und bestehenden Akademie der Naturforscher in 
Anspruch genommen und die bei jener Privatgesellschaft bestehende Ordnung, wonach die Attribute der 
Akademie dem jedesmaligen Präsidenten folgen, oder vielmehr von diesem von einem Ort zum andern 
verlegt werden können, gestört oder vielmehr aufgehoben werden soll, — unerklärbar und unerwartet 

Nor den Mitgliedern der Akademie oder den sie vertretenden Vorständen steht ein Recht auf das 
Privateigenthum dieser Akademie zu; ausser diesen ist aber niemand, es sei eine Privatperson oder der 
Staat selbsten, befugt, sich in die Verwaltung dieses Privateigenthums einzumischen. 

In dieser Hinsicht muss ich dahero mit vollem Rechte dagegen protestiren und mich ver- 
wahren, das» die Wegführung der Attribut« der Akademie ein unrechtmässiges oder eigenmächtiges Ver- 
fahren zu Grunde habe, sondern muss vielmehr ausdrücklich behaupten, dass dieses Verfahren mit den 
bei der Akademie bestehenden Grundsätzen und Ordnung ganz angemessen und ich hiezn mit Zustim- 
mung der Mehrzahl der Adjuncten ausdrücklich befugt gewesen sei. 

Die verfugte Beschlagnahme der von mir hierher gebrachten Sammlung und sogar meiner eigenen 
Effecten muss ich nach denen obigen richtigen und allgemein bekannton Grundsätzen als widerrechtlich 
erkennen und mir daher alle und jede Gerechtsame hinsichtlieh der zu verlangenden Vergütung des durch 
die Beschlagnahme der Akademie der Naturforscher und mir verursachten Schadens und Kosten ausdrück- 
lich um bo mehr vorbehalten, als zuverlässig zu erwarten steht, dass durch die im diplomatischen Wege 
über meine Beschwcrdefuhrung bereits angefangenen Verhandlungen diese Beschlagnahme, als nicht zulässig 
und widerrechtlich, aufgehoben und der Akademie sowohl als mir volle Entschädigung deshalb zugespro- 
chen werden wird. 

Nur unter der obigen Protestation und unter ausdrücklichem Vorbehalt aller und jeder Gerechteamo 
hinsichtlich der künftigen Entschädigungsforderung unterwerfe ich mich der allerhöchsten Erschliessung, 
hinsichtlich der CautJonsbestcllung wegen der Kosten für einen allenfallsigen künftigen, nie aber statt- 
finden werdenden Rücktransport ans dem vorzüglichen und alleinigen Grund, um dadurch nur einstwei- 
len meine ohne alles Recht ebenfalls in Besehlag genommenen Privateffccten von dem Arrest loezubringcn 
und erbiete mich, diese Caution auf eine zu bestimmende massige und angemessene Summe durch den 
Herrn Professor Dr. Rumpf, welcher die Bürgschaft dafür übernehmen will, aufrecht zu machen, und 
stelle nun den weiteren Antrag dahin: 

nnr einstweilen meine Privatcffecten ohne Verzug frei zu lassen, die Attribute der Akademie hin- 
gegen bis auf weitere einzulangende allerhöchste Entschliessung nach Vorschrift der bereits oin- 
gekommenen Weisung dahicr in Aufbewahrung zu behalten. 

Dr. Nces von Esenbeck, Professor und Präsident der Akademie der Naturforscher. 

Unterdess hatte der ebenerwähntc Bericht vom 23. Nov. in München die Wirkung gehabt, 
dass die Rechte der Akademie nach ihren alten Statuten anerkannt wurden, und entschied die 
bayerische Regierung am 14. Decembcr 1818, dass die Verfügung Uber den Sitz der Akademie 
und über das Eigenthum derselben ihr selbst überlassen bleiben müsse, worauf auch die Provin- 
zialbehördcn am 14. Januar 1819 verordneten, dass die 43 Kisten, in denen sich das Eigenthum 
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der Akademie befand, dem oben genannten Director v. Loscbge zurückgegeben werden sollten. 
Nunmehr kam aber im Schoossc der Akademie diese Frage zu neuer Erörterung; einige der baye- 
rischen Adjuncten suchten durch Anfechtung der Präsidentenwahl (worüber in dem fünften Ab- 
schnitte weiter die Rede sein wird) diese Sammlungen für Erlangen zu erhalten, indem sie hofften, 
dass eine Neuwahl auf eiuen dortigen Adjuncten fallen könne: wenigstens hoffte man das Weg- 
führen dieser Sammlungen verhindern zu können. Der mehrgedachte Director der Ephemeriden 
wandte sich daher an die Juristenfacultät zu Erlangen, um ein rechtsverstandiges Gutachten über 
diese Frage zu erhalten. Dies fiel am 10. Februar 1819 einstimmig dahin aus, dass die Verfügung 
über dies Eigenthum lediglich dem Beschlüsse des Adjunctcncollcgii nebst dem Präsidenten über- 
lassen bleiben müsse. Ein solcher Ueschluss erfolgte aber ausser dem Präsidenten durch die Mehr- 
zahl der Adjuncten llarlcss, Kastner, Goldfuss, Hau, Link, Stark, Okcu, Kieser und 
Bischof, wolchc neun die andern zwei überstimmten, und so wurde die Uebcrsiedelung nach 
Bonn statutenmässig vollzogen. 

a. Verlegung der Akademie nach Bonn und deren 8tollung in Preussen. 

Die preussische Regierung bezeigte ihre Freude über das neue Leben der Akademie, das 
sich durch den neuen Präsidenten, Professor Nees von Escnbeck, und den durch ihn ernannten 
Secrctar der Akademie, Professor Gustav Bischof, entfaltete, und bewilligte eine Entschädigung 
für die HerübcrBchaffung des Eigenthums der Akademie von Erlangen nach Bonn, indem sie eine 
Summe von 300 Thlrn. dazu anwies , auch dieser Akademie den kömglichen Schutz zusagte. Wir 
lassen das hierauf bezügliche Schreiben des damaligen Ministers des öffentlichen üuterrichts vom 
18. Mai 1819 wörtlich folgen: 

„Au« ihrer Eingabe vom 8. d. M. hat dos unterzeichnete Ministerium mit Vergnügen ersehen, dass 
die Attribute der Kaiserlichen Leopold! no - Curolinischcn Akademie der Naturforscher glücklich in Bonn 
angelangt sind. Um dieser durch ihr Alter, wie durch ihre vielseitigen Verdienste um die Naturwissen- 
schaft ehrwürdigen Akademie sogleich bei ihrem neuen Eintritte in den prcussisehen Staat einen thäti- 
gen Beweis der vorzüglichen llocbuchtung zu geben, welche die obersten Staatsbehörden für die rühm- 
lichen Bestrebungen dieses wissenschaftlichen Vereins hegen, ist die Uenerulkassc des unterzeichneten 
Ministerii an dem heutigen Tugc angewiesen worden, an Sie, den zeitigen Präsidenten der Kaiserlichen 
Lcopoldino - Carolinischou Akudemic, die Summe von dreihundert Thalern preuss. Courunt zur Bestreitung 
der Kosten, welche diu Versetzung dor Attribute der Akademie von Erlangen nach Bonn möchte ver- 
ursacht haben, gegen Quittung auszuzahlen. Das Ministerium wird seinerseits jetzt nicht unterlassen, 
die Kaiserliche Lcopoldino - Carolinische Akademie der Naturforscher 8r. Majestät dem Könige zur lan- 
desväterlichen Berücksichtigung angelegentlichst zu empfehlen und allerhöchsten Orts dahin anzutragen, 
dass die Akademie in einer zu erlassenden allerhöchsten Cabinctsordre als oino frelo deutsche 
Anstalt möge anerkannt und ihr zugleich von Seiten des preussischen Staats die kräftigste Un- 
terstützung und der nöthige Schute in allen etwanigen Fällen möge zugesichert werden. Berlin, den 
18. Mai 1819. Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten, (gez.) Al- 
tenstein." 

An den Professor and Pritaid«nt«ii der Ksimr). LcojroliUno • Caroliniftrhon Aksdunie 
Herrn Dr. Hees v. Ksenbeck hicnclbst. 

Man sehe A'otia Acta Acad. X. 1. p. XL 

Hiernach wurden der Akademie ihre alten Rechte vorbehalten und sie als eine dem gesamm- 

ten Deutschland angehörige Akademie anerkannt 
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Nachdem die Akademie sonach in Bonn ihren festen Sitz aufgeschlagen hatte, zählte sie fol- 
gende Beamte: 

Präsident 

Dr. C. ü. Neos von Esenbeck, Professor der Naturgeschichte und insbesondere der Botanik in 
Bonn, kaiscrl. Ffalzgraf. 

Director. 

Dr. P. H. v. Loschgc, Hofrath und Professor der Mcdicin zu Erlangen, kaiscrL Pfalzgraf. 

Adjuncte. 

Dr. A. O. OoldfusB, Professor der Naturgeschichte zu Bonn. Erster Secretär und Bibliothekar 
der Akademie. 

Dr. 0. Bischof, Professor der Chemie und Technologie zu Bonn. Zweiter Secretär der Akademie. 
Dr. C. Fr. Harless, Och. Hofrath und Professor der Mcdicin zu Bonn. Senior -Adjunct der 
Akademie. 

Dr. Fr. L. Krcysig, Och. Hof- und Medicinalrath und Professor der Mcdicin zu Dresden. 

Dr. J. Ch. Stark, Oeh. Hofrath und Professor der Mcdicin zu Jena. 

Dr. 8. Th. Ritter v. Sümmorring, Och. Rath und Akademiker zu München. 

Dr. H. Link, Professor der Mcdicin und Botanik zu Berlin. 

Dr. J. S. Ch. Schweigger, Professor der Physik und Chemie zu Halle. 

Dr. J. Döllingcr, Hofrath und Professor der Anatomie und Physiologie zu Würzburg. 

Dr. C. O. O. Kastner, Hofrath und Professor der Physik und Chemie zu Erlangen. 

Dr. A. Rou, Professor der Naturgeschichte zu Würzburg. 

Dr. D. 0. Kicser, Geh. Hofrath und Professor der Medicin zu Jena. 

Dr. L. Okon, Hofrath und Professor der Naturgeechiohte zu Jena. 

Es befanden sich demnach sechs Mitglieder dieses Collegioms in Preussen, fünf in Bayern 
und vier in Sachsen. 

In der Folge wurde noch ein Secretär angestellt, welcher neben seiner Instruction folgende 
Bestallung von dem Präsidenten, damit dieser blosse Beamte nicht mit den beiden Sccrctärcn, als 
Akademikern, verwechselt werde, erhielt: 

„Indem ich hiedurch Euer Wohlgcboren zu meinem Secretär bei der Kaiserl. Leopold. -CaroL Aka- 
demie der Naturforscher mit einem Gehalt von zweihundert Thalern, in vierteljährigen Zahlungen zu 
beziehen, ernenne, übergebe ich Ihnen zugleich die von Ihnen bereit« in dem Entwurf geprüfte und 
durch eine freiwillige Erklärung zu treuer Erfüllung Übernommene Dienstinstruction und fordere Sie auf, 
Ihr Amt mit dem Anfang des Jahrs 1827 anzutreten, mit welchem auch Dir Ocholt bei der Akademie 
seinen Anfang nehmen soll. 

Je mehr es mich freut, auf solche Weise mit einem Manne, den ich seit langer Zeit hochschätze, 
für die Zukunft in ein engere« Vorhültniss zu treten, und je inniger ein grosser Thcil des von Ihnen 
übernommenen Geschäft« mit meinem ganzen Leben und Wirken verwebt ist, um so näher liegt meinem 
Herzen der Wunsch, den ich hiemit vor Ihnen als die einzige Art ausdrücklicher Verpflichtung, die ich 
Ihnen auferlegen möchte, ausspreche, dass Sie das Interesse für die Sache mit mir theilcn und aus die- 
sem Interesse handelnd, in mir weniger der Person eines Vorgesetzten ab dem Sachverständigen Folge 
leisten möchten, der seit einer Reihe von Jahren dasselbe Geschäft selbst geführt und das Institut der 
Akademie zur Zufriedenheit seiner erhabenen Gönner und der in ihm thätigen Mitglieder aufrecht erhal- 
ten hat Bonn, den 23. Dccember 1826. Der Präsident der KaiserL Leopold. -Carol. Akademie der Na- 
turforscher, (gez.) Nees v. Esenbeck.'" 

Au den Herrn IWeuor Dr. Maller, 
Woblgcbortn in Bonn. 
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Auf diese Weise war nunmehr die Kaiscrl. Leop.-Carol. Akademie der Naturforscher in der 
That in einen äusserlich sehr vortheilhaften Stand versetzt worden. 

Unter dem neuen Präsidium hatten die Ephemeriden oder Nova Acta der Akademie den be- 
sten Fortgang und verweisen wir deshalb auf den Abschnitt Ober die Arbeiten der Akademie. 

Wir haben hier nicht die Frage zu erörtern, ob diese Akademie, so wie die meisten gelehr- 
ten Anstalten dieser Art mehr für die Schule als für das Leben, mehr für die Wissenschaft lei- 
sten, als für die Menschheit Allein so viel durfte für unbezweifelt anzunehmen sein, dass auch 
die Wissenschaft durch allgemeine Thcilnahmc nur gedeihen kann und die grösste Weisheit, auf 
die blosse Schule beschränkt, todt bleibt. Ein Verwaltungssystem, bei welchem Alles zwar für 
das Volk geschieht, reicht nicht hin, wenn dem letzteren gar keine Mitwirkung überlassen wird, 
denn dabei fühlt sich jeder bevormundet, beaufsichtigt und beengt; sondern es muss durch das 
Volk selbst geschehen, was durch dasselbe geschehen kann, wobei freilich der Missbrauch ver- 
mieden werden muss, wenn Alles für das Volk und nur durch dasselbe geschehen sollte. Man 
fing aber jetzt auch in Deutschland an zu fühlen, dass sich die Schule mehr mit dem Leben in 
Verbindung setzen müsse, wobei auch die Akademie betheiligt wurde. 

b. Verauohe, dieselbe gemeinnütsiger ra machen, bis su ihrer Verlegung nach Breslau. 

Der berühmte Naturforscher Oken war es besonders, der auf den Gedanken kam, dass die 
Gelehrten nicht allein auf ihre Studierstube beschränkt sein sollten, sondern dass sie ihre Wissen- 
schaft gegenseitig austauschen und gemeinnütziger zu werden suchen sollten. Kr ward Stifter der 
jährlichen Vereinigungen der Naturforscher, welche noch jetzt trefflich gedeihen. Es kam bald, 
nachdem dieser Plan so fruchtbringend ins Leben getreten war, zur Sprache: unsre Akademie, 
was sie sehr wünschte, mit dieser neuen Einrichtung in Verbindung zu bringen. Allein es kam 
über diesen Gegenstand zu keinem Resultate; auch waren die Zeiten der Karlsbader Beschlüsse 
nach deu Metternich-Kamptz'schen Ansichten eben nicht vortheilhaft dafür, die Wissenschaft 
mit dem Leben mehr in Verbindung zu bringen, sie für die Welt gemeinnütziger zu machen, und 
der Industrie, welche in andern Ländern von den obern Klassen der Gesellschaft befördert wird, 
damit zu einem immer grösseren Aufschwünge zu verhelfen. 

Die deutschen Gelehrten liessen sich aber bei ihrem wissenschaftlichen Streben durch alle 
Schwierigkeiten nicht abhalten. Die von Oken gestifteten Versammlungen der Naturforscher hat- 
ten ihren erfolgreichen Fortgang und fanden sogar ausserhalb der Grenzen Deutschlands wirksame 
Nachahmung; während dem die Akademie fortfuhr, durch Herausgabe ihrer Denkschriften unge- 
stört die Früchte ihres wissenschaftlichen Lebens der Welt darzulegen. Es fand zugleich dabei 
ein erfreuliches Zusammenwirken dieser beiden wissenschaftlichen Vereine statt Ebenfalls an kei- 
nen bestimmten Ort gebunden, hatten die Versammlungen der deutschen Naturforscher und Aerzte 
nach ihren, bei deren erstem Zusammentreten am 18. September 1822 zu Leipzig entworfenen Sta- 
tuten den besten Erfolg, und blieben dieselben mit der Leop.-Carol. Akademie in fortwährender 
Verbindung, so dass in Folge eines Beschlusses der Naturforscher- Versammlung zu Dresden im 
Jalure 182U der dortige Geheime Medicinalrath Carus der Akademie den Vorschlag machte, die 
Denkschriften von neun andern naturforschenden Gesellschaften Deutschlands den Verhandlun- 
gen der Akademie zur gemeinschaftlichen Herausgabe zu überlassen. Die von dem Präsidenten 
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unter Zuziehung der damals in Bonn anwesenden Adjuncten Harless und Goldfuss abgehaltene 
Sitzung vom 23. Januar 1827 ging sehr gern darauf ein, und bei der darauf folgenden Versamm- 
lung der deutschen Naturforscher und Aerzte wurde darüber zu München am 21. September 1827 
zwischen dem Präsidenten und den anwesenden Stellvertretern der oben gedachten verschiedenen 
gelehrten Gesellschaften eine Vereinbarung getroffen, nach welcher der Leop.-CaroL Akademie das 
Recht eingeräumt wurde, die von den betreffenden Gesellschaften eingesandten Abhandlungen zu 
prüfen. Allein die Ausführung scheiterte an den dazu erforderlichen Geldmitteln. 

Es war damals zugleich von dem Doctor Seiler der Antrag gemacht worden, eine Circular- 
Gorrespondenz der deutschen Naturforscher zu gründen, und der Präsident Nees von Esenbeck 
erklärte Namens der Akademie, dass dieselbe- bereit sei, die Leitung derselben zu abernehmen. 
Allein auch diese Unternehmung blieb eine todtgeborne Frucht bei dem Mangel an der Theilnahiuc 
des gröaseru Publikums besonders in den ersten Klassen der Gesellschaft 

Zu den stets erneuerten Versuchen, die Wirksamkeit der Akademie neu zu beleben, gehört 
auch der Vorschlag des Professors Schweigger zu Halle vom 14. October 1828 zur Errichtung 
einer deutschen Akademie als allgemeine Unterrichtsanstalt, hervorgehend aus dem Geiste der 
Gründung der Leopoldino -Carolina. Schon durch dergleichen frühere Vorschlage, bei der Verle- 
gung derselben nach Bonn, hatte sich dieser leider zu früh für die Wissenschaft verstorbene 
Gelehrte verdient gemacht; aber auch diese Bemühungen waren vergeblich, und so kam im Jahre 
1830 die Akademie unverändert nach Breslau. 

o. Neue Versucht) zur Umgestaltung dar Akademie. 

So kam das Jahr 1848 heran, wo mit Genehmigung sämmtlicher Regierungen des deutschen 
Bundes das deutsche Parlament zu Frankfurt a. M. beschickt wurde. Jetzt war es nicht zu ver- 
wundern, dass der deutsche Gelehrte sich der Hoffnung hingeben konnte, dass Deutschland ein 
Ganzes werden und die einzelnen deutschen Staaten in dem grossen deutschen Reiche aufgehen 
könnten. Unter solchen Umständen hielten es daher auch der Präsident und der Director der 
Akademie für gerathen, zu einer zeitgemässen Reform derselben Vorschläge zu entwerfen, welche 
dann auch später im Collegium der Adjuncten näher berathen und zu event Beschlüssen erhoben 
wurden. Diese Entwürfe vom 10. October 1849 wurden von dem zeitigen Director der Ephemeri- 
den, Geh. Hofrath und Professor v. Eieser in Jena, in Uebereinstimmung mit dem Präsidenten 
und dem Adjuncten -Collegio dazu bestimmt, dem deutschen Bundestage in Frankfurt a. M. vorge- 
legt zu werden. Doch bald musstc dieser Plan in dem Archive der Akademie zur Ruhe gelegt 

Wir verweisen in dieser Beziehung auf die „Uebersicht der Berathungen und eventuellen Be- 
schlüsse im Kreise des Adjuncten -Collegii, betreffend den Plan einer auf den Grund der Kaiserl. 
Leopold. -Carol. deutscheu Akademie der Naturforscher zu errichtenden freien deutschen Central- 
Akadcmie für das deutsche Reich und einer damit zu verbindenden allgemeinen Hochschule", wel- 
che im 22. Bande der Denkschriften der Akademie abgedruckt sind und worüber das Nähere in 
dem folgenden Abschnitte, über die akademischen Gesetze, mitgetheilt werden wird. 

Unterdes» fuhr der Präsident Nees von Esenbeck fort, auf seine Hand und auf eigne 
Gefahr inmitten der ungünstigen Verbältnisse bei den einzelnen deutschen Staaten, in der Einheit 
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der Bundesversammlung sowohl als bei allen deutschen Mitbürgern durch eine „Adresse und Bitte" 
die Angelegenheiten der Akademie noch einmal in Anregung zu bringen. Dieselbe ist in der Vor- 
rede zum -23. Bande der Nova Acta vom April 1851 abgedruckt 

Inmittelst gab der Gedanke, dem gelehrten Oken ein Nationaldenkmal zu errichten, eine 
neue Veranlassung zu einer veränderten Einrichtung oder Erweiterung der Akademie. Am 1. Sep- 
tember 1851 hatten nemüch die Professoren und Geheimen Hofrathc Kieser, Huschke in Jena 
und Professor Theile in Bern eine Aufforderung zu einer Subscription , behufs Errichtung eines 
Denkmals für Oken in Jena, erlassen. Dies veranlasste nun die Adjuncten der Akademie, die 
Professoren Hcyfoldcr, Will und Kastner in Erlangen, am 7. November 1851 den Antrag zu 
stellen, statt eines Standbildes zu Jena lieber ein wissenschaftliches Institut zu begründen, wie 
dies z. B. zum Andenken an Blumenbach und Eitel wein geschehen ist. Es wurde zur Moti- 
virung dieses Vorschlages angeführt, dass die Wirksamkeit der Akademie sich bisher lediglich auf 
die Veröffentlichung ihrer „Verhandlungen" beschranken musste, welche unter der Direction des 
gegenwärtigen Präsidenten in einer Weise erschienen, dass sie vermöge ihrer innerlichen und 
äusserlichen Gediegenheit und Ausstattung unbedingt auf gleicher Stufe mit den Abhandlungen der 
Pariser Akademie der Wissenschaften und der Londoner Socictät stehen, wie auch die bis jetzt 
herausgegebenen mit vielen Kupfertafeln reichlich ausgestatteten gegen 50 Bände in 4 zur Genüge 
darthun. Es sollte aber auch einer Akademie für Naturwissenschaften nicht an den nöthigen Mit- 
teln fehlen, um Preisfragen zu stellen, wissenschaftliche Gegenstände mündlich zu erörtern und 
Unterstützungen zu wissenschaftlichen Unternehmungen zu gewähren und dadurch einen mehr ent- 
scheidenden und fordernden Einfluss auf den Gang der Wissenschaft, besonders der Natur- und 
Heilkunde auszuüben. 

Zu Ehren Okcn's sollte daher eine solche Stiftung zur Erweiterung der Akademie dessen 
Namen führen und die dazu erforderlichen Mittel durch Beiträge der Akademiker aufgebracht wer- 
den, wonach jedes Mitglied gegen einen Beitrag von 8 Thlrn. für diesen Zweck zugleich ein Ex- 
emplar der akademischen Verhandlungen erhalten würde. Diese Vorschläge wurden unter Zuzie- 
hung der Adjuncten Lehmann und Jäger am 24. November 1851 noch näher formulirt und dem- 
nach ein Entwurf: „Satzungen der KaiserL Loopold.-Carol. Akademie der Naturforscher" in 19 §§. 
veröffentlicht, nach welchen ausser den ordentlichen auch Ehrenmitglieder zu ernennen seien, wenn 
sie auf irgend eine Weise den Zwecken der Akademie sich fördernd gezeigt haben; der Präsident 
sollte auf sechs Jahre gewählt werden und einen Gehalt von 800 Gulden beziehen, die Mitglieder 
einen jährlichen Beitrag von 6 Thalern entrichten und die Bibliothek bleibend in Frankfurt a. M. 
aufgestellt werden. 

In Deutschland befinden sich aber die Gelehrten gewöhnlich ausser Stande, die Wissenschaft 
durch Geldopfer zu unterstützen; sie thun genug, wenn sie für diese arbeiten. In Frankreich 
sind der gelehrte Herzog von Luines, in Italien der Herzog Serra di Falco, in Polen Graf 
Raczinski, in Russland Fürst Demidoff, in England reiche Lords und in Amerika gelehrte 
reiche Privatleute im Stande, ihre wissenschaftlichen Arbeiten auf eigne Kosten herauszugeben 
und auch sonst durch Geldopfer Wissenschaft und Künste zu unterstützen. Die Vornehmen in 
Deutschland haben zwar kostbare, noble Passionen, aber selten Geld für solche sogenannte brot- 
lose Künste; daher machte ein Mitglied der Akademie, Marco Polo, im Sommer 1852 den Vor- 
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schlag, wie bei der Akademie der italienischen Philosophie, durch eine besondere Klasse von Mit- 
gliedern die erforderlichen Büttel aufbringen zu lassen. Der Präsident theilte diesen, in einer an- 
dern Zeitschrift zuerst veröffentlichten Plan in seinem Festprogramm vom 25. Juli 1852 mit, indem 
er den Verfasser als den Geheimen Rath Neigebaur bezeichnete und der weiteren Beurtheilung 
auheimstellte, ob die von demselben gemachten Vorschläge: der Akademie eine auf grössere Ge- 
meinnützigkeit und Popularität gegründete Richtung zu geben, zu beachten sein dürften. 

Obwohl der Präsident bei der erwähnten Säcularfeicr in seinem Festprogramm diesen Gegen- 
stand als einen dort zu verhandelnden bezeichnet hatte, so trat doch das weiter unten bei dem 
Abschnitte über die Protcctoren der Akademie näher erwähnte Ereignias ein, dass nemlich die 
kaiserlich österreichische Regierung sich ohne Vorbehalt zu der bisher von der preussischen Re- 
gierung gewährten Subvention bereit erklärte, so lange nicht durch Veränderung iu den bisherigen 
Statuten des fraglichen Instituts der dermalige Sachverhalt ein anderer werde. Der Präsident er- 
klärte daher bei der gedachten Jubelfeier, dass in dieser Hiudeutung an die ursprüngliche Stel- 
lung unsers Instituts zu dem gesammten Deutschland und zu den einzelnen Staaten des deutschen 
Reichs die Mahnung liege, jeden Schritt zu vermeiden, der den bisherigen Gesichtepunkt für die 
Akademie auch im mindesten zu verrücken scheine, dass es nicht der ausdrücklichen Warnung 
vor andern Schritten bedürfe, welche von einigen abwesend gebliebenen Adjuucten angerathen wor- 
den waren, und dass er, wie in der Vorrede zum 24. Bande der Nova Acta zu lesen, gegen jede 
„nicht durch wesentliche Momente auf dem Wege zur sichern Vervollkommnung gebotene Statu- 
tenveränderung", so wie überhaupt gegen jede vorschnelle Abweichung von der bestehenden Orga- 
nisation der Akademie sei. 

So beendete die Akademie ihr zweites Jahrhundert, nachdem die Bewegungen des Jahres 
1848 bis zu dem letzten December 1851 beinahe gänzlich beseitigt worden waren. 



Da mit dem letzten December des Jahres 1851 das zweite Jahrhundert nach der Begründung 
der Kaiserl. Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie zurückgelegt war, wünschte der Präsident 
derselben den 1. Januar 1852, als den zweiten Säcular- Abschnitt, den diese Akademie erlebt hatte, 
zur feierlichen Begrüssung zu empfehlen und die Akademiker zu einem Jubelfeste einzuladen. Der 
Gedanke, die ganze Akademie an diesem Tage in ihrer Geburtsstadt, ja in ihrem Vaterhause, zu 
versammeln, lag um so näher, da Schweinfurt von dem Mittelpunkte Deutschlands eben nicht so 
sehr entfernt ist. 

Dieser Gegenstand war hauptsächlich mit Veranlassung zu einer Berathung, welche der Prä- 
sident zu Ende October 1851 daselbst mit den Adjuncten anberaumt hatte. Allein der Zeitpunkt 
erschien nicht passend, so wenig als Breslau, der Sitz der Akademie, dazu gewählt werden 
konnte, — da diese Stadt, welche sonst so grosse Verdienste um diese Akademie im ersten Jahr- 
hundert ihres Bestehens gehabt hat, am äussersten Ende von Deutschland liegt Es wurde daher 
beschlossen, die am 18. September 1852 in Wiesbaden stattfindende Versammlung der deutschen 
Naturforscher und Aerztc, mit welcher die Akademie sich stets als eng verbunden erachtet hatte, 
zu dieser Feier zu benutzen. Demgemäss wandte sich der Präsident am 4. Mai 1852 an die Ge- 
schäftsführer der für dieses Jahr in Wiesbaden stattfindenden Versammlung der Naturforscher, 



d. Sie 





38 Geschichte Her Kaiserlichen Lcopoldino-CaroJimxchen deutschen Akademie 

Professor Dr. C. R. Fresenius und praktischen Arzt Dr. E. C. Braun daselbst, mit der Bitte: 
dass die Akademie der Naturforscher im Kreise der von den ersteren zu leitenden Versammlung 
das Erinncrungsfcst ihres 200jährigen Stiftungstages begehen dürfe. 

Die Antwort vom 15. Juni 1852 war, dass die Versammlung durch diesen Beschluss der 
Akademie an Grosse und Glanz bedeutend gewinnen müsse, sie daher bereit seien, dieser Feier 
jede mögliche Hülfe zu leisten und dass dieser Plan in der ersten öffentlichen Sitzung den 18. Sep- 
tember zur Abstimmung gebracht werden solle, so dass dies Fest am zweiten öffentlichen Sitzungs- 
tage, den 21. September 1852, stattfinden könne. In dem Danksagungssclureibcn des Präsidenten 
für diese Bereitwilligkeit bemerkte derselbe, dass der Stifter dieser jährlich wiederkehrenden Na- 
turforscher -Versamnilungen, Professor Oken, wie oben erwähnt, schon mit dem Gedanken umge- 
gangen sei, die Akademie aus ihrem gleichsam esoterischen alten Zustande in den exoteriseben 
der Versammlungen der Naturforscher und Aerztc zu versetzen, so dass die Akademie in dieser, 
als in einer jugendlichen Gestalt und in neuer zeitgemässer Metamorphose weiter fortleben solle. 

Zugleich erliess der Präsident am 26. Juni 1852 an die Adjuncten der Akademie ein Circu- 
larschreiben, so wie an sämmüiche Akademiker eine öffentliche Aufforderung in den Zeitungen, 
sich bei dieser Feier zahlreich einzufinden. 

Auf diese Weise erfolgte nun auch die zweite Säcularfeier der Akademie zu Wiesbaden, wozu 
die Herren Pfarrer Emmert und G. v. Segnitz, Nachkommen des Mitstifters der Akademie, 
Dr. Fehr, als eine Festgabe die Flora von Schweinfurt überreichten, welche ausser ihrem gedie- 
genen Inhalte auch gewissermassen von Familicnintcresse war, da auch der Druck dieser Abhand- 
lung in Schweinfurt bei G. J. Giegler bewirkt wurde. 

In der ersten öffentlichen Sitzung der Versammlung der Naturforscher und Aerzte am 18. Sep- 
tember 1852, welche 776 Theilnehmer zählte, wurde nun einstimmig genehmigt, dass dies Jubel- 
fest der Akademie im Schoosso derselben gefeiert werden sollte. Ausser dem Präsidenten Necs 
von Escnbeck waren folgende Adjuncten anwesend: Geh. Bergrath Haidingcr aus Wien, die 
Professoren Heyfelder und Will aus Erlangen, Obermedicinalrath und Professor v. Jäger aus 
Stuttgart und Professor Lehmann aus Hamburg. 

Der feierliche Tag des 21. September wurde zuvörderst durch das freudige Ereigniss begrüsst, 
dass die k. k. österreichische Regierung sich vorkommenden Falls zu Gewährung der Subvention 
für die Akademie bereit erklärte, welche die Herausgabe der Ephemeriden erfordert, worüber in 
dem Abschnitte von den Protectoren der Akademie weiter die Rede sein wird. Sodanu nahmen 
die auf den Bestand der Akademie Bezug habenden Verhältnisse derselben die allgemeine Thcil- 
nahme vorzüglich in Anspruch: unter andern kam ein Plan vor, die Akademie auf Actien zu grün- 
den, und der diesfallsige Entwurf der Statuten, einer von der K. L.-C. <L Akademie der Naturfor- 
scher zu gründenden Bank zur Beförderung der Naturgeschichte findet sich in der Vorrede zu 
dem XXIV. Bande 1. Abtheil, der Nova Acta abgedruckt. Doch ist diese Bank so wenig wie die 
anderen bereits erwähnten Vorschläge zur Neubelebung der Akademie ins Leben getreten. Es 
blieb daher nur bei frommen Wünschen für die Akademie, so lebhaft auch die in Wiesbaden vor- 
sammelten Naturforscher davon sprachen, und von deren Erweiterung aus Staatsmitteln, so wie 
überhaupt von Erregung einer allgemeinen Thcilnahme und Verbindung zu gemeinnützigen Zwecken, 
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worüber auf der Naturforscher- Versammlung zu Gotha im Jahre 1851 bereits die Adjuncten Hey- 
felder, Will, v. Jäger und Lehmann Vorschläge gemacht hatten. 

Die Festrede des Jubiläums wurde von dem Obermedicinalrath und Professor Dr. v. Jäger 
aus Stuttgart gehalten, in welcher derselbe eine Uebersicht der Geschichte der Akademie und de- 
ren Wirksamkeit vorlegte. Besonders hob der Redner die Verdienste des gegenwärtigen Präsi- 
denten um die seit 34 Jahren besorgte Redaction der Nova Acta hervor und schlosB seine ebenso 
lebendige als grundliche Rede mit dem Wunsche, dass unsere Akademie in dem fruchtbaren Ver- 
kehr mit andern wissenschaftlichen Gesellschaften stets wachsen möge zur Förderung der Wissen- 
schaft und Humanität, zur Ehre des Vaterlandes und zum Wohle der Menschheit 

Hieran knüpfte der Präsident Rückblicke über die Vergangenheit der Akademie, wie sie ohne 
Geld und Gut bestanden bis in die neueste Zeit, erwähnte der seit 32 Jahren gewährten Unter- 
stützung von Seiten der preussischen Regierung, gab Bericht über die damaligen Finanzangele- 
genheiten der Akademie und wies mit Beruhigung auf die Zukunft derselben bin, da sich auch die 
österreichische Regierung zur Unterstützung der Akademie bereit erklärte. Er schloss seine Rode 
mit der Verlesung der Namen derjenigen Gelehrten, welchen zum Andenken dieses Jubelfestes 
und zu grösserer Verherrlichung desselben das Diplom der Akademie zuerkannt worden war. 

Die ausführliche Beschreibung des Festes selbst befindet sich in der Vorrede des XXTV. Ban- 
des 1. Abth. der Verhandlungen der Akademie. 

Da das Vermögen der Akademie resp. die Einnahmen derselben hauptsächlich in der jährli- 
chen vom preussischen Staate gewährten Subvention von 1200 Thalcrn bestehen, so hat bisher der 
Präsident auch dem preussischen Ministerium des Cultus und Unterrichts Rechnung gelegt und ist 
die Decharge demselben bis zu dem letzten Jahre ihres 2O0jährigeu Bestehens ertheilt worden. 
Nach dem Bericht des Präsideuten über die zweite Säcularfcicr betrug die Einnahme im Jahre 1851 

litt** Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
und die Ausgabe 2051 - 8 - 2 - 
mithin blieb ein Deficit von 52 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf., 
welche aber hinreichend durch die noch vorräthigen, noch nicht verkauften Exemplare der Ver- 
handlungen der Akademie gedeckt war. (Siehe die Vorrede zu VoL XXIV. p. 1. S. LXXXVU und 
LXXXVIU. Anmerkung und Sep.-Ausg. S. 79 u. 80.) 

e. Vorlegung der Akademie nach Jena. 

Nach der 200jährigen Stiftungsfeier der Akademie im Jahre 1852 blieb Alles in der alten 
Verfassung, obwohl der Präsident seitdem mit manchen persönlichen Unannehmlichkeiten zu käm- 
pfen hatte, welche mehr in sein Privatleben als in die Geschichte der Akademie gehören. Uner- 
müdlich war er in der Herausgabe der Denkschriften der Akademie, deren typographische Aus- 
stattung er ebenfalls auf gleiche Höhe mit der der grössten wissenschaftlichen Gesellschaften der 
gelehrten Welt zu bringen bestrebt war. Ganz in der Akademie und für dieselbe lebend, hatte 
er die Freude, dass der König von Würtemberg den von dem Präsidenten bereits seit 1822 ange- 
regten Plan, wissenschaftliche Reisen zu befördern, durch eine Schenkung unterstützte, und dass 
der Fürst Anatol vo n Ddmidoff*) der Akademie die Möglichkeit gewährte, Preise auszuthcilen, 

*) Voy»pe d»u« la Kn«*U? inxridioiml? eto. Poul-uh: Krijr mich ilrm «Drllichro Knsslatnl von <Iim Fürsten Anatol 
▼ onDituldoff, detil-ch von J. F. Netneb.nr. Ilrulau 18*4. b*l Kern, mit UlastnlioiMm. 2 Bind«. 
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indem die Cothenius'schen Stillungsgelder theilweiac zur Herausgabe der Verhandlungen waren 
verwendet worden. Auch suchte der Präsident Nees von Esenbeck für die Akademie wissen- 
schaftliche Verbindungen mit ausländischen Gelehrten anzuknüpfen, wozu ihm die Gebrüder See- 
mann durch ihre Bekanntschaft in England und Amerika, der Präsident des Vereins der deut- 
schen Aerzte in Paris, Dr. Meding, in Frankreich und der Geheimerath Neigebaur durch seine 
Bekanntschaften auf seinen Reisen in Italien und dem Orient Veranlassung gaben. 

Bei seinem hohen Alter fühlte der dennoch stets thätige Präsident die Abnahme seiner kör- 
perlichen Kräfte und verfasste im Februar 1857 ein Abschiedsschreiben an die Akademie, das sich 
nach seinem am 16. März 1858 erfolgten Tode vorfand, bis wohin er unausgesetzt für diese Aka- 
demie, die seit 40 Jahren sein Lebenszweck gewesen war, gewirkt hatte. 

Uebcr seine Person und die Wahl seines Nachfolgers, des jetzigen Präsidenten der KaiserL 
Loop.-Carol. deutschen Akademie der Naturforscher, Pfalzgrafen v. Kies er, verweisen wir auf den 
Abschnitt über die Präsidenten. Für den Sitz der Akademie hatte aber diese Personveränderung 
die Folge, dass nach den Gesetzen dieser gelehrten Gesellschaft der Sitz derselben an den Wohnort 
des neuen Präsidenten, nach Jena, überging. Diese Veränderung wurde dem preussischeu Ministe- 
rium angezeigt, welches auch die bisherige Unterstützungssumme für die Akademie fortzuzahlen 
zusagte, wie aus folgender Benachrichtigung hervorgeht: 

Aus Ew. Hochwohlgcborcn gefälligem Schreiben vom 25. d. M. und dornen Anlagen habe ich mit 
Genugtuung ersehen, dass Sie von der Kai*crlichcn Leorwldino-Carolinischen Akademie der Naturfor- 
scher, der Sie Ihre Thüügkeit schon bisher in so ausgezeichneter Weise gewidmet haben, zum Präsi- 
denten gewühlt worden sind. Indem ich Ew. lloehwohlgeboren in dieser Würde vertrauensvoll begrüsse, 
erkläre ich mich, Ihrem Antrage entsprechend , gern bereit, bei Seiner Majestät dem Könige, meinem 
allcrgnädigsten Herrn, dahin anzutragen, dass der Akademie die Unterstützung, welche sie aus diessei- 
tigen Staatsfonds seit ihrer Uebersicdelung nach Bonn und Breslau jährlich erhalten hat, auch wahrend 
Ihrer Präsidentschaft bewilligt werde. 

Es freut mich aufrichtig, der Akademie dadurch einen neuen Beweis der Fürsorge geben zu kön- 
nen, welche die diesseitige Regierung bereits 39 Jahre hindurch dem alt -ehrwürdigen Institute bethä- 
tigt hat. 

In Bezug auf das in Breslau befindliche Eigenthum der Akademie habe ich, nach Ew. Hochwohl- 
geboren Antrage, an den königlichen Cniversitiits - Curntor , wirklichen Geheimen Rath und Obcrprägidcn- 
ten, Herrn Freiherrn v. Schleinitz, das Erforderliche verfügt Auch unterliegt es keinem Bedenken, 
der Bibliothek der Akademie die ihr bisher in Bonn überwiesenen Räumlichkeiten, wie Ew. Hoch wohl- 
geboren wünschen, bis auf Weiteres zur Benutzung zu gestatten. 

Wenn nach Ew. lloehwohlgeboren gefälligem Schreiben Aussicht vorhanden ist, dass auch andere 
deutsche Staaten der Akademie Geldbewilligungen zuwenden wollen, so begrüsse ich diese Aussicht mit 
besonderer Freude und wüni<che, dass sie zum Gedeihen der Akademie sich bald und in ausgedehntem 
Masse verwirklicht Berlin, den 29. Mai 1858. I>cr Ministor der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
Angclcgenheitcn. v. Raumer. 

An den Presidenten der Kaiserlich™ Lcopoldino - Carolinischen Akademie der Naturforscher, 
Geheimen Hofrsth und ordentlichen Professur, Ritter et*. Herrn Dr. D. Q. K loser, 



Dies (heilte der neue gewählte Präsident den Adjuncten durch folgendes Schreiben mit: 

Hochgeehrter Herr College! 
Indem ich mich beeile, Ihnen in der Anlage eine Abschrift des sehr erfreulichen Reskripte* des 
königL preussisuhen Ministers v. Raumer mitzutheilcn , beehre ich mich, da ein Circukr an samrotliche 
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Herrn Adjuncten (wie da« Beispiel des von mir am 1. Dccerabor v. J. abgesendeten und noch immer nicht 
zurück Bekommenen Circnlara beweiset) unausführbar ist, und in Beziehung uuf mehrere von einzelnen der 
Herrn Collegen mir mitgcthcilte Wünsche Folgendes in motallographischer Mundirung jedem der Herrn 
Collegen besonders vorzulegen: 

1) Durch die hohen Rcscripte des k. k. österreichischen Gesandten, Orafcn v. Hartig, und des 
königlich preussischen Ministers v. Raum er eröffnen sich für die Zukunft der Akademie neu begründete 
Hoffnungen, welche die bisherigen Verhältnisse der Akademie wesentlich verändern dürften, mich aber 
su folgender Betrachtung veranlassen. 

Bedenkt man, welche unendliche Wirkungssphäre und welchen Kinfl nsa auf alle private und Öffent- 
liche Lebensverhältnisse seit einigen Decennicn die Kenntnis« der Naturgesetze in der Naturwissenschaft 
gewonnen hat, und wie das Streben nach Erkennung derselben in der Theologie wie in der Jurisprudenz, 
in der Medicin wie in der Philosophie sich kund giebt und bereits lohnende Fruchte trägt, so ergiebt 
sich aus dieser Betrachtung ein Augurium für unsere Akademie, welche man zur Zeit ihrer Entstehung 
vor 200 Jahren nicht kannte, obgleich es unbewußt weissagend den grossen deutschen Kaisern sich of- 
fenbarte, als sie mit kaiserlichen Privilegien die Akademie beehrten, unter denen die gewaltigste die 
Uebertragung der kaiserlichen Machtvollkommenheit auf die Vorsteher der Akademie erscheint, indem 
diese als Comites palatini in geistiger Beziehung zu {Stellvertretern des Kaisers ernannt wurden, wie in 
den früheren Kaiserzeiten und in politischer Beziehung die Gaugrafen, Markgrafen etc. des heiligen rö- 
mischen Reiches. 

Gelingt es daher unserer Akademie, unter dem andauernden einträchtigen Beistande aller Fürsten 
Deutschlands und in Erfüllung der von der k. k. österreichischen Regierung in Aussicht gestellten Ini- 
tiative beim Bundestage sich hinfuhr© als allgemeine freie deutsche Reichsakademie anerkannt zu sehen, 
und in dem schon von Nees von Esenbeck in seinem in der „Bonplandia" abgedruckten Testamente 
von 1857 ausgesprochenen Sinne als Weltakademic zu gestalten, und durch ihro Mitglieder die gei- 
stigen Bestrebungen im Reiche der Naturwissenschaft aus allen Welttheilen in ihren Schriften der Mit- 
und Nachwelt zu überliefern, so eröffnet sich für diesclbo eine jetzt nur geahnete und in zweifelhafter 
Ferne erscheinende Zukunft, deren Uncrmesslichkcit keine Berechnung zulässt 

Möge diese Betrachtung auch vorerst ein Phantaaiobild zu sein scheinen, dessen Berechtigung be- 
zweifelt werden möchte, so leben wir doch in einer Zeit, in welcher die unendlich rasche Entwicklung 
des Geistes der Menschheit in Erkenntnis« und Beherrschung der Naturgesetze zu den kühnsten Hoff- 
nungen auffordert, wenn gleich deren Erfüllung sich zu erfreuen erst unsern Nachkommen beschiedon 
sein dürfte. 

Indem ich diese mir sich aufdringende Lucnbration den hochverehrten Herren Collegen auszuspre- 
chen mich innerlich bewogen fühle, theile ich Ihnen, als Vorläufer zu einer von mehreren der verehrten 
Herren Collegen und auch von mir gewünschten Conferenz Folgendes mit: 

2) An 8e. Exccllcnz den k. k. Minister v. Thun habe ich sofort nach meiner Wahl am 25. v. M. 
mich gewendet, demselben die Unterstützung der Akademie dringenst empfohlen, auch ihm anheim ge- 
geben , hinsichtlich ihrer ferneren Stellung als allgemeine freie deutsehe Reichsanstalt die Initiative beim 
Bundestage zu vermitteln. Ich bin Optimist genug, um einem erfreulichen Resultate entgegen zu sehen. 

3) Zu gleicher Zeit habe ich nach Breslau an das Bureau der Akademie Ordre gegeben, dasselbe 
bicher, und die dort noch befindlichen Bücher der Akademie, die für 2000 Thlr. gegen Brandschaden 
assecurirt sind, nach Bonn abzuliefern. 

4) Zur Ordnung der mir bisher ganz unbekannten finanziellen Verhältnisse der Akademie (deren 
Schulden sich nach Privataaehrichten weit höher belaufen, als bisher gefürchtet wurde) habo ich durch 
Einforderung der Contraete mit dem Buchhändler, Buchdrucker und Lithographen und deren Forderungen 
da« Nöthige eingeleitet 

5) Bei dieser durch die zu erwartende Bctheiligung der beiden Grossmächtc an der künftigen Stel- 
lung der Akademie neuerer Zeit ganz veränderten Lage der Akademie, und da vor Einladung zu einer 

6 
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Conferen» der Herren l'ollegcn in Jena (uuf welche auch ausser der Finanzlage hinsichtlich der Zu- 
kunft der Akademie und möglicherweise eine« tixirien Sitzt!« derselben satnmt ihrer Bibliolliok in einem 
der Staaten Deutschlands: hinsichtlich der Rechnungsführung derselben, der Ausstattung des Bu- 
reau* und des «iehaltcs des Secrctars, sowie hinsichtlich der ferneren Herausgabe der einstweilen ai- 
stirten „Verhandlungen" der Akademie, und ausserdem die baldige Berichtigung einer Ehrenschuld des 
verstorben! ti Präsidenten von 150 Thlrn. an den Fürsten Demidoff; endlieh ober die so wichtige Re- 
organisation der Akademie beruthen und reäp. beschlossen werden dürfte,) eine Menge Vorarbeiten 
nöthig sind, deren Erledigung, da sie nicht von mir allein abhängt, nicht vorher zu bestimmen ist, auch 
vorher von Seiten der k. k. österreichischen Regierung neue günstige und auf unsere Beschlüsse Einfluss 
habende Eröffnungen eingehen möchten, bin ich nicht im Stande, den Termin einer solchen Confercnz 
schon jetzt zu bestimmen , obgleich ich sehnlichst derselben entgegensehe, um in dem mir übertragenen 
Amte eine teste Hiehtschnur meiner Thätigkeit zu gewinnen. Ich werde jedueh diese Zwischenzeit mög- 
lichst abzukürzen bemüht sein. 

Aus allen diesen tiründen (1 — ■>'} und da der künftige Director ephemeridum zur Zeit, wenigstens 
hinsichtlich der Besorgung der Herausgabe der „Verhandlungen'', kein Object seiner Thiitigkeit haben 
Würde, habe ich die Ernennung desselben bis auf Weiteres verschoben. 

Ihre allseitige Zustimmung hoffend, und mich zu fernerem geneigtem Wohlwollen angelegentlichst 
empfehlend, beharre ich in eollegialischer Hochachtung und Ergebenheit Jena, den 3. Juni 1858. Der 
Präsident der Kaiserl. Lcopoldino - Caroliniseheu deutschen Akademie Dr. D. (J. Kieser. 

Die preussische Regierung zeigte ihre gute Absicht für die Akademie bald darauf durch die 
Bewilligung einer ausserordentlichen Unterstützung, worüber folgendes Dankschreiben nähere Nach- 
richt giebt: 

fir. Exretllonx dem königjicb jireuasiMrucu Midister der K^'StUt-livn , Unterricht* * und Mcdirjnsl- 
AuKclegcubriUin , Herrn v. K mim er, zu Hcrlin. 

Hochwohlgeborner, Hochverehrter Herr Minister! 

Ew. Exccllenz habe ich die Ehre in Beziehuug auf Hochdero hohen Erlass vom 18. d. M. den 
ehrerbietigsten und aufrichtigsten Dank auszusprechen für die Gewogenheit, mit welcher Hochdieselben, 
meine Wünsche überflügelnd, der Kaiserlichen Akademie der Naturforscher einen ausserordentlichen Zu- 
schuss von 539 Thlrn. überwiesen haben. Diese neue Gunstbezeigung wird der Akademie zum Zeugnis« 
dienen, dass der königlich preußische Staat, wie bisher, so auch ferner unserm altchrwürdigen freien 
deutschen Institut seinen kraftigen Schutz und finanzielle Unterstützung angedeihen lassen wird. 

Im die fernere Herausgabe der „Verhandlungen" der Akademie nicht ruhen zu lassen, habe ich 
jene Summe von 539 Thlrn. sofort zur theilweisen Befriedigung der rückständigen Forderung des Buch- 
druckers in Breslau verwendet 

In Erwartung der ErfüUung der Zusage der kaiserb'ch österreichischen Regierung, der Akademie, 
gleich der hohen preussischen Regierung, ihre Unterstützung zuzuwenden, werde ich in diesen Tagen 
mir erlauben, Sr. Königlichen Hoheit dem Prinz - Regenten von Prcussen in einer Huldigung Ntdressc den 
ehrerbietigsten Dank für die bisher seitens des königlieh preussischen Staates genossene Unterstützung 
stu Fussen zu legen , nnd die Akademie zu fernerem gnädigsten Schutz und höchster Thoilnnhme an dem 
Plane, die Akademie als freie deutsche Reichsanstalt zu reorganisiren, zu empfehlen. 

Es bedarf nicht meiner hoffnungsreichen Bitte, dass Ew. Exccllenz geruhen wollen, auch in dieser 
Beziehung meine Schritte leitend zu fördern nnd zu unterstützen. 

Mit dem vollkommensten Rcspect und aufrichtigster treuer Verehrung habe ich die Ehre zu be- 
harren Ew. ExoeUem 

Jena, den 20. October 1858. Dr. Kicser. 
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Ob im dritten Jahrhundert des Bestehens der Kaiserl. Leop.-Carol. deutschen Akademie der 
Naturforscher dieselbe einen festen Sitz durch die Beschlösse des Bundestags erhalten wird und 
ob deren Schicksale sich vortheilhafter gestalten werden, ist der Zukunft vorbehalten, und verwei- 
sen wir über das Weitcrc auf die im vierten Abschnitte gegebenen Nachrichten. 



Zweiter .Abfäinitt. 

Von den gesetzlichen Bestimmungen über die Akademie. 

Wcrkaa crkcniurn k«nn j «in« Wi*«n»<-hafl . dt« krin« Knickt*, odar 
nur Dornen <U>s Streite« getragen, ist eitel. Btco. 

Gesetze werden nicht für die Ewigkeit gegeben ; die conservativsten Staatsmänner hatten von 
den Gesetzen der Hebräer abgehen müssen, von den Gesetzen der XII Tafeln, von dem Codex 
Justiniancus des kaiserlichen Gesetzgebers; sogar die Peinliche Hals -Gerichtsordnung von dem Kai- 
ser Karl V. ist im Strome der Zeit untergegangen. Ohncrachtct grosse Männer der historischen 
Schule der Gegenwart den Beruf zur Gesetzgebung abgesprochen haben, so sind doch sogar in 
der neuesten Zeit die Wenzeslauischen und Casparischeu Kirchenrechte mit all der glorious incer- 
tity of the Laws der alten Frovinzialrechte ins Reich der Vergessenheit übergegangen. Nicht weil 
man unbedingt dem Zeitgeist folgen müsse, sondern weil dem Zeitbedürfniss Rechnung getragen 
werden muss. 

So ist es auch zum Thei) unsern alten Gesetzen gegangen, welche schon seit der ersten Fas- 
sung durch den Stifter der Akademie geändert wurden, ehe sie die kaiserliche Bestätigung erhiel- 
ten, mit welcher sie Büchner in der Geschichte des ersten Jahrhunderts abgedruckt hat Wir 
lassen sie hier in deutscher Ucbersctzung folgen, wie sie in der Zeitschrift „Bonplandia" zum er- 
stenmale erschien. 

a. Uebersetsung der tüten Statuten. 

Die Gesetze und Privilegien der Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie der 
Naturforscher»), üebersetzt von Dr. Ncigebaur, Ac. N. Cur. Marco Polo**). 

Wir Leopold, von Gottes Onaden erwählter römischer Kaiser n. s. w. , König von Teutschland 
u. s. w. u. s. w. bekennen hiermit und thun kund jedermänniglich : Gleichwie Unsere ruliiuwurdigcn Vor- 
fahren, die römischen Kaiser und Könige, es fiir eine ihrem höchsten Amte obliegende Pflicht, die oben 
so ihrer Wurde angemessen ist, gehalten haben, die verschiedenen in dem heiligen römischen Kek-hc be- 
stehenden Stiftungen und Einrichtungen zu Gunsten der Wissensehaften und Lohranstulton von Staats- 
wesen am erhalten und gnädigst zu bestätigen: also wollen auch Wir, in Anbetracht des gröesten Nutzen* 
für das Gemeinwesen, nach dem preiswtirdigen Beispiel Unserer Vorgänger, damit die von Gott dem Men- 
schengeschlecht «t-gebene Wissenschaft, die Gesundheit zu erhalten und wieder herzustellen , sorgfältig 
geschützt und verbreitet werde, dafür sorgen, das« Diejenigen, welche mit gründlicher Hcilknnde au^gfi- 



*) Buüi-hucr, Hi»t«rU A<*d. Nut. für. p. 187-197 Uonnl.udi» II. Bd. 8.3s «. 64. 
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rüstet and durch lange Erfahrung bewährt sind, sich dem Wohle ihrer Mitbürger widmen, mit angemes- 
senen Rechten und Freiheiten versehen werden. Damit sie also unter kaiserlicher Huld stets an glück- 
lichem Wachsthum zunehmen, wollen Wir deren Rechte befestigen und vermehren, indem Wir sie mit 
angemessenen Auszeichnungen und Belohnungen huldvoll ermuntern und beehren. 

Nachdem nun solchergestalt Uns von Unscrn erfahrnen und gelehrten, des heiligen römischen Rei- 
ches getreuen und lieben, dem Präsidenten, den Adjuncten und den übrigen Mitgliedern der Akademie 
der Naturforscher, unterthänigst vorgetragen worden, dass sie gewisse Gesetze und Statuten, welche diese 
Gesellschaft für künftige Zeiten fester zusammenhalten sollen, zu genauer Fcetholtung gemeinschaftlich 
aufgestellt haben, die in folgenden Worten verfnsst sind: 

Gesetze der Akademie der Naturforscher des heiligen römischen Reiches*). 

I. Die Ehre Gottes, weitere Aufklärung im Gebiete der Heilkunde und der daraus hervorgehende 
Nutzen für die Mitmenschen sei das Ziel und die einzige Richtschnur der Akademie der Naturforscher. 

U. Die göttliche Vorsehung sei der Schute der Akademie, die Gunst der Machtigen erwerbe uns 
der in allen wohlgeordneten öffentlichen Angelegenheiten vorwaltende (herrschende, maximus) Gebrauch, 
den, wo nicht Alle und joder Einzelne, doch die Meisten und Einsichtsvollsten, befolgen und für den 
geeignetsten, allen Schätzen vorzuziehenden Schirm der Wohlfuhrt und Gesundheit erachten. 

III. Da diese Gesellschaft in Deutschland ihre Wiege gehabt hat und also bisher ihre Mitglieder 
Deutsche waren, welche in den verscliiedenen Kreisen des römisch -deutschen Reiches leben, hat diese 
Gesellschaft des heiligen römischen Reiches Akademio der Naturforscher genannt werden wollen, 
so wie auch ausländische Gesellschaften von Gelehrten den Namen von Akademien anzunehmen gewohnt 
sind, in der Hoffnung, data bei immer mehr zunehmender Genossenschaft, sie sowohl 8r. Kaiserlichen 
Majestät, als der Durchlauchtigsten Kurfürsten und der andern Ueichsfürsten Schutz und Grossmuth er- 
langen wird, ohne welche sie nicht lange bestehen und erstarken kann. 

IT. Damit also die Gesellschaft zu um so glücklicherem und sicherem Wachsthum gelangen und 
tüchtige Männer angespornet werden, ein so lobenswerthes und vorteilhaftes Ziel zu erreichen, ist dahin 
zu wirken, dass derselben ein grösseres Ansehen verschafft werde, und dass die Mitglieder derselben 
durch Ehre und Belohnung, wodurch alles Grosso erreicht werden kann, angeregt werden. Es sind da- 
her von dem Allerhöchsten Kaiser, den Kurfürsten und den andern Kcichsfürsten, so wie von den freien 
Reichsstädten, nach Verschiedenheit der in den einzelnen Orten lebenden Mitglieder gewisse Privilegien 
und persönliche Freiheiten zu erbitten. An einer solchen gnädigen Ertheilung ist nicht zu zweifeln, da 
die Zahl der Mitglieder der Naturforscher nicht bedeutend ist, sie ausserdem auch in den verschiedenen 
Gebieten und Städten zerstreut leben, an sich aber wegen ihrer öffentlichen Leistungen nicht weniger 
den Lohn gewisser Güter und Freiheiten verdienen, als die Professoren an den Universitäten. 

V. Die Akademie soll nur einen Präsidenten hoben. Dun liegt ob, dergestalt für die Angele- 
genheiten der Akademie zu sorgen, dass er Alles, wob in irgend einer Art zu dem Wachsthum oder 
Vortheil derselben ausschlagen kann, durch Rath und That fördere. Insonderheit hat er den Namen 
jedes Akademikers in ein besonderes Buch einzutragen, unter Beifügung des Vaterlandes, des Geburts- 
tages, des Wohnortes, der früheren und gegenwärtigen Stellung, und später auch dos Todestages. Dieses 
Buch hat der Präsident als ein Archiv sorgfältig zu bewahren. 

VI. Dem Präsidenten werden wegen des Umfang« seines Wirkungskreises einige Adjuncte als Be- 
ere tärc beigegeben. Obwohl deren bisher nur zwei gewesen sind, so können sie doch bei dem jetzigen 
Wucbsthum des Collegiums vermehrt und so viele angestellt werden, als es der Akademie vortheilhaft 
sein dürfte. Doch sind künftig solche vorzugsweise zu wählen, welche sich der Gesellschaft durch 
Schriften empfohlen haben, und zwar durch den Präsidenten, dessen Wahl den Beifall der andern Col- 
legtu erhält. 
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VII. Das Amt der Adjuncten sei: mit dem Präsidenten Uber das Wohl der Akademie häufig und 
treulich sich in Verbindung zu setzen, andere durch ihro Gelehrsamkeit hervorragende Acrzte insbeson- 
dere brieflich einzuladen; die in dos Album aufgenommenen Collcgen, nachdem sie den erforderlichen 
Leistungen genügt haben (nach vorgangigem Einverständnisse mit dem Herrn Präsidenten), mit einem 
Ehrennamen, wie bisher üblich gewesen, auszuzeichnen; die in ihren Pflichten Lässigen gebührlich zu 
ermahnen und die anderwärts ihnen mitgcthcilten Beobachtungen und Experimente dahin, wo die Ephe- 
meriden redigirt werden, zu senden. 

VIII. Deshalb müssen sie an Orte vertheilt sein, wo sie schneller und leichter mit nicht zur Ge- 
sellschaft gehörigen, besonders fremden Aerzten literarischen Verkehr einleiten und befördern können. 
Einer derselben aber muss beständig bei dem Präsidenten sein oder sich jedenfalls in seiner Nähe be- 
finden, damit er um so bequemer das Noth wendige mit ihm besprechen oder mittheilen könne. Diesem 
Adjuncten liegt auch ob, wenn der Präsident mit Tode abgeht, dies sofort öffentlich bekannt zu machon, 
damit von den sämmtlichen Herren Collegen ein anderer würdiger, besonders aber aus der Zahl der Ad- 
juncten, unparteiisch gewählt werden könne. 

IX. Die Mitglieder der Akademie der Naturforscher (unter welche nur Doctoren und Liccntiaten, 
oder diesen an Gelehrsamkeit Nahestehende, sämmtlich aber Acrzte oder Physiker sein müssen, zuzu- 
lassen sind) haben uach ihrer Einladung und Aufnahme eine doppelte Verpflichtung: zuvörderst, dass 
sie einen Gegenstand aus dem Mineral-, Pflanzen- oder Thierreich zur Bearbeitung nach ihrem Gefallen 
auswählen, der noch nicht von einem andern Collegen behandelt worden; sodann, dass sie sioh uner- 
müdlich angelegen sein lassen, die jährlich herauszugebenden Ephcmcridcn zu vermehren und zu ver- 
herrlichen. 

X. Wenn, was das Erste betrifft, sich jemand einen mcdicinischcn Gegenstand ausgewählt hat, 
so muss er vor dem Drucke dieser Ausarbeitung sie dem Herrn Präsidenten oder einem oder dem an- 
dern aus den Adjuncten übersenden, damit, wenn den andern Herren Collegen über diesen Gegenstand 
etwas Seltenes oder Bemcrkenswcrthcs bekannt ist, dies aufrichtig mitgcthcilt und von dem Verfasser mit 
ehrenvoller Erwähnung des Mitgcthcilten und des Mitthcilondcn eingetragen werden könne. Aus diesem 
Grunde, nemlich damit ein solcher zu behandelnder Gegenstand um so schneller bekannt werde, sollen 
die ausgewählten Gegenstände der Bearbeitung den jährlichen Ephcmcridcn der Naturforscher am Schlüsse 
als Anhang beigefügt werden. 

XI. Der Akademiker hat eine solche Materie sorgfaltig mit möglichstem Flcisse durchzuarbeiten, 
indem er von dem zu bearbeitenden Gegenstände die Namen, die Synonyme, die Entetohungsart , die 
Geburtsorte, dio Unterscheidungsmerkmale, dio Speeles, die Auswahl, die Kräfte sowohl des Ganzen als 
der einzelnen Theilc, die daraus zu bereitenden sowohl einfachen als chemischen und zusammengesetzten 
Modicamonte untersucht, ohne vorkommenden Falles den mechanischen Gebrauch zu Ubursehon, ungefähr in 
der Art, wie Uosenbcrg seine Rhodologia, Strobelberg seine Mastichologia, Schenk seine Mara- 
thrologia, Gans seine Corallologia, Blochwitz den Barabucus, und andere Mitglieder naturforschenden 
Coüegii ähnliche Gegenstände bearbeitet haben. 

XII. Dem Herrn Präsidenten (so wie auch andern Akademikern, welchen eine solche Arbeit vor 
dem Drucke zur Kenntnis« gelangt) ist gestattet, mit Einwilligung des Verfassers und ohne ihm zu nahe 
su treten, zur Vervollkommnung der Arbeit Bemerkungen zu machen, Verbesserungen und Zusätze an- 
zubringen, Abänderungen vorzuschlagen und eine Mantisse oder ein CoroUarium nach Gefallen der Ab- 
handlung zur Mitherausgabe anzuhängen oder nachher in die deutschen Ephcmcridcn zu bringen; — 
Alles dieses über freundschaftlich, ehrlich und gleichsam brüderlich, ohne alle Anmaesung, Neid, Herab- 
setzung oder Schmach irgend eines Andern; denn ea liegt nicht in der Art eines vernünftigen Arztes, 
einen andern neidisch herabzuwürdigen. 

XIII. Eine festbestimmte Zeit zur Ablieferung einer solchen Arbeit kann von einem Arzte nicht 
gefordert werden, da er wegen Ausübung seiner Praxis nicht immer für sich und die Gesellschaft wir- 
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kcn kann; es genügt , dass der Gewinn dos Mitmenschen und der Gcdanko an den verdienten Rohm zum 
Sporn für ihn werden, die reife Frucht erst dorn Collegio und dann der gelehrten Welt zu übergeben. 

XIV. Noch vollbrachter Arbeit wird dem Verfasser und CoUegen von dem Herrn Präsidenten und 
den Adjunctcn, wie bisher geschehen, ein Cognomcn beigelegt und er damit geziert. Die übrigen Her- 
ren CoUegen, welche lediglich für die Sammlung der Ephemeridcn der Akademie der Naturforscher ar- 
beiten, sollen erst dann einen solchen Beinamen erhalten, wenn sie durch Behandlung eines wichtigen 
Stoffs und durch das Erscheinen einer akademischen Abhandlung dem alten Gebrauche der Akademie Ge- 
nüge geleistet haben. 

XV. Wer Beine Aufgabe gelöst hat, ist zur Bearbeitung eines andern Gegenstandes nicht verbun- 
den; es reicht hin, wenn er die deutschen Ephemeriden, dos zweite löbliche Institut der Naturforscher, 
nach seinen Kräften fördert und seinen andern CoUegen bchülnich ist, ihre Arbeiten zu vervollkommnen. 
Wenn er aber freiwillig neuo Gegenstände bearbeiten will, so soll ihm dies sehr gern gestattet sein, ja 
er wird sich dadurc h um so mehr der Gunst der Akademie werth machen und als ein würdiges Mitglied 
des Collcgiums bewähren. 

XVI. l>a nemlich ausser dieser besondern Behandlung einzelner Gegenstände, wie es bisher von 
mehreren CoUegen der Oesellschaft geschehen ist und noch ferner geschehen wird, aUc Arten von Beob- 
achtungen, Experimenten und physischen und medicinischen Aufgaben der Heilkunde zum grössten Vor- 
theile gereichen, so wird auch in diesem zweiten durch dos Gesetz Nr. VIII. angedeuteten Theilc ihror 
Wirksamkeit, die Akademie den Forschern zu genügen suchen. Es sollen daher durch ein an die Ge- 
lehrten Europas, sowohl in Deutschland, als auch ausserhalb, in Italien, Frankreich, England, Belgien, 
Dänemark u. s. w. zu erlassendes Programm, dieselben auf eine höfliche, chrcnvollo und freundschaftliche, 
Weise eingeladen werden, wenn ihnen eine bisher verborgene Entdeckung in der Natur- und Heilkunde 
zu Theil werde, dieselbe der Akademie schriftlich und treulich mitzutheilen und nach Breslau, wo für 
die nächsten Jahre diese Nachrichten gcsammolt worden, einzusenden. Auch sollen die einzelnen Mit- 
glieder diese für das öffentliche Wohl so wesentliche Wohlthat von ihren Freunden durch besondere An- 
schreiben erbitten. 

XVII. Diese Beobachtungen, dergleichen Versuche, Erfindungen, Aufgabon und andere gelehrte 
Mittheilungen, werden von den Adjuncten wie auch von andern Mitgliedern, nach der Zeitfolge, wie sie 
mitgethcilt wurden, in ein besonderes Heft gesammelt und jedes mit dem Ehrennamen des Gelehrten, 
der die Mittheilungen gemacht, deren Anzahl und den Namen dessen, dem er sie übergeben hat, be- 
zeichnet. Hierauf sollen sie, wenigsten» alljährlich, von den ausdrücklich dazu bestimmten Sammlern 
(Collectores) in einen Band zusammengetragen und dem Buchhändler der Akademie zugeschickt werden, 
um sie unter dem Titel: „Ephemeriden der deutschen Naturforscher" herauszugeben. Auf diese 
Weise wird aUe» Seitone und Verborgene in der Physik und Modiein, wo es sieh befinde, wie auf einem 
einzigen Blatte verzeichnet, dem Gelehrten vorgelegt werden; — • denn an der aufrichtigen, raschen und 
gründlichen Mittheilung ist nicht zu zweifeln, indem vielen ausgezeichneten Talenten hier die Pforte des 
Buhms und der Verdienste um die Menschheit geöffnet wird, so dass sie, wenn es ihnen selbst an Zeit 
und Müsse fehlt, etwas einzeln herauszugeben, dasselbe zu ihrem Ruhme und mit ehrenvoller Erwäh- 
nung in den Ephemeriden der Welt übergeben können. Damit also die Acrzto um so schneller und be- 
reitwilliger der Akademie schriftliche Mitteilungen machen, sollen unsre Mitglieder sich des kritischen 
Urtheils über das Eingesendete enthalten und sich auf den einfachen Bericht, wie die Sache eingelangt 
sei, beschränken; doch steht ihnen frei, zuweilen, wenn ihnen ein ähnlicher FoU vorgekommen ist, ein 
SchoUon, doch ohne allen scharfen Beigeschmack, hinzuzufügen. 

XVIII. Mit diesen jährlichen Ephemeriden werden auch Nachrichten von eben erschienenen selt- 
nen Büchern, wohl auch kurze Angaben des vorzügUch Merkwürdigen aus ihrem Inhalte gcüefert wer- 
den. Zum Schlüsse folsen endlich Anzeigen von etwa erfolgten Todesfällen mit ehrenvoller Erwähnung 
dessen, was das verstorbene Mitglied der Akademie geleistet, dem Verzeichnis» der von ihm hcruusgego- 
l>cncn Schriften und einem nicigliclist kurzen Bericht über sein Leben. 



Digitized by Google 



von 17f.2 bis 1860. 



47 



XIX. Wenn ein Mitglied vor der Herausgabe seiner Abhandlung stirbt, dürfen die Vorarbeiten 
von einem C'ollcgen, mit Vorwisson dos Präsidenten, gebammelt und unter dum Namen de» verstorbenen 
Verfassers zum Druck betoniert werden. 

XX. Jedes Mitglied der Akademie wird »ich bemühen, auch andere Aerzte, sie seien Deutsche 
oder Ausländer, welche diesen Arbeiten gewogen sind, entweder zur Verbindung mit der Akademie und 
zur Mitgliedschaft selbst heranzuziehen, oder sie doch einluden, wenigstens ul* Beschützer und Gönner 
derselben den übrigen Herren Collcgen, und vorzüglich den Sammlern der Ephenieriden , durch Mitthei- 
lung ihrer Entdeckungen Heihülfo zu leisten. 

XXI. Jede» Mitglied soll Jus Symbolum der Akademie, ncmliuh einen goldenen King tragen, wel- 
cher an der Stelle des Steins ein offnes Buch führt, cLis auf der einen BLittseite mit einem durch Strah- 
len aus einer Wolke beleuchteten Auge, auf der andern mit dem Sinnspruch der Akademie: „Numuunm 
otiosus" (niemals inüssig) bezeichnet ist; zwei mit ihren Leibern und Schwänzen um den Keifen des* Hing« 
gewundene Schlangen halten mit ihrem Ocbiss dieses Buch auf beiden Seiten, und soll dieser Bing nicht 
sowohl zur Zierde der Akademiker dienen , als vielmehr zur Malinung an die ernste und treue Erfüllung 
ihrer Pflichten." 

Nachdem Uns solchergestalt die olwncrwühnten , der Präsident . und das Collegium, unterthanigst 
gebeten haben, duss wir durch Unsere kaiserliehe Machtvollkommenheit diese von ihnen gestiftete aka- 
demische Gesellschaft der Naturforscher nicht nur in dem heiligen römischen Reiche und Unseren Erb- 
königreuhen und Provinzen gnadigst aufnehmen, sondern auch die vorstehenden Gesetze derselben billi- 
gen, genehmigen und auf diese Weise den besagten akademischen Verein gnädigst zu bestätigen geruhen 
möchten: — Also haben Wir nach reiflich gepflogenem Batlie und Ueborlegung beschlossen, solchen an 
sich billigen und ehrbaren Bitten, die zugleich zur Beförderung des öffentlichen Wohle« dienen, gnädige 
Folge zu geben. 

Deiugemäss genehmigen Wir nach genauer Kcnntniss der Sache und aus Unserer kaiserlichen Macht- 
vollkommenheit die vorgedachto akademische Gesellschaft, wie sie obigermassen errichtet und angeordnet 
worden, so wie deren vorstehend aufgeführte Gesetze und Statuten zu fester und sicherer Begründung 
derselben, in allen ihren Punkten, Bestimmungen und wörtlichen Ausdrücken, so wie Wir dieselben in 
bester Eorm biüigen und bestätigen, und ertheilen derselben, zugleich uueh den Personen, welche deren 
Mitglieder sind, die Macht und Freiheit in voller Ausdehnung, das» sie ihr lobenswcrth.es Studium und 
dieses Institut in dem ganzen heiligen römischen Reiche und Uusern königlichen und andern Erbstaatcn, 
so wie in der gesummten Welt, frei ausüben, verbreiten und ausdehnen können, frei von allem Hinder- 
nis» und Widerspruche, jedoch unbeschadet der Rechte des heiligen Reiches und Anderer. 

Es soll daher keinem Menschen erlaubt sein, irgend einen Punkt dieser Unserer Genehmigung, Be- 
stätigung, Bewilligung und Gnude zu stören oder mit freventlichem Beginnen dagegen zu handeln, bei 
Strafe Unserer schweren Ungnade und bei 50 Mark reinen Goldes, womit Wir unnuchlässlich die Zuwi- 
derhandelnden zu bestrafen befehlen und zwar zur Hälfte für den Fiscus oder Unsern kaiserlichen Schate, 
der übrige Tbeil soll aber nach Massgubc des dem Beleidigten zugefügten Schaden* ohne Hoffnung eine« 
Nachlasses verwendet werden. 

Zu Urkund dessen haben Wir diesen offenen Brief eigenhändig unterschrieben und mit dem anhan- 
genden kaiserlichen Insiegel bekräftigt. Gegeben in Unserer Stadt Wien, am dritten August im Jahre 
de« Herrn 1677, Unserm Reiche, des römischen im zwanzigsten, des bulgarischen im dreiundzwanzig- 
sten, des böhmischen aber im einundzwanzigsten Jahre. 

(gez.) Leopold, 
vt Leopold Wilhelm, Graf in Kinigscgg. 
Auf Sr. Kaiserlichen Majestät eigenen Befehl 

Christoph Bcuer. 
Verglichen und eingetragen. 

Ludwig Vlostorf, Bxsgistmtor. 
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Dieser BestatigungsuTkunde folgte ein besonderes Privilegium, bei dessen Umfang aber hier 
nur die wesentlichsten Gegenstande ausgezogen werden*). 

Wir Leopold iL s. w. haben vor sehn Jahren die Statuten der Lcopoldiniacb.cn Akademie bestä- 
tigt; jetzt hat uns der Präsident derselben, der Senior des Medicinal - Collogii zu Nürnberg, J. G. Volck- 
amer, genannt Hclianthus, und der Director dieser Akademie, der Stodtphysikus zu Augsburg, 
L. Schröck, genannt Celsus, gebeten, dieses Unser Lcopoldiniuchen Collegium der Naturforscher zu 
seinem ewigen Ruhme mit besonderen Gnaden zu bedenken etc. etc. 

Diesen billigen und würdigen Bitten haben Wir noch Unserer kaiserlichen üenkungsart »ehr gern 
Uns willfährig gezeigt und dieses in Unscrn besondern kaiserlichen Schutz genommene Collegium mit be- 
sonderen Ehren and Vorrechten auszustatten beschlossen. Wir -wollen daher in Anbetracht der ange- 
strengten Arbeiten und Bemühungen des genannten Präsidenten und Director» , wohl wissend und wohl 
überlegt aus Unserer kaiserlichen Machtvollkommenheit, dieselben und deren rechtmässige Nachfolger in 
diesen ihren Aemtcrn gnädiglich bestätigen, und ihnen die Macht geben, diejenigen Physiker und Docto- 
ren der Heilkunde, welche sich dieses Leopoldinischcn CoUcgii würdig zeigen, nach vorgenommener Prü- 
fung ihrer Druckschriften in diese odlichc und gelehrte Genossenschaft aufzunehmen und sie mit einem 
symbolischen Namen zu benennen, die unwürdigen aber zurückzuweisen. 

Damit ober auch durch ein äusseres Zeiohen Unsere Huld und Gnade für Unser KaiserL Leopoldi- 
nisches Collegium den Augen der Menschen klar werde, so erthcilen Wir aus rorgedochter Machtvoll- 
kommenheit demselben ein folgendcrgcstalt verziertes Wappen: In einem blauen Schilde ein goldener 
Ring, um den sich zwei Schlangen winden, welche ein offenes Buch halten, auf dessen einer Seite: 
„Numquam otiosus", auf der andern aber ein in die Sonne schauendes Auge zu sehen ist. Auf dem 
Schilde ruht eine mit grossen Perlen gezierte goldeno Krone, welche von beiden Klauen eines fliegenden 
Adlors gehalten wird**). Das Schild selbst umgeben die Worte: „Caesoreo - Uopoldina Naturse Curioso- 
rum Acodcmia". Mit diesem Wappen sollen nicht bloss olle Urkunden der Akademie besiegelt werden, 
sondern der Präsident und der Director sollen das Recht haben, dies Wappen neben ihrem Familien- 
wappen zu führen; auch dasselbe ouf ihren Grabmölern, Gefassen, Kleinodien, Thüren, Fenstern u. s. w. 
anzubringen, welches Recht auch allen ihren Nachfolgern in diesem ihren Amte zustehen solL 

Ausserdem werden die genannten Volckamer und Schröck, Präsident und Director der Aka- 
demie, so wie alle deren Nachfolger, zu Ihrer Kaiserlichen Majestät Archiatcr und kaiserlichen Leib- 
ärzten ernannt, so dass sie sich dieses Vorrechtes überall und zu allen Zeiten bedienen sollen. 

Zugleich erheben Wir den zeitigen Präsidenten und Director, so wie deren Nachfolger, in den 
Adolstand des heiligen römischen Reiches und Unserer Erbstaaten, so doss sie von jcdermonniglich für 
wahre Edcllcutc sollen gehalten und angesehen werden. Dcmgcmäss Bollen sio Uberall nnd zu allan Zei- 
ten bei allen Feierlichkeiten und allen andern Gelegenheiten derselben Freiheiten und Vorrechte sich zu 
erfreuen haben, wie sie der alte Erbadel besitzt 

Dabei wird dem zeitigen Präsidenten und dem Director dieser Akademie und deren Nachfolgern 
die Grafen würde dos heiligen Palastes vom Lateran und Unser« kaiserlichen Hofes, so wie des kai- 
serlichen Consiatorü ertheilt und dieselben in die Genossenschaft der andern Pfalzgrafen aufgenommen 
und ihnen für jetzt und für die Folge dieselben Vorrechte, Ehren, Privilegien und Freiheiten ertheilt, 
deren sich die lateranensischen Pfalzgrafen nach hergebrachtem Recht und Gewohnheit zu erfreuen haben. 
Wir erthcilen denselben Gewalt, im ganzen römischen Reiche und in der ganzen Welt öffentliche 
Notarien und die gewöhnlichen Richter zu ernennen, deren Fähigkeit ihrem Gewissen überlassen 
wird. Die solchergestalt von ihnen ernannten Notarien und ordentlichen Richter haben diese Pfalzgrafcn 
noch dem Herkommen mit der Feder und der Fodorbüchsc zu bolchncn und ihnon den ausführlich 
beigefügten Eid abzunehmen. Die von diesen Notarien ausgestellten Urkunden sollen im ganzen romi- 

*) Huocbo. bist. Acmd. p. 223 — S88. 
**; Dieser AJter bat iwar die kaUerlkhe Krone, dnttlb« l*t aber nur elnkSpflg. 
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•ohen Reich« und überall in- und aussergerichtlichen Glauben haben. Als solche Pfalzgrafen sollen sie 
ferner da« Rocht haben, alle unehelichen Kinder, selbst wenn eheliche Nachkommen vorhanden sind, 
m legitimiren, sowohl bei Lebzeiten der Eltern, als auch noch ihrem Tode, um sie zur Erbschaft von 
Lehn- und Allodial - Vermögen und zu allen Verhältnissen fähig zu machen, wozu sonst eheliche Geburt 
erforderlich ist Mit Ausnahme der Fürsten, Grafen und Barone haben sie das Recht, den Adel zu Ter- 
leihen, wenn die Eltern solcher Kinder adlich sind. Ferner Bollen diese Pfalzgrafen Vormünder und 
Curatorcn bestellen, bestätigen und in gesetzlichen Fallen wieder absetzen können. Desgleichen Ad- 
optionen bestätigen, so wie die Majoronnitiitserklärung ertheilcn; Sklavenfreilassungen be- 
stätigen, die Genehmigung zum Verkauf von Grundstücken Minderjähriger ertheilen, und Kir- 
chen, milde Stiftungen und Minderjährige, welche in ihren Rechten verletzt werden, wieder in 
den vorigen Stund zurück versetzen. Endlich sollen diese Pfulzgrafen das Recht haben, unehrliche 
Personen wieder ehrlich zu machen. 

Ferner ertheilen Wir dem Präsidenten und Director, so wie deren Nachfolgern, das Recht, clirba- 
ren Personen Wappen zu ertheilen, welches von ihrem Ermessen abhängen soll, jedoch mit der Mass- 
gabe, doM kein ganzer Adler, besonders kein kaiserlicher und kein bereits von andern hohen Häusern 
geführtes Wappen bewilligt werde. 

Die solchergestalt ertheilten Wappen sollen bei allen Vorfallenhcitcn , in Kriegen und Duell, auf 
Ringen, Siegeln, Denkmälern und Geschirren eben so viel gelten, als die von Unsern kaiserlichen Vor- 
gängern ertheilten Wappen. 

Endlich verleihen Wir dem Präsidenten und Director das Recht, Doctorcn, Licentiaten, Ma- 
gister und Baccalaurccn in der medicinischen und philosophischen Facultät, so wie in der beider 
Rechte, auch gekrönte Poeten zu ernennen, jedoch bei den Doctorcn und Licentiaten mit der Maas- 
gabe, das* eine Prüfung von drei ausgezeichneten Doctorcn vorhergehen muss. Die solchergestalt er- 
nannten Doctorcn sollen dieselben Rechte haben, wie die von den Universitäten ernannten, so da** sie 
im ganzen heiligen römischen Reiche und in der ganzen Welt alle den Doctoren zustehenden Rechte, zu 
lehren und Rath zu ertheilcn u. s. w. und zu üben volles Recht haben. 

Damit nun aber Unserer Kaiserlichen Loopoldinütchcn Akademie nichts ermangele, um die Wissen- 
schaft und dos allgemeine Beste zu fördern, so wird derselben völlige Ccnsurfreihcit und das Pri- 
vilegium gegen den Nachdruck crthcilt 

Demgcmäss befehlen M r ir allen Kurfürsten und Fürsten, sowohl den geistlichen als weltlichen, den 
Erzbischöfen, Bischöfen, Herzogen, Markgrafen, Grafen, Baronen, Rittern, Edcllcuton, 8tadthauptlcutcn, 
Bisthümern, Lieutenanten, Gouverneuren, Präsidenten, Präfecten, Magistraten und allen des heiligen rö- 
mischen Reiches lieben und getreuen Untcrthanen, wess Standes sie sind, dass sie die gedachte Unsere 
adoliehe Kaiserliche Leopoldinwche Akademie der ihr verliehenen Vorrechte der Pfalzgrafschaft und aller 
ihr in diesem offenen Briefe enthaltenen Privilegien ohne alle Behinderung gemessen hissen und sie der- 
gestallt überall vertheidigon und nach Kräften Diejenigen abhalten , welche dagegen etwas wagen sollten, 
widrigenfalls sie Unsere und des heiligen Reiches schwerste Ungnade und eine Strafe von 50 Mark rei- 
nen Goldes treffen wird u. ». w. 

Gegeben in Unserer Stadt Wien, den 7. August 1687. 

(gez.) Leopold, 
vt Leopold Wilhelm, Graf in Kinigsegg. 
Auf 8r. Kaiserlichen Majestät eignen BefchL 

F. W. Bertrand. 
Verglichen und eingetragen. 

F. W. Bertrand. 

Durch ein noch bestimmteres Privilegium vom 3. Juli 1688 wurde das Recht gegen den 
Nachdruck noch näher bestimmt 

7 
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Kaiser Kar) Vll. bestätigte das oben erwähnte Privilegium des Kaisers Leopold zu Frank- 
furt a. M. am 12. Juli 1742 mit dem Zusätze, dass er, der Kaiser, das wissenschaftliche Studium 
selbst liebend, nicht nur alle Vorrechte des Präsidenten und Dircctoren bestätige, sondern auch 
in Ansehung des Adels derselben bestimme, dass sie das Recht haben sollten, ihrem Namen bei- 
zulegen: „Edler des heiligen römischen Reiches"; ausserdem sollten sie den Rang der kai- 
serlichen Räthe haben. Dass sie bei diesen Vorrechten geschützt werden sollten, wurde eben- 
falls allen Kurfürsten und allen andern des heiligen röuiischen Reiches Unterthanen anbefohlen. 

Hiermit scbliessen die für das ganze deutsche Reich zu Gunsten der Kaiserlichen Leopoldino- 
Carolinischcn deutschen Akademie der Naturforscher erlassenen kaiserlichen allgemeinen Verfügun- 
gen und Befehle. Da ein im Jahre 1696 ertheiltes Privilegium nur den Rang der in Breslau le- 
benden Mitglieder der Akademie gegen die dortigen Stadtphysici feststellt — indem dadurch ihre 
Verdienste um die Herausgabe der Ephemeriden anerkannt werden — so unterlassen wir es, das- 
selbe hier speciell mitxutheilen. 

Die in dem ersten Jahrhundert des Bestehens der Kaiserlich Leopoldino- Carolinischen deut- 
schen Akademie der Naturforscher entstandenen Gesetze kameu nach und nach zu weiterer EmV 
wickelung in der Ausführung, so dass sie mitunter durch den Gebrauch bedeutend abgeändert und 
in der praktischen Anwendung zuweilen davon abgewichen wurde. Dies wurde bereits bei der be- 
sondern Herausgabe dieser Gesetze zu Nürnberg im Jahre 1772 in mehreren Anmerkungen aus- 
drücklich anerkannt, welche wir hier in dem lateinischen Texte beifügen. 

Zu Lex XIII. 

Hoc, tribusque proximc praccedentibus legibus, non adeo exaete bodie tcncntiir Academiac nostrae 
sodalcs: cx quo a primo illo «ingulariam argnmentorura , e tribus, qnac vocaot, natura« regnis scligen- 
dorum, pcculiaribiu übellis pertractandoram , instituto iterum decUnatura, et sola altera illa. quar simul 
suseepta erat, ratio valuit, qua, quaecunque ad rem medicam physicarnque pertinent, nee non aliquid 
tarn uti Ii tatig, quam novitatis habent, obeervationes atque experimenta colliguntur, coniunetimque deinde 
in EpAtmeridet, sive, quod nunc ipsis nomen est, Acta Aeademiae, ut publicum videant lueem, referun- 
tur. Nihilo tameu minus hodieque cuiuslibet sodalis arbitrio permittitur, utrum ip«v m'mp/ieia quaedam, 
ut a medicis vocantur, nova, neque adhuc satig nota atque eToluta, singulari explicarc scriptionc, an ea- 
dem acti« insori velit aeaderaicis; non tarnen euratius habita normao, lege XI. praescriptae, rarione. 

Zu Lex XIV. 

Ab hac quoque lege nunc disecseum est, postcaquam separat» opuscula edi desicrunt Quilibet 
enim nodalis, dum suseipitur in Academi&m, ab untiqui cuiusdam «criptorig, praeeipue medici, nomine 
eognominatur: quod corum alii, publicis in muneribus versautes, plerumque iom antea doetia inclaruerunt 
Bcriptis, beneque de Uteri» meruemut; alii vero, qui nulli muneri pruesunt, neque adhuc ipsorum scien- 
tiam litterarum monimtmti» declaraudi habucrunt opporruniUtem, partim ante, partim puullo post aeeea- 
sum ad Academiam aingulari speeimine, aut, quac huiua locum sustineant, mcmorabiUbus observationibus, 
cum praeside Acadcmiae aut directorc Kphetncridum communicatis, sodalitio hoc sc dignos praestare solent. 

Zu Lex XV1L 

Immututue est hic ordo anno MDCLXXXIU. quo variaa casque aatis graves ob enussas peculiaru 
Ephemcridum edendarum direclor constitutum est, qui transruissas a «odalibus obserrationcs hone ad le- 
gem colligit, carundemque, ut, quoad fieri potest, nitide ac emendate in lucem prodeont, curam gerit. 
Quod iam maior esset huiua operis facta amplitudo, anno MDCCXXYII. mutato titulo, servata tarnen in- 
terna instituti rationo, Acta phytieo-mediea Aeademiae Caetareae Leopoldim-Canlinae aaturae ettrio- 
sorum dici coepernnt. 
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Zu Lex XXI. 

At rcro nostrorum in hoc Academia eollegarum omnino intcrcst, haud ncscire praecipuum illud ut- 
quc singulare discriinen, quod deacriptum hoc loco 8jrobolu.ro, hac ex lege a quovis Aeademico, pro oo 
ut lubucrit, siro in litterä publice usurpandum, sive eigilli loco habendum, soiungit a pccnliari illo Aca- 
demiae innigni, boc quoque symbolura simul complectente , quo ipaa ab augustissimo gloriosissunae me- 
moriae imperatore, Lcopoldo Magno, in ampüori pririlegio donata est atque decorata. Licet enim, ipso 
illo summo imperatore volente atque iubente, sott pnuxtdi atque Ephenteridum dtrttlori liccat, hoc Aeadc 
mino iadultum insigne ab arniorum sibi agnatorum d extern ferro atque habere coniunetam: nibilo tarnen 
minus collcganun acudcmicorum aüqui, a quibus poculiare hoc praeeeptum Caeaareum ignoratum est, ea- 
dem ratione integrum hoc Academiae inaigne cum privato gentis auae signo iunxerunt, adeoque ex in- 
scitia dicara? an ineuria, iroperatorium hoc mandatum execaacrunt. Contra ca vero licuit licebitquc eem- 
per cuilibet Cacaarcae huiua Academiae aodali, eodem hie exposito symbolo, tanquam sigillo, uti, et qui- 
dem vcl aimplici tali, quali* isupra deacripta cat, ratione, vel coniunetim inter so inflexis, et media« 
annuli symbolici parti insertü litten» Dominum ipsorum initialibus, quaa rulgo appelhint Qua de re in 
Histaria Jcndemiae not trat transscriptum Privilegium conferri oportet. 

Bei dieser Gelegenheit bemerken wir, dass die erste Uebersetzung dieser Statuten in fran- 
zösischer Sprache in der Geschichte der Leop.-Carol. Akademie von Dr. Meding in Paris, Vor- 
staad der dortigen Gesellschaft deutscher Aerzte, im Jahre 1854 erschien, welche derselbe nach 
den Materialien von Nees von Esenbeck, Heyfelder und Neigebaur bearbeitet hat. 

Die aber die Wahl der Präsidenten der Akademie durch den Gebrauch bestehenden Bestim- 
mungen finden sielt in dem denselben gewidmeten Abschnitte erwähnt, so weit dabei Erörterungen 
darüber vorkommen. Ein anderer Punkt, den Sitz der Akademie betreffend und die daraus nach 
Auflösung des deutschen Reichs entstandenen Schwierigkeiten sind in dem ersten Abschnitte bei 
Gelegenheit der Uebersiedelung der Akademie nach Preussen mitgetheilL 

Eine besondere Veranlassung zu Rechtsfragen über die Anwendung der akademischen Gesetze 
gab die Rechnungslegung der Erben des im Jahre 1818 verstorbeneu Präsidenten v. Wcndt, wel- 
che zu einem auch anderwärts erwähnten Processe gegen dieselben und gegen den Oberappclla- 
tionsgerichtsrath v. StUrzer, beide in München, führten, worüber der Adjunct Professor Dr. 
Schweigger ein besonders sehr gründlich ausgearbeitetes Gutachten übergab. Letzterer hatte, 
damals, bereits am 14. October 1818, nach der Wahl des Präsidenten Nees von Esenbeck und 
als die Verlegung der Akademie nach Preussen schon in Aussicht stand, Anträge zu einer ihm 
nothwendig scheinenden Verbesserung und Abänderung der Gesetze und Verfassung der Akademie 
vorgelegt, indem er sich auf den §. 7. des Grundgesetzes berief, wonach die Adj mieten verpflichtet 
sind, Vorschlage zum Besten der Akademie zu machen. Hiernach bemerkte er in seinen Antra- 
gen, dass die Wahl des Präsidenten im Gesetze nicht auf die Lebenszeit desselben bestimmt und 
dass die Wahl nicht deu Adjuncten allein zu überlassen sei, sondern dem ganzen Collegium oder 
der Gesellschaft zustehe. Er schlug daher vor, deu Präsidenten nur auf ein bis höchstens zwei 
Jahre zu wählen, dass jedoch derselbe Präsident nicht zweimal gewählt werden dürfe. Auf diese 
Weise sollten die dem Präsidenten von den deutschen Kaisem beigelegten Ehrenrechte nur für die 
Dauer seines Amtes bleiben. Der §. 8. der Verfassung solle dahin abgeändert werden, dass alle 
Mitglieder bei der Wahl eine Stimme hätten. Mitglieder dürfe aber der Präsident nicht für sich 
allein aufnehmen, Bondern er müsse zuvor die Stimme der alteren Akademiker, namentlich erst 
die Adjuncten hören. Alle zwei Jahre sollten abwechselnd in verschiedenen deutschen Städten 

7* 
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Versammlungen gehalten werden, wozu die Mitglieder auch Andere einführen könnten. Man solle 
dahin wirken, in vielen Städten naturhistorische Sammlungen und naturwissenschaftliche Biblio- 
theken anzulegen, bei denen unter Aufsicht von Mitgliedern junge Männer, welche künftig in die 
Akademie aufgenommen werden könnten, arbeiten und sich weiter ausbilden sollten. 

Diese Vorschläge waren durch die Verlegung der Akademie nach Preussen vorläufig bei Seite 
gelegt worden, und erst als die Versammlungen der deutschen Naturforscher durch Oken ange- 
regt wurden, fanden sich, wie oben erwähnt, Stimmen für eine Verbindung der Akademie mit je- 
ner trefflichen Einrichtung, weshalb wir Ober das Weitere dieser Idee auf den ersten Abschnitt 
verweisen. 

Die Zeiten waren einer Entwickclung des öffentlichen Geistes aber nicht günstig. Die Main- 
zer Untersuchungscommission und die Karlsbader Beschlüsse hemmten die Wissenschaft um so 
mehr, je höher damals Aeusserungen von jungen Studenten angeschlagen wurden, welche nach 
der ersten Prüfung vom Staate ihren Unterhalt erwarteten und bald über ihre romanhaften Ideen 
im Staatsdienste gelächelt haben würden, wenn man ihnen nicht solche Wichtigkeit beigelegt hätte. 
Dass die Ansichten Metternich'» und Kamptz's gerade das Gegentheil von dem hervorgebracht 
hatten, was sie beabsichtigten, zeigen die Ereignisse von 1848. 

In Folge derselben tauchten die bereits im ersten Abschnitte erwähnten Versuche auf, der 
Akademie der Naturforscher eine erweiterte Ausdehnung zu geben, über welche wir hier, so weit 
es sich um die Gesetzlichkeit des Verfahrens handelt, dasjenige im Auszuge mittheilen, was in 
der Vorrede zum XXDL Bande der Nova Acta und in den andern damals über diesen Gegenstand 
verbreiteten Druckschriften veröffentlicht wurde. 

Man würde sehr irren, wollte man diese rein wissenschaftlichen Bestrebungen mit den poli- 
tischen Bewegungen des Jahres 1848 in Verbindung bringen; im Gegentheil war in den diesen 
Ereignissen vorhergehenden Jahren der Präsident Nees von Esenbeck hauptsächlich mit der 
Herausgabe der akademischen Denkschriften und seiner fortgesetzten botanischen und philosophi- 
schen Studien beschäftigt, so dass er damals einer Thätigkeit nach jener Richtung hin ziemlich 
fern stand und an den Bewegungen der Welt keinen Antheil nahm. 

Die Bemühungen, auf gesetzlichem Wege die Verfassung der Akademie den Zeitbedurf- 
nissen anzupassen, hatten bereits fünf Jahre vorher ihren Anfang genommen, und verdankt die- 
selbe diese erste Anregung dem in Geschäften (auch als mehrjähriges Mitglied des Landtages des 
Grossherzogthums Weimar) wohlerfahrnen Geheimen Hofrathc v. Kicser. Dieser nahm am IG. Sep- 
tember 1843 von dem im August dieses Jahres gefeierten tausendjährigen Bestände des deutschen 
Reiches Gelegenheit, den damaligen preussischen Minister Eichhorn darauf aufmerksam zu ma- 
chen, bei dem seit 28 Jahren bestandenen Frieden durch Vereinigung aller deutschen Fürsten eine 
allgemeine deutsche Akademie der Naturwissenschaften zu gründen, so dass die bisherige 
Kaiserl. Lcop.-Carol. Akademie gleich dem Institute von Frankreich und der engüschen Royal- 
Society ein deutsche Ehre und deutsches Wohl förderndes National -Institut werde. Auf diese Weise 
könnte dann, so wie ein einiges materielles Deutschland immer fester gebildet wird, auch ein eini- 
ges geistiges Deutschland auf der Basis der Naturwissenschaft gegründet werden. Dieser Gedanke 
sei bereits durch die jährlichen Versammlungen der Naturforscher in wandelnder Form verwirk- 
licht; er könne aber auch in der vorgeschlagenen Art bleibend ins Leben treten. In der am 
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26. October 1843 erfolgten Antwort erklarte sich der Minister im Allgemeinen einverstanden, fand 
es aber nicht angemessen, die ersten Schritte zu thun. Demohnerachtct verfolgte der Geheime 
Hofrath v. Kies er zu Jena, der jetzige Präsident, die ersten Anregungen zur Ausbildung der ge- 
machten Vorschläge zu einer zeitgemässen Reform der akademischen gesetzlichen Einrichtung. Er 
that daher durch ein Gesuch vom J). September 1844 ebenfalls bei dem Cabinet des Forsten Met- 
ternich in Wien die entsprechenden Scliritte, um zu erfahren, inwiefern den anzuregenden Plä- 
nen einer deutschen Central -Akademie durch einen möglichen Antrag bei dem deutscheu Bundes- 
tage näher zu rücken seL Es war jedoch bei dem Süllschweigen dieses Ministers damals die 
Ueberzeugung gewonnen worden, dass, wenn auch ein solcher Plan nicht gemissbilligt werde, doch 
zur Zeit an eine Ausfüllung noch nicht gedacht werden dürfe. 

Was bei dem früheren Bundestage nicht zu erreichen und auszuführen war, schien bei dem 
von dien deutschen Regierungen beschickten Parlamente zu Frankfurt a. M. aufs Neue zu versu- 
chen räthlich. Das Resultat der dieserhalb zwischen dem Präsidenten und dem Director der Aka- 
demie gepflogenen Unterhandlungen war eine mit Bezug auf die oben erwähnten amtlichen Schritte 
bei den Ministerien zu Wien und Berlin entworfene Eingabe an die deutsche National -Versamm- 
lung, welche beide am 17. Juni 1848 an dieselbe beförderten, mit dem Antrage: 

„Auf Stiftung einer Allgemeinen deutschen Central -Akademie der Wissenschaften auf die Ba- 
sis der verjüngten Kaiserlichen Lcopoldino- Carolinischen deutschen Akademie der Naturfor- 
scher." (Siehe Gervinus, deutsche Zeitung vom Juli 1848 und No. 1416. der Registrande 
der Eingaben bei dem Reichsparlament) 

Bei den bekannten Schicksalen dieser Versammlung konnte natürlich kein Bescheid erfolgen; 
es wurde daher dieser Entwurf zur Reorganisation der Akademie am 30. Juli 1849 vom Directo- 
rium unterzeichnet und derselbe von dem Präsidium dem damaligen Minister des öffentlichen Un- 
terrichts in Preussen, v. Ladenberg, mit der Bitte vorgelegt, seine Ansicht über die Zulässigkeit 
eines solchen Planes überhaupt, und insbesondere in Bezug auf die gegenwärtige Stellung der Aka- 
demie zum preussischen Staate, der Akademie kund zu thun, indem erst nach erhaltener Zustim- 
mung der Regierung eine Berathung mit dem Adjunctcn-CoUegium angeknüpft werden solle. 

Die Antwort des Ministeriums vom 27. Anglist 1841) lautete ermuthigend und was den Plan 
selbst betrifft, beifällig, begleitet mit der tröstlichen Zusage, dass die der Akademie gezollte An- 
erkennung nach wie vor aufrecht erhalten und im Fall eines erfolglosen Ausganges dieser getha- 
nen Schritte ihr die bisher gewährten Geldunterstützungen ferner belassen werden würden. Näheres 
werde nun von der amtlichen Berathung der Adjuncteu abhängen, deren Herbeiführung, so wie 
etwa eine beliebige direetc Verwendung bei andern deutschen Höfen, dem Präsidium anheimges teilt 
bleiben müsse. 

Hierdurch amtlich berechtigt, brachte der Präsident die fernere Berathung über diesen Ge- 
genstand vor das Adjuncten-Collegium, wozu er am 10. October durch ein Circular sämmüiche 
Mitglieder desselben aufforderte. Nach der Uebcrsicht der am 4. April 1850 geschlossenen Bera- 
thungen und Beschlüsse hatten sich sieben Adjuncten des Collegiums bei der Abstimmung bethei- 
ligt, so dass die Finalredaction dieser neuen Statuten nach der Abstimmung am G. April 1850 von 
dem Directorium der Akademie unterzeichnet wurde. 

Obwohl diese Arbeit unter den damaligeu Verhältnissen des deutschen Staatenbundes eine 
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todtgcborne Frucht bleiben musste, so durfte es doch nicht überflüssig erscheinen, diesen Entwurf 
in die Geschichte der Akademie mit aufzunehmen. 

b. Vorschläge zur Abänderung der akademischen Gesetze. 

Entwurf einer Reorganisation der Kaiserlichen Lcopoldino - Carolinischen deut- 
sehen Akademie der Naturforscher nach der Abstimmmung des 

Adjuncten-Collcgiunis. 

§. 1. Name der Akademie. 
Ihr Xamc ist: Freie deutsche Kaiserliche Loopoldino-Caroiinische Akademie der 
Nuturforscho r. 

Motiv: Die Beibehaltung der bisherigen Bezeichnung ist durch die ehrwürdige, fast '200jührige 
Dauer, durch die Achtung vor dir Geschichte und durch die Pitität Regen die früheren kaiserlichen Pro- 
teetoren der Akademie gerechtfertigt. Der bedeutungsvolle Zusatz „freie deutsche" bczeiclinet nur 
das Vorrecht, welche* die Akademie seit ihrem Bestehen geniesst, und in welchem die deutschen Kaiser 
öffentlich unerkannt haben, das* die Wissenschaft nur in der möglichsten Freiheit gedeiht, und er soll 
den ferneren Bestand dieser gesetzlichen Freiheit für kommende Zeiten garutitiren. 

§. 2. Wirkungskreis derselben. 
Der Zweck und <l<r Wirkungskreis der Akademie ist: Forderung de» inneren und de* liussc- 
ren Lebens der Naturwissenschaften in ijirer weiteisten Bedeutung , als Basis alles menschlichen Wissens, 
durch engere organisirte Vereinigung wissenschaftlicher Manner sowohl und \-ur^ü(;liL > Ii Deutschlands, als 
auch ulier civilisirteti Stauten in und ausserhalb Europa. 

Die Objecto- des wissenschaftlichen Strebens der iu der Akademie vereinigten Manner würden also 
in übersichtlicher Bezeichnung sein: 

Philosophie der N.ttiir, als allgemeine Wissenschaft deH Natuderm*. 
Mathematik, Physik, Astronomie. 

Chemie, als Wissenschaft, des Kli mcntarlcbens der Natur. 

Mineralogie mit Geologie und Geographie, als Wissenschaft des anorganischen Naturlebens. 
Botanik mit Pfianzcnanarnmiu und Physiologie, als Wissenschaft des pflanzlichen Naturlebens. 
Zoologie mit vergleichender Anatomie und Physiologie, als Wissenschaft des thierischen Natur- 
Anatomie, Physiologie und Psychologie de* Menschen , als Wissenschaft: des menschlichen Natur- 
lebens. 

Anatomie und Physiologie des kranken organischen Lebens, iaoL der Psychiatric insofern sie 

wissenschaftliche Bedeutung haben. 
Die Heilkunde noch ihrem ganzen Umfange im Geiste der Wissenschaft und in Bezug auf dos 

Gemeinwohl, mit Ausschluss der spezifisch tartuehen oder chirurgischen Technik in ihren iao- 

lirten Anwendungen. 

§. 3. Organisation der Akademie. 
Hinsichtlich der Organisation der Akademie besteht dieselbe aus dem Präsidenten, dem Di« 
rectorium, den Adjuncton des Directoriums und den Mitgliedern der Akademie. 

§. 4. Prasidont der Akademie. WahL Absolutes Veto desselben. 
Der Präsident der Akademie wird (wie bisher) durch die Adjunctcn, aber mit absoluter Stimmen- 
mehrheit aus der Zahl aller deutsehen Mitglieder auf Lebenszeit gewählt (§. 11.), und der erst» Vio». 
Präsident leitet beim Abgänge dos Präsidenten sofort die Wahl des Nachfolgers ein. 
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Motiv: Grössere Theilnahrac aller Mitglieder an dem Ganzen; Verhütung eines gefährlichen Ne- 
3>otismus von Seiten des Präsidenten and noch gefährlicherer Rivalität and Intriguen von Seiten der Ad- 
juncten um des Gehalts und der alsdann auch nach aussen erhöhten Wichtigkeit dieser Stellung willen. 

In Verbindung mit den beiden Viceprüaidenton bildet er das Directorium (§. 6.). Bei den zu dem 
Kuueori des Directoriums gehörenden Entscheidungen in Verwultungssachen hat er ein absolutes Veto, so 
das» zwar die Majorität der Stimmen entscheidet, jedoch cum Directorialbeechlusse von den zwei Stim- 
men der Viceprasidenten wenigstens eine mit der des Präsidenten übereinstimmend sein muse, und die 
zwei Stimmen der Vizepräsidenten gegen die den Präsidenten keinen Beschluss geben können. In die- 
sem Falle treten die beiden ältesten Adjunctcn hinzu, and dann entscheidet absolute Majorität des für 
diesen Fall verstärkten Direktoriums. 

Aasgenommen sind die Wahlen der Adjuncten und der Mitglieder (§§. 6. lt.), wo die einfache 
Majorität entscheidet 

Motiv: Wie in juristischen Entscheidungen CoUegialität , so ist in der Verwaltung Einheit das 
praktisoh bewährte Priacip. Wollte man hier in der Verwaltung die centrale Stelle durch noth wen- 
dige Zustimmung der Adjuncten noch mehr beschränken, so wurde, da die Adjunctcn in Deutschland zer- 
streut wohnen, und tot oapita tot sensu« gilt, Anarchie entstehen. Gegenüber den übrigen Mitgliedern 
dos Directoriums ist daher auch ein absolutes Veto des Präsidenten, jedoch nur in Vcrwaltungssachcn, 
nöthig. Um jedoch einer möglichen Despotie des Präsidenten Schranken zu setzen, wird bei den Wahlen 
ein relatives Veto des Präsidenten angemessener sein. 

§. 5. 

Die Adjuncten wählt das Directorium aus der Geoammtheit der deutschen Mitglieder nach Vorschlä- 
gen, welche es sich von den Mitgliedern der Akademie in einer oder in einigen bestimmten vielgelese- 
nen Zeitungsblättern innerhalb eines gewissen Zeitraums nach dem Tode eines Adjuncten erbittet, nach 
einfacher Stimmenmehrheit seiner Mitglieder. Erfolgen keine Anträge von aussen, so bleibt dem Directo- 
rium am Tage der abgelaufenen Frist die eigne Wahl in gleicher Weise frei. 

Motiv: Durch dieses Verfahren bleibt aller Einfluss auf die gegenwärtige, wie auf die zukünftige 
Verwaltung der Akademie stets in den Händen der Gesonunthcit Die Form der Wahl unterliegt aber 
keinen Schwierigkeiten, indem die Akademie nur ein Blatt, oder einige Blätter für ihre Anzeigen ein für 
allemal bemerklich machen darf, bei einer Bekanntmachung aber, welche Antworten fordert, zugleich 
anzugeben hat, in welchen Blättern sie diese erwartet Die geringen Insertionsgcbührcn für einen ein- 
fachen Namen, wie in dem vorliegenden Falle, wird Niemand scheuen, der sich für die Suche intcressirt. 

Besser wäre vielleicht noch ein von der Akademie in freien Zwischenräumen auszugebendes wohl- 
feiles Anzeigeblatt, worauf die Mitglieder der Akademie bei den Postanstal ten abonniren müssten. 

§. 6. Fortsetzung: Wohnort, Gehalt, Bureau des Präsidenten. 

Der Präsident hat seinen Wohnort am Sitze der Central gewalt Deutschlands, welcher zugleich Sita 
der Akademie und der Bibliothek derselben ist 

Der Präsident erhält, nebst freier Wohnung für sich und die Akademie, einen jährlichen stehenden 
Gehalt von 2000 Thalurn, und überdies für einen 8ecretär (der zugleich Archivar und Biblio- 
thekar sein kann, aber nicht nothwendig Mitglied der Akademie sein muse) 600 Thaler, so wie für 
den Rechnungsführer und Kassenbeamten (der nach der Instruction des Directorii zu verfahren 
und nur auf Anweisungen des Präsidenten Zahlungen zu leisten hat) 600 Thalcr, für anderweitige Bü- 
roaukostou 500 Thalcr; in Summa 3700 Thalcr. 

Motiv: Da der Präsident in der Regel kein anderweitiges Amt versehen darf, und seine ganze 
Thätigkeit dem wichtigen Amte zu widmen hat, so muss der Gehalt dem entsprechend und eine würdige 
Stellung verleihend sein. Gleicherweis« fordert der ausgedehnte Geschäftakreis desselben ein völlig orga- 
nisirtes Bureau mit der nöthigen Ausstattung. 
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§. 7. Fortsetzung: Speciello Geschäfte des Präsidenten. 
Der Präsident besorgt unter alleiniger Verantwortlichkeit : 

1) die Oberaufsicht über die Bibliothek und das Archiv der Akademie; 

2) die Oberaufsicht Uber das Rechnung«- und Kassenwesen derselben; 

3) die Wahl, Anstellung und Entlassung des Secretärs (auch Archivars und Bibliothekars, wenn beide 
Acmter verbunden sind). Der Rechnungsführer und Kossenrendant wird hingegen von dem ge- 
sammten Directorium angestellt und von ebendemselben auf Antrag des Präsidenten entlassen 

(5- "•); 

Motiv: Ad 1 — 3. Da die übrigen Mitglieder des Directoriums nicht noth wendig am Sitze der 
Akademie wohnen (§. 9.) , so ist schon dadurch eine Mitwirkung derselben an den angegebenen Fräsidial- 
geachäften ausgcachlossen. Auch gilt hier das Motiv zu §. 4. 

4) die Herausgabe der gedruckten Verhandlungen der Akademie, wobei ihm allein die Beurtheilung 
zusteht, ob eine eingesendete Abhandlung (§. 13.) sich zum Druck eignet Es steht dem Präsi- 
denten jedoch frei, mit der Herausgabe der Verhandlungen einen der Vioepräsidenton au beauf- 
tragen; 

Ad 4. Bisher war in den Statuten einem Director epheraeridum die Herausgabe der Verhandlun- 
gen zugewiesen. Die Einheit der Verwaltung fordert auch hier eine Veränderung, welcho sich in den 
letzten Zeiten auch als praktisch bewährt hat. 

6) die Zusammenberufung der Directorialmitglicder alle Jahre und der Adjuncten alle zwei Jahre 
(%%■ »• HO; 

6) Die Erlassung von Circularen an die Adjuncten zur Wahl der Viccpräsidenten, oder Entscheidung 
anderer dringender Angelegenheiten. 

§. 8. Fortsetzung: Controle des Präsidenten. 
Der Präsident hat jährlich nach dem Rechnungsabschlüsse im ersten Quartal die Rechnungen über 
die Finanzverwaltung dem Directorium zur Prüfung und Jus tili cation vorzulegen, nachdem er sie zuvor 
der Calculatur einer dazu angewiesenen Finanzbehörde des Staats unterworfen hatte. Ein vollständiger 
und ausführlicher Bericht über alle Zweige der Verwaltung aus dem zurückgelegten Jahre, mit summa- 
rischer Anfuhrung der Rechnungsergebnissc verbunden, wird jederzeit in dem nächstfolgenden Bande der 
Nova Acta veröffentlicht und, wenn sich eine öffentliche Versammlung der Akademie veranstalten lässt, 
in derselben vorgetragen. 

§. 9. Directorium der Akademie. 

Das Directorium der Akademie besteht aus dem Präsidenten und aus zwei Viceprasiden- 
ten, welcho aus der Zahl der Adjuncten von diesen zu wählen sind (§. 11.). 

Die Viceprasidenten wohnen nicht nothwendig am Sitze der Akademie, gemessen daher auch kei- 
nen Gehalt 

Die Mitglieder des Directorium» versammeln sich jährlich einmal am Sitze der Akademie unter dein 
Vorsitze des Präsidenton zu oinor Confcrenz und erhalten hierzu, wenn sie auswärts wohnen, Diäten und 
Reisekosten aus der akademischen Kasse. 

Diese Confcrenz kann jedoch nur Beschlüsse fassen, wenn wenigstens zwei Mitglieder des Direkto- 
riums gegenwärtig sind, und der Präsident, welcher für diesen Fall ein drittes Mitglied aus der Zahl der 
Adjuncten hinzuzuziehen verbunden ist, hat dann ebenfalls ein absolute« Veto, wie im §. 4. nach der 
dortigen näheren Bestimmung. 

Im Falle der zeitlichen Behinderung oder Unfähigkeit des Präsidenten, seinen Functionen vorzu- 
stehen, besorgt dieselben der erste Vioepräsidcnt, wofür er auf eine, zu einem Dritttheil des unmit- 
telbaren Präsidialgehaltes für die Dauer der Vertretung zu berechnende Entschädigung Anspruch ma- 
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§. 10. GeschAftskreis des Directoriuias. 
Zum Ressort des Directoriums gehört: 

1) die Wahl der Mitglieder der Akademie (vergl. §. 14.) und der Adjunctan (vcrgL §. 5.). 

Don Motiv zu 1. sehe §. 4. 

2) Die Prüfung und Justincation der Rechnungen. 

3) Die Aufsicht über die Herausgabe der Verhandlungen der Akademie (§. 16. a.). 

4) Die Bestimmungen hinsichtlich des Gegenstandes der Preisfragen (§. 16. b.) und die Beurtheilung 
der Coneurronzschriften zu denselben; die Vertheilung und Verwendung der Reisestipendien 

(§• 16- c). 

5) Die Beantwortung der von der Akademie geforderten Gutachten etc. (§. 16. d.). 

6) Die Oberaufsicht über die naturwissenschaftliche Sammlung der Akademie. 

Es steht dem Directorium frei, sich zur Ausführung dieser Arbeiten der Beihülfe eines oder meh- 
rerer Adjuncten oder Mitglieder zu bedienen. 

§• 11. 

Die Zahl der Adjuncten des Directorium« ist inclusive der zwei Vicepräsidenten , die auch als Ad- 
juncten fungiren, zwölf. 8io kann nach dem Beschlüsse des Collcgiums dorsolbon extra ordinem ver- 
mehrt werden. 

Bemerkung. Die statutarische Zahl der Adjuncten war ursprünglich nur zwei. Sic ist später bis 
auf zwölf vermehrt worden, welche Zahl als ausreichend erscheint. Adjuncten können nur in 
Deutschland wohnende Gelehrte aus der Zahl der Mitglieder sein, und sio werden auf Lebens- 
zeit gewählt. 

Sie erhalten keinen Gehalt, versammeln sich, ausser zur 'Wahl des Präsidenten, alle zwei Jahre 
einmal am Sitze des Präsidiums und unter dem Vorsitze desselben zu gemeinachaiUieken Besprechungen, 
und erhalten hierzu Diäten und Reisekoston aus der Kasse der Akademie. 

Zur Beschlussfassung ist die Anwesenheit von zwei Dritteln derselben nöthig. 

§. 12. Geschäftskreis der Adjuncten. 
Das Collegium der Adjuncten hat folgende Functionen: 
a) Die Wahl des Präsidenten und der Vicepräsidenten. 

Die Wahl des Präsidenten geschieht in einer von dem ersten Vicepräsidenten ausgeschriebe- 
nen Wahlversammlung am Sitze der Akademie durch absolute Stimmenmehrheit und geheimes Scru- 
tiniuro. Wird absolute Stimmenmehrheit in einem zweimal wiederholten Surutinium nicht erreicht, 
so gilt relative Majorität. 

Die Wahl des Vicepräsidenten kann auch durch Circukr geschehen (§. 7. Kr. 6.). 
h) Die Uuiescirung des Präsidenten, im Fall der dauernden Unfähigkeit desselben, mit oder ohne 
Pension, durch absolut« Stimmenmehrheit auszusprechen. 

c) Kenntnisanahme der justificirten Rechnungen der Akademie und aller vom Präsidenten gemachten 
Vorlagen und Berichte (§. 8.). 

d) Eine entscheidende Stimme, wobei ebenfalls die absolute Majorität gilt, bei allen Vorschlägen, die 
eine organische Veränderung der Akademie bezwecken. Das Veto dos Präsidenten fällt hier weg 
und seine Stimme entscheidet nur bei Stimmengleichheit 

Bemerkung. Es könnte gefragt werden, ob dem Adjuncten- Collegium nicht eine grossere Theil- 
nahme an den Geschäften und noch bedeutendere Controle des Directoriums zugesprochen wer- 
den müsse. Dem widerspricht aber da» Motiv zu §. 4. und die bisherige Praxis. 

§. 13. Rechte der einzelnen Adjuncten. 
Die einzelnen Adjuncten haben folgende Rechte: 

8 
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a) Vorschläge zu machen zur Wahl der Mitglieder durch dos Directorium (§. 10.), so wie zu den 
Preisfragen und Rciacstipcndion. 

b) Eigne Abhandlungen und Abhandlungen von Fremden zur Aufnahme in die Verhandlungen der 
Akademie einzusenden. 

Werden diese vom Präsidenten zum Druck aufgenommen (§. 7. Nr. 4.), so erhält der Autor 
25 Exemplare und das Recht der Disposition Uber dieselben nach fünf Jahren. 

c) Int Falle einer andauernden Unfähigkeit des Präsidenten, die Quiescirung desselben mit oder ohne 
Pension, und die Wahl eines Stellvertreters desselben gegen Entschädigung bei dem Directorium 
und durch dasselbe bei dem Collegium der Adjuncten zu beantragen. 

§. 14. Mitglieder der Akademie. Rechte und Pflichten derselben. 

Jeder, der sich durch wissenschaftliche oder praktische Leistungen auf den Gebieten der Akademie 
verdient gemacht hat, wird entweder auf sein eignes directes Ansuchen oder auf den Antrag eines Mit- 
glieds der Akademie von dem Directorium in die Akademie aufgenommen, wenn nicht triftige, auf Ver- 
langen nachweisbare Grunde im Wege stehen. Für ausgezeichnete und besonder» für gemeinnützige Ver- 
dienste kann dos Directorium das Diplom der Akademie als Ehrenbezeigung erthoilen. 

Die Akademie macht unter ihren Mitgliedern keinen Unterschied in Ehrenmitglieder und dergleichen. 

Jedes Mitglied erhalt nach alter statutarischer Sitte zur Erneuerung des Andenkens von früheren 
Coryphäen der Naturwissenschaften einen Beinamen (cognomen) durch das Directorium. 

Jedes Mitglied liefert bei seiner Aufnahmo ein eignes oder fremdes naturwissenschaftliches Werk in 
die Bibliothek der Akademie. 

Jede« Mitglied verpflichtet sich stillschweigend, nach seiner Lage und seinen Verhältnissen im Geiste 
der Akademie und für deren Zwecke, wo es auch sei, zu arbeiten. 

Wer sich durch schriftstellerische Arbeiten an den Verhandlungen (Acta) der Akademie betheiligt, 
erhält als Honorar 26 besondere Abdrücke seiner Abhandlung mit dem Rechte der ferneren Verfügung 
noch fünf Jahren und ein Exemplar der Abtheilung des Bandes, der diese seine Abhandlung liefert 

Wer die erforderlichen Mittel besitzt, wird bei seiner Aufnahme die Erklärung abgeben, dass er 
«ich von da an auf die Fortsetzung der Nova Acta und ihrer ßupptementbände subscribire. 

§. 15. Ehrenrechte der Akademie und ihrer Mitglieder. 
Der Präsident und die Directorialmitgliedcr haben das Recht dos Gebrauchs des Siegels der Aka- 
demie in allen Angelegenheiten derselben. Dieses Amtseiegel enthält das Wappen der Akademie und 
bleibt wie bisher, nur mit der veränderten Umschrift: „Allgemeine freie deutsche Akademie der Natur- 
forscher". 

Das Recht eines eignen Siegels für das Directorium und für die Mitglieder ist bereits in den kai- 
serlichen Privilegien gewährt. 

Sowohl der Präsident, als auch die V Kopräsidenten, haben Postfreiheit im deutschen Reiche für 
Briefe und Packete, wenn sio mit dem Siegel der Akademie und der Aufschrift: „Angelegenheiten der 
freien deutschen Akademie" verschen sind. Die Adjuncten und Mitglieder gleicherweise in ihrer Corre- 
fpoudciu mit dem Directorium. 

§. 16. Arbeiten der Akademie. 
Die Arbeiten der Akademie bestehen: 
a) In den von den Mitgliedern der Akademie an den Präsidenten einzusendenden und von diesem 

zum Druck in den Verhandlungen zu befördernden Abhandlungen, 
b} In alle zwei bis drei Jahre zu Ostern auszuschreibenden Preisfragen über naturwissenschaftliche 
Gegenstände, wobei die Wahl derselben und dio Bourthoilung der Concurronzschriften dem Di- 
rectorium, mit Zuziehung sachkundiger Mitglieder, zusteht (§. 10.). 
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Die gekrönten Prassohriflen sind Eigen thum der Akademie, worden in den Verhandlungen 
abgedruckt und der Autor erhält 100 Freiexemplare. 

c) In den ebenfalls in den Verhandlungen abzudruckenden Heise berichten der durch Reiscstipcn- 
dien unterstützten reisenden Naturforscher. Hierzu wird alle Jahre eine im Etat näher anzuge- 
bende Summe bestimmt, über deren Verwendung dos Direktorium entscheidet. 

mit den Beisenden, dem akademischen Museum. Die auf Kosten der Akademie gedruckten Berichte sind 
Eigenthum der Akademie auf fünf Jahre. 

Motiv zu c. Da Deutschland als der Centraipunkt der Naturwissenschaften angesehen werden kann, 
and die Kcnntniss der Naturprodukte die reale Basis der Naturwissenschaft ist, so sind Reisen in fremde, 
aussereuropäische Gegenden ein Uaupthcbel der Forderung der Wissenschaft, und die Darreichung der 
Mittel zu solchen Reisen und die Auswahl der Reisenden ist einer der würdigsten Gegenstände der Thit- 
tigkeit der Akademie. Solche naturwissenschaftliche Expeditionen, an denen Physiker, Chemiker, Mine- 
ralogen, Botaniker, Zoologen, Physiologen, Acrzte Antheil nehmen, sind bereits von andern Staaten, 
namentlich von Frankreich, England, Russland, Holland, Dänemark, Schweden etc. unterstützt worden. 
Deutschland ist zurückgeblieben und hat jetzt nicht für einzelne Fälle, wie z. B. in Preussen schon ge- 
schehen, Gelder zu bewilligen, sondern im Allgemeinen hierzu einen besonderen Fonds auszuwerfen, des- 
sen Anwendung nur zum Ressort der hüclisteu naturwissenschaftlichen Behörde, als welche liier die Aka- 
demie erscheint, gehören kann. — Die Ausführung würde ein besonderes Reglement erfordern. 

Es wird endlich nicht nur wünschenswert!), sondern als ein wesentliches Bedürfnis« und als ein 
grosser Gewinn für die Wissenschaft einleuchten, dass, wie in Frankreich, England, Dänemark etc. ge- 
schieht, die von den auf Kosten der Akademie Reisenden mitgebrachten Naturalien in einem am Sitze 
der Ccntrnlgcwolt zu eröffnenden NationalmuBoum gesammelt und aufbewahrt werden, welches durch 
weitere Ankäufe von andern Reisenden, so wie durch Geschenke bald zu einer nicht unerheblichen Be- 
deutung unter den ähnlichen Anstalten gelangen wird. 

Die oben berührten naturwissenschaftlichen Expeditionen sollen namentlich auch auf die Heilkunde, 
welche einen wesentlichen Theil der Naturkunde ausmacht und nur im engsten Bunde mit dieser heil- 
same Fortschritte machen kann, ausgedehnt werden. 

d) In den von der Centralgowalt oder einzelnen Staaten des deutschen Reichs geforderten und von 
der Akademie zu liefernden Gutachten über wissenschaftliche Anstatten, Sanitätsmassregeln u. s.w. 

§. 17. Fonds der Akademie. 
Die Geldbedürfnisse der Akademie werden von den einzelnen Staaten des vereinigten Deutsch- 
lands pro rata aufgebracht und von der Centralgowalt in vierteljährlichen Zahlungen dem Präsidenten der 
Akadomio abgeliefert. Diese Bedürfnisse und der jährliche Etat wurden folgende sein: 



a. Gehalt des Präsidenten (§.6.) 2000 Rthlr. 

b. Gehalt des Secrctärs, Bibliothekars und Archivars (§.6.) 600 

c. Gehalt dos Rechnungsführers und Kassenbeamten (§.6.) 600 - 

d. Bürcaukoatcn 400 

0. Lokal der Akademie, Heizung etc 800 

f. Die Bibliothek 500 - 

g. Diäten und Reisekosten (§§. 9 und 11.) 500 

h. Preise, alle drei Jahre 300 Thalcr, also jährlich 100 

1. Druckkosten der Verhandlungen, Preisschriften und Reiseberichte etc 2500 

k. Das Museum, mit Kinsohtuss der Reisestipendien etc., Gustos etc 4000 

Breslau und Jena, den 6. April 1850. Summa 12000 Rthlr, 



Für die Kais. Leop.-CaroL deutsche Akademie der Naturforscher, 
(gez.) Dr. Neca v. Esonbeck, Präsident (gez.) Dr. D. G. Kioser, Director ephemeridurc. 

8* 
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Der vorstehende Entwurf zur Reorganisation der Akademie, der nach der Verfügung des 

preussischen Ministers v. Ladenberg vom 2. Juni IM!' au Jen damaligen Director v. Kieser, 
von letzterem erwartet wurde, ward dem grösseren Publikum spater unter dem 24. Mai lHöö 
von demselben und dein Präsidenten vorgelegt, zugleich mit einein Auszuges aus den über die Final- 
Hcdactiou desselben stattgefundenen Verhandlungen und den von verschiedenen Adjuncten ge- 
äusserten Ansiebten, woraus man wenigstens zum Theil die umfassende Arbeit entnehmen kann, 
welche der jetzige Präsident v. Kieser darauf verwendet bat. Es wurde in der erwähnten Be- 
kanntmachung ausdrücklich gesagt, „dass der durch die Abstimmung erzielte Bcschluss und der 
auf denselben gegründete Verfassung*- Entwurf bloss als eine Uebereiukunft zu betrachten 
sei, in deren Geniässheit das Präsidium mit dem Adjuncten -t.'ollegium eintretenden 1 alles bei der 
obersten Staatsbehörde des einheitlichen Deutschlands Anträge zu stellen und Verhandlungen an- 
zuknüpfen Willens ist." 

Die Verfügung des preussiseheu Ministers v. Ladenberg auf .Uesen eingesandten Verfas- 
sung» -Entwurf der neu zu gestaltende!» Akademie lautete am 1». Decemher IS.Vi dabin: „dass die 
Verwirklichung des fraglichen Plans unter den vorwaltenden Umständen in den Hintergrund zu- 
rücktreten tllUsS." 

Auf diese Weise ging die Leup. -Cai<d. deutsche Akademie mit Beibehaltung ihrer alten Ge- 
setze in das dritte Jahrhundert ihres Bestehens über. 



Neuester Zeit sind indessen theils durch Abstimmung des Adjuncten- ('Kollegiums und langjäh- 
rigen anerkannten Usus, theils nach neueren juristischen Gutachten folgende Bestimmungen als 
Ergänzung der Leges und Observanzen hier zu verzeichnen und bis auf Weiteres in Zu- 
kunft, zu beobachten: 

1) Bei der Wahl eines Präsideuten entscheidet auch relative Majorität der Stimmen. (S. 
Wahlprotokoll vom ,1. l*r>H.) 

'_') Der zeitige Präsident hat die Pflicht, die zur Aufnahme in die „Verhandlungen" eingehen- 
den Abhandlungen zu prüfen, ob sie zur Förderung der Wissenschaft und zur Ehre der Akademie 
dienen, und hat das Pocht, mit oder ohne Collcgen als Fachgelehrte zu Käthe zu ziehen, sie dem 
Autor zurückzugeben, ohne Entschädigung seiner Arbeit, selbst wenn der Druck derselben schon 
begonnen wäre. ('S. Acten, das Kometenbuch betreffend, I 

3) Die Verwaltung des Vermögens der Akademie steht allein dem Präsidenten zu. Er ist 
jedoch verpflichtet, alle Jahre die Jahresrechnung von einem Kechnungskundigen revidiren zu las- 
sen, und den Adjuncten davon Nachricht zu geben. 

4) Die Bibliothek der Akademie wird durch den vom Präsidenten zu ernennenden Biblio- 
thekar verwaltet; das Bureau (incl. Archiv, Repertorium der Acten und Registrande der 
ein- und abgehenden Sachen) durch einen vom Präsidenten anzunehmenden Secretär. (S. Pro- 
tokoll der Adjunctcnconfercnz vom 2. Mai 1H59.) 

5) Es steht dem Präsidenten nicht das Recht zu, ohne Zustimmung des Adjunctencollegiumg, 
die Bibliothek oder einen andern Theil des Vermögens der Akademie (Legate, Obligationen etc.) 
zu verpfänden, oder zum Nachtheile des Fonds der Akademie zu verkaufen. (S. Acten, die 



Bibliothek betreffend, 1859.) 
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C. Die Erhaltung der gesetzlichen Ehrenrechte der KaiaorL Leopold.- CaroL deutschen 

Akademie der Haturforscher. 

Es ist bereite im ersten Abschnitte erwähnt worden, dass die Akademie selbst nach dem Un- 
tergange des deutschen Reiches und bei Uebersiedelang derselben nach Preussen im Jahre 1818 
den Namen der Kaiserlichen Lcopoldino-Carolinischen deutschen Akademie behielt; 
mit diesem Titel feierte sie auch ihr zweihundertjähriges Jubiläum zu Wiesbaden und trat mit 
demselben, als dem ganzen Deutschland angehörig, in das dritte Jahrhundert ihres Beste- 
hens unter demselben Präsidenten, der sie damals aus Bayern nach Preussen führte. Dass auch 
die Ehrenrechte des Präsidenten und des Directors der Akademie ferner erhalten blieben, fin- 
den wir in der bei dem Tode des Präsidenten, Geheimen Käthes v. Wendt, gehaltenen und im 
Druck erschienenen Leichenrede erwähnt, aus welcher hervorgeht, dass er durch die Wahl zum 
Präsidenten dieser Akademie den erblichen Reichsadcl erhalten, 

quid prodrat Inngo 
saoguino roiucri . pictosqae oMcndcrc vultu» 
mnjuroin ? 

den daher auch seine Kachkommen beibehielten. Der frühere Director der Ephcmeridcn, Geheime 
Rath Cothenius, machte zwar keinen Gebrauch hievon, allein sein Sohn trat als von Cothe- 
nius in dänische Dienste. Des gesetzmässigen Wappens bedienten sich jedoch der Director und 
der Präsident fortwährend; unter andern siegelte noch 1773 der Director Glaser in Ruhla mit 
dem Petschaft, welches neben dem Wappen der Akademie noch das von ihm angenommene ade- 
liche enthielt Ebenso wurde der Titel eines kaiserlichen Pfalzgrafcn bis in die neueste Zeit bei- 
behalten; so finden wir z. B. noch, dass der Präsident von Wendt als solcher in den zu Er- 
langen gedruckten Pcrsonalnachrichten über ihn als Pfalzgraf aufgeführt wird. Wenn bei der zwei- 
ten Säcularfeier der auf ihn folgende Präsident und der Director mit diesen Titeln in dem Fest- 
programme nicht prunkten, so lag das in ilirer Bescheidenheit und dem Geiste der Zeit. 

Was die Amtethätigkeit dieser Pfalzgrafen als solche betrifft, besonders die Ertheiluug von 
akademischen Graden, Wappen etc., so ergeben die Acten der Akademie und deren Archiv Fol- 
gendes: 

Aus der Zeit des Präsidenten v. Bai er I. findet sich eine Ernennung zum kaiserlichen Notar, 
d. d. Altdorf den 2. Mai 1735. In dieser Urkunde erklärt der Präsident, als Pfalzgraf, mit Bezug 
auf das kaiserliche Privilegium vom 7. August 1087, 

„dass der Rechtscandidat Michael Siebenkäs, nachdem er in Jena studirt, einige Jahre als Hof- 
meister einen jungen Herrn v. Pachhebel auf die Universität geführt, jetzt Notar werden wolle; dem- 
zufolge habe er die Professoren Reck und FrciBlcbon zu Altdorf ersucht, denselben in seiner Gegen- 
wart zu prüfen, die ihn dann auch zu dem Amte eines kaiserlichen Notars für tüchtig befunden hätten. 
Er, dor Präsident, habe hierauf sofort den actum ercationis selbst vorgenommen und aus kaiserlicher 
Vollmacht, nach abgeschwornem Amtseide, ihn zur Würde eines Notarii Cacsarci Tabellionis et Judicis or- 
dinarii erhoben and unter den gewöhnlichen Ccremonien, mit Darreichung eines güldenen Ringes, auch 
Papier, Feder und Dinte, creirt und bestätigt, mithin auch zu mehrcrem Zeugniss das hierbei ausge- 
drückte künftighin zu gebrauchende amtliche Notariatesiegel ihm zugeeignet" [Dies Siegel enthielt einen 
Quaderstein nebst Steinmetz - Werkzeugen und den Wahlspruch: „Marmoreus Semper", welchen der neue 
Notar Siebenkäs folgendcrgcstalt übersetzt: 

„Ich wili boi der Wahrheit («in 
Fest aU »1« ein Murmelsteia."] 
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Dass aus jener Zeit sich nicht mehr Spuren der Ausübung der Würde als Pfalzgraf durch 
die früheren Präsidenten vorfinden, dürfte daher kommen, dass Kaiser Leopold L im Jahre 1697 
den jedesmaligen Prokanzler der Universität zu Altdorf ebenfalls zum kaiserlichen Pfalzgrafen er- 
nannt hatte, welcher also ebenfalls in seiner Umgebung in Franken dergleichen Ernennungen be- 
wirken konnte. Von dem Präsidenten Büchner haben Bich keine solche Ernennungen vorgefun- 
den, da das Archiv aus jener Zeit des Anfangs des zweiten Jahrhunderts der Akademie sehr lü- 
ckenhaft ist Dagegen findet sich von dem Präsidenten Ferdinand Jakob Baier IL ein zu 
Ansbach im Jahre 1777 ausgestellter Legitimationsbrief, worin er sagt: 

„dass Kaiser Leopold nebst andern fiirtrofflichcn Privilegien dem Präsidenten und Director der 
Akademie die Macht gegeben habe, allerhand mit Schmach und verletztem Leumund belegte Personen 
zu legitimiren, den davon herrührenden Ungbmpf, Hindernis and Vorwurf aufzuheben, und sie in Stand 
und Recht eines ehrlichen Mannes zu erheben. Nun habe der Musiker Joh. Nep. Cramer, obwohl in 
rechtmässiger Ehe erzeugt , ihm zu vernehmen gegeben , dass er von einem makulirtcn Vater abstamme 
(wahrscheinlich von einem Leibeigenen). Hierauf habe er ihn seiner anklebenden Makel halber dispen- 
»irt, selbige gänzlich aufgehoben und vertilgt. Er erhebe ihn in die Ehre, Stand und Wurde oller ohr- 
lichen Personen" u. s. w. Unser Pfalzgraf schliefst mit folgenden Worten: „Und dieses so lieb einem 
Jeden ist, die genetzte Strafe von 50 Mark lüthigen Ooldes zu vermeiden." 

Von demselben Präsidenten findet sich auch die Promotion zum Doctor der Chemie für den 
Apotheker Bouz zu Esslingen. Ferner hat sich aus der Zeit des Präsidenten v. Bai er IL in dem 
Archiv der Akademie vorgefunden: ein Diplom als Doctor der Medicin für den Professor Haquet 
in Laibach vom 7. Februar 1780, ferner das des J. G. Dolfus als Doctor der Chemie, d. d. Ans- 
bach den S. März 1786. Aus der Zeit des Präsidenten v. Delius findet sich zuvörderst eine Er- 
nennung des Notars Englert, welchen er zu Schweinfurt am 5. April 1791 von einem Notar und 
durch einen Doctor utriusque juris prüfen liess. Das darüber ausgestellte Diplom lautet wie folgt: 

.,Q, 1). B. V. Eeo D. Henricus Fridcricus Dolius, Aeadcm. Imperial. Lcopoldino - Carolinoe 
Nat Curioa. h. t. Praeses Consiliarius Archiater et Comos Palatinus Cacsareus, tenore praesonüum, indico, 
et notum facio: Postquam Augustissimns Potentissimus et Invictiasimus Romanorum Imperator Leo pol - 
dus Semper Augustua, Oermoniae, Hungariue, üohemiac, Dalmatiae, Oroatiae, Sclavoniae, rel. Rex Ar- 
chidux Austriae rel. rel. gloriosissimac memoriue, inter plura, Academiae Imperiali Naturac Curiosorum, 
die VIT. Augusti, anni MDCLXXXVII. grariosismme concessa, privilegia, honores, praerogativas, et iura, 
quae uberius, in Bucchncri Academiae Sncri Romani Impcrii Leopoldino - Carolinae Historia, anno 
MDCCLV. Halae typi» expressa, pag. 223 usque 238. leguntur, etiam dictae Academiae Pracsidihns, 
dignitatem et iura, Comitis Sacri Lateranensis Palatii Aulaoque Caosareae et | Imperialis 
Consistorii, benigniasimo contulerit , ita, ut quoque Ulis concesserit amplaro antoritatem, et facultatem, 
qua possint, et valoant, per totum Romanum Imperium, et ubique terrarum, facere, et croare Notarios 
publico«, scu Tabelliones, et iudices ordinarios, qnorum instmmentis, et »criptMriB, plena fidos ubique 
adhibearur in iiidicio, et extra, constitutionibu», statutis, et aliis in contxarium faciuntüras, non obstan- 

tibus quibuscumque; Atque nunc, Vir iustae aetatis, vitae, modestiaeque laude conspieuus, 

e re sna esse putaverit, ut Notarii Publici Cacsarei nomen, et iura, obtincat, congrois preeibus hoc do- 
eiderium snum mihi exposuerit, atque, deprehrnsis in co, quibus ad obeundum hoc munua opus est, In- 
stitute examine, profcetihus, dignus indicatus fuerit, qui compos rodderetur voti, quoiujuc petierat macta- 
retur honoribus: inprimis cum ad iuraraentum praesoriptum, de fidelitate erga Caesarcam Moicstutem, Ro- 
manum Imperium, pcrpituu wrvauda, cunetaque, in dicta iuramenti formula iniuneta, cxplcnda, nee non 
Notarii, scu Tahellionis, et iudicis Ürdinarii, officio diligenter, sinecre, et ex tide, exortendo, ouinibus- 
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que boni riri muniis, cxacte observandis, admisi. Quod, cum corporalitcr, et erectis digitis, praestiterit, 

Ego, supra scriptus, et sabscriptus, deliberato animo, ac voluntate libcro, ante laudutiim 

publicum et authenticum , Notarium, TabcJlioncm, et ludicem Ordinarium, Auctoritate Imporatoria , more 
consueto, creavi, constihii, et ad istud officium invcBtivi, conccdcns insimul ipsi potestatem, atquo licon- 
tiam, ex hoc in futurum, per omnes Sacri ltomani imperii urbes, oppida, villas, Castro, imo ubilibet lo- 
corum, et terrarum, officio Notarii publici, Tabellionis et Iudicis ordinarii fungendi, faciendi, eonscri- 
bendi, publicandi, contractu«, instrumenta , teatamenta, codiciUo«, et alias ultimas voluntates, et omnia 
ac singula palam, publiceque, exercendi, quao ad officium publici Notarii ullo modo spectarc queunt Quo 

vero fidem faecre i>ossit his actibus, Signum ei dedi ita, ut eo in quibuslibet instrumentis 

et actibus, iatud munua attinentibus, libcro uti poesit, ac denique omnia alia privilegia, et iura, (|uibus 
alii Notarii publici, ab imperatoribus, Rcgibusque Romanis, aut impcriali auctoritate ercati, utuntur, lar- 
gitus sum, cumque talem baberi, et a nemine impediri unquam, volo, »ub poena gravissima, in privilc- 
güs,. supra dictis, expreasa. In quorum omnium fidem hoc testimonium expedivi, illudquc manu mea, 
et Academiac Imporialis Natura« Curiosorum sigilli maioria adpositionc, corroboravi. Datum " 

Die Menge dieser noch im Archiv vorgefundenen gedruckten Diplome zeigt, dass dergleichen 
Ernennungen damals sehr häufig vorkamen. Ausserdem finden sich auch viele dergleichen Blan- 
quets vor, um uneheliche Kinder zu legitimiren, von denen unter andern der Sohn einer Sophie 
Dorothea Bertholdin genannt wird. Dies geschah durch folgende Urkuude: 

„Ich D. Heinrich Friederich Delius, der Römisch Kaiserlichen Ivcopoldinischen Academiac 
Natural- Curiosorum dermaliger Präsident, und Comes Palatinus, thuc hiemit kund und zu wissen: Nach- 
dem der AUcrdurchlauchtigste, Grossmächtigsto und Unüberwindlichste Römische Kaiser Leopold, *u 
allen Zeiten Mchrer des Reiche, in Oermanien, Ungarn, Böhcim, Dalmation, Croatien, und Sclavonicn 
König etc. Erzherzog zu Oesterreich etc. glorwiirdigsten Andenkens, in den, der Kaiserlichen Academiao 
Natura« Curiosorum, unter den 7. August des Jahrs 1687. allergnadigst verliehenen, besonderen Privile- 
gien, Würden, Vorrechten und Gnadcnbczcngungen , welche in Buoch neri Academiac Sacri Romani Im- 
perii Lcopoldino -Carolinao Naturae Curiosorum Historia, von pag. 223 bis 238. in öffentlichen Druck er- 
schienen, auch dem jedesmaligen Präsidenten ersagter Akademio, die Würde und Gercchtaame eines Co- 
mitis Sacri Lateran ensis Palatii Aulacquo Cacsarcac et Imperialis Consistorii allergnadigst crthcilet, so, 
• dass demselben, unter andern, auch die Macht und Gewalt zustehen solle, alle, ausser der Ehe erzeugte, 
Kinder, männlichen und weiblichen Geschlechts (allein den höhern Adel aasgenommen) zu legitimiren, 
von ihnen alle Maekcl einer unehelichen Geburt zu vertilgen, und sie in alle Rechte ehelich gebohrner 
Kinder zu setzen, so, dass sie, nach solcher Legitimation, durch niemand von einiger Ehre, Würde, Hand- 
lungen und Geschafften, abgehalten werden, oder aonsten Vorwurf leiden dürfen; Und dann 

nebst ihr., vormals im ledigen Stande, erzeugte für mich erschienen, und ge- 
beten, solche ausser der Ehe erzeugte zu legitimiren, auch ich hierinn zu defe- 

riren kein Bedenken gefunden; Als crtheile ich hiemit, aus Kaiserlicher Macht und Gewalt, de., ge- 
dachte alle Rechte eines ehelich erzeugten Kindes, und verordne, dass gleich 

andern ehelich gebohrnen Kindern, zu allen Ehren, Würden, Zünften, Gesellschaften und Innungen ge- 
lassen, und . . . von niemanden, .... Geburt wegen, irgend ein Vorwurf gemacht, oder . . . . 

dcefalls boschimpft werden dürfe. Daferne sich aber, wider Vermuthen, jemand fände, so 

Geburt zur Sehmach vorrücken sollte, so soll solcher in KaiaerL Ungnade, und dio, in den obgedachten, 
der Kaiserlichen Akademie erthcilten, Privilegien bestimmten Strafe, der Fünfzig Mark löthigen Goldes 
verfallen seyn. Urkundlich habe ich diesen Legitimation* - Brief eigenhändig unterschrieben, und das 

grössere Innsicgcl der Kaiserlichen Akademie bey drucken lassen. So geschehen, den 

v. Delius 

des Ii. R. K. Edler der Kaiserl. Akademie der Naturfumcher. Präsident Kaiserl. Rata. Arehiater und Comes 
Paulinus. HochfUrsllirh Branden tturirisc her Geheimer llofratb. der Arioeygclahrtheit öffentlicher 
erster Lehrer auf der Priedericbs Aleaanden UiUTereiUt «» Erlang»." 
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Geschichte der Kaixerlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie 



Aus der Zeit des Präsidenten von Schreber finden sich in dem Archive der Akademie fol- 
gende Nachrichten Aber die Ausübung dieser Rechte: 

L Zu Doctoren der Mediän und Chirurgie wurden ernannt: 

1) Jolninn Lathain um 1">. August 179'). 

2) Joseph de (Irundidiur am 1. August 1798, aueb wurde er zum correspondiren- 
den Gesellschaftsmitglicde gemocht 

II. Zum Doctor beider Hechte wurde befördert um 15. Februar 1798: 

3) Michael Goldner, Kechtsgclehrter zu Oedenhurg in Ungarn, welcher »ich um 
Einziehung des Gens ersehen Legates daselbst Verdienste um die Akademie er- 
worben hatte 

ILL Zu Doctoren und Magistern der Philosoplue wurden ernannt: 

4) Moritz Balthasar Horkhausen, den 20. Februar 1793. 
r.) Christoph Samuel John, ^ ;|ft 

0) Johann Peter Rottler ) 

7) Heinrich Adolph Schräder, den 15. Februar 1798. 

8) Christian Heinrich Pcrsoon, den 10. Mar/ 1799. 

9) Johann Flügge, den 10. Juni 1800. 

10) Da w son Turuer, den 10. August 1800. 

11) Samuel Studer, den 12. Juni 1801. 

12) August Friedrich Cammerer, den 12. Februar 180;). 

13) Johann Wolf, den 21. Mai 1804. 

14) Johanu Matthaus Hechstein, den 11. Januar 180*i. 

Wir lassen hier das unter No. 10. als das erste im 19. Jahrhundert ausgefertigte Diplom für 
Dawson Turner folgen (welcher erst im J. 1858 gestorben ist), weil dasselbe in Erlangen, wel- 
ches damals schon längst unter preussischer Hoheit stand, ausgestellt, aber trotzdem im Namen 
des Kaisers Franz IL, als römischen Kaiser und König von Deutschland, abgefasst worden ist: 
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a D. B. V. 
AuspicÜB 
Potcntieaimi In' 

Caesaris 



Domini 

Francisci II. 

Romunorum Impcratoria Semper August! Germania« Hungariae Bohemiae Dalmatiae Croatiae Slavoniae 
Galitiac Lodomcrlae et Hieroaolymao Regia Austriae Archiduria Burgundiae J-otharingiae Styriae Carin- 
Üiiae Carniolae Ducia Hetruriao Magni Ducis Transsilvaniae Magni Principia Brabantiae I-imburgi Lu- 
xenbtirgi Geldriae Wirtcmbergae Silesiae Mediolani Mantuae Parmae Flaccntiac Quartal] ae Calabriae 
Barri Montisferrati ac Teachenac Ducis Sucviae et Carolopobs Principia Habeburgi Flandriao Tjrolis 
Kyburgi Goritiae atque Gr&discac Comitü Principali dignitate Burgoviac utriuaqnc Luaatiae 
Moraviae Musaiponti et Nomenii Marcbionia Kamurci Provinciae Yaldemontii Blankenburg! 
Zutphaniae Sarwcrdae Salmonac et Falkcnateinii Comitia Marcbiao Viuidorum 
et Mcchliniae domini etc. etc. 

Domini nostri longc clementissimi 




D a w 8 o n Turner 

.Societatis Anglicae Linneanae Sodali 
de aeientia naturali bene morito et pluribua editia observationibu* claro 
Doctoris philosophiae et Hb. artium Magistri 
gradum iura et privilogia 
rite contulit 

D. Io. Christianus Daniel Schreber 

Sacri Bomani Imperii Nobilia 
Potentiaaimi Pnuwonim regia Consiliariua intimus aulious Conailiariua Archiater et Cornea Palntinu» 

ord. in Univeraitate regia Priderico Alexandrina Erlongengi 
Academiae Imperialia Naturuc Curiosorum Pracae* 

Acad. Imper. PctropoL Acad. et aoeictat. reg. et Linneanae Londincna. reg. Holmicna. Bokern, boten. 
Florent phya. Lund. Gcdan. Bcrol. et Hulena. Heiret med. corresp. biet nat Bruxcll. 
Petropol. Florent Patav. Udin. I.ipa. patriot Succ. instit bist. Gotting, aodalia. 

Erlangae d. X. Augusti MDCCC. 
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Gtscbichlc der Kaisertichen IjeofoHino-Carolinvuhen lienUtrhen Akademie 



Unter dem Präsidenten vonSchrebcr wurden also noch die Ehrenrechte der Akademie fort- 
gesetzt Dass damals die Deutschen gegen einander auf Befehl Napoleon'» I. und den ihrer ei- 
genen Fürsten einander bekriegen mussten, wodurch in demselben Jahre 1806, wo noch J. M. 
Bechstein von dem Präsidenten der Akademie zum Doctor ernannt wurde, die Auflösung des 
heiligen deutschen römischen Reiches in Folge der Schöpfung des Rheinbundes ausgesprochen 
ward, konnte an den erworbenen Privatrechten nichts andern. Die von den Kaisern und die von 
den Reichsvicarien sede vacante ertheilten Adelsbriefe werden heute noch in den Nachkommen 
jener Neugeadeltcn anerkannt, und es wird niemand einfallen, dem Reichsfreiherrn v. N. N. oder 
dem Reichsgrafen v. N. N. seineu seit der kaiserlichen Ernennung angeerbten Titel streitig zu nia- 
cheu, seitdem die früheren deutschen Herzöge, Markgrafen, Fürsten u. s. w. souveräne Regenten 
oder mediatisirte Standesherren geworden sind. Die kaiserlichen Patente besagen, dass die Präsi- 
denten der Kaiserlichen Leopoldino-Caroünischen deutschen Akademie und dereu Directoren und 
alle deren Nachfolger den Reichsadel haben, den Titel als Pfalzgrafen führen, Doctoren ernennen 
und Wappen ertheilen dürfen. Freilich hängt es jefcst von den deutschen Monarchen ab, zu ver- 
langen, dass nur die auf ihren Universitäten ernannten Doctoren die Kranken heilen dürfen, dass 
nur ein von ihren Beamten geprüfter Notar, als ihr Beamter, Notariatsurkunden aufnehmen darf. 
Allein dem ungeachtet stehen die den Präsidenten und Directoren zugesicherten Ehrenrechte allen 
ihren Nachfolgern zu. Mit demselben Rechte, mit welchem der Titel eines Adlichen sich auf alle 
seine Nachkommen erstreckt, geht das durch Gelehrsamkeit erworbene Adelsrecht der Nachkom- 
men des ersten Präsidenten auf die Nachkommen aller Präsidenten eben so gut über, wie auf jene 
Nachkommen der zufälligen Geburt 

Dies wurde noch von der preussischen Regierung, wie oben erwähnt, bei dem Präsidenten 
v. Schreber anerkannt, und sein Nachfolger v. Wcndt behielt noch im Jahre 1811 unter der 
bayerischen Regierung den Titel als Pfalzgraf und Edler des Reichs bei; wurde auch, wie gesagt, 
als solcher begraben. 

Ausser den durch Geburt und durch Amtsnachfulge im Wege des Verdienstes erworbenen 
Rechten giebt es jetzt noch anderweite solche Rechte, deren Ausübung ebenfalls der Kaiserl. 
Lcop.-Carol. deutschen Akademie zusteht Hieher gehört das Recht der Erthcilung der Doctor- 
wttrde auf den deutschen Universitäten, welches denselben in ihren Stiftungsurkunden von den 
deutschen Kaisern bewilliget worden ist und von denselben auch gegenwärtig fortwährend aus- 
geübt wird. 

Auf gleiche Weise geschehen die Doctorcreationcn bei allen vier Facultäten auf der 
im Jahre 1557 gestifteten Universität Jena nur in Folge ihrer von dem deutschen Kaiser gewähr- 
ten Rechte. In allen diesen Facultäten lautet das Doctordiplom: „Quod felix faustumque esse ju- 
beat BUintnum numen, attetoritate Intie litterarum Unirersitati a Ferdbwndo I. impentlore romano- 

gtrmanico anno MDL VII com-essa Decauus et brabeuta N. N. in virum N. N doctoris — 

dignitatem jura et privilegia detulit, dclata promulgavit etc." Und bei öffentlichen Doctorpromo- 
tionen promovirt der zeitige Dccan und proclamirt den Doctor nach statutarischer Observanz mit 
folgender Formel: „Q. F. F. S. N. E. J. In nomine S. S. Trinitatis, D. P. D. F. et D. Sp. S. au- 
ctoritate privilegii a divo Ferdinande primo Romanorum Imperatori huic Acadcmiae concessi etc. 
ego N. N., Tc, N. N. Doctoren) tnedicinae etc. creo, creatum renuncio, renunciatum proclamo, ti- 
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bique omni* jura, privilegia et immunitates, quibus Doctores in studio universali legitime proraoü 
perfruuntur, do, tribuo, largior, teque Doctorem haben jabeo ea quidem auclorüate iput prirUegä 
cacmrci ri polten." 

So wie es nun aber von jedem Staate abhängt, ob der von der FacuHät creirte Doctor me- 
dicinae daselbst die ärztliche Praxis ausüben darf, eben so wurde es von den betreffenden Lan- 
desgesetzen abhängen, ob ein von dem Pfalzgrafen unsrer Akademie ereilter Doctor medicinae 
arztliche Praxis üben darf, und eben so, ob ein von demselben für majorenn erklärter junger Mann 
für volljährig angesehen werden solle, oder wenn der Pfalzgraf Minderjährige oder milde Stiftun- 
gen in den vorigen Stand versetzen wollte. Auch die Anerkennung des diesem Pfalzgrafen er- 
theilten Ranges eines kaiserlichen Rathcs, womit am kaiserlichen Hofe der Rang eines Obristen 
und die Hoffähigkeit verbunden war, würde von dem jedesmaligen fürstlichen Ccremonienmeister 
abhängen. Freilich hat die im kaiserlichen Patente enthaltene Strafbestimuiuiig wohl jetzt keine 
Wirkung mehr, wonach Jeden, der gegen diese Vorrechte unserer Akademie etwas zu unterneh- 
men wagen sollte, des heiligen Reiches schwerste Ungnade und eine Strafe von 50 Mark reinen 
Goldes treffen sollte. Aber in der Türkei und in Amerika und in manchen anderen Ländern wird 
ein von den Pfalzgrafen der Akademie ernannter Doctor unbedenklich als solcher noch jetzt aner- 
kannt Darum, wenn nicht schon aus Achtung der kaiserlichen Privilegien, hat jetzt auch Jeder, 
welcher durch wissenschaftliche Leistungen es zu dieser akademischen Pfalzgrafenwürde gebracht 
hat, die Pflicht, diese althergebrachten Rechte seinen Nachfolgern zu erhalten, so weit sie nicht 

— — — _ — Unqnam 
Craacor«, «l inipmtiaiM magna* «uurgere lud«« 
kmdia. Siliu. Italic**. 



Von den 



Zu Anfange des zweiten Jahrhunderts seit Gründung der Akademie begann der damalige Prä- 
sident Büchner und Director Trew mit der Herausgabe einer neuen Reihe der akademischen 
Denkschriften, so dass im Jahre 1756 der erste Band unter dem Titel: Afowi Ada Academiae 
yatitrae Cnriosorum in Nürnberg erschien. Bei aller Verdienstlichkeit dieser gelehrten Arbeiten 
konnte man aber bemerken, dass das Publikum keine besondere Theilnahme dafür zeigte. 

fest d« U »cltoc«, puur le |.l«isir d'*tre a»v*nt. 

Laboulaye. 

Die Ilauptwirksamkeit der Akademie war auch von dieser Zeit an die Herausgabe ihrer „Vcr- 

9* 



Arbeiten der Akademie. 



Cicero. 
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Geschichte der Kaiserlichen Leojwldino - Carofiiwclien deutschen Akademie 



Umstände die Fortsetzung derselben zeitweilig unterbrochen hatten; doch die nach den Freiheits- 
kriegen mit den Franzosen eingetretenen und im nächsten Abschnitte naher angeführten günstigen 
Verhältnisse hatten diesen Thcil der akademischen Thätigkcit wieder gesichert, und ist es beson- 
ders das Schreiben des Staatskanzlers Fürsten von Hardenberg an den Präsidenten der Aka- 
demie rom 25. April 1821 , welches die Fortsetzung der Ephemeriden dauernd begründet hat Es 
lautet: 

Die Uebersendung des zweiton Bandes der neuen Verhandlungen der Leopoldinischen Akademie ist 
mir ein erfreuliches Zeichen der Thätigkeit dieser gelehrten Gesellschaft gewesen , wie eich denn auch 
unter der Leitung eine« so würdigen Präsidenten nur die besten Resultate erwarten lassen. 

Empfangen Kw. Hoehwohlgoboren meinen lebhaftesten Dank für die Mittheilung dieser ausgezeich- 
neten Arbeiten. 

Was den von Kw. Hochwohlgeboren eröffneten Vorschlag in Umsicht der Kosten xur Herausgabe 
anbetrifft, so bin ich deshalb mit dem Herrn 8taatsministcr Freiherrn von Altcnstcin bereits in nähere 
Communication getreten und hoffe, dass sich der Erfüllung Ihres Wunsches, au dessen Gewährung ich 
mit Vergnügen die Hand bieten werde, kein Hindernis« entgegenstellen wird. Ich behalte mir vor, Ew. 
Hochwohlgeboren Ton dem Erfolge weiterhin zu benachrichtigen. Berlin, den 25. April 1821. 

(gez.) C. F. v. Hardenberg. 

An den Professor Herrn Dr. Nect im Esanbnck, i'risidoDtoii der Loopoldhdscheu 
Aksdernie, Hocüirohlfieboreu iu Buna. 

b. Herausgabe dar Ephemeriden oder der Nora Acta. 

Der bessern Ucbcrsicht wegen lassen wir hier eine vollständige Anführung der Titel der von 
der Akademie herausgegebenen Denkschriften seit ihrer Stiftung folgen: 

Ephemerides Academiae Naturae Curiosorum. Decuria prima, Annus I — X. 7 Bände in 4. (Ton 
1670 — 1680). Decuria secundu , Annus l—X. 10 Bände in 4. (von 1683— 1692). Decuria terlia, 
Annus Mite Tomus I — X. 7 Bände in 4. (von 1694 — 1706). Cenluriae , 5 Bände in 4., jeder mit 
2 Centurien (von 1712 — 1722). Acta physico • medica Academiae Naturae Curiosorum, 10 Bände in 4. 
(von 1727— 1754). Nova Acta phytico-mediea Academiae Naturae Curiosorum, 4. Tom. I — Flll. (von 
1756 — 1791). Indices. J. P. H'urfbain, Index generalis et absotutissimus rerum memorabiiium et uo- 
tabilium Decuriac I et II. Ephemeridum Ac. X. C. Xorimb. 1695. 4. — J. C. Michaelis, Index etc. 
Decuriae III. Ephemeridum. Franeof. ad M. 1713. 1. — G. A. Kellner, Index universalis et absofu- 
tissimus rerum memorabiiium et notabilium medico - physicarum , quae in Decuriis III ac Cenluriis Epheme- 
ridum Ac. X. C. extant. Xorimb. ap. Endlner. 1733. 4. (Eine verbesserte Bearbeitung der beiden al- 
tern Indices.) 

Andere die Akademie betreffende Schriften aus dem ersten Jahrhundert sind: 

S. lt. J. Academiae Naturae Curiosorum Ortus, Lege*, Catalogus. Xorimbergae 1683. 4. — A. E. 
Bueehner, Academiae C. L. C. Nat. Cur. bibtiotheca physica, medica , miscella, partim Sociorum ntunifi- 
centia, partim iptius sumptibus comparata. 1755. 4. — Academiae Sacri Homani Imperii Lcnpoldino- 
Carolinae Naturae Curiosorum llütoria. Hai. Slagdeb. Literis et impensis J. J. Gebauer,. PAylira, qua 
Acad. Imp. N. C. h. t. Praests D. ff. F. Delius periltustri A. C. N. C. Directori cunetisque adiunetis et 
cottegis S. P. D. atque de nupero et praetenti dictae acad. statu breviter agit. Ertangae. Literis F. L. 
Ellrodt. (1788.) 4. 

Der vollständige Titel des ersten Bandes, welcher zu Leipzig 1670 herauskam, lautet: Mis- 
cellavea curiosa medico -physica naturae curiosorum, sive medico -physicorum etc. Dieser Band 
ist dem Kaiser Leopold gewidmet und enthält Beiträge von folgenden damaligen Gelehrten: Ber- 
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toloni, Becker, v. Castro, Cummias, Dobrzevski, Eisoer, Fehr, Graf, Greiselias, 
Gusmannus, Grass, Hertodt, Himer, Juog, Jänisius, Manoogeth, Möllenbroch, Mo- 
rald, Nitschke, Ortlob, Paterson, Reiset, Riva, Rongerus, Seger, Spilenberger, 
Sachs v. Lewenhairab, Thilesius. Dieser erste Band wurde bereits im Jahre 1684 zu Frank- 
furt und Leipzig bei Gleditsch zum z weitenmale wieder aufgelegt 

Der zweite Band wurde im Jahre 1671 zu Jena gedruckt, ist ebenfalls dem Kaiser Leo- 
pold zugeeignet, enthalt die Gesetze der Akademie in 21 Artikeln nebst einer kurzen Geschichte 
derselben und das BildnisB des Stifters Dr. Bausch; neben »einem Familienwappen sieht man 
auch das der Akademie, aber noch nach der ursprünglichen Art: statt des Wahlspruchs eine 
Pflanze. 

Der letzte Band der ersten Decurie ist in Breslau und Brieg 1680 gedruckt worden und zum 
zweitcnmale in Nürnberg 1693. 

In der zweiten Decurie im zweiten Jahre, Nürnberg 1683, befinden sich die Gesetze noch ein- 
mal abgedruckt 

Die dritte Decurie enthält im ersten Bande vom Jahre 1694 zuerst das vom Kaiser ertheilte 
Wappen als Titelkupfcr. Vom Jahre 1727 an führteu diese Bände deu neuen Titel: Acta J%«eo- 
JHcdica Academiae Vaesar eae Ijeapoldino-Carolinae Natura* Curiosorum, exhibentia ephemeri- 
des sice obscrvaliones etc. Der letzte Band aus dem ersten Jahrhundert der Akademie vom Jahre 
1752, Nürnberg bei Endtner, ward dem Kaiser Franz I. und dem Kurfürsten Max Johann von 
Bayern gewidmet; die Gelehrten, welche daran Theil genommen hatten, waren: Albrecht, Böh- 
mer, Brehm, Brcynius, Brückmann, Cohauscn, Cothenius, v. Cilano, Crcll, v. De- 
lius, Ehrenberg, Ehrbach, v. Fischer, Gorter, Hahn, Herrmann, Heinsius, Huber, 
Jördens, Kaltschmid, Kirsten, Maternus, Mohr, Ovelgün, Pohl, Rau, Raimann, Sil- 
bcrschlag, Trew, Treyling, Trumpf, Wallerius, Wolff. 

Die zu Anfang des zweiten Jahrhuuderts während der Präsidentschaft Büchner's herausge- 
gebenen Schriften der Akademie sind folgende: Nora Acta Phytico- Medica , exhibentia cpkeme- 
ridet Academiae Leopoldirm- Carolinae Natnrae Cttriosomm Tom. I. Noritnbergae imp. Schwarz- 
topfü. 1757. Tow. II. III. In dem IV. Bande derselben, welcher nach dem Tode Büchner's 1770 
erschien und dem Kaiser Joseph II. gewidmet war, finden sich auch die Bildnisse Büchner's 
und Trew's. 

Die Theilnahme der gelehrten Welt an den „Verhandlungen" der Akademie war damals so 
gross, dass seit 1752 eine deutsche Ausgabe derselben erschien, mit dem Bemerken: „aus dem 
Lateinischen übersetzt". Mit dem VL Bande hört diese Sammlung der akademischen Denk- 
schriften auf als üebersetzung zu erscheinen, wurde aber noch bis 1772 deutsch fortgesetzt, so 
dass 20 Bände erschienen, wahrend mit dem Drucke der wirklieben Nova Acta unter dem Prä- 
sidenten Baier in Nürnberg fortgefahren wurde; allein so lässig, dass im Jahre 1783 erst der 
dem Kurfürsten Karl Theodor von der Pfalz zugeeignete VII. Band daselbst erschien. Durch 
den Präsidenten v. Delius wurde endlich dies von seinem Vorgänger vernachlässigte Werk weiter 
fortgesetzt, so dass der VUI. Band im Jahre 1791 ausgegeben wurde, welcher demselben Kurfür- 
sten dedicirt war; er enthielt auch die Bildnisse des Präsidenten v. Bai er und des Directors 
t. Cothenius. Die Gelehrten, welche nach der langen Unterbrechung au diesem Bande mitgear- 
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beitet haben, waren: Benvenuti, Blain, Böler, Bonz, Born, Chemnitz, Consbruch, v. De- 
lius, Domanski, Eckner, Ehrhard, Espel, Evers, Ferro, Omelin, Heyer, Höchen* 
warth, Hufeland, John, Isenflamm, Kope, Lange, v. Man, Moler, Nicolai, Nose, 
Piderit, Ploucquet, Rousseau, Rudolph, Schöpf, v. Schreber, Sigel, v. Siebold, 
Sprengel, Thunberg, Vogel, Wcrnberger, Wulfen. 

Von dem Präsidenten v. Schreber wurde der VIIL Band vorbereitet; allein so viel er auch 
schon an dem vorhergehendeu mitgearbeitet hatte, so verhinderten doch die eingetretenen verwi- 
ckelten Verhaltnisse Deutschlands die Fortsetzung der Herausgabe derselben, was noch bis in die 
Zeit des Präsidenten v. Wendt fortdauerte, und somit die ganze Wirksamkeit der Akademie für 
eine lange Zeit ins Stocken gerieth. Wahrend der Coalitionskriege gegen die innern Angelegen- 
heiten Frankreichs hatte der Druck dieses Bandes bei dem Buchhändler Stein iu Nürnberg an- 
gefangen, wurde aber bald durch den Tod desselben unterbrochen; sein Schwiegersohn, der Buch- 
händler Palm daselbst, konnte unter den damaligen Verhältnissen, wo eine Menge deutscher Für- 
sten es sich zur Ehre schätzte, Verwandte aus dem Hause Napoleon's zu heirathen, und end- 
lich Deutschland durch den Frieden zu Presburg vom 26. December 1805 eigentlich ganz unter 
französische Oberherrschaft kam, aller Verkehr durch die Sperre der Häfen gegen englische Waa- 
reu und das Verbrennen derselben stockte und am 6. August 180G die deutsche Reichsverfassung 
ganz aufhörte, — konnte der gedachte Buchhändler Palm keine Opfer für die fernere Herausgabe 
der akademischen Arbeiten weiter machen, da zudem noch dieser deutsche Mann aus Nürnberg 
von französischen Soldaten abgeholt, zu Braunau in Deutschland, im Frieden, wegen des 
Drucks einer Schrift unter dem Titel: „Deutschland in seiner tiefsten Erniedrigung" vor ein Kriegs- 
gericht gestellt und in Folge dessen am 25. August 180»} daselbst erschossen wurde. 

Unter solchen Umständen war es nicht zu verwundern, dass das Erscheinen der Nova Acta 
in dieser Zeit ganz unterblieb, und auch der deutsche Gelehrte hätte damals weder Zeit noch Nei- 
gung gehabt, an Förderung der Naturwissenschaft und Betheiligung an den Arbeiten der Akade- 
mie zu denken. Die Fürsten von Hohenzollcrn, Salm, Aremberg, selbst der Grossherzog von Ba- 
den, heiratheten Napolconiden ; die Könige von Bayern und Würtemberg sogar gaben ihre Töchter 
an nahe Verwandte Napoleon's, welcher Deutschland bis an die Mündungen der Ems, Weser, 
Elbe und Travc mit Frankreich vereinigt hatte und für seinen Bruder Jerörae ein Königreich 
Westphalcu stiftete, an dessen Hofe stolze Familien Westphalens sich eine Ehre daraus machten, 
eine hervorragende Rolle zu spielen. Erst im Jahre 1817 fasstc der Präsident v. Wendt auf An- 
ratben mehrerer Akademiker, besonders des Professors Dr. Goldfuss, damals in Erlangen, wel- 
cher 1848 als Director ephemeridum starb, den Entechluss, den neunten Band der Nova Acta wie- 
der erscheinen zu lassen. 

Um eine regere Beteiligung zu diesem Vorhaben herbeizuführen, erlicss er folgenden 

Aufruf*). 

Die J.eopoldino-Caroliniache Akademie der Naturforscher an ihre Mitglieder. 
Die Leopoldino-Carolinischc Akademie der Naturforscher hat beschlossen, ihre seit mehreren Jah- 
ren durch ungünstige Zeitvrrhültnissc unterbrochenen älteren Acta unter dem Titel: Verhandlungen 

*> Siehe „Dt» Korrcapnndc»! »od and fltr DeutarhUnd'- No. 2»9. vom 1». &e|*l>r. 1816 8. 10M. 
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der Leopoldino-Carolinisohen Akademie in deutscher Sprache fortzusetzen und eine Zeitschrift 
von gleichem Inhalt herauszugeben. Wenn sie jetzt, bloss durch ihre eigene Kraft noch fortlebend, mit 
altem Vertrauen zu wirken fortfahrt, so stützt sie dieses Vertrauen sowohl auf das erhöhte wissenschaft- 
liche Interesse des Publikums, als auf das Selbstgefühl, welches ibre, von solchem Geiste zeugende 
Geschichte in ihr weckt, und hält sich der Thcilnahme der Naturforscher Deutschlands, vorzüglich aber 
ihrer sowohl altern als neu aufgenommenen Mitglieder im Voraus versichert Sie ludet dieselben daher 
an, ihre literarischen Beiträge aus dem Gebiete der gesummten Naturkunde und Medicin entweder nach 
Erlangen an das Präsidium, den Director Herrn Ilofrath Loschge und den Adjuncten Herrn Dr. Gold- 
fuss, oder an die Adjuncten Herrn Professor Dr. Döllinger zu Würzburg und Herrn Dr. Neos von 
Esenbeck zu Sickers hausen bei Kitzingeu einzusenden. Erlangen, am 1. Septbr. 1816. 

Der Präsident der Leopoldino- Carolinischen Akademie der Naturforscher. 

von Wendt 

Eine ähnlich gefasste Bekanntmachung verbreitete der Präsident auf andere Weise, welche 
wir hier ebenfalls noch mittheilen: 

Die Leopoldino-Carolinische Akademie der Naturforscher an ihre Hitglieder. 

Die durch ihr Alter und ihre ehemalige ausgezeichnete Thätigkcit in Deutsehland sowohl als im 
Auslande hinreichend bekannte Leopoldino-Carolinische Akademie der Naturforscher wurde durch Zeit- 
ereignisse in den letztem Jahren gehindert, öffentliche Beweise ilires wohlthatigcn Wirkens zu geben. 

Der vorige Präsident, Geheime Rath v. Schreber, hatte neben der grossen Last seiner eigenen 
verdienstvollen Arbeiten auch die Bedoetion eines neunten Bandes der akademischen Acten begonnen; 
allein die dafür privilegirte Stcin'sehc Buchhandlung zu Nürnberg konnte nach dem unglücklichen Tode 
ihres Inhabers bei dem spätem zufälligen Verlust der schon gedruckten Bogen, und wie versichert wird, 
selbst der dazu vorhandenen Aufsätze in der Vollendung der ihr übertragenen Auflage nicht fortfahren. 

Das gegenwärtige. Präsidium konnte ebenfalls bei dem fortwährenden Druck ungünstiger Verhält- 
nisse nicht gleich anfanglich auf neue Anstalten zu Herausgabo der Acten denken , weil ihm die höhere 
Pflicht oblag, die Fonds der Akademie durch gewissenhafte Verwaltung der Einkünfte und durch Benü- 
tzung aller zu dieser Zeit noch übrigen Hülfsmittel einer drohenden Auflösung zu entziehen. 

Das Wiederaurieben der deutschen Literatur und die Huck kehr einer Zeit, in welcher die Wissen- 
schaften unter dem Schutz weiser Fürsten such in einem dauerhaften Frieden ein sicheres Feld wohlthii- 
tiger Ausbreitung gewinnen und in welcher der Wetteifer eigner Kraft mit den durch äussern Kcichthnm 
begünstigten Nachbarn neuen Schwung erhält, ruft auch die ehemalige Thätigkcit dieser ehrwürdigen 
deutschen Anstalt zurück. Dir Vorsteber erwartet mit Recht von der lebhaften Thcilnahme aller ihrer 
gegenwärtigen sowohl altem als neu aufgenommenen Mitglieder und von der Aufmerksamkeit des ge- 
lehrten Publikums, dass die gegenwärtige Absieht, die frühern Acten der Akademie der Naturforscher 
fortzusetzen und zu erneuern, ihren Zweck für das Beste einer so allgemein interessanten Wissenschaft 
vollkommen erreichen werde. 

Die Akademie hat nemlich beschlossen, ihre Acten unter dem Titel: 

„Verhandlungen der Leopoldino -Carolinischen Akademie der Naturforscher" 
in deutscher Sprache, jedoch auch mit Zulassung einzelner lateinischen Abhandlungen, auf eine Weise 
fortzusetzen, welche das uneigennützige Streben der Akademie beurkunden »oll, ihre Untersuchungen in 
dem Fache der Naturforschung und der Heilkunde so wenig kostspielig als möglich der Publicität zu 
tibergeben. 

Jährlich soll wenigstens ein Band dieser Verhandlungen nus dem gesanunten Gebiete der bezeich- 
neten Wissenschaften, nöthigcnfalls durch Kupfertafeln erläutert, unter der Aufsicht des gegenwärtigen 
Präsidenten, so wie unter der Leitung des Direktors und unter Beiwirkung der Adjuncten der Akademie 
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Sammtlich verehrt« Mitglieder der Akademie Verden daher hierait geziemend aufgefordert, ihre Bei- 
träge entweder nach Erlangen an da« unterzeichnete Präsidium oder den Director Herrn Hofrath Loschge 
und den Adjunctcn Herrn Doctor Goldfuss oder an die Herren Adjuncten Professor Döllinger zu 
Wiirzburg und Doctor Nees von Esonbock zu Sickerahauseen einzusenden. 

Die Verthcilung des eingehenden Honorars wird nach der Zahl der gedruckten Bogen pünktlich 
geschehen, insofern nicht ein oder der andere der Herren Einsender darüber zum Besten der akademi- 
schen Fonds, welche bisher nur der Freigebigkeit akademischer Mitglieder ihre Existenz verdankten, 
ganz oder zum Theil disponiren sollte. Erlangen den 1. September 1816. 

Der Präsident der Leopoldino -Carolinischen Akademie, 
von Wendt 

Der gedachte Präsident übertrug das Redactionsgeschäft dem damaligen Adjuncten Nces 
von Escnbeck, welcher in ländlicher Muse zu Sickershausen bei Kitzingen den Wissenschaften 
lebte, den er hiezu für am geeignetsten hielt, weil der Director, wie dies oft der Fall war, ledig- 
lich diesen Elircntitel fahrte, ohne sich diesem seinem eigentlichen Berufe zu unterziehen. An 
dieser Arbeit nahmen, um diesen Plau zur Ausführung zu bringen, besonders thätigen Antheil die 
Gelehrten Kieser, Döllinger, Goldfuss und Gravenhorst, sämmtlich Männer der neuern Zeit 
Neben dem bisherigen lateinischen Titel: Nova Acta Physico-mcdica Academiae etc. wurden nun 
zum erstenmale diese Denkschriften mit einem neuen deutschen Titel: „Verhandlungen der 
Kaiserlichen Leopoldino - Carolinischen Akademie der Naturforscher, gesam- 
melt und herausgegeben von Dr. Friedrich von Wcndt, Präsident der Akademie" 
der Gelehrtenwelt Ubergeben und darin Arbeiten auch in deutscher Sprache mitgetheilt Ausser 
den naturlüstorischen Abhandlungen finden sich in diesem 9. Bande auch die Lebensbeschreibun- 
gen der Präsidenten v. Dclius und v. Schreber, sowie die des Adjuncten Hildebrand. 

Doch erst seit der Verlegung der Akademie nach Preussen und durch die im vorhergehen- 
den Abschnitte erwähnte Unterstützung konnte die ununterbrochene Fortsetzung der Herausgabe 
dieser akadem. Verhandlungen ermöglicht werden. Die ersteu in der Buchhandlung von Adolph 
Marcus in Bonn erschienenen Bände sind mit sehr sauber in Kupfer gestochenen und sorgfältig 
colorirten Darstellungen der behandelten Gegenstände ausgestattet Dass in damaliger Zeit, ob- 
wohl sehr selten, noch einige regere Theilnahme an der Wissenschaft in der höheren Gesellschaft 
vorwaltete, ergeben die Mittheilungen des Fürsten Joseph v. Salm-Dyck (über Amaryllis prin- 
eipis) und dem Fürsten Max von Neuwied (über die Cobra Coral der Brasilianer, der schön- 
sten Natter, welche mit den deutschen Farben, schwarz, roth, gold, geziert ist) im 10. Bande der 
Verhandlungen vom Jahre 1821, der dem neuen Protector der Akademie, dem Fürsten von Har- 
denberg gewidmet ist. Vom 15. Bande an datiren die Dedicationen an die Könige von Preussen, 
welche seit dieser Zeit die Beschützer der Akademie der Naturforscher geblieben sind. 

Erst seit dem Jahre 1830, wo die Verlegung der Akademie durch deu Umzug des Präsi- 
denten nach Breslau statt fand, ist die äussere Ausstattung der Actenbände eine viel glänzen- 
dere geworden, indem der Druck von Grass, Barth u. Comp, zu Breslau, aus welcher diesel- 
ben seit dieser Zeit bis 1858 hervorgingen, nichts zu wünschen übrig lasst; wir verweisen unter 
andern nur auf das Supplement des 22. Bandes, die „fossile Flora der Ucbergangsgebirgc" 
vom Professor Dr. Göppert, mit 44 Kupfertafeln in schönster Ausführung. 

Der Präsident Nces von Esenbeck, welcher seit 40 Jahren die Redaction der Nova Acta 
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aelbstetändig geführt und alle übrigen Angelegenheiten der Akademie selbst besorgt hat, sagt aber 
diesen Theil der Wirksamkeit derselben in einer seiner Vorreden zu den Denkschriften: 

„Die Theilnahrae der Zeit an den Leistungen der Akademie äussert eich vorzuglich durch die Monge 
der Abhandlungen, welche ihr von allen Seiten zugehen. Wer den raschen Fortschritt der Naturwissen- 
schaften und die Ansprüche, welche die literarische Entwicklung derselben macht, kennt, wird auch 
einsehen, dass die Wirksamkeit der Akademie der Naturforseher und deren Schriften ein 
Zcitbedürfniss sind. 

Diese immer mehr ins Bcwusstecin tretende Einsicht legt der Akademio eine grosso Verpflichtung 
auf und setzt den Preis eines unvergänglichen Ruhmes für Diejenigen aus, denen die Macht und der 
Wille inwohnen, jener Verpflichtung zu Hülfe zu kommen. 

Wie die seit 1818 erschienene Reihe der Schriften der Akademie der Naturforscher zeigt, war 
damals die Herausgabe so angelegt, dass die Bände derselben unter dem fortlaufenden Titel der Nova 
Jeta und mit einer Andeutung der ehemaligen Decaden, zugleich aber mit Beifügung des neuen Titels: 
Verhandlungen der Kaiserlichen Leopoldino-Carolinischen Akademie der Naturfor- 
scher, vom 9tcn Bande an mit der Zahl 1 beginnend, den neunten ausgenommen, jeder aus zwei Ab- 
theilungen {Partes f otuminis) bestehen, und alljährlich eine solche Abtheilung von 40 — 50 Bogen mit 
20 — 30 Tafeln ans Licht treten sollte. Wir sehen aber, dass die Menge und der Umfang des hinzutre- 
tenden ueuen und wichtigen Materials bald das Erscheinen eines ganzen, aus zwei Abtheilungen be- 
stehenden Bandes in einem Jahre, bald auch einen Supplcmentband, endlich sogar zwei dergleichen, 
von nicht geringerem Umfange als die Abtheilungen der Bände selbst, nöthig machte, wodurch denn die 
Akademie ihrer Bestimmung in immer höhcrem Masse entsprach, aber auch der Besorgnis* Raum giebt, 
dass sie, wenn sich nicht in demselben Masse der Absatz steigert, was kaum zu hoffen, mit ihren jetzi- 
gen Mitteln nicht ausreichen und dem durch sie selbst geweckten Bedürfnisse des naturwissenschaftlichen 
Publikums, ohne eine höhere Hülfe, auf die Länge nicht gewachsen sein dürfte. 

Sie thut indess wohl, sich nicht trübenden Besorgnissen hinzugeben, sondern dem Geiste stu ver- 
trauen, der in dorn Laufe der Zeiten mächtig ist, und den auf Erden zu vortreten die Grösse der Mäch- 
tigen ausmacht." 

Da mit dem Anfange der neuen Folge der Verhandlungen der Leopoldino-Carolinischen 
Akademie nach langer Unterbrechung ein neues Leben derselben begann, diese Verhandlungen sich 
aber meist nur in Bibliotheken befinden, lassen wir das Inhaltsverzeichniss der seitdem erschiene- 
nen Bände folgen, theils um zu zeigen, welche Gelehrte daran Theil genommen haben, theils auch, 
um erforderlichen Falls die Nachfrage zu erleichtern. 

Inhalt der Verhandlungen der Kaiserlich Leopoldino-Carolinischen Akademie 

der Naturforscher. 

1. Band (Nova Acta etc. VoLIX.), gesammelt und herausgegeben von Friedrich von Wen dt, 
Präsidenten der Akademie, mit üluminirten Kupfcrtafeln. Erlangen 1818. in Commission 
der Stahcl schcn Buchhandlung, p. XL1V. 420 S. Tab. VIIL 

Pracfatio. p. VII. 

Continuatio Catalogi Dominorum Collegarum, Academiae Caes.-Leop.-Carol. Not Cur. ab anno 1791 ad 

ann. 1818 in eandem reeeptorum. p. XIU. 
Vita Henrici Fridcrici Nobilis de Dolii, Academiae Nat Cur. Praesidis. 

Vita Job. Christ Dan. Nobilis de Schrober, Academiae Nat Cur. Praesidis. p. 1. 
Friedrich Hildebrandt, Adjunct der Kaiserlichen Loopoldino- Carolinischen Akademie der Naturfor- 
scher, p. 15. 
Ueber die ursprüngüchc und eigentümliche Form der PnWcnzcUon von Dr. D. G. Kiescr. Tab. I. p. 57. 

10 
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Sylloge. Auetore Francisco de Paula de Schrank. p. 88. 

8ynoptu* Spccierum gencris Heliotropiorum. Scripsit Dr. J. G. C. Lehmann. p. 128. 

Ueber diu barttnundigen Enssian -Arten. Von l)r. Neca von Eeenbeck. p. Hl. 

Uebcr den Kau und die Natur der Choren. Von Dr. Carl I'hil. Fricdr. Murtiua. Tab. II. u. III. p. 179. 
Caroli PhiL Frid. llartii de Fuci vesiculosi I.innaei ortu et incrementi* Epistoln. Tab. IV. p. 215. 
Do plauti» nonnulli* o Mycctoidearum regno Commontatio prior Doctoris Nee« ab Esc n bock et Fri- 
deriti Ncen, Fmtrum. Tab. V. u. VI. p. 227. 

Dr. Ignatz Dotllingcr. Leber ilus Strahlciibjattcken im mcnschln -heu Auge. T;ib. Vll. p. 266. 

('ouspe< tus (jcnorwu et taniiliaruni Ichucuiuoiiiduw. Aucturibu* I. J,. ('. Ora\ enhorst et L*. Li. Nccb 
ah Isenbeck. p. 279. 

lt< x hr< 'ihuug ciue* Ioskücii Vii-lt'rans - Schadch?. Von Dr. Auj. (ioldtuss. Tub. Vlll. p. 311. 

Einfache Methode, die Kirf« iischwcrc starrer Körper üu bestimmen , /um Itchute der Diagnostik natürli- 
cher Korper. Von Dr. A uj b r o sitis IIa«. p. 326. 
Uebcr die chemische ItcschatTcuhcit der ( Tiara hispida und (Tiara vulgaris. Von Hr. I. A. liiiehnor. p. 3 19. 
lteoha« htungcii von Was^t raijHammlungcn in dci: (it'hirithühlen bei Erwachsenen. Von Dr. Andren« 
Laub reih. p. 379. 

-2. Hand. Neue 1-nlg-e. 1. Ahth. (Vol. X. Pars I.) \Um 1*20. py». LX. u. 1— 2.M. Tab. I — XIX. 
Vorrede. Die lYberouhmc des Protcctorals d«r Akademie von leiten des Fürsten • Staatxkiuizkr« von 
Hardenberg und die Ut-bcraiedclung derselben aus Hävern nach I'reu.-sen. mit den darauf bezügli- 
chen Aetenstückcn. p. 1. 
Die Adjuneten der Akademie! im Jahre 1820. p. XIV. 
Lontmuatiu Catukgi Dominoniro L'olhgarum, ab int-milc aimo Dil» us<juc ad iiiciuk-M! 0< «obrem auni 1820 
iu ALadoniiuui reeeptorutn. p. XV. 
Memoria Viri l'raenob. de Wendt, Aeadetiiiue Pracsidis nupi r u< luneti. Scripsit Dr. Harle*«, Aead. 

Adjunctus. ].. XXVII. 

Memoria Olai Swartxii, Ae. ('. N, C. Soeii. Scripsit l>r. Sprengel, Ae. So... p. XXXIII. 

Dona eimmcrata p. XI.U. 

II. Kühl. ( 'nrispc' 1us I'iiittueurutn. cum speetcram detinittonibus , svnonyims et circa patriam sitigularum 
udversarüs, adjevto iudiee niuseorum . ubi carnni arliriciosie oxuvine sen antnr. Tab. ( — III. p. 1. 
l'cber die (\,bra t'oral oder Lome* der lirasili.mcr, von Maximilian, Prinzen -m W i cd - Neuwied. 

Tab. IV. p. 106. 

A. W. t.Dto. Pcber eine neue Koche und eine gleichfalls neue Molluske. Tab. V- VII. p. 111. 

Beobachtungen einer der Zauberkraft höherer Thieru ähnelnden Erscheinung bei InfitBorien, von ('. A. 

Agardh. Tab. VIT. p. 127. 

L. Uojani, Ob»ervatio anatomiea de fetu canino 24 dierum ejusque velamcntis. Tab. VIII. p. 139. 

Amarylli« prineipis nov. »p. Mitgetheilt von dem Fürsten Jos. von Üalm-Dyk, mit einem Nachtrage 
des Primen Maximilian von Neuwied. Tab. IX. p. 163. 

De Mycctogeneai ad Acad. N. ('. Pracuidcm epistola. ScripMt Dr. ('. LI. Ehrenberg. Tab. X — XV. p. 157. 
Curtii Sprengel, Filicum novarum manipulu». Tab. XVI. XVII. p. 223. 

Dolcti fomentarii Per», varietos singularis ex fodinis lithanthracum Eeodicnaibua. Depcripsit et pingi cu- 
ravit Dr. Th. Fr. L. Nces ab F.senbeck. Tab. XVIII. p. 235, 

Beobachtungen von Dr. Oruithuiaen. Tab. XIX. p. 239. 



2. Band. Neue Folge. 2. Abth. (Vol. X. Pars IL) Bonn 1821. pp. 257— 732. Tab. XX— LUI. 

Dr. A. (loldfu»e, Deacriptio cranii ex Crsorum generc memorabilia, nuperrime in cavernifi prop« Müg- 
gendorf reperti. Tab. XX. p. 257. 

Entomologiao Brasilianac »peeimen. Dedit Dr. Fr. Klug. Tab. XXI — XXIII. p. 277. 
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Physiologische Bemerkungen über die sogenannten Gallgefasee der Insecten. Von Dr. H. M. Gaedc. p. 825. 

De animolibus quibusdam e cUmo Vermium Linneana, in eircumnavigatione terrae, auspicante Comitc 
X. Itomanzoff, dueo Ottono de Kotzebuc, an nie 1815 — 1818 peracta, obserratis, Adelbcrtus 
de Chamisso et Carolus Guilclmus Eysenhardt Fasciculus secundua, reliquoa Torrae« conti- 
nens. Tab. XXIV — XXXIII. p. 343. 

Zur Anatomie und Naturgeschichte der Quallen. Von Dr. V. W. Eysenhardt Tab. XXXIV u. XXXV. 

p. 374. 

Beitrag zur Kenntnis» de« inneren Baues und der Entwicklungsgeschichte der Ascidicn. Von Dr. C. G. 

Carus. Tab. XXXVI. u. XXXVII. p. 423. 

Die Branchicnschncckc und eine aus ihren Ucberresten hervonrachsende, lebendiggebärende Confcrve. Von 
Dr. Fr. v. J\ Gruithuisen in München. Tab. XXXVlll. p. 437. 

Ostcologischc Beitrüge zur Kenntnis« verschiedener Süugcthierc der Vorwelt. Von Dr. Aug. Goldfuss. 
I. Uebcr den lUcscnhirsch (Cervus gigunteus). Tab. XXXLX — XLII. B. p. 455. 

II. Uebcr den Edelhirsch der Vorzeit (Cervus Elaphus fossilis). Tab. XLHI. p. 475. 

III. Beschreibung eines fossilen Backenzahns vom afrikanischen Elephanten. Tab. XLIV. p. 485. 

IV. Uebcr den Schädel de» Höhlenlöwen. Tab. XLV. p. 489. 
Nachträglich p. 495. 

Decas phuitanim mycetoidcarum, qua» in itdnern Brasiliensi observavit Dr. de Martins. Tab. XLVI. p. 503. 

Einige Beobachtungen und Bemerkungen über die Entstehung und Metamorphose der niodoren vegetabili- 
schen Organismen. Von Dr. Hornschuch. Tab. XLVII. u. XLVIII. p. 513. 

Uebcr die Gattung Trichothnlamu*. Von Dr. J. G. C. Lehmann. Tab. XLIX. p. 583. 

Die Aufgabe der höheren Botanik. Von Dr. Schelver. p. 589. 

Animalium maritimorum, nondum editorum, genera duo. Descripsit Dr. A. G. Otto. Tab. L u. LI. p. 617. 

Selenognostische Fragmente. Von Dr. Fr. v. P. Gruithuisen. Tab. LH u. LIII. p. 635. 

Historia partim monstri bicorporci monocepliali hujusque descriptio. Accedit düputatio de monstro sine 
cerebro. Auctoro Dr. G. G. 1) et bar ding. p. 692. 

Nachtrag zur Abhandlung über die Zauberkraft der Infusorion Ton Agardh (VoL X. P. I. p. 227.). p. 71 1. 

Ucbor Entstehung von Entomostraceen und Podurcllen. Von Dr. A. F. Wiegmann. p. 717. 

Adrenam in Chamissonis et Kysonhardtii disputationem de vermibus, ab auotoribos scripta, p. 723. 

Zu Eysunhardt's Abhandlung über die Anatomie und Naturgeschichte der Quallen. Vom Verfasser, p. 724. 

Nachtrag zu der Beschreibung eines fossilen Backenzahns vom afrikanischen Elephanten. (8. 488.) Von 
Dr. A. Goldfuss. p. 724. 

Index. p. 725. 

3. Band. Neue Folge. 1. Abth. (VoL XL P.I.) Bonn 1823. pp. LXXX. u. 248. Tab. I— XXXV. 

Vorrode. Uebcr den Tod des hohen Protectors der Akademie, Fürsten -Staatskanzlers von Harden- 
berg. p.III. 

Epiccdium, divis manibus Caroli Augusti, I'rincipis ab Hardenberg, saerum, quo vitae gestorum- 
que viri mogni et incomparabilis Academiae Caos. Leopold. CaroL Nat Cur. Tutoris metnariam com- 
men<lat Dr. Christ. Frid. Harles». Acad. Adj. senior. p. XVII. 

Memoria Franoisci Petri Cassel, Math. Mag., Phil. nat. et Med. Doct, Ord. Math, et Fhysic. in Univ. 
litt Gandavensi quondam Prof. ord., Acad. Nat. Cur. Socii. p. XXXV. 

Vita Henrici Kuhiii, Math. Mag. et PhiL nat. Doct, Acad. Nat Cur., dum vivebat, Socii. p. XLL 

Dona, a fautoribuB Academiae indo a deeimo Actorum volumine edito collata. p. LXV. 

Continuntio Catalogi Collegarum Academiae Cacs. Lcop. Carol. Nat Cur. et Membrorum honorariorum, indo 
ab ineunte anno 1820 usque ad finem anni 1822 in candem reeeptorum. p. LXXII. 

Beitrag zur Flora Brasiliens, von Maximilian, Prinzen zu Wied-Neuwied, mit Beschreibungen von 
Dr. C. G. Nees v. Esenbeck und Dr. v. Martins. Tab. I — VI, p. 1. 

10* 
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Goethe*, novum plantarem genus, a Scrcniasimo Principe Maximiliano, Ncovidensi, ex itincro 
BrasiUensi relatum. Descripserunt et cum afflnibus c Mulvaccarum Familia composuerunt Dr. C. O. 
Nees ab Esenbeck et Ihr. V. Fr. Pb, a Martius. Tab. VII — IX. p. 89. 

üeber die Gattungen Calycanthus, Mcratia, Punica, nnd ihre Stellen in dem natürlichen System , von Dr. 
Fricdr. Necs v. Esenbeck. Tab. X u. XI. p. 103. 

Pugülu» plantarum Javanicarum, e cryptogamicarum varii* ordinibus selcctus. Communicavit Dr. C. F. 
Blume, A. X. C. 8., deeeripsit Dr. C. G. Necs ab Esenbeck. Tab. XII — XVI. p. 117. 

Spiridens, novum Muscorum diploperistomiorum genus. Detexit Dr. C. G. C. Reinwardt, A. N. C. 8„ 
descripsit Dr. C. G. Nces ab Esenbeck. Tab. XVII. p. 141. 

Fraxinellae, plantarum Familia naturalis, definita et secundum gencra disposita, ndjectis specicrum 
Brasilicnsium descriptionibus , auete-ribus Dr. C. G. Necs ab Egenbeck et Dr. C. F. Ph. a Mar- 
tius. Tab. XVIII — XXXI. p. 147. 

Rccensio grnerum Harbulae et Syntrichioc, auetore C. F. Schult», Med. Dr. Tab. XXXII— XXXIV. 

p. 191. 

Anatomie der gezüngelten Naide und über Entstehung ihrer Fortpflnnxnngsorganc von Dr. Gruithuisen. 
Tab. XXXV. p. 233. 

3. Band. Neue Folge. 2. Abth. (Vol. XI. P.II.) Bonn 1823. pp. 249— 732. Tab. XXXVI— LXIII. 
Ucbcr einige merkwürdige Lebcnserscheinungen an Ascidien, von Dt. C. W. Eysenhardt. Tab. XXXVI 
u. XXXVII. p.249. 
Beschreibung einiger neuen Mollosken und Zoophyten, von Dr. Adolph Wilhelm Otto. Tab. XXXVIII 

— XLn. p. 273. 

Hcllwigia, novum insectornm genus, condidit Dr. J. f.. C. Gravenhorst Tab. XL1H. p. 315. 

Beiträge zur Anatomie der bitcctcn, von Dr. H. M. Gacdc. Tab. XLIV. p. 323. 

Beitrag zur Naturgeschichte des Sariama oder Seriema, von dem Prinzen Maximilian zu Wied- Neu- 
wied. Tab. XLV. p.341. 

Memoire «ur Ic genre Ornithorinquc par Janus van der^Hoevon ä Leide. Tab. XL VI. p. 351. 

Naturgeschichte des Eisfuchses, de« kaukasischen Schakals und des Korssakfuchses (Canis Corsac Pallas), 

von Dr. Tilesius. Tab. XL VII — X LI X. p. 373. 

Ein neuer Beitrag zur Lehre von der Conformität des Kopfs und Beckens, von Dr. M. J. Weber. Tab.L. p. 4 1 1. 
Beschreibung einer merkwürdigen Versetzung und Missbildung der Gallenblase, mit Zugabc zweier Fälle 

von Verwachsung der Gallenblase mit dem Zwölffingerdarm, von Dr. M. J. Weber. Tab. LI u. LIL p. 131. 
Calvariae superioris e vitio primae formationis defectum describit Dr. L. Mendc. Tab. LUX p. 445. 
Ostcologische Beitrage unr Kenntnis« verschiedener Säugthiere der Vorwclt, von Dr. Goldfuss. Tab. LIV 

— LV11. p. 449. 
Beitrag zur Geschichte der unter Wasser an verschiedenen Thierkörpern sich erzeugenden Schimmel - oder 

Algengattungen, von Dr. C. G. Carus. Tab. LV III. p. 491. 

Ucbcr die Oscillatoricn , von Franz v. Paula von Schrank. p. 522. 

Fortsetzung der Beobachtungen Uber die Entstehung der Entomostraceen ans der priestleyschen grünen 
Materie, von Dr. A. F. Wiegmann. p. 541. 

Ueber Byssus eeptica Lin., von Dr. J. V. L. Mellwig. Mit einem Nachtrag über By&sus, Uypha und 
Xyloetroma, von Dr. C. G. Nee» von Esenbeck. Tab. LIX. p. 558. 

Ueber die am 7. Mai 1822 zu Bonn niedergefallenen Hagelmassen, nebst einigen Bemerkungen über die 
begleitenden Phänomene, von Dr. J. J. Nöggerath. Tab. LX. p. 569. 

Sclenognostische Fragmente, von Dr. Gruithuisen. Erstes Fragment, über die urgebirgsähnlichen For- 
mationen im Monde. Tab. LXL p. 583. 

Die unterirdischen Rhizomorphen, ein leuchtender Lebensprocess , von Dr. Necs v. Esenbeck d. ä., 
Dr. Nöggerath, Dr. Nces v. Esenbeck d. j. und Dr. G.Bischof. Tab. LXII— LXIII. p. 603. 
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ad disputationem Neesii ab Escnbeck et Caroli de Martius do Fraxincllarum nova Fa- 
milia. p. 713. 

Addenda ad C. F. Schultzii Rccensioncm gencrum Barbulae et Syntrichiae. p. 718. 

Verbesserungen zu Dr. Gruithuisen's selcnognostischen Fragmenten. (Vol. X. P. 2. p. 638 ff.) p. 721. 
Meyer, Nachträge zu Agardh's Abhandlung über die Zauberkraft der Infusorien. (VoL X. P. 2. 

p. 711 ff.) p. 721. 

Gruithuiscn zu Wiegmann's Abhandlung über Entstehung von Entomortracccn und Podurellcn. 

(Vol. X. P. 2. p. 717 ff. und VoL XI. P. 2. p. 541 ff) p. 722. 

Index. p. 725. 

4. Bd. N. F. 1. Abth. (Vol. XII. P. L) Bonn 1824 pp. 418. Tab. I— XXXIX. 

Beitrag cur Flora Brasiliens, von Maximilian Primen zu Wied, mit Beschreibungen von Dr. C. G. 
Nees von Esenbeck und Dr. v. Martius. Tab. I — VIII. p. 1. 

Generum tribuumque plantarum umbelliferarum nova dispositio, auetore Dr. 0. D. J. Koch. Tab. IX — 
XI. p. 55. 

Entwicklungsgeschichte der Ptcris serrulata, von Dr. Th. Fr. L. Nces v. Ksenbech. Tab. XII. p. 157. 

Beobachtungen über die Entwicklung der Laubmoose aus ihren Keimkörnern, von Dr. Th. Fr. L. Nees 
von Esenbeek. Tab. XIII — XIV. p. 167. 

Hepaticac Javanicae, editac conjunetis studiis ot opera DDr. Reinwardti , Blumii et Neesii ab Esen- 
beek scn. p. 181, 

Inscctorum speoies nonnulke, vcl novao vel minus cognitae, in agro Hamburgcnsi captac, ex ordinc Di- 
pterorum. Descripsit et iconibus iUustruvit D. J. G. C. Lehmann. Tab. XV. p. 239. 

üctaecorum maris Kamtschatici imagines, ab Alcutis c ligno ttetas, adumbravit rcccnsuitquc Dr. Adal- 
bertus de Chamisso. Tab. XVI — XX. p. 249. 

De Mcrycothcrii Sibirici, seu gigantei animatis ruminantis, antediluviano quodam, dentibus incerto Sibirioe 
loco erutis, declarato vestigio. Scripeit Dr. L. H. Bojanus. Tab. XXI — XXII. p. 263. 

De Aegoeerote Argalide Pallasii , ovis donieeticae matre, brevis disquisitio Dr. G. Th. Tilesii. 
Tab. XXIII. p. 279. 

Craniorum Argalidis, Ovis et Caprae domesticae comparatio, auetore Dr. L. Bojano. Tab. XXIV — 
XXV. p. 291. 

De intimis cerebri venis, scu de venae magnae Galcni ramis, auetore Dr. Fr. Rosen thal. Tab. XXVI 
— XXVLL p. 301. 

C. G. Carus, Dr., Icones Sepiarum, in littore maris mediterranei coUectarum. Tab. XXVIII — 
XXXII. p. 313. 

Zur vergleichenden Osteologie, von Goethe, mit Zusätzen und Bemerkungen von Dr. Ed. d' Alton. 
Tab. XXXni — XXXV. p. 324. 

Descriptio dentium Camelopardalis Giraffae, quam loeo appendicis ad Bojani de Mcrycothcrio Sibirico com- 
mentationom proponit Dr. Ed. d'Alton. Tab. XXX VI. p. 232. 

Obscrvatio de Mangiferae semine polyembryoneo, auetore Dr. C. G. C. Beinwardt. Tab. XXXVII. p. 339. 

Apercu gcologique sur les environs de Nie«, par Risso. p. 347. 

TJeber die Mittel, ein Gasvolumen mit der gröseten Genauigkeit zu messen. Ein Beitrag zur analyti- 
schen Chemie gasförmiger Substanzen, von Dr. Gustav Bischof. Tab. XXXVIII. p. 365. 

Untersuchung über die Menge der Fälle, wenn man eine Anzahl in einer Ebene gezogener gerader be- 
grenzter Linien in Beziehung auf ParaUelismus, Nichtparaltelismus und die Lage in einer Richtung 
botrachtet, von Dr. H. A. Rothe. Tab. XXXIX. p. 399. 

Hepatiearum Javanicarum, in hoc volumine a pag. 181 —238 illustratarum , supplcmentum. p. 409. 

Addenda et emendonda. p. 418. 
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4. Bd. N. F. 2. Abth. (Vol. XII. P. II.) Bonn 1825. pp. XVIII u. 419—886. Tab. XL — LXVII. 
Conlinuatio Catalogi Collcgarum Acodemiae ßaea. Lcop.-CaraL Nat Cur., indc ab incunte anno 1823 ua- 
qut* ad flncra 1824 in eandcm receptorum. p. V. 

Düna, a tinitorÜMi.-' Aeadeiiuuo inde ab nndeeimu vulufiime cilito i olluta. p. YIIl. 

Fattomologiue Ikindliainie r>pe--imen ahenmi, »istens ihm -etoruni i uknptemnim , imndtim il« st riptorum , cen- 
turiam, M-ripsil Dr. I'riil. Klug. Tab. XI. XL1\. p. H9. 

Ins* -e tu eoleoplrala, uuue in itineribu» *mt, praescrtiiii alpinis. t -elleg4 runt Dr. 1). Hoppe- et l»r. Fr. Kurn- 
s 4' buch. <'um nuli* vi de-erijiliuiiibu* im.: Sturm et Cur. H a g t n ba < h. Tab. XLY. p. -177. 

Leber Odilia r Lkliteusteinü, eine neue brasiliimkehe Natter- Art. von Maxim iliun . Prinzen y.u Wied. 
Tab. XLYI p. 4ül. 

A. \\ . Otto, iiber eine neue Afleii-Arl, den (.Vrropiüid.-us <J) h-marnryninua. Tai». XLYI — XLVll. p. .">();!. 

A. \V. Orto, über .•'nie neue Vnt:Ujii.ri - Art , die Antilope siitiirnsu. Tal>. XLVI1I. p. ä['J. 

Beitrug zu eiiier aiiaunaijRhen Monographie lier Kanu l'ipa von Dr. O M i) y er. Tut). XI. IX. A. u. B. p. ,j'27. 

Ueber ilie Kut\» kkliiüg «kr l";<r im Kierstoek bei ilen (Jespenatheiisehreckeu und eine ncucntiie« kte Ver- 
bindung de* ]-iuekeiigel'.ov<ea mit den Kiemtwken bei den Infekten, vuu Dr. .(. Muller. Tab. 1 — 

ly p. jja. 

L"«:b< r die Si wie-nrgano iler Seehunde, Von Dr Itixi-ntlnil. Tut). LVI — LV1I. p. i'i'li. 

Ludovki Üojani Adversana, ad dentitionem «••juini geneiis et uvi«* domcslka«.' spoetautia. Tab. I.V1H — 

1.1 X. p. «itä, 

Ueber die Wieilervtn inigung oder den Hciuingaproue.-ts gebroehuLT ltohn uknochen. Kin4- anatomisch- 

jdiyaiolnj.-is.-lie Abhamlluug. dureli Ver>u. he an Tbieren und dureli Kii.mhi-iipriiparat« dt» Menschen 

und der Thier.- erörtert von Dr. M. J. Weber. Tab. LX — LX! V. p. 7li9. 

Leber den in der Polar -Zone get'uml. neu rutben Sehuee, veti Dr. ('. A. Agardh. Je 7 :!.'>. 

De Libertta, novo gramiuum gom-re. eornm« nlatio, mitten- A. I,. S. Lejeuiu. Tab. I.XV. p. 751. 

Piunturum Surinaiiieladum < 'orollarium jiriinum. KiL hrnsl Meyer. p. 7.'>i>. 

Ueber die hinten Extremität dir Opbidier. von Dr. ( '. Mayer. Tab. I.XV] - LXYil. J). SU). 

Dkqui-itio de ubertate inimem, t>-mj.orihus antiipikaimis . me^ihu- in.Mtri aev; eumparata. auutore 

J. Fri.-ehland. p. 843. 

t'cirrevtii.us sur le genr>- OrtiilhorhinuUe. par J. v.m der Ho ovo lt. p. Htt». 

Ueber Antilope Mituroaa Otto /u S, :,->\. p. «73. 

Ad Chuniisiiouis Admubrat i«n<-? «"etiieeorum iiaris Kaintsebatii-i. p. 2-1!». rel.. '-nuiidatioin*. p. 874. 
Bhizoinorjdit n , in den airtet-Teti Klultell <\v* tk*tein.« U1»«l di-r - s t4-inkobk Maeli>end, raitcetboilt Von Dr. 

J. N'öggerath und Dr. C. G. Nees von Esenbeck. p. 875. 

Iudex. p. 881. 

5. Bd. N. F. 1. Abth. (Vol. XUI. P. I.) Bonn 182Ö. pp. 410. Tab. I— XIX. 
De l'oiypore Pisachupaiü, üngulari fungoruin Javanicorum «peeie, Chr. 0. Xcce ab Eecnbc'ck et Tb. 

Fr. L. Nees ab Esonbeuk, fratrum , ad Chr. 0. Ehrenborg littcrae. Tab. 1. p. 1. 

Fungi Javanici ediri conjuntti* »tudii» et opera Dr. C. Blumii et Dr. Tb. Fr. L. Neos ab Escnbeck. 

Tab. II — VII. p. 9. 

De animalium quorundara, per hieinem dormientium, vaab eepbalieia et aurc interna. Epiatok, qua Viro 

pracnobiliwimo et excellcntiisaimo, Juanni Friderieo Blumeubach, med. Dr., in Alma Universität« 

literoria Oeorgia Augudta OottingenM Profesaori Medieinue primaria etc. eU:., acmiseuularem luurcum 

juftBU et nomine Acadcmiac Caeiweae Leopoldiuo-Carolinae Xaturae (.'uriosorum gratulatur Ad. Ouil. 

Otto. Tab. VUI. p. 2S. 

Ueber die Eintheilung der Pnunzcn nach den Kotyledonen und besonders über den Samen der Monoko- 

tyledonen, von Dr. C. A. Agardb. Tob. IX. p. 87. 
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Ueber die Anatomie und den Kreislauf der Choren, von Dt. ('. A. Agardh. Tab. X. p. 113. 

Horti botanici Vrutislaviensis pkntarum vel novarum vel minus cognitarum monipulus. Dcaeripsit ot ob- 
acrvationilm* nee non tabulis tribus iüustravit l>r. L. C. Treviruuus. Tab. XI — XJII. p. 163. 

Beitrag zur Kenntnis« der natürlichen Familie der Amarantaceen , von Dr. C. F. Ph. v. Martiua. Tab. 
XIV. A. u. XIV. B. p. 209. 

Iconem Frei longirostris illustrut Dr. Reichen buch. Tab. XV. p. 323. 

Versuchte Herstellung einiger Becken urweltlicher Thiere aus den Trümmern der Gerippe derselben, von 
Dr. Kitgcu. Tab. XVI. p. 32». 

Anatomisch - physiologische Untersuchungen über einige neu entdeckte Theile des Venensystems. Erste 
Abhandlung: von den Venen der Knochen überhaupt und den Blutadcrknnälcn der schwammigen Sub- 
stanz der Schädelknochen insbesondere, von Dr. U. Breschet. Tab. XVII — XIX. p. 359. 

Heber den Verlauf der •Schlagadern an» Kopfe des Schafs. Ein Beitrag zur vergleichenden Cefusslehre, 
von Dr. H. C. Leop. Barkow. p. 895. 

Oryllorum Hungariao indigenorum species aliquot illustravit Fr. Lib. Büro de Oeskay, Sopro- 
niensis. p. 407. 

C.L. Trevirani addenda ad manipulum plantarum horti botunici Vratislaviensis. p. 410. 



5. Bd. X. F. 2. Abth. (Vol. XIII. I\ II.) Bonn 1827. pp. XXXVIII. (mit Tab. A~D.) u. 

411-HS7. Tab.XX^XLVI. 

Vorrede. 

Friderieia, Novum plantaruiu genus, Friderieo Guilclmo III., Uorussorum Begi Potcntissimo 

Acad. Caes. Leop. - C'nrol. Xat. Cur. offert Dr. C. F. Th. de Murtius. Tab. A. u, B. p. VII. 

Zollernia, Novum plantarum genus, Friderieo (Juilelmo III., Borussorum Regi Potcntissimo sacrum, 
Acad. Cae8. Leop.-Carol. Nut. Cur. nomine offerunt Maximilian us, Princeps Wiedcnsis, et Christ. 
Godufr. Nees ab Escubcck, Academiae Pracses. Tab. C. u. D. p. XIII. 

Continuatio Catalogi Academiae Cae*. Leop. - CuroL Nut. Cur. iude ab ineuntc anno 1825 us<juc ad finem 
anni 1826 in eandem reeeptorum. p. XXII. 

Dona, a fautoribus Acudemiae inde a duodeeimo voluminc odito collata. p. XXV. 

Vita Jani Constantini Dricssen, Acad. Cae». Leop.-Carol. Nut. Cur., dum vivebut, Socii, scripsit 
Dr. C. J. Thcmmcn. p. XXXII. 

De Uro nostrate ejusque sceleto Commentatio. Scripsit et bovis primigenii »celeto auxit Ludw. Henr. 
Bojanus. Tab. XX — XXIV. p. 411. 

Bemerkungen über ein paar sehlesischc Säugethierarten , Sorex pygmacus Laim, et Pall., Borex ctruscus 
Snve und I.utra Lutreola 111. Nebet einigen Worten über die Meerotter, Lutra marinn auet., als Ty- 
pus einer eigenen Gattung, von Dr. Constuntin Glogcr. Mitgetheilt von Dr. J. L. C. Graven- 
horst. Tab. XXV. „ p. 479. 

Ueber das Molluskcugeschlecht Doris und Besehreibung einiger neuen Arten derselben, von Prof. Dr. Bupp. 
Tab. XXVI — XXVII. p. 513. 

Beiträge zur Kcuntniss der niedem Thiere, von Dr. Karl Ernst v. Bär. Tab. XXVIII — XXXIII. p. 523. 

Neue Beobachtungen über dos DTchen des Embryo im Ei der Schnecken, von Dr. C. (J. Curus. 
Tab. XXXIV. p. 763. 

Ubservaüons sur le Dracaena Draco Linn., por Sabin Bcrthelot. Mitgetheilt und mit einer Einleitung 
versehen von Dr. F. U. Mertens. Tab. XXX V — XXXLX. p. 7 7 3. 

Die Metamorphose der Ectosperma clavata Vauch., von Franz Ungcr. Aus einer Mittheilung an den 
Präsidenten der Akademie. Tab. XL. p. 789. 

De Metamorphosi partium rloris Tropaeoli majori* in folk, auetore Ücorgio Jäger. Tab. XLI. p. 809. 

Observation* sur quelques nouvcllcs espeecs des Crustacees de la mer de Nicc, por A. Risso. 
Tab. XLLt. p. 817. 
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Artcmisia glomcrata Sieber, die Mutterpflanze des Barbari gehen WurmBamerm (Sem. Cinae Barb.), 
beschrieben und abgebildet von J. B. Batka. Mitgetheilt von Dr. Fr. Nees von Esonbeck. 
Tab. XLUI. p. 823. 

Beobachtungen Uber Sphaerocarpus terrestria Michel, von Dr. O. W. Bischoff. Tab. XLIV. p. 829. 

Ucber die eigcnthümliche Säftebewegung in den Zollen der Pflanzen (raotio propria succi ccllularis), von 
Dr. F. J. F. Heyen. Tab. XL V. p. 889. 

Singularein casum insertionis venao umbilicalia in partem atrii dextri anteriorem, unius vero arteriae um- 
bilicalis ex aoria abdominali prorumpentis , in foetu masculo maturo ac noonato obaerratum, refert 
Dr. D. Mendc. Tab. XL VI. p. 869. 

Nachträge zu Gloger's Bemerkungen über ein paar suhlceiache Süugothierarten , von Dr. Graven- 
horst, p. 875. 

Adversaria qnaedam in L. ('. Trcvirani dcacriptiones plantarum horti botanici Vratislavicnsis vcl nova- 
rum vel minus cognitarum, p. 880. 

Zusätze zu 8. 590 und Druckfehler zu den Beiträgen zur Kenntnis« der niedern Thicre, von Dr. K. K. 
v. Bär. p. 881. 

6. Bd. N. F. 1. Abth. (Vol. XIV. P. I.) Bonn 1828. pp. 420. Tab. I— XXV. 
Samuel Thomas von Sömmerring, über die geheilte Verletzung eines fossilen Hyänen -Schädel». 

Tab. 1 — III. p. 1. 

Zur Naturgeschichte der Salvinie (Salvinia natans Schrcb.). Von Dr. 0. W. Bise hoff. Tab. IV 

— VL p. 46. 

Ueber ein eigenthümliches, dem Nervus sympathicus analoges Nervensystem der Eingeweide bei den In- 

seeten. Von Dr. Johannes Müller. Tab. VII — IX. p. 71. 

Spccimon malac conformationis cncephali, capitis et pclvis viri. Epiatola, qua viro praenobUisaimo et ex- 

cclleutissimo Samucli Thomac do Socmmorring, med. Dr. etc. etc., semisaecularem lanream iuasu 

et nomine Academiae Caeaaroao Loopoldino-Caroliiiac Naturac üuriosorum gratnlatur M. J. Weber. 

Tab. X— XIV. p. 109. 

Ucber den Quetz paleo de» Soba oder Merrem's Uromastyx Cyclurus, von Maximilian Prinzen zu 

Wied. Tab. XV. p. 127. 

Ueber eine noch nicht beschriebene Art von Cordylus Gronov., Cordylua Cataphractus Boie, von Fr. Boie. 

Mitgetheilt von Maximilian Prinzen zu Wied. p. 137. 

Untersuchung der Speicheldrüsen bei den Schlangen mit gefurchten Zähnen, in Vorgleich mit denen der 

giftlosen und giftigen, von Dr. H. Schlegel zu Lcydcn. Tab. XVL p. 143. 

Ueber die Entwicklung der Athcmwerkzeugc bei den Vögeln und Saugüthieren, von Dr. Heinr. Rathke. 

Tab. XVII — XVUI. p. 159. 

Versuch einer natürlichen Einthcilung der Vögel, von Dr. F. A. Kitgen. p. 217. 

Versuch einer natürlichen Einthcilung der Amphibien, von Dr. F. A. Ritgen. p. 245. 

Vergleichende Betrachtung des starren Gerüstes, welches das Fortpflanxungsgoräthe trägt and umgiebt, 

von Dr. F. A. Ritgen. Erste Abtheilung: Fische. Tab. XIX. p. 285. 

Beschreibung einiger neuen, in den Jahren 1818 und 1819 im mittelländischen Meere gefundenen Cru- 

stacecn, von Dr. A. W. Otto. Tab. XX — XXII. p. 329. 

Ueber den Nestbau der Zwergmaua, Mus minutus PalL, nebst einigen allgemeinen Bemerkungen Uber den 

Kunsttrieb der Säugethicre und das Verhältnis» desselben zu dem der Vögel, von Dr. Constantin 

Gloger. Mitgetheilt durch Dr. J. L. V. Gravenhorst Tab. XXIIL p. 355. 

Ueber die Daphnia Sima und ihren Blutkreislauf, von Dr. Fr. v. P. Gruithuisen. Tab. XXIV. p. 397. 
Ueber die Naia Diaphana und Nais Diastoopha, mit dem Nerven- und Blutaystcm derselben, von Dr. Fr. 

v. P. Gruithuisen. Tab. XXV. ,,.407. 
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6. Bd. N. F. 2. Abth. (Vol. XIV. P. IL) Bonn 1829. pp. XVIIL u. 421—961. Tab. XXVI — LIIL 

Continuaüo Catalogi Dominorum Collegarum Acad. C. L.-C. Nat, Cur. ab inountu anno 1828 uaque ad 
finem anni 1829 in eandem receptorum. p. VIL 

Bona a fautoribus Aoademiae inde a volumine decimo tertio edito collata. p. XL 

Descriptiones novarum specicrum ex alganun ordine, auctore R. K. üreville. Tab. XXVI. p. 421. 
Beiträge zur Physiologie der Algen, von Dr. F. J. F. Meyen. Tab. XXVII— XXX p. 425. 

Ucber die Bildung des Zollongowebes in den voUkommnern Gowächsen, von Dr. F. O. Hayna. 

Tab. XXXI. p. 497. 

Bemerkungen über Nervenanschwellungen, von Dr. H. C. L. Barkow. Tab. XXXII. p. 515. 

Ueber den schlesischen Hyalith, besonders über einige neu entdeckte Formen desselben, so wie Uber des- 
aen Vorkommen und Entstehung, von Dr. E. F. Glocker. Tab. XXXIIL p. 645. 

Nachschreiben Uber den Hyalith, von Dr. J. J. Ntiggcrath. p. 669. 

Die richtige Katoptrik, von Dr. J. F. Chr. Werneburg. Tab. XXXIV— XXXV. p. 578. 

Gegenbemerkungen zur vorstehenden „richtigen Katoptrik", von Dr. C. D. v. Mttnchow. p. 619. 

Spccics novas Conchyliorutu terrestrium ex insulis Handwich dictia attulit Adelb. de Chamisso. 

Tab. XXXVI. p. 639. 

Transformatio corollae Clcraatidis viticellae in bilabiatam, ejusdemque in tubuloaam atquo limbatam, ob- 
aervata a Georgio Fridcrico Jacger. Tab. XXXVII. p. 641. 

Untersuchungen über den Bau einiger Polypen des mittelländischen Meeres, von Dr. W. Rapp. 

Tab. XXXVIII. p. 643. 

De la cause de lTiybernation che* lea animaux dormeurs, par Dr. Thomas Pastre". p. 659. 

Worte über den Zustand der Botanik auf Japan, in einem Schreiben an den Präsidenten der Aka- 
demie; nebst einer Monographie der Gattung Uydrangca und einigen Proben japanischer Literatur 
über die Krauterkunde, von Dr. Ph. Fr. v. Siobold. p. 670. 

ondosi Javanici, redditi conjunetia studiis et opera Dr. Reinwardti et Dr. Hornschuchii. 
Tab. XXXIX- X LI. p . 697. 

Ueber die gegen meine Ansichten in der Physiologie der Algen gemachten Einwürfe, von Dr. C. A. 

Agardh. Tab. XLII. p. 732. 

Beobachtungen über einige niedere Algen formen , von Dr. F. J. F. Heyen. Tab. XLTTf. p. 769. 

Ueber die Entwickelung der EquiscUm, insbesondere des Equiaetum palustre, aus don Sporen, von Dr. 

G. W. Bischoft Tab. XLIV. p. 779. 

Pugillus plantarem, in botanico Hamburgensium horto oocurrentium , acripait Dr. J. C. Lehmann. 

Tab. XLV— XLVIU. p. 799. 

Schädel- und Kopfmangel an Embryonen von Schweinen, aus der frühesten Zeit der Entwickelung beob- 
achtet, von Dr. K. E. v. Bär. Tab. XL1X. p. 826. 
Anatomisch •physiologische Exposition der Entfaltung der Drüsengebilde im menschlichen Körper. Nebst 
Beschreibung und Abbildung der stufenweisen Entwickelung von Markschwämmen (Encephaloiden nach 
Laennec) in den Gefäaslungcndrüaen, von Dr. M. J. Wcbor. Tab. L — LI. p. 837. 
Filariae et Monostomi speciem novam in balaena roatrata describit Dr. F. C. H. Creplin. Tab. LII. p. 871. 
Ueber einige Fälle von Bildungshemmung , von Dr. J. F. Heyfelder. Tab. LIIL p. 883. 
Ueber den Fabrici'schen Beutel der Vögel, von Dr. Arnold Adolph Berthold. p. 903. 
Zur Naturgeschichte des weissbindigen Kreuzschnabels (Loxia taenioptera Glog.), von Dr. Const. G lo- 
ger, p. 919. 
Observation« sur lo Boehmeria arborca, par Sabin Borthelot. p. 949. 
Zusatz zu der Abhandlung über den Nestbau der Zwergmaus, von Dr. Const. Gloger. p. 953. 
Berichtigungen zu den Abhandlungen von Dr. F. A. Kitgen in Act XIV. P. I. p. 957. 
Druckfehler in dem Aufsätze: über den Nestbau der Zwergmaus, von Dr. Const Ologor. p. 958. 
Index. p. 959. 
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6. Bd. N. F. (VoL XIV.) Supplementuni. Bonn 1829. pp. 133. Tab. I u. IL 

Synopsis hcputicarum curopaearuni in usum eorum, qui historiae plantarum, patriae indigenarum, student, 
ex decrcto Acadcniiao soorsim edita. Adnexis obscrvationibus et adnoUtioaibuB criticis Ulustrata, 
anetore Dr. J. B. G. Linde nberg, IKtionis Bergedorfensis praefecto. 

7. 15,1. X. F. 1. AbtJi. (Vol. XV. I'. I.) Bonn 1*11. pp. Vlil u. 402. Tnb. I-L. 

lieber den Zwi*i:hmkiefpr de» Manschen »ml der Thieru, voll (ioethe. Tub. I — V. p. I. 

llcscliriil-uii^ (imr neuen Art der (iuttim^ rteiodat tyliiH <'uv., < >ruitho<t'i»fi;ilup Sommerr., von (iuorg 
(iraten zu Münster. Tub. VI. p. 49. 

Beitrage zur Kenntnis* vor*. Wiedener Reptilien d»r Vorwelt . von Dr. 0. A. ColdfiiK«. Tab. VII — 
Xlll. P- 61- 

l>r. Ju). Loop. Tlii uil. Fricdv. Zinken, iieumint Sommer. Beitrug zur Injettenfnuna von Juvo. Er- 
bte Abtlieihmg mit dm Figuren l —10. Tuh. XIV --XVJ. p. 129. 

V'iTRleii ■liende l'titemuinm;» iiIht die Ordnung der Schuppen an den Tannenzapfen, als Einleitung zur 
Cntersuehunn der lil.-it tst« 1 In tip; überhaupt , von Dr. Alexunder Hraun. Tub. XVI 1 L. p. 199. 

7. Bd. N. F. 2. Abth. (Vol. XV. P. IL) Breslau u. Bonn 1831. pp. LXIV (mit einer Tafel) 
iL 434 (oder 403— 83<j). Tab. LI— LXXXL 

Contümotio Catalogi Dominorum Collegarura Acadcmiae Caes. Leop. -Carol. Xat. Cur. indo ab ineuntu anno 

1830 usque ad calendas Julii onni 1831 in candom reeeptorum, p. XIII. 

Dona, a fautoribus Acodomine inde a deeimo quarto volumine edito collata. p. XV. 

Samuel Thomas v. Sömmorring, Adjunct der Kaiser!. L.-C. Akademie der Naturforscher, von Dr. 

A. W. Otto, Adjunct der Akademie. p. XIX. 

Ludwig Heinrich v. Bojanus, Mitglied der Kaiserl. L.-C. Akademie der Naturforscher, ron Dr. 

A. W. Otto, Adjunct der Akademie. Mit 1 Tat p. XXXVIL 

Nachtrag von Dr. Xecs von Eeenbcck zur Lebensbeschreibung des k. russischen Etatsroths und Prot 

Dr. L. H. v. Bojanus, von Dr. A. W. Otto, Adjunct der Akademie. p. XLV. 

Friedr. Christian Kosonthal, Mitglied der Kais. L.-C. Akademie der Naturforscher, von Dr. A. W. 

Otto, Adjunct der Akademie. p. XL VII. 

C. 0. Carus, ferner« Untersuchungen über Blutlauf in Kerfen. Tab. LL p. 1. 

Monographin generis Midarum, a C. R. G. W iedemann, Kilon. Prof. Tab. LI1 — LTV. p. 19. 

Hermann v. Meyer, Beitrage zur Petrefaotenkundc : 

L Beschreibung des Orthoccratites striolatuB, und über den Bau und das Vorkommen einiger vicl- 
kammerigon fossilen Cephalopoden ; nebst der Beschreibung von Calymone aequalis. Tab. LV 
— LVI. p. 59. 

II. Uober Mastodon arvernensia bei Eppolsheim. Tab. LVTL p. IIS. 

in. Das Ücnus Aptychus. Tab. LVIU — LX. p. 125. 

IV. Neue fossile Reptilien aus der Ordnung der Saurier. Tab.LXl— LXIL p. 171. 

Testudo antiqua, eine im Susswassergypso von Hohenhöwen untergegangene Art, beschrieben von Dr. 

Heinr. Georg Bronn. Tab. LXin — LXIV. p. 201. 

l'eber einige merkwürdige Pfhuucnabdrückc aus der Steinkohlenformation , von Dr. E. F. Germar und 

Dr. Fr. Kaulfuss. Tab. LXV— LXVL p. 217. 

Ixodes ophiophilus, eine neue Zeckenart, auf einer Schlange gefunden und beschrieben von Dr. Jo- 
hannes Müller. Tab. LXVU. p. 231. 
Mus pratensis, nov. speo. Descripsit Franciscus Lib. Baro de Ocskay. Tab. LXVIII. p. 248. 
Tücmus, Beiträge zur Naturgeschichte der Medusen. Tab. LXIX — LXX11I. p. 247. 
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Ueber angebornen Mangel des Unterkiefer» bei ääogethieten , von Dr. Hans Karl I.eop. Barkow. 
Tab. LXXIV. p. 289. 

Zur Anatomie der Seehunde, von Dr. Fr. Kosenthai. Tub. I.XXV— LXXVU. p. 313. 

Dr. Kduurdi Evcrtananni in Liehenem csculentum I'allaftii el species consiruiks ndvcr»uria. Mit «>i- 
nera Nur hinge von Dr. Fr. 1.. Nut» v. Kncabetk. Tub. LXXV1LL {».1549. 

Mitteilungen uu» der ttLmscnwclt , von Goethe. Tub. LXXIX LXXX. p. 363. 

Beobachtungen über die Blüthetueit der (iewiiülise im königl. botuui»chcn Gurten zu Breslau: nebst eini- 
gen Beitrugen zur L'ntwiekelunghgcKehichte dir rfluD7.cn überhaupt , von Dr. H. It. Goppcrt. Tab. 
LXXXl. p. 38». 

Addcudu. p. 432. 

Index. p. 423. 

7. Bd. N. F. (Vol. XV.) Supplementum. Breslau u. Bonn 1831. pp. 32, cum Ubulis XII. 

L. t'. Kii bard, de Mii*aoois eumm< ntutio botanici. idsti n* ( bann ten* huiusee iumiliaf geiieTum. Cum 
tub. XII, ab mictere delineatis. Opus poslhumum , ab Aehille Kiohard tili.» tenninutura et in lu- 
c» in editnm. 

4. Bd. X. I. 1. Ahtli. (Vol. XVI. P. I.) Breslau u. Bonn 1832. pp. VIII u. 422. Tab. I-XXJX. 
C. G. t'arus, mute Fntcrsu.eliunjren über die Kntwickelungsge»«. Iiieiite unserer Flnaromschel. Tab. I 

IV. p. 1. 

Flautarum nonnullarum niytel"idcanjm, in horto medico Bonnensi observutarum, evolutio, iconibu* et de- 

scriptionit.u* illustratu. S<rip*it Dr. Theod. Friedr. Ludw Ni-rs ab Ksenberk. Tab. V- VII. 

A et B. p. »9. 

Monogruphia generis Meloc.«, uuetoribus J. F. Bruudt et W. F. Lriehnon. Tob. VIII. p. 101. 

Fetter Lntwiekelung der furiosen Hymenoptcren - Larven , mit besonderer Rücksicht auf die Guttun«? For- 
mier, von F. D. ('. R :i tzebu r g. Tab. IX. p. 143. 

Ueber die Ordnung der Hander an den Schulen mehrerer l.amU hnceken , von G. v. Martens. p. I TT. 

Bceher. hc s Mir U Mni< ture ..tmpar.-e et le de'veloppcnient des aiiimaux et des vegetuux. par B. ('. l)u- 
mi.rtier. Tab. X — \l. p. 217. 

l'ugilln* phinlaruiu. in bolutiieu llamtuirgciiMum horto oecurreutiun). Ncripsit J. G. (_. Lehmann. ton- 
tiniiatio, ('actorum ~]>e< ii s nnva.« e\bibi ich, lab. XII — XVI. p. 313. 

Beschreibung einiger innen Xopalecn , von Dr. v. Murtiu». Tat.. XVII -XXVI. p. 321. 

Reitrage zur Zoologie, gesammelt auf einer Keise um die Krde, von Dr. F. J. F. Veven Tab. XXVII 
XXI V p, 362. 

*. Btl. X. F. 2. Al.th. (Vol. XVI. P. 11.» Breslau u. Bonn 1*13. pp. XX u. 42:1—1*77. 

Tab. XXX — LXV. 

Continuatiit Catalogi Doniinoram CuUegarum Auidcmiuc ete. inde a ealetidis Julü 1831 us.jue ;ul ealendaa 
St:pU:mbri.i imni 183» in cundem rireptnruni. p. IX. 

Dona. p. XII 

Beiträge zur IVtrefaetenkunde: f'nssile Sinig. tKicre, von Herrn, v. Meyer, lab. XXX XXXVU p. 123 

Zur Kenntnis'» den l'almnne* !~ueni. von demselben. Tab. XXXVIII. p. 5 17. 

Alirologl^-he Reolia.dituxu« n , von Mr.}. Inger. Tat). XXXIX. p. 52 1 . 

Beitrage zur Zoologie . gesammelt auf einer Bei.«« um die Frde, von Dr. K.J. F. Meyen. /weite Abthei- 
lung: Saugetbiere, Tab. XI - XLVI. p. 5 l'J. 

Untersuchung des < lesehh ehtszustuiidcs lni den fogenannten Neu tri* der Bienen und aber die Verwandt - 
wM: dcrs.lnei, mit .Lea Königinnen , iuii Dr. .1. T. I'. Kat/«4>urg. lab. XI. \ II. p. Oll 

11 * 
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Uebcr einige Pflanzen aus den Gattungen Agare and Fourcroya, von J. 0. Zuecarini. Tab. XLVUI 
— LI. p. 659. 

Ueber das Ochirn, das Rückenmark üiid die Xervcn. Eine anatomisch • physiologisch« Untersuchung, von 
Prof. Dr. Muyer in Bonn. Tub. 1.11 — l.V II. p. 679. 

De llydnuni. Auetorf Dr. Ernesto Meyer. Tub. LVMI MX. p. 771. 

lieber die Spaltöffnungen auf doli Blattern der Protesten, vou ])r. Hugo v. Mo hl. Tub. I.X -LXI. p. 789. 

Beitrag zur Lehre von der geographischen Verbreitung dir irmeetcu, insbesondere der Küfer, von Troll 
Dr. <;. C. Reich, p. 805. 

Einiges ans dir Infusoricnwelt , von J)r. .1. 1.. ('. V, ra v «• n b o rs t. Tab. [ All. p. 811. 

Ucbcr Phryuesoma orbicularis, Tnipclus hivpidu«, Phrynocephalus hclioscopuH, Cor) thopham* eristatus und 
ChamaeleopsL-i Hemindesii, von Dr. J. 1.. C. (irnvi'ii borst. Tab. I XIII — I XV. p. 910. 

Orthoptcru nma. lllustravit Kran.:, l.ib. Bar. de O.skay. p. 9;-.'.). 

Anmerkungen /u den liier beschriebenen Orthopteren, von Prof. Sohumrad p. 903. 

Index. p. 9G7. 

X. Bd. N. V. (Vol. XVI.) Supplementum. Breslau u. lioim 1H3-J. pp. VIII u. :J10. mm tubulis XLI. 

F. J. F. Mcyenii Observatioiiea /oolügieiii, in itimre circum terrum institutas, iiccedunt Ouil. Erich- 
Hoiiii et Horm. Uurnieistcri dt^eriptiotic* et icoais insectontni u Meyenio in ista expeditioue 
collectorum. (Beiträge zur Zoologie, gesammelt auf einer Heise um die Erde, von Or. Franz Ju- 
lius Ferdinand Meyen, Professor an der Universität in Berlin, und \\ . Eriehson'a und II. Hur- 
meistcr's Beschreibungen und Abbildungen <ler von Herrn .Meyen auf dieser Heise gestammelten 
lnsocten.) 

Ueber die Ureingeborrien von Peru, von F. J. F. Meyen. Tab. I — IV. p, 1. 

Ucbcr die Tngakr auf den Philippinen, als Stamnigcuosscn der Oeeanier, von demselben. Tab. V. p. lö. 
Leber Vogel, von demselben. Tab. VI — XXVI. p. 59. 

lieber das L< nebten des Meeres und Beschreibung einiger Polypen und anderer niederer Thier«, von dem- 
selben. Tab. XXVII XXXVI. p. 125. 
Oolcoptera. Bearbeitet von W. Krichiton. lab. XXX VII - XXXIX. p. 219. 
Lepideptera. Bearbeitet von demselben, Tab. XL. p. 277. 
Bhyngnu seu Hemiptera. Beschrieben von Herrn. Burrueister. Tab. XLI. p. 285. 

p. 309. 



[K Itd. N. F. I. Abth. (Vol. XVII. P. I.) Breslau u. bona 1835. pp. XII u. 508 (mit Beilage 

pp. XXVI u. 81). Tab. I— XXXIV. 
Die Eriocaulcae, als «elbaständige Pflanzenfamilie, aufgestellt und erläutert von C. F. Pb. v. Martin». 

Tab. I — V. p. 1. 

Neeeia, gern» plantarem Javanicum , repertnm, deacriptum et figura illuatratum a C. L. Blume. 

Tab. VI. p. 73. 

C. G. Carue, Beobachtung Uber einen schöngefärbten Eingeweidewurm, Leucoehloridinm paradoxum, und 

deaaen parasitische Erzeugung in einer Landschnecke , Succinea amphibia Drap., Hclix putris Linn. 

Tab. VII. p. 85. 

Uebcr fossile Reste von Ochsen, deren Arten und das Vorkommen derselben, von Dr. Herrn, v. Meyer. 

Tab. VIII— XII. p. 100. 

Die zwei urweltlichen pferdeartigen Thiere, welche im tertiären Sande bei Eppelsheim gefunden wurden, 

bilden eine eigene Unterabtheilung der Gattung Pferd, welche in der Zahl der Fingerglieder den 

Uebergang zur Gattung Palaeotberium macht und zwischen diese und das Pferd zu stellen ist, von 

Dr. J. J. Kaup. Tab. XII. B. p. 171. 
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Beitrüge zur Zoologie, gesammelt auf einer Reise um die Erde, von Dr. F. J. F. Mcyon. Siebente Ab- 
handlung: Amphibien, bearbeitet von Dr. A. F. A. Wiegmann. Tab. XIII — XXII. p. 183. 

Beschreibung einiger neuen oder weniger bekannten Schmarotzorkrebee, nebet allgemeinen Betrachtungen 
über die Gruppe, welcher sie angehören, von Dr. Herrn. Burroeister. Tab. XXIII— XXV. p. 269. 

Beitrag zur nähern Kenntnis« des Auges der Ccphalopodcn , von Dr. August David Krohn. 
Tab. XXVI. p. 837. 

Beobachtung einer sehr eigentümlichen Schimmclvegctation, Pyroncma Marianum, auf Kohlenboden, von 
Dr. C. O. Carus. Tab. XXVII. p. 367. 

Zwei neue fossile Corallenarten , erläutert vom Prof. Dr. J. C. Zenker in Jena. Tab. XXVIII. p. 385. 

Ueber da» Gefaa&syatem des Braunfisches, von Dr. K. E. v. Bär. Tab. XXIX. p. 392. 

Merkwürdiger Fall von Elephantiasis, mitgetheilt von Dr. J. Bluff. Tab. XXX — XXXI. p. 409. 

Entomologische Beiträge, von J. T. C. Ratzeburg. Tab. XXXII— XXXIII. p. 421. 

Lebens- und Verülgungswcise einiger dem Landwirthe schädlicher Insecten, nebst Angabe einer neuen 
Fangmethode für mehrere Nachtochmetterlinge , von Ford. Jos. Schmidt. Tab. XXXIV. p. 477. 

Beitrage zur Inscctenkunde, von P. Fr. Bouche. p. 493. 

Meteorologische Beobachtungen des Jahres 1833. Aufgeseichnet auf der grossberzoglichon Sternwarte zu 
Jena von Dr. Ludwig Schron, als (jährliche) Beilage zu den Bänden der Acta. p. 1 — 81. 



9. Bd. N. F. 2. Abth. (VoL XVIL P. IL). Breslau u. Bonn 1835. pp. XXVI u. 513— 1113. 

Tab. XXXV— LXXIIL 

Conünuatio Catalogi Collcgorum Acadcmiae Cacs. Lcop.-CaroL Nat Cur., Lade a calcndis Scptembris anni 
1833 usque ad finem anni 1835 in eandem reeeptorum. p. XI. 

Dona. p. XVII. 

Untersuchungen über das Nabclbläschen und die AUantois bei Embryonen vom Menschen und von den 
Saugethieren, von Prof. Dr. Mayer in Bonn. Tab. XXXV— XU p. 613. 

Eine von Gussone auf europäischem Boden entdeckte Stapelia, ab neue Gattung aufgestellt und be- 
schrieben von Joh. Christ Mikan. Tab. XLI. p. 569. 
Beitrage zur Lohre von der Befruchtung der Pflanzen, von Dr. A. J. C. Corda. Tab. XLII— XI-IV. p. 599. 
W. Batka, Lauri Malabathri Lamarckii adumbratio. Tab. XLV. p. 615. 
Beitrag zu einer Anatomie des Pentastoma taenioides R., von Dr. Karl Ed. Miram. Tab. XI. VI. p. 623. 
Einige Bemerkungen über die Identität der FlöUformation in der alten und in der neuen Welt, von Dr. 

F. J. F. Meyon. Tab. XLVII. p. 647. 

Zur pathologischen Anatomie, von Dr. Ph. Phöbus. Ueber ursprüngliche Knochenverschmelxung und 
Beschreibung und Abbildung eines merkwürdigen Darmdivertikcls. Tab. XLVIII — L. p. 657. 

De Pecorum et Pachydcrmorum reliquiis fossilibus, in Lithuania, Volhynia et Podolia reperti* oommen- 
taüo. Scripsit Dr. Ed. Eichwald. Tab. LI — LXIV. p. 675. 

Commentarius in Rcmbcrti Dodonaei Pemptadcs, auetore Rieh. Courtois. p. 761. 

Do motu vibrutorio animulium vertobratorum. Observationes reeentiBBimus cxplicant Dr. Joh. Ev. Pur- 
kinje et Dr. G. Valentin. Tab. LXV— LXVI. p. 841. 
Bemerkungen Uber dio klimatischen Verhältnisse des südlichen China, von Dr. F. J. F. Meyen. Mit 
einer paginirton Tafel. p. 855. 
Bemerkungen über die Lebermoose, vorzüglich aus den Gruppen der March an tieen und Riccioen, nebst 
Beschreibung mehrerer theils kritischer, theils neuer Arten, von Dr. G. W. Bischof f. Tab. LXVII 
— LXXI. p. 909. 
Ueber die Viverra hermaphrodita PaüWs, oder die Platyschista Pallasü, mihi, von Dr. A. W. Otto. 
Tab. LXXII-LXX1I1. p. 1089. 

p. 1105. 
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9. Bd. X. F. (Vol. XVII ) Supplement. Breslau u. Bonn 183(5. pp. XXXII. u. im. cum Tauulis XLIV. 

H. H. Goepperti System» Fiheum foMiliuni. Die fossilen Faimkräuter noch ihren Kructification*- 
Orgunen, verglichen mit denen der Jet/.twolt; nebf,t Abbildung und Beschreibung von vielen neuen 
in Schlesien entdeckten fruetincirenden Farm, von l>r. Heinrich Robert Goeppcrt, Professor an 
der Universität in Breslau. 

10. Band. N. F. 1. Abth. (Vol. XVIII. P. I.) Breslau u. Bonn 1836. pp.ö43. Tab. I — XL. 
Monographie der Guttung Tri.stoma, von Dr. Kar! Moritz Dicaing. Tab. 1. p. 1. 

lieber das Wesen und die Bedeutung dir menschlichen Haare und Zähne, von Dr. C. B. Triniue. p. 17. 
Ucbcr den Verlauf und die letzten Enden der Nerven, von Dr. (I. Vulcntin. Tub. LI — IX. p. 51. 
Ucbcr den Hau der üogcuuiintcn Mosehusdrüseii (Afterdrüfteu) des Wuj-chuchol (Sorex mOBehatus 1'alL, 

Desronna Güldenst., Mygalc moschutu Cue.; , v U n Dr. .(. F. von Brandt Tab. X. p. 241. 

Beitrüge zu Eryon, einem Gcschlcehte fowdler langst hwanaiger Kreit*«, von Dr. Herrn, von Meyer. 

Tab. XI. u. XII- p.'251. 
Abweichung von der l'iinfzivhl bei Kchinideen, nachgewiesen durch einen vierziihbgcn Cidariten und durch 

einen »cche<7ahligcB Galoritcn, von Dr. Herm. von Meyer. Tab. XIII. p. 284. 

Anatome Hydruo fuscue. Exposuit Dr. Aii|;. Carolus .los. Corda. Tub. XIV — XVI. p. 297. 

Hchniutholügische ISeitru>, von Dr. Karl Moritz Dicsing. Tab. XVII. p. 305. 

Pugillu* pluntaruin liuliuc orientulis. Composuit G. A. Walk er - Arnot t. p. 319. 

Kxcursus de Solano Wightii, «jucni Arnottii colleguc obBcrvatioulbu» nddidit Dr. C. G. Neos ab 

Esenbeek. Tab. XVIII. p. 356. 

Monographie der Itiecieen, vun Dr. J. B. W. Lindenberg. (Mit Nachtruhen zu dieser Abhandlung 

p. ö04a— 504m.) Tab. XIX— XXX VII. p. 361. 

Beitrüge zur Kenntnis* der A/ollen, von Dr. F. J. F. Meytn. Tub. XXXYI1I. p. 505. 

Beitrüge zur Kenntnis» der Laubknospcn, von Aime Henry, ürste Abtlu-ilung. Tab. XXXIX — XL. p. 525. 
Nachtrug zu Dr. G. Valentin'* Abhandlung ■. über den Verlauf und die letzten landen der Nerven, p. 54t. 
Meteorologische Beobachtungen des Jahres 18:54. Aiif R estellt auf der Orossherzoglichcn Sternwarte zu 

Jena von Hr. 1.. Schrön. Der neuen Folge 1. Jahrg. p. 1 — Stf. 

10. Baud. X. F. 2. Abth. (Vol. XVIII. I'. II.) Breslau u. Bon« 1838. pp. VIII. u, MS— «02. 
(mit Beilage pp. IV. u. 80.) Tab. XLI— I.VII. 
Cont. Cut. Dom. Coli. Atad. etc. inde a die III. AuguatL 1H36 in eandeni reeeptorum. p. 1IL 

Dona. p. VII. 

De ftorihuH in statu fossili comnicutatio. Scripsit Dr. H. R. üoeppert. Tub. XII — XI IL p. 545. 
Die Kriiz.milben dir Thiere und einige verwandte Arten, nueb eigenen Untersuchungen beschrieben von 
Dr. F.d. Hering. Tab. XtUI— XI.V. t^. 573. 

C'irrotcuthi* Müller i, eine neue Gattung der Cephalopodcn bildend, von Prof. l>r. E h c h r i r h t, Tub. XLVI 

— XI.V III. p. 625. 
Recherche» anatoraiques et physiologiqucft aar le dcveloppomont de« etroe organuea, par E. Jacquemin. 

Tab. XI. IX — LI. p. 6S5. 

Antrocephalus, ein» neue, Gattung der Lebermoose, ans der Gruppe der Marchantiecn. Sendschreiben au 

den Herrn Präsidenten Dr. Nee» von Eaenbeok, von Dr. J. O. G. Lehmann. Tab. LH. p. 679. 
Microakopische Beobachtungen, von Dr. Franst Unger. Tab. I.III. p. 686. 

Beitrüge zur genauen) Kenntnis« einiger Eidechsengattungen, von Dr. J. L. C. Gravenhorst. Tob. LIV 

— LVI. p. 711. 
Dr. Frunz Unger, weitere Beobachtungen über die Suiuenthiere der Pflanzen. Tab. I.VII. p. 785. 
Didex. p. 797. 
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Jahrbuch der GrossherzogL Sternwarte zu Jon«. De 
Jahr 1835, von Dr. I.. Schrön. (War als Beilage für den 19. Band der Acte bestimmt.) p. 1—80. 

10. Bd. N. F. (Vol. XVUL) Supplement I. Breslau u. Bonn 1841. pp.XLVI.u.3O0.cuiaTabulisXXXllL 
De Kamptzia, novo Myrtaccarum geilere, diwserit Dr. C. G. Nees ub Esenbeck. Tab. I. o. II. p. I. 
£. F. de Olooker, ad virum illn»trinwmnin C. A. Chr. H., Liberum Baronem de Kamptz, de üra- 
phite Morovioo ot de phaenomenis quibuadam, originem Graphitao iUustrantibuB, litterae, Tab. I. u. II. 

p. XIX. 

Nees ab Esenbeck, adnotaüo ad dissertarionem de Kamptzia. p, XI.V. 

Memoire» hehenographiques, par Mr. Fe - «. Tab. I — VI. p. 1. 

Monographie generis Melocacti, auetore F. A. Guil. Miqu^l. Tab. I — XI. p. 81. 

Ueber Javan'sche Balanophoreen , von Dr. Fr. Junghuhn. Tab. I. u. II. p. 201. 

Zusatz zu obiger Ahhandlung, von Dr. C. G. Nee» von Esenbeck. p. 225. 

Uobcr den Bau der Balanophoreen , sowie über das Vorkommen von Wachs in ihnen und in andern Pflan- 
zen, von Dr. II. R. Goepperl Tab. I — III. p. 229. 
J. N. von Suhr, Beiträge zur Algenkundc. Tab. I — III. p. 273. 
0. F. Jaeger, de monströs* folii Phocnicis dnctylifcrae conformatione , a Goethco olim obaervata ot 
ftgura picta illostratu, nee non da ramo ejuadem arboris intra spadicem contento. Tab. 1 — IV. p. 289. 

p. 295. 



10. Band. N. F. (Vol. XVIII.) Suppleroentum IL Breslau u. Bonn 1841. pp. XII. u. 355. 

cum Tabulis XXXIII. 

Uenrici Schultzii Eibrum du Cyclosi plantarum. (Die Cyclosa des Lebenssaftes in den Pflanzen von 
Dr. Karl Heinrich Schultz-Sehultzcnstein, Professor an der Universität in Berlin. Mit Vor- 
wort von Dr. C. G. Nees von Esenbeck. p. XI.) 

11. Band N. F. 1. Abth. (VoL XLX. P. I.) Breslau u. Bonn 1839. pp. X. u. 406 Tab. I— XXXTV. 
Needhamia czpulsoria Scpiac officinalis. Beschrieben und abgebildet und mit einigen Bemerkungen über 

cpior«aniiM.liu Geschöpfe begleitet, von Dr. C. G. Carus. Tab. I. p. 1. 

Ucber ein neue« Geschlecht von Schneepflanzen, Chionyphc, Schneegewebe, von Dr. I~ Thienemann. 

Tab. LI. p. 19. 

Ucber Bildung des Eichens und Entstehung des Embryo's bei den Phanerogamen , von Dr. M. J. Schlei - 

don. Tab. IU — VIII. p. 27. 

Beiträge zur Entwickelungsgeachlchte der Blüthentheile bei den Leguminosen, von Dr. M. J. Schleiden 

und Dr. Th. Vogel. Tab. IX — XI. p. 69. 

Beitrag zur Kenntnis» der Laubknospen, von Airne* Henry. Zweite Abtheilung. Coniforen. Tab. XII 

— XIV. p. 85. 

Neuere Erfahrungen über mehrere Caeteen, von Dr. Ludw. Pfeiffer. Tab. XV. u. XVI. p. 115. 

Bemerkungen über den Bau des Dichelesthium st urionig und der Lernaeopoda stcllata, von Dr. Heinr. 

Kathke. Tab. XVII. p. 125. 

Annotationen de quibuadam mammalium gencribus, auetore J. van der Hoeven. Tab. XVIII — XX. p. 169. 
Die versteinerten Insecten Solcnhofens, beschrieben vom Professor Germar zu Halle. Tab. XXI — XXLLL 

p. 187. 

Boschreibung einiger Antholysen von Lyairoachia Ephemerum, von Dr. G. Valentin. p. 223. 

Ueber die Spermatosocn des Bären, von Dr. G. Valentin. Tab. XXIV. p. 237. 

Beiträge zur näheren Bestimmung und Naturgeschichte einiger auf der Kiefer (Pinns sylvestris I..) leben- 
der Lophyren, von L. Fintolmann. Tab. XXV. p. 246. 
Revision der Algengattung Macrocystis, von Dr. C. A. Agardh. Tab. XXVI— XXVIII. p. 281. 
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Berthold zu Güttingen. Tab. XXIX. p. 317. 

Beiträge zur Potrcfactcnkunde, von Dr. A. Goldfuss. Tab. XXX — XXXIII. p. 327. 

Ueber einige Nager mit äusseren Backentaschen ans dem westlichen Nord-Amerika, von Maximilian, 

Prinzen zu Wied. Tab. XXXIV. p. 365. 

Remarques critiques sur le Memoire de Mr. Courtois, insere* dans les Actes de l'Academie des Curieuz 

de la Nature, volume XVII«. partie II« sous le titre: Commentariue in Remberti Dodonaei Pempta- 

dca, par A. L. S. Lejeune. p. 385. 

11. Band. N. F. 2. Abth. (Vol. XIX. P. IL) Breslau u. Bonn 1842. pp.XXXIL u. 706. 

Tab. XXXV— LXXIX. 

Continnatio Catalogi Dominorum CoUegarum Academiae Loop. -Corel. Nat Cur., inde a die HL Aogusti 
anni 1838 usque ad Idus Octobres anni 1841 in eandem reeeptorum. p. XV. 

Dona. p. XXI. 

Ueber die Retina, besonders Uber die Macula lutoa und das Foramen centrale, von Dr. G. A. Michae- 
lis. Tab. XXXV— XXXIX. p. 1. 

Nachträgliche Beobachtungen über den Bau des Auges der Cephalopoden, von Dr. Aug. Krohn. p. 41. 

Ueber das Albuinen, insbesondere der Leguminosen, nebst einem Anhange, von Dr. M. J. Schleiden 
und Dr. J. R. Th. VogcL Tab. XI — XLV. p. 61. 

Ueber die fossile Flora der Quadersandsteinformntion in Schlesien, als erster Beitrag zur Flora der Ter- 
tiärgebilde, von Dr. H. R. Goeppert Tab. XLVI — L11I. p. 97. 

Fossile Pflanzenrcete des Eisonsandcs von Achen, als zweiter Beitrag sur Flora der Tertiärgebilde, von 
Dr. H. R Goeppert. Tob. LIV. p. 136. 

EpiBtola de novo Fungorum Kntophytorum gencro, quam Academiae Praesidi (die XX. Julii 1838) scripsit 
Fr. A. Gull. MiqueT. Tab. LV. p. 161. 

Ueber den Keimkörner - Apparat der Agaricinen und Helvellaccen, von Dr. Ph. Phbbus. Tab. LVI. u. LVII. 

p. 169. 

Ideen Uber die Gebilde der Clausilien, von Fortunat Forster. Tab. LVI II. p. 249. 

Recherche« physiologiqucs et anatomiques, sur la respiration et sur les phenomenes qni en sont les con- 

sequences, par Emil Jacqucmin. 

I T Memoire, sur la pneumaticite' des oiseaux. Tab. LIX — LXI. p. 283. 

H* Memoire, sur la pneumaticite' du squelette des oiseaux. p. 297. 

Beitrage zur pathologischen Anatomie, von Dr. J. F. Hoyfelder. Tab. LXII — LXIV. p. 339. 

Beitrag zur Kenntnis» der Laubknospen, von Airai Henry. Dritte Abtheilung. Ueber nebenständige 

Beiknospen. Tab. LXV. p. 369. 

Ucbcr die fossile Flora der Gypsformation zu Dirschol in Oberschlesien, als dritter Beitrag zur Flora der 

Tertiärgcbilde, von Dr. H. R. Goeppert. Tab. LXVI u. LXVII. p. 367. 

Ein Beitrag zur Flora des Ucbergangsgebirges, von Dr. H. R. Goeppert. Tab. LXVIII. p. 379. 

Ueber ein neues Botrydium, von Dr. Fricdr. Kützing. Tab. LXIX. p. 383. 

Zur Charakteristik der früheren Zustände und der Verwandlung der Lepidoptercn , besonders der Mikrolo- 

pidopteren, von J. T. C. Ratzeburg. Tab. LXX. p. 391. 

Fossile Insectcn, beschrieben von Dr. Franz Unger. Tab. LXXI u. LXX1I. p. 413. 

Beobachtungen über die Verwandlung der Schildkäfer (Cassida), von Dr. J. L. C. Gravenhorst und 

Dr. H. 8choltz. Tab. LXXIM. p. 429. 

Ueber einen Schädel aus den Gräborn der alten Paläste von Mitla, im Staate von Oajaca, von Dr. A. A. 

Berthold. Tab. LXXIV. u. LXXV p.441. 
Ent Wickelung der Form eines Angesichts auf einem cyclopischon Auge. Sehr merkwürdiger Fall einer 

Missgeburt, beschrieben von Dr. C. O. Garus. Tab. LXXVI. p. 455. 
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8yrtem der Kryatalle, ein Versuch von Dr. M. L. Frankenheiro. p. 469. 

De Phalli impudici gorminatione dissertatio. Scripsit Dr. A. Oschatz. Tab. LXXVII. p. 661. 

Ueber eine neue riithsclhafte Versteinerung ans dem thonigen Sphurosidcrit der Karpathensandsteinforma- 
tion im Gebiete der Beskidcn, nebst vorangeschickten Bemerkungen über die Versteinerungen diese« 
Gebietes überhaupt, von Dr. K. F. Glocker. Tab. LXXVIII. u. LXXIX. p. 673. 

Index. p. 701. 

11. Band. N. F. (Vol. XIX ) Supplcmcntum I. Breslau u. Bonn 1843. pp. XXXII. u. 512. 

cum Tabulis XIII. 

F. J. F. Meycnii Obsorvatione» botanicas, in itinere circum terram institutas. Opus poethumum, Socio- 
rum Acadcmiae curis suppletum. (Beiträge zur Botanik, beobachtet und gesammelt auf einer Reise 
um die Erde, besonders in China, Manilla, Cuba, Chili, Peru und Rio de Janeiro etc., von Dr. Franz 
Julius Ferdinand Heyen, Professor an der Universität in Berlin.) Nach dessen Tode von den 
Mitgliedern der Akademie fortgeführt und bearbeitet 

Vorerinnerung von Dr. C. G. Nee» von Esc nb eck. p. IX. 

Meycn's Lebenslauf von Dr. J. T. C. Hatzoburg. p. XIII. 

Lcguminosae, auetore Thoodoro Vogel, philo«. Dr. Tab. I. u. II. p. 1. 

Ocntianeae, auetoro Aug. Henr. Rud. Griscbach, med. Dr. p. 47. 

Cyperaccae, exposuit C. G. Nees ab Escnbcck. p. 53. 

JuDcoceao et Philydraceac , descripsit C. G. Nocs ab Esenbock. p. 125. 

Gramineae, recensuit C. G. Nees ab Esenbock. p. 133. 

Lichenes, auetoribus Julio Mcyen et Julio de Flotow. Tab. III. n. IV. p. 209. 

Fungi, auetore J. F. Klotzsch. Tab. V. u. VI. p. 233. 

Crucifcras, Capparideas, Calycereas et Composita», quas Meyenius in orbi* circumnavigatione col- 
legit, enumerat novasque describit Dr. 0. Walpers. p. 247. 

Dicotylcdoneac thalamiflorac. Enumeravit 0. Walpers. Tab. VII. p. 297. 

Myrtaceac etc. Enumeravit J. C. Schauer et Walpers. Tab. VIII — X. p. 331. 

Dicotylcdoneae coroUiflorao. Enumeravit G. Walpers. p. 860. 

Apocyncae ot Asclcpiadcae, auetore J. C. Schauer. p. 361. u. 364. 

Aconthaccac et Solanaccae, oxposui t C. G. Nees ab Esenbock. p. 381. u. 383. 

Scrophularineao, enumeraverunt W|alpers et Schauer. p. 393. 

Dicotyledoncac monoclüamydeac, enumeravit Walpers. Tab. XI. p. 401. 

Kuphorbiaceac, auetore J. F. Klotzsch. p. 412. 

Monocotyledoneac (exclusis Gluraaceis), auetore J. C. Schauer. Tab. XII. u. XIII. p. 425. 

Acotyledoncae sive Cellulares, Filiccs, auetore Dr. Ig. Goldmann. p. 451. 

Htpaticae, enumeraverunt Gottsche, Lindenberg et Nees ab Esenbeck. p. 469. 

Addenda et emendanda (Walpers et Schauer). p. 479. 

Addenda: Piperaccae, auetore F. A. GuiL MiqueL p. 483. 

11. Band. N. F. (Vol. XIX.) 8upplementum II. Breslau u. Bonn 1841. pp. LVI. u. pp. 1— IV. 

u. 334. cum Tabulis XIV. 



Mcmoriae anni 1840 morte Friderici Guilelmi 1TL Protoctoris summi afflicta dementia Friderici 

Guilelmi IV. Protoctoris novi erecta hanc actorum suorum partem saenun esse voluit Natura* Cu- 

riosorum AcademisuJ p. V. 

Pracfatio. p. IX. 

Die Akademie der Naturforscher an ihre Mitglieder, am 3. August 1840. p. XL 

Monographia gencris Lopidagathis. Scripsit Dr. C. G. Nees ab Esenbeck. p. XVIL 

12 
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Asatomiüdi- physiologische Untersuchungen über die Bothryocepholen , von l>r. D. F. Kschricht Tab. 
I — III. p. I — IV. u. 1 — 152. 

Monographie Myrtacearum xerocarpicarum. Sect I. Chamoelauricaruni hucusque cognitarum genera et spe- 
cies illustrans. Scripsit Dr. J. C. Schauer. Tab. I — VII. p. 153. 

Ceber den Jurakalk von Kurowitz in Mähren, und Uber den darin vorkommenden Aptychug imbricatus, 
von Dr. E. F. Olockcr. Tab. I III. p. 273. 

Anhang zu voranstellender Abhandlung. Ceber die kalkführcnde Sondsteinformation auf beiden Seiten 
der mittleren March, in der (regend mischen Kwaasitz und Kremaicr. Zur Verglcichong des Sund- 
Mein» von Kurowitz mit den Sandsteinen anderer Idealitäten in dieser Gegend, von Dr. E. F. Olo- 
ckcr. Tab. IV. p. 309. 

12. Band. N. F. I.Abth. (Vol. XX. P. I.) Breslau u. Bonn 1H43. pp. XII. u. 410. Tab I— XXffl. 
Beitrage zur Fauna Norwegen», von Dr. Heinr. Uathke. Tab. I — XII. p. 1. 

Anatomisch -physiologische Untersuchungen über Haplomitrium Hookeri N. v. E., mit Verglcichung ande- 
rer Lebermoose, von Dr. C. M. Gottsche. Tab. XIII — XX. p. 265. 
Uebcr einige fossile Ineectcn aus Radoboj in Croatien, von Toussaint von Charpentier. Tab. XXI 
— XXIII. p. 399. 

12. Band. N. F. 2. Abth. (Vol. XX. P. II.) Breslau u. Bonn 1844. pp. XX. u 411 — 754. 

Tab. XXIV— XXXVIII. 

Continuatio Catalogi Collegarum Academiae Cac*. Leop.-Carol. Nat. Cur. indc ab Idibus Octobribus onoi 1841 
uflque ad Idus Octobres anni 1843 in eandem reeeptorum. p. XI. 

Dona. p. XV. 

Ueber Haematococcus pluvialis, von Julius von Flotow. Tab. XXIV — XXVI. p. 411. 

(Hiebci Zusatz von Nees von Esenbcck p. 566., und mathematische Beilagen von Hugo von Roth- 
kirch und Leopold Finger p. 575. u. 583.) 

Dinquisitiones reccntiorcs de arteriis mammalium et avium, auetore Joanne Carolo Lcopoldo Bar- 
kowio. Tab. XXVII— XXXIV. p. 607. 

teber die Zunge als Geachmockeorgan , von Dr. C. Mayer. Tab. XXXV — XXXVIII. p. 721. 

Index. p. 749. 

13. Band. N. F. 1. Abth. (Vol. XXI. P. L) Breslau u. Bonn 1845. pp. XX. u. 416. 

Tab. I-XXIX. 

Dona. p. XIII. 

Dissertatio phytographica de Regelia, Beauforda et Calothamno, generibus plantorum Myrtocearum, acripait 
Dr. Joannes Conradua Schauer. Tab. I. p. 1. 

Elatinarum Monographia, auctoTe Mauritio Scubert. Tab. II — V. p. 38. 

Lccidca scabrosa Ach. Meth, in ihrem Verhältnisse zu Lecidea flavovirescens Borr. (L. citrinclla Ach.) 
und Lcuidea Draparnaldii GrateL (sub Plocodio) (L. flavovirescens Flörk., Fries; L. sphaerica Schaer.), 
von Julius von Flotow. p. 61. 

Hypochocridcac , auetore Carolo Hcnrico Schultz, Bipontino. p. 85. 

Uer Schädel des Mosusaurus, durch Beschreibung einer neuen Art dieser Gattung erläutert von Dr. Au gast 
Goldfuss. Tab. VI — IX. p. 173. 

De Macrozamia Prciaaii, auetore Dr. Gustavo HcinxeL Tab. X — XIII. p. 201. 

Ueber die Spermatoxoiden der Locustinen, von Dr. Karl Thcod. Ernst von Siebold. Tab. XIV. 
u. XV. p. 249. 

ur Kenntnis» der Laubknospen, von Aime* Henry. Vierte Abtheilung: Tulipa sylvestris, Ga- 
vensis und »tenopetala. Tab. XVI. u. XVII. p. 276. 
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Diaquisitio nucroacopica et chemica hepaÜB et Cruntaceorum et MoUuscorum, acripeit Dr. Herrn. Kar- 
aten. Tab. XVIH— XXI. p. 293. 

Beitrag rar Pathologie dea Idiotismus endemioua, genannVCretiniamua, in den Bezirken Sulzheim and 
Gerolzhofen in Unterfranken de* Königreich* Bayern, von Dr. Carl Stahl Tab. XXII — 'XXIX. p. 327. 

Ein Nachtrag über den Didus ineptus (zu Prof. de Blainville 's kritischer Abhandlung über diesen Vo- 
gel, in Nouv. Annale« du Mussum dUistoirc naturelle T. IV.), von Dr. Martin Christian Gott- 
licb Lehmann. Mit einer Abbildung. p. 390. 

Erziehung der Auerhühner in der Gefangenschaft, mitgetheilt von S. C. von Siemuszo wa-Pie truski. 
Aus einem nicht gedruckten Manuscripte einer Naturgeschichte der Vögel Galiziens. Mit einem Zu- 
sätze von L. Brehm (p. 410.) p. 406. 

13. Hund. N. F. 2. Abth. (Vol. XXI. P. II.) Breslau u. Uoun 1845. pp. XCII. u. 117 718. 

Tab. XXX — L. 

Continuutiu Cutulogi (ollcgurum Acadcnuuc t'uew. Lcop.-Curol. Nut Cur. iude ab Idibus Ottobribus iinni 1844 
tiS![;if Idus Ootobrea uniü IHK. iu eundem rcccptoruin. p. IX. 

Douu. p. XIII. 

Ehrcugediichtius» des Königl. WürtembergHchen Stuutsrath.s Dr. von Kiclmcycr, von l>r. (>. V. Jae- 
ger, einem seiner Schüler, p. XVII. 

Ucber die Fn.cUiieution der Jungennunniuc Gcoe.dyeeue, von Dr. C. M. Gotische. Tab. XXX.— XXXII. 

p. 417. 

l'ebcr die .selbständige F.ntwukelung der Pollenzelle zur keimtrngemlen Pflanze, von Dr. S. Roissck. 
Tab. XXXIII. n. XXXIV. p. 467. 

Bemerkungen über einige Tercbrutclu uui dem Jurakalk Mähren* und Ungarns, von Dr. F.. F. Glocker. 
Tab XXXV. p. 193. 

System« venerum avium cum eo niuinmuliuni , et inprimi« hominis collntiim. fiommentatio anatomica a 
gratii.so medicoruiti online in Hteraruni uui versi täte Vrutiskviensi d. III. Aug, a. 1844 praciuio ornata, 
uuetore Dr. Ludovico Adolphe. Neugebauer. Tab. XXXVI — L. p. 517. 

Systematische Ucbersieht der Gänge und Lager des Harzes, welche metallfülircnd sind, vom Oberbirg- 
ruthe Zwicken, p. 699. 

Index. p. 7 13. 

13 Band. N. F. (Vol. XXL) Supplementum. Breslau u. Bonn 1846. pp. rV. u. 87. cum 

Tabulis XCII. 

lllustratione« Piperacearum von F. A. W. Miqudl, Professor in Rotterdam. Die Tafeln gezeichnet von 
G. M. U. Ver Huell, Kgl. Ntederländ. Dircctor des Marine - Departements der Maas -Mundungen, 

Beschreibung der Pfefferpflanzen, durch Abbildungen erläutert von Dr. Friedrich Anton Wilhelm 
Miqutfl und G. M. R. Ver Huell. 

14. Band. N. F. 1. Abth. (Vol. XXII. P. I.) Breslau u. Bonn 1847. pp. XII. u. 368. 

Tab. I— XXXVIII. 

Beiträge zur Anatomie des Elephanten und der übrigen Pachydermcn, von Dr. C. Mayer. Tab. I — IX. p. 1. 
Ucbcr einige pathologische Producte von Vögeln und Söngethiorcn, von Dr. E. von Bibra. Tab. X. p. 89. 
Zur Kenntnis« der Balanophoren , insbesondere der Gattung Khopalocnemi* Jungh., von Dr. U. R. Goep- 

port. Tab. XI — XV. p. 117. 

Chemische Untersuchung des wachsöhnlichen Bestandtheilos der Balanophora elongata' Blume, von Dr. 

Theod. Poleck. p. 159. 

Knoapenbilder, ein Beitrag zur Kenntnis» der Laubknospen und der Verzweigungsart der Pflanzen. Ente 

Abtheilung. Dikotyledonen , von Airne" Henry, lab. XVI— XXXli. p. 169. 

12* 
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Die Knochenrestr einos in dor Papicrkohlc de« Sicbcngebirge» aufgefundenen Moschusthiercs, beschrieben 
von Dr. Aug. Goldfuss. Tab. XXXIII u. XXXIV. p. 34». 

Zur Flor» des Quadersiuidstcins in Schlesien ,• als Nachtrag zu der früher erschienenen Abhandlung über 
denselben Gegenstand in Nora Acta Acad. Caes. Leop.-Car. Nat. Cur. Vol. XIX. 1*. II. 1841. pp. 99 — 
134-, von Dr. H. K. Üoeppert. Tab. XXXV — XXXVIII. p. 353. 

14. Band. N. F. 2. Abth. (Vol. XXII. P. II.) Breslau u. Bonn 1850. pp.XCVI. u. 309 — 968. 
cum Tabulis XXXIX. (Tab. XXXIX -LXXIII.) 

Vorwort. p. XI. 

Continuatiü Catalogi DD. Collegorum indc ab ineunte anno 1845 ad ultimum usuue Decembrem onni 1849 
in Acadcmiam recoptorum. p. XV. 

Dona. p. XXI. 

Ucbcrsicht der Berathungen und eventuellen Beschlüsse im Kreise des Adjuncten-Collegii, betreffend den 
Plan einer auf den Grund der Kaiserlichen Lcopoldino -Carolinischen deutschen Akademie der Natur- 
forscher zu errichtenden freien Central - Akademie für das deutsche Reich, und einer damit zu ver- 
bindenden allgemeinen Hochschule. p. XU II. 

Toussaint von Charpentior's letzte Insccten -Abbildung, von Oeskay von Ocskö, Gravenhorst 
und Nee» von Ksenbeck. Mit einer Tafel (A.). p. XCI. 

Das Kopfskclet des Zcuglodon Hydrarchus, durch Dr. C. O. Carus. Tab. XXXIX. A. u. XXXIX. B. p. 369. 

Vaheac Bojerianae Madacascariensi* et Cassia filipendula Boj., iconibus illustratae. Auetore Wenzcslao 
Bojer, communieavit Alph. de Candolle. Tab. XL — XI.II. p. 391. 

Fragmentarische Mittheilungen über die in Afrika gemachten Reisen von Dr. J. V. Baron v. Müller, p. 401. 

Ueber CynLzia Homcana Beil., von Dr. A. A. Berthold. Tab. XUII — XIV. p. 421. 

Ueber einen fossilen Elennschädel mit monströsen Geweihen, von Dr. A. A. Berthold. Tab. XLVI. p. 428. 

Ueber einige Petrofacten aus der untern Kreide des Kaplandes, von Dr. Fcrd. Krauss. Tab. XLVII 

— I.. p. 439. 
Zwei Beiträge zur Kenntnis» der fossilen Palmen, von Dr. K. G. Stcnzcl. Tab. LI — LI 11. p. 465. 
Zur Lehre vom Wachsthum der Pflanzenzetle , von Dr. Ford. Cohn. Tab. UV. p. 509. 
Beschreibung und Erklärung einiger AnÜiolysen von Primula cliinensis Lindl., vom Prof. Dr. Franz 

ünger. Tab. I.V. A. u. LV. B. p. 541. 

Beiträge zur Kcnntniss des innern Baue« der ausgewachsenen Mooskapsel, insbesondere dos Peristoms, 

von Dr. 8. Lantzius-Bcninga. Tab. LVI— LXVJ. p. 555. 

Nachträge zur Naturgeschichte des Protococcus pluvialis Kützing, von Dr. Fcrd. Cohn. Tab. LXVI1.A. 

u. LXVII. B. p. 605. 

l'cbersicht der fossilen Säugcthicre, welche in Würtembcrg in verschiedenen Formutionon aufgefunden 

worden sind, und nähere Beschreibung und Abbildung einiger derselben, von Dr. 0. Jäger. Tab.LXVIÜ 

— LXXII. p. 765. 
Ueber fossile batrachoidische Formen im Gebiete des Karpathensandsteins, von Dr. B. F. Glocker. 

Tab. LXXIII. p. 935. 

lieber die Entstehung der Harze in der Natur, vom Arzneiwaarenhändler Batka in Prag. p. 947. 

Index. p. 95j. 

14. Band. N. F. (Vol. XXII.) Supplementum. Breslau u. Bonn 1852. pp. X u. 300. cum Tabulis XLTV. 
Die fossile Flora des Ucbcrgangsgcbirges, von Dr. H. R. Ooepport 

15. Band. N. F. 1. Abth. (VoL XXffl. P. L) Breslau u. Bonn 1851. pp. LXXIL u. 535. Tab. I— L1L 
Vorwort. p. X\ . 
Adresse und Bitte der KaiaerL Leopoldino -Carolinischen Akademie der Naturforscher an die deutschen 

Fürsten und Regierungen, die deutschen Kammern und alle deutschen Mitbürger. p. X VII. 



Digitized by Google 



von 1752 bü 1860. 93 

des organes gcnitaux des animaux vertebrcs, par Dr. A. Lorcboullot Me- 
moire couronne' pur l'Academic des scienoes de Paris. Tab. I — XX. p. ]. 
Beiträge rar patbologiacb.cn Anatomie und zur Pathologie des Hüftgelenken, tob Dr. Ed. Zeis. Tab. XXI 
— XXVI. p.229. 
lieber die im zoologischen Museum der Universität Breslau befindlichen Wirtelschleichen (Pseudosaura), 
KrüppclfUasler (Brachypoda) und einige andere, denselben verwandte Reptilien aus don Zünften der 
Schleichen und Dickzünglcr, von l>r. J. L. C. Gravenhorst Tab. XXVll — XLV. p. 291. 
Die Entwicklungsgeschichte der Achlya prolifera, von Dr. Math. Pringshoim. Tab. XLVI — L. p. 395. 
Chemische Untersuchung des Mineralwassers zu Stehen im bayerischen Voigtlande, von Dr. E. von Oo- 
rup-Bcaanez. p. 461. 
Die Entwickelungsgcschichte des Pilobolus crjstallinus, von Dr. Ferd. Cohn. Tab. LI. u. LH. p. 493. 



15. Band. N. F. 2. Abth. (Vol. XXI1L P. II.) Breslau u. Bonn 1852. pp. XXXVI. u. 537—830. 

Tab. LII1 -XCU. 

Conti nun tio Catalogi Dominorum Collcgarura Academiac Caea. Loop.-Carol. Nat. Cur. a mense Octobris 
anni 1850 usque ad Junium 1852 reeeptorom. p. XIII. 

Dona. p. XXI. 

Ueber den Bau der Lymphdrüsen , von Dr. Oscar Hcyfcldcr. Tab. LTII. p. 537. 

Beiträge zur KunntniBs der Equiscten, von Dr. J. Milde. Tab. LIV— LVI. p. 557. 

Zur Entwicklungsgeschichte der Eoubeten und Rhizokorpcn, von Dr. J. Milde. Tab. LVII — LX p. 613. 

Microstoma hiemalc, eine neue Pilzgattung aus der Gruppe der Pczizoidcen, von Agathon Bornstein. 
Tab. LXI. p. 647. 

Mantisse zur Abhandlung Uber Microstoma hiemalc, von Dr. J. Milde. p. 657. 

Uober den Bau de* Organes der Stimme bei dem Menschen, den Süugcthicrcn und einigen grüsaern Yö- 
gehi, nebst physiologischen Bemerkungen, von Prof. Dr. C. Mayer. Tab. LXI1 — LXXX1X. p. 659. 

Beiträge zur pathologischen Anatomie, von Dr. E. A. Meinel. Tab. XC. p. 767. 

Ueber einige Erscheinungen an Kalkspathformcn , von Dr. E. F. Glocker. Tab. XCI. u. XCII. p. 789. 

Note sur les Corallincs, par Mr. le Comte Victor Tre*visan. p. 817. 

Index. p. 825. 

15. Band. N. F. (Vol. XXIII.) Supplemcntum. Breslau u. Bonn 1856. pp. XIV. u. 230. mit 5 botan.- 

geograph. Tabellen; cum Tabulis LXIV. 
Beviaio Potentillorum. Iconibus illustrata. Auetore ChrUtiano Lehmann. 

16. Bd. N. F. 1. Abth. (VoL XXTV. P. L) Breslau u. Bonn 1854. pp. CUV u. 492. 

Tab. I-XXIIL 

Vorwort : 

Historischer llückblick. p. XI. 

Einleitung zur zweiten Säcularfcier der Akademie in Wiesbaden. p. XVU. 

Beilage: Wie kann dem deutschen Vaterlande Theilnahme an dem Schicksale der KaiserL Lcop.-CoroL 

Akademie der Naturforscher beigebracht werden, von Dr. J. F. Ncigebaur. p. XXVI. 

Das Florengebiet der Stadt Schweinfurt, von Friedr. Emmert und Gottfr. r. Segnitz. p. XXXI. 
Die zweite Säcularfcier der Akademie zu Wiesbaden am 21. September 1852. 

I. Stellung der Akademie am 21. September. p. LI. 

Erklärung des Präsidenten Dr. Neesv. Esenbeck an die in Wiesbaden anwesenden Ad- 
juneten der Kaiscrl. Uop.-Carol. Akademie. p. LVIll. 

II. Festrede bei der Jubelfeier der K. L.-C. Akademie der Naturforecker, gehalten den 21. Septem- 
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ber 1652 in der zweiten öffentlichen Sitzung der Versammlung der Naturforscher uni 
Deutschland» zu Wiesbaden von dem Adjuncten der Akademie Dr. Georg v. Jäger, p. I.XL 
Beilage. Zur Geschichte des Urheber» der Akademie, Dr. Laur. Bausch, von Fr- K ru ru o r t 
und G. v. Segnitz. p. I.XXX. 

III. Worte des Präsidenten bei der zweiten Säculurfcicr der K. L.-C. Akademie der Naturforscher 
in der Versammlung der deutschen Naturforscher und Aerzte zu Wiesbaden am 21. September 
1852. p. LXXXV. 

Namen der am 21. September 1852 zum Gedächtnis» der Jubelfeier aufgenommenen Mit- 
glieder, p. XC 

IV. Die Demidoff- Preise, p. XCUl. 
V. Bereicherung»- und EnveiteruDgs- Gedanken, als Zugabe zu den Nachrichten über den Verlauf 

der zweiten Säcularfcicr der Akademie. p. XCV1I. 

1. Heyfelder, Kästner und Will: Antrüge und Vorschläge zu dem beabsichtigten Denk- 
male für Ükon zu Jena. p. CHI. 

2. Jäger und Lehmann: Entwurf zu Satzungen der Kaiserl. Leopold. - Carolin. Akademie 
der Naturforscher. p. C1X. 

3. Steudel: Veber naturhistorische Keiscn und dio Mittel, sie allen Naturforschern nützlich 
zu machen, mit Bezug auf den naturhistorischen Reiseverein in Esslingen. p. CXI II. 

4. Gründung der meteorologischen Gesellschaft Frankreichs. p. CXXXV. 
VI. Schlus» (betreffend die gestifteten Demidoff- Preise). p. CXLIII. 

Schreiben Direr Majestät der Kaiserin Alexandra von Russland an den Präsidenten der 
Akademie, betreffend die Genehmigung der zur Feier Ditcb Allerhöchsten Geburtsfestoa 
gewidmeten Preisverteilungen. p. CXLV. 

Continuatio Catalogi Dominorum Collegarum Academiae Caes. Leop. -CoroL Nat. Cur., ab anno 1852 us- 
que ad Decembrcm 1853 reeeptorum. p. CXLVU. 



Zur Anatomie des Khinoccros indicus. Nachtrag zu meiner Anatomie der Pachydermcn in den Nova Acta 
Acad. X. C. Vol. XXII. P. I., von Dr. C. Mayer, lab. I — IV. p. I. 

Duplicität des grössten Theils des Körpers, beobachtet bei einem jungen Hasen (Lepus timidus) von Dr. 
Ludwig Neugebauer. Tab. V. p, 15. 

Over cenige nieuwe Soortcn van Notoptcrus van den Indischen Archipel, door Dr. P. Bleck er. Tab. 
VI— X. p. 49. 

Weitere Nachträge zur Kenntnis» der Equiscten und ihrer Entwickelung (in VoL XXIII. P. II. der Nova 
Acta), von Dr. J. Milde. Tab. XI— XII. p. 65. 

Uebcr den Bau der Cccropia pelteta Linn-, von Dr. H. Karsten. Tab. XIII — XIV. p. 79. 

Untersuchungen über die Entwickelungsgeschichte der mikroscopiaehen Algen und Pilze, von Dr. Fer- 
dinand Cohn. Tab. XV — XX. p. 101. 

Das Epithelialgcwebo des menschlichen Körpers, von Dr. Friedrich Günsburg. Tab. XXI. p. 267. 

Ein Beitrag zur Kenntnis« fossiler Ueberreste aus der Gattung Arctomys, von Dr. R. F. HenseL Tab. 
XXII u. XXIII. p. 295. 

Untersuchungen über die Wirkungen des Wassers, von Dr. F. W. Böcker. p. 307. 

Uebcr die nordischen Geschiebe der Oderebene um Breslau, von Dr. E. F. Glocker. p. 409. 

16. Bd. N. F. 2 Abth. (Vol. XXTV. P. II.) Breslau u. Bonn 1854. pp. CXXVII u. 497—943- 

Tab. XXIV — XL. 

Vorwort : 

I. Die „Bonplandia", ofneielles Organ der KaiscrL Leopold. - CaroL Akademie. p. IX. 

Inhalt de» akad. Theils im 1. Bande und in der ersten Hälfte des 2. Bandes der „Bon- 
plandia", p. XIII. 
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i in Tari. mit der Akademie der Naturforscher, p. XVII. 

1. Anzeige durch den Präsidenten, den Anschluss dieses Vereins betreffend. p. XVIII. 

2. Vertragsurkundc der Koiserl. L.-C. Akademie der Naturforscher mit dem Verein deut- 
schcr Acrztc in Pari* Tom 36. Juli 1863. p. XX. 

3. Statuten des Vereins deutscher Aerzte in Paris. p. XXI. 

a) Zweites Uuinquennium des Vereins deutscher Aerzte in Paris. p. XXIX. 

b) Wirksamkeit des Vereins in seiner jetzigen Verfassung. p. XXXII. 

c) Jahresbericht vom 11. Mai 1842 bis dabin 1853. p. XXXIX. 

d) Gegenwärtiger Mitgliederstand des Vereins deutscher Aerzte in Paris p. XLII. 

4. Bericht über die Thatigkeit des Vereins deutscher Aerxte in Paris seit der Affiliation 
deüMclben an die Kaiscrl. L.-C. Akademie der Naturforscher. Erstattet von Dr. Mcding, 
Präsident des Vereins. p. XLV. 

DI. Zn den von dem Pürsten Anatol von Demidoff gestifteten Preisen aus der Botanik, Zoo- 
logie und Mineralogie 1. Preis für das Jahr 1854: Ueber Botanik. p. LXI. 
I) Preisfrage aus der Botanik, mit Programm. p. LXI II. 
Anhang: Actenstücko zur Demidoff- Stiftung, p. LXVIII. 
J. Stiftungsbrief der Demidoff- Preise vom 25. October 1852. p. LXVIII. 
II. Genehmigung dieser, der Foior des Allerhöchsten Goburtstagcs gewidmeten Stif- 
tung durch Ihre Majestät die Kaiserin Alexandra von Russland. p. LXX. 
HL Zur Mittheilung dos PreisprogrammB für Botanik, an ihr gelehrtos Mitglied, den 
Pruisspender. p. LXXI. 
IV. Antwort und Beleuchtung des Programms von dem Fürsten Demidoff. p. LXXII. 
II) Commissionsbericht über die eingegangenen Preisschriften aus der Botanik. p. LXXV. 
HI) Resultat dieses Gutachten» und die Preiserthcilung an den Verf. der Schrift: Ueber die 
Lebensdauer der Gewächse (Dr. C. F. W. Jessen), mit dem Genehmigungsschreiben Sr. 
Durchlaucht des Fürsten Anatol von Demidoff an den Präsidenten Dr. Necs von 
Esenbeok. p. LXXXI. 
Protokoll der Preiserthcilung für die Botanik. p. LXXXIII. 
2. Preis für dos Jahr 1855: Ueber Mineralogie. p. LXXXVI. 
1. Preisfrage aus der Mineralogie, mit Programm (französisch und deutsch). 

p. LXXXVII u. XCH. 

IV. Continuatio Catalogi Dominorum CoHcgarum Acadtmiae Coes. Loop. -Carol. Nat. Cur. a mense 
Deeerabris anai 1853 usque ad ultimum Augusti anni 1864 reeeptorum. p. XCVII. 

V. Mittheilung von Leopold v. Buch's Tod. p. C. 

Leopold v. Buch. Sein Einflusa auf die Entwicklung der Geognorie, von Dr. H. v. De- 
chen, p. Cl. 
Akademische Schriften ausser der Reihenfolge der Nova Acte und Ankündigung solcher: 

1) Amputationen und Rcsectioncn, von Dr. J. F. Hcyfeldcr. p. CXXVI. 

2) Geschichte der Akademie im zweiten Jahrhundert nach ihrer Gründung. p. CXXVl. 



Ueber falsche Wege, ein Beitrag zur Pathologie der Uarnwerlueeuge , von Dr. Oskar Heyfcldcr. 

Tab. XXIV. p. 497. 

Beobachtungen und Erfahrungen aus dem Gebiete der Gynäkologie und Pädiatrik, von Dr. August Bur- 

chard. Tab. XXV — XXVII. p. 649. 

Der Vorkeim. Beitrag zur Estwickelungsgcsehichte der Moorpflanze, von Dr. W. Theod. GttmbeL 

Tab. XXVIII— XXIX. p. 675. 

Ueber krankhafte Knochen vorweltlicher Thiere, von Dr. C. Mayer. Tab. XXX. p. 671 

Uober geologische Coniiguration, von L. C. H. Vortisch. Tab. XXXI. p. 691. 
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Uebor die Laukasteine, von I>r. E. F. «locker. Tab. XXXII u. XXXIII. p. 723. 

Uebor die Staarsteino, von Dr. C. O. Stcnzel. Tab. XXXIV — XL p. 751. 

Beitrag zur Gcognosie und FetrefoctcDkundc de« südöstlichen Siebenbürgens, vorzüglich der Schichten ans 

Hermannstadtcr Bassins, von M. J. Ackncr. p. 



16. Bd. N. F. (Vol. XXIV.) Supplemcntum. Breslau u. Bonn ia r >4. pp. XI u. 91. 

cum Tabulis XX.11. 

Ccstodeonim ev.ilutio ex projirii« suis ob»ervationibus. Die Ent wiekehmg <lrr (Ystodeii, narli eigenen Un- 
tcrsuchunircn v<ni l>r. Ii. lt. Weener. 

17. Bd. N. F. 1. Aku. (Vol. XXV. P. I ) Breslau u Bonn 1WÄ. pp. CIV u. f>28. Tab. I-XVI. 

Vorwort : 

Die llemidott- Preise und die eingesandten minenilrigi.seheri Preisschriften, p IX. 

Preis für das Jahr 185«; t'eber Zooliigi«-. \>. XII. 

I. Preisfrage aus der Zool.iijie, mit Programm, p. XIII. 

II. Schriften '1er Akademie siu*.<vr der Heihu der Nova Acta : 

1) Ic-ber Itestcticuen uii>l Amputationen , herausgegeben mit Unterstützung de» Füntcn A. 
\. Dcmidoff veti Dr. .1. F. ilcvfeldt r. p. XIX. 

2) Elemente der Psyehtatrik , von Dr. D. (i. Kieser. p. XIX. 

III. Onntinu:iüo Outalugi Duminorum (\tllegurum Acadcmiuc ('fies. Ltsjp. - l'arol. Nat. Uur. ab exeunto 
OeUibrc iiiuii ]H.'>! us.;ue ad ultimum Maii aniü 18.')') reeeptornm. p. XXII. 

IV. Po mi (mit Ucbersicht dir mit der Akademie im Tau*ehvcrkcbr ihrer Schriften stehenden Aka- 
demien und Gesellschaften^, p. XXVI. 

V. l'rcisortheilung der für das Jahr 1 85.1 ausgeschriebenen Freisfrage an» der Demidoff- Stiftung 
über Mineralogie, p. LXIX. 

Bericht der Commisiunn wir Prüfung der für die /weite Prei -»aufgäbe der Fürstl. Dcmidoff'- 
sehen Stiftung auf flu» Jahr 18'>.j eingegangenen Preisschriften aus der Mineralogie: 
1 Vorwort, p. l.XX. 

II. t'omnii*.*ioi)-«be rieht, p. I. XXIII. 

III. Zuerkenuiuig de« PreiNe? im den Verfasser der Schrift: „('lassinYation der (»ehirgs- 
arten" ;Dr. Ferd. Sunft'i, mit dem Gcnehmigungsschreiben Sr. Durchlaucht des 
Fürsten Auatul i cm Demidoff an Dr. \V. Haidinger. p. I. XXXIII. 

VI. Jahre« töricht, des Verein.» deutscher Aerztc in Paris 1864 — J »;».'» an die Akademie, von Pr. 
Mcding, Präsident p. LXXXVH. 

I. Einladung zur Gründung eines deutschen Krankenhauses in Paris. p. C. 

IL Deutsche Poliklinik. Paris, 24 nie de l'Eoole de M«Sdecinc. Dispensaire allemand de 
Paris. Von Pr. Meding. p. CHI. 

Chemische Untersuchung der Mineralquellen zu Stehen in der Langenau im bayerischen Voigtlandc, von 

Pr. E. v. Oorup-Bcsancz. p. 1. 

Beiträge zur Kenntnis« der Practtneen, von Pr. H. R. Oöppcrt. Tab. I — III. p. 41. 

TJeber die Lebensdauer der Gewächse, von Pr. C. F. W. Jessen. Eine gekrönte Preisschrift. p. 61. 
Skizzen zn einer Lebensgeschichte des Hapalosiphon Braunii, von Pr. Herrn. It zig söhn. Tab. IV — 

VLU. p. 249. 

Empusa Huscae und die Krankheit der Stubenfliegen. Ein Beitrag zur Lehre von den durch parasitische 

Pikse charakterisirten Epidemion, von Pr. Ferd. Cohn. Tab. IX — XJ. p. 299. 

Pas Spreitekorn im Parallelismus mit dem Pollenkorn, von Pr. W. Theod. Gtimbcl. Tab. XII — 

XUI. p. 361. 
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Ueber die Structur der Hautbedeckungen der Cotacecn, von Dr. C.Mayer. Tab. XIV— XVI. p. 449. 

Untersuchungen über die Harn- und Harnstoffmeagcn, welche von Gesunden ausgeschieden werden bei 
gewöhnlicher, knapper und reichlicher Diät und beim Gebrauche einiger antiphlogistischer Arznei- 
mittel, von Dr. H. BeigeL Eine gekrönte Preisschrift, p. 477. 

17. Bd. N. F. 2. AbtL (Vol. XXV. P. II.) Breslau u. Bonn 1856. pp. LXXI u. 529 — 973. 

Tab. XVII -XXX. 

Vorwort: 

I. Ehrenbezeigung zu dem 50jährigen Doctor- Jubiläum des Herrn Geh. Käthes etc. etc. Ale- 
xander Freiherrn v. Humboldt, mit dorn erneuerten Diplom der Akademie und den darauf 
bezüglichen Actenstücken. p. IX. 

D. Continuatio Catalogi Dominoram Collegarum Acadcmiae Caes. Leop. - CaroL Nat Cur. a mense 
Julii anni 1855 usque ad ultimum Jonuarii anni 1856 reeeptorum. p. XV. 

HI. Dona (mit Note: Hinweis auf den sich immer mehr erweiternden akademischen Tauschverkehr 
und die zunehmende Vorgroascrung der Bibliothek durch Büchergeschenke). p. XIX. 

IV. Die beabsichtigte gemeinschaftliche Herausgabe der eingesandten drei mineralogischen Preis- 
schriften und deren Ablehnung. p- XXXI. 
V. Verfegung des Ablieferungstermins der zoologischen Preisaufgabc der Akademie auf den 31. März 
1867 und die darauf bezügliche Bekanntmachung. p. XXXIII. 

VL Inhalt des akademischen Theils in der zweiten Hälfte des 2. bis zum Schluss des 3. Bandes 
der „Bonplandia". p. XXXVI. 

VE. Die Kaiserliche Leopoldino - Carolinischc Akademie der Naturforscher zu Breslau am 1. Januar 
1856 (Mitgücder-Verzeichniss). p. XXXIX. 



des espeecs confonducs sous le nom de Larainaria digitata Auct, suivi de quelques 
but le genre Laminaria, par Auguste le Jolis. p. 529. 

Der Zobtcnberg und seine Umgebung. Eine Monographie von Dr. Moritz Sadebeok. Tab. XVII — 
XXI. p. 593. 

Neue Beitrage zur Kenntniss der nordischen Geschiebe und ihres Vorkommens in der Oderebene um 
Breslau. Nachtrag zu der gleichnamigen Abhandlung in VoL XXI V. P. L p. 409 — 492 der Nova 
Acta, von Dr. E. F. Glocker. p. 767. 

Ueber die Entwicklung und den Bau des Säugethierzahns, von Dr. Adolph Hannover. Tab. XXII 
— XXIX. p. 805. 

Ueber eine neue Species von Ichthyosaurcn (Ichthyosaurus Longirostris Owen et Jäger). Nebst Bemer- 
kungen über die übrigen in der Liuaformation Würtcmbcrgs aufgefundenen Reptilien, von Dr. Georg 
Jäger. Tab. XXX. p. 937. 

Dadex p. 969. 

18. Bd. N. F. 1. Abth. (Vol. XXVI. P. I.) Breslau u. Bonn 1857. pp. XLIII u. 370, nebst Nachtrag 

pp. 32. cum Tabulis XXX u. Tab. A u. B. 

Vorwort: 

I. Die Ddmidoff- Preise aus der Mineralogie und Zoologie. p. IX. 

II. Dc'midoffscho Preisfrage aus der Paläontologie für das Jahr 1858, mit Programm. p. X. 

III. Continuatio Catalogi Dominornm Collegarum Acadcmiae Caes. Leop. -CaroL Nat. Cur. a mense 
Januarii anni 1856 usque ad ultimum Martii anni 1857 reeeptorum. p. XVI. 

IV. Jahresbericht des Vereins deutscher Acrzte zu Paris 1855—1856. p. XXV. 

Bericht, betreffend die Verhältnisse der Bibliothek des Vereins deutscher Aerzte in Paris 
während des Vercinsjahres vom 11. Mai 1855 — 1856. p. XXXII. 

13 
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BegriiBsungMchrciben des Vereins nun 206. Stiftung» tage der Akademie. p. XXXIX. 

V. Jahresbericht des Vereins deutscher Aerzte in Paris, XIII. Jahr, 1866 — 1857. p. XLL 




TJeber altgriechische Schädel aus Gräbern der verschwundenen alten Stadt Cum» in Unteritalien, von Dr. 
Karl Gustav Carus. Tab. I. p. 1. 

Beitrage rar näheren Kenntnis* der Gattung CoUooah* Gr. (Cypselus esculentus et nidifiens), von Dr. H. 
A. Bernstein. Tab. II. p. 13. 

üeber die Selbstständigkeit der Species des Urses ferox Deem., von Prinz Max von Wied, mit anato- 
mischen Bemerkungen von Dr. C. Mayer. Tab. III — V. p. 33. 

Osteologiachc Bemerkungen, von Dr. Georg v. Jäger. Tab. VI — VIII. p. 87. 

Phykolognwho Studien, von Dr. Herrn. Itzigsohn. Tab. IX — XL p. 135. 

C'humaeceroa fcrtilis Milde. Novum genus e familia Anthoeerotearum , von Dr. Julius Milde. 
Tab. XII. p. 167. 

Ein interessanter Blitzschlag, beschrieben von Dr. Ford. Cohn. Tab. XIII u. XIV. p. 175. 

Uebcr den sulphatischcn Eisonsintcr von Obergrund bei Zuckmantel, von Dr. E. F. G lock er. Tab. XV 
— XVII. p. 189. 

Uebcr Farnwurseeln aus dem Botheu - Liegenden , von Dr. Karl Gustav StcnzeL Tab. XVIII — 
XX. p. 221. 

Die fossilen Früchte der Steinkohlenformation, von Dr. Heinrich Fiedler. Tab. XXI — XXVIU. p. 239. 

Die mittlere Windrichtung an der Nord Westküste Deutschlands für jeden Tag im Jahre ans 19 Jahre um- 
fassenden Beobachtungen in Emden, so wie auch für Hamburg berechnet, und 
phisch dargestellt von Dr. M. A. F. ProsteL Ein Boitrag zur Lehre von der 
breitung und der gesetzmässigen Drehung des Windes. Tab. XXIX — XXX. 

Ueber Stcphanosphoera pluvialis, von Prof. Dr. Ferd. Cohn und Max Wichura. 
u. B. 

IS. Bd. N. F. 2. Abth. (Vol. XXVI. P. II.) Breslau u. Bonn 1858. pp. LXX u. 371—927. und 

10 Tabellen. Tab. XXXI— LXV. 

Vorbericht. p. IX. 

Protokoll der 8itzung zur Eröffnung der Wahlzettel bei der Wahl des neuen Präsidenten der Kaiserlichen 
Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher durch die Adjuncten derselben am 
24. Mai 1858. p. X. 

Vorwort: 

I. Das Geschenk dos Kaisers von Oesterreich im Jahre 1856 und 1857. p. XV. 

Protokoll der dritten allgemeinen Sitzung der Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte 
zu Bonn am 22. September 1857. p. XVII. 

IL Continuatio Catalogi Dominorum Collcgarum Acadcmiac Oacs. Lcop.-CaroL Nat Cur. a mense 
Maii anni 1857 usque ad ultimum Martü anni 1858 roeeptorum. p. XIX. 

Adjuncti e numero membrorum creati sunt p. XXIX. 

III. Dona inde ab anno 1856 oblata. p. XXX. 

Die Gefiss - Cryptogamcn in Schlesien preussischen und österreichischen Antheils, von Dr. J. Milde. 

Tab. XXXI — UV. p. 371. 

Uebcr Botrychium craieinervium Kupr. und seine Verwandten, von Dr. J. Milde. Eine Mantisse zu den 
Gefass-Cryptogamen Schlesiens. Tab. LV. p. 757. 

über Bau und Wachathum der Farne. I. Stamm und Wurzel von Ophioglossum vulgo- 
i, von Dr. C. G. Stenzel. Tab. LVIu. LVII. p. 771. 
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Uebcr die Metamorphosen in den Verhältnissen der menschlichen Gestalt von der Oeburt bis zur Vollcn- 
dong des Lungenwachsthums , Ton Prof. Dr. Zeising. Tab. LV11I — LX. p. 783. 

Uebcr die Stellang einiger Familien parasitischer Pflanzen im natürlichen System, von Dr. Herrn. Kar- 
sten. Tab. LXI — LXV. p. 885. 

19. Bd. N. F. (VoL XXVII.) Jena 1860. pp. XCVI u. 659. Tab. I— XL VII. 

Vorrede: 

I. Nene Beiträge zu dem Fonds der Akademie. p. XIII. 

II. Preisfrage der Kaiserlichen Leopoldino -Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher. 
Ausgesetzt von dem Fürsten Anatol ron De'midoff, Mitglied der Akademie, cogn. Frank- 
lin, sor Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes Ihrer Maj. der Kaiserin Mutter Alexandra ron 
Ruwland, am 13. Juli 1859. Bekannt gemacht den 1. Sept 1858. p. XVin. 

Concours de l'Academio imperiale Leopoldo -Caroline dos Naturaliates, propose par lo Prince 
Anatole de De'midoff, membre de l'Academie sous le surnom de Franklin, a l'occasion du 
jour de naissance de 8. M. rimperatrice Mere Alexandra de Kussie lo 13. Juillot (n. a.) 1859. 
Publie- le l«Septbr. 1858. p. XXI. 

III. Urtheil der Preisrichter über die eingegangenen ConcurrenzschrifUm zur Fürst -De'midoff 'sehen 
Preisfrage. p. XXIV. 

n*. Programm der Cothcnius'schen Preisstiftung bei der Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen 
deutschen Akademie der Naturforscher. p. XXXVI. 

V. Prämie. Zur vergleichenden Anatomie des Auges; ron Dr. D. G. Kieser. p. XLIIL 

VI. Continuatio Catalogi Dorainorum Collogarum Acadomiae Caesarea« Leopoldino -Carolinae germa- 
nica« Xaturae Curiosorum a mense Juüi anni 1858 usque ad mensem Augusti anni 1859 re- 
ceptorum. p. XL VII. 

VII. Bericht Uber die am 2. bis 4. Mai 1869 in Jena gehaltene Conferenx der Adjunctcn der Aka- 
demie, p. Lm. 

VUL Ankündigung der „Leopoldina". p. LVII. 

IX. Dona inde ab 1856—1859 oblata. p. LIX. 

X. Lebensbeschreibung des am 16. März 1858 verstorbenen Präsidenten der Kaiserlichen Leopol- 
dino - Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher, Dr. Christian Gottfried Daniel 
Nocs von Egenbeck; von Dr. D. G. Kieser. p. LXXXV. 

Abhandlungen: 

I. Beschreibungen neuer oder weniger bekannter Secaterno und Seeigel, von Dr. Eduard Grube, 
M. d. d. A. d. N. Tab. I — III. p. 1. 

II. Acyclia, Irideremia und Ilemipbakia, Beitrage zur Lehre von den angebornen Krankheiten des 
Auges, von Dr. v. Amnion, M. d. d. A. d. N. Tab. IV u. V. p. 53. 

III. Ueber Idiotismus im Stadtgebiete Salzburg, von Dr. Zillner, M d. d. A. d. N. Tab. VI — 
XV. p. 107. 

IV. Deseriptions et figuree de quatre especes de Champignons, von Barle de Nice, M. d. d. A. 
d. N. Tab. XVI — XIX. p. 243. 

V. Anatomischo und physiologische Abhandlung Uber den Plexus coeliacus und meeentericus, von 
Dr. Budge, M. d. d. A. d. N. Tab. XX— XXV. p. 256. 

VI. Die jährliche Veränderung der Temperatur in Ostfriesland, von Dr. Prestel, M. d. d. A. d. N. 

Tab. XXVI. p. 285. 

VII. Neue Beiträge zur näheren Kenntniss der 8iphonophoren , von Dr. Gegenbaur, M. d. d. A. 
d. N. Tab. XXVII- XXXIH. p. 331. 
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VIII. lieber die Flora der Silurischen, der Devonischem und unteren Kohlcnformation , oder de* *o- 
geaannten Uebcrgangsgcbirge» , von Dr. H. B. Gö'ppert, M. d. d. A. d. N. Tab. XXXIV — 
XLV. p. 425. 

IX. Beechrtibung de* SteüisubibcrgwerkB zu Stassfurth, königl. preu**. Provirus Sachsen, von Dr. 
K. Kciehardt, M. d. d. A. d. N. Tab. XLVI u. XLVH. p. 607. 



Die Menge der vorstehend angegebenen Abhandlungen, deren Werth zwar nur derjenige be- 
urtheilen kann, welcher dies oder jenes besondere Fach der Naturwissenschaft bearbeitet, zeigen, 
dass die Akademie ihrem Wahlspruche gemäss nie müssig gewesen ist In dem zweiten Jahrhun- 
dert wurden 57 Bünde herausgegeben, von denen 8 Bände in lateinischer Sprache vor dem Au- 
tritte des letzt verstorbnen Präsidenten Nees von Esenbeck gedruckt wurden; unter seiner eige- 
nen Leitung aber erschienen 47 Bände, welche nur irrthiimlich in 18 Abtheilungen Bände genannt 
worden sind. 

Prineipilms placui&w viris non ultima laus est. 

o. Die akademischen Preisangaben. 

Eine anderweitige sehr erfolgreiche Thätigkeit der Akademie bestand ferner in der Ver- 
theilung von Preisen für wissenschaftliche Arbeiten aus dem Gebiete der Naturgeschichte und 
Heilkunde. 

1. Cothcnius'schc Stiftung. 
Die Veranlassung gab die in dem Abschnitte über die Protectoren und Gönner der Akade- 
mie näher erwähnte Cothenius- Stiftung vom Jahre 1789, wonach alle zwei Jahre eine Preisfrage 
gestellt und für die beste Beantwortung eine goldene Medaille von (Xt Thlrn. Werth von der Aka- 
demie bestimmt wurde, in Folge dessen der Präsident v. Delhis schon im selbigen Jahre am 
10. Octoher die erste Preisaufgabe daliin ausscliricb: „evolvatur et detemünetur vera notio et cura 
morborum primarum viarum", und worüber im 22. und 23. Bande der Nova Acta nähere Nachricht 
mitgctheilt wird. Nach dem zur Ausschreibung des Preises erlassenen, unter dein Titel: „Notitia 
legati Chris tiani Andreae Üothenii Erlangae 1781). 4." erschienenen Programm sollte die er- 
wähnte Preisfrage nach sieben verschiedenen Gesichtspunkten behandelt und die Preisbewerbungs- 
arbeiten in deutscher, französischer oder am liebsten in lateinischer Sprache bis zum 1. September 
1700 eingereicht werden. Ebenso ward bestimmt, dass die Preisrichter sich am 5. Januar 1791, 
als am Todestage des Testators, behufs Zucrkcnnung des Preises zu einer Sitzung versammeln, 
und die gekrönte Preisschrift gedruckt und in die akademischen Schriften aufgenommen werden 
solle. Es hatte sich aber nur ein Bewerber gefuuden, dessen Arbeit jedoch für ungenügend er- 
kannt wurde. Deshalb sah sich der Präsident von Schreber veranlasst, dieselbe Preisfrage am 
20. November 171» 1 von neuem auszuschreiben, in Folge dessen auch fünf Arbeiten eingingen. Die 
als Preisrichter mit ernannten Adjuncten erkannten hiernach in der Sitzung am f>. Januar 1792 dem 
Kurmainzischen Hofrath und Leibärzte, Professor der Mediän Dr. Georg Christian Theodor 
Wedekind in Mainz den Preis zu; das Accessit, bestehend in einer in Silber ausgeprägten Me- 
daille, erhielten der Herzogl. Oldenburgsche Kanzleirath. Hof- und Militärmedicus Dr. Gerhard 
Anton Gramberg in Oldenburg und der Dr. Cornelius Johann Voss im Haag. 
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Es dürfte nicht überflüssig erscheinen, die Ansprache, welche der Präsident v. Schreberbet 
Eröffnung dieser Sitzung in Form einer historischen Skizze über die Preisstiftung an die anwesen- 
den versammelten Adjuncten und Mitglieder der Akademie hielt, hier, wie folgt, mitzutheilcn. 



„Die Kaiserliche Akademie der Naturforscher feiert heute zum erstenmal einen ihr vorzüglich merk- 
würdigen Tag. Nicht ihren Stiftungstag, denn sie ist am 1. Januar 1652 gegründet worden; aber doch 
einen Tag, der in ihrer Geschichte unstreitig Epoche macht. Es ist derselbe, an welchem weiland Herr 
Christian Andreas Cothenius, Köiiigl. Freuas. Geheimer Rath und erster Leibarzt, der Akademie 
Dircetor Ephcmeridum , im Jahr 1789 entschlief, und sie durch sein Ableben in den Besitz eines an- 
sehnlichen Legats versetzt«, wodurch ihr Wirkungskreis beträchtlich erweitert ward. 

Als die berühmten Männer Bausch, Fchr, Metzger und Wohlfarth an dem «meldeten Tage 
zuerst du» Band knüpften, welches noch jetzt uns — und mit uns so manche verdienstvolle Männer in 
und ausser Europa — vereinigt, entwarfen sie sich einen eingeschränkten Plan; sie trugen nur dar- 
auf an , nützliche Naturproducte zu entdecken und den Nutzen bereit« bekannter- durch neue Beobach- 
tungen zu vergrbssern, auch sie nach einer gewissen beliebten Methode zu beschreiben. Nun luden sie 
«war die besten Köpfe ihrer Zeit ein, gemeinschaftliche Sache mit ihnen zu machen. Allein ihr Zweck 
schien doch mehr zu sein, im Stillen zu arbeiten, als zu glänzen. Daher gaben sie sich, nach dem Mu- 
ster der damals entstehenden königlichen englischen Soeictät, das Ansehen einer geheimen Gesellschaft. 
Dir Symbol war der Argonauteuzug , und sie erwählten sich akademische, aus dem Altcrthum entlehnte 
Namen, unter welchen sie füglich verborgen bleiben konnton. — Nach und nach ward ihr Plan ausge- 
breiteter. Sie sammelten nun nützliche Beobachtungen nicht nur über Naturproductc, soudetn aus allen 
Thcilen der Naturwissenschaft und der mit dieser verschwisterten Arzneikunde. Diese gaben den Stoff 
zu den in der Folge in viele Baude angewachsenen Ephemeridcn , die einen Schutz der wichtigsten phy- 
sisch -medicinischen Kenntnisse für die Nachwelt aufbehalten haben. Nun hob sich die Akademie, er- 
hielt kaiserliche Privilegien und Ehrenbezeigungen — und fuhr fort — obgleich mit abwechselndem Be- 
streben und nicht immer gleichem Glück — durch den Kanal der Kphemeriden auf ihre deutschen Mit- 
bürger, ja auf das ganze gelehrte Europa vorthcilhaft zu wirken. 

Diese Ephcmcridcu waren bisher immer der Ertrag freiwilliger Bemühungen der Mitglieder, welche 
sich dafür nur durch dus Bcwusstscin , genützt zu hüben, belohnt nahen, Unsere Argo konnte ein mehr 
als hundertjähriger tauf nicht an die Küsten eines Colchis führen, dessen Gold ihren Schwestern unge- 
sucht und oft Überflüssig entgegenströmte. Daher waren diese schon lange in dem Besitz künstlich ge- 
pflunzter und veredelter Früchte, indess jene den Vorzug, solche aufzuweisen, entbehren rausste. Viele 
andere Akademien konnten ansehnliche Geldsummen auf nützliche Untersuchungen und Unternehmungen, 
insonderheit aber auf Preise, welche den treffendsten Beantwortungen aufgegebener Fragen zu Theil wur- 
den, verwenden; was hingegen die unsrige, auf diese Art nützlieh uuf das Publikum zu wirken, in Er- 
mangelung eines Fonds nicht im Stande war. Dieses Gebrechen fühlte der edle Cothenius. Einge- 
weiht in den Wissenschaften, welche die Kaiserliche Akademie treibt, deren zweiter Vorsteher er war, 
aber in tausenderlei zerstreuende Geschäfte verwickelt, kounte er sich ebenso wenig um jene, als um 
diese nach Wunsch verdient machen. Er verordnete daher in der Erklärung seines letztem Willen.«, dass 
von tausend Tlmlcru, die er der Akademie aus seinen Mitteln hintcrlicss, die Zinsen angewendet wer- 
den sollten, um „Demjenigen," so lauten die Worte des Testaments, „der eine alle zwei Jahre aufzu- 
gebende mediciniseh -pruk tische Frage, wodurch eine neue Wahrheit, oder ein noch unbekannte* Hci- 
lungsmittcl entweder entdeckt, oder eine noch zweifelhaft gewesene Wahrheit aufgeklärt wird, um besten 
beantwortet," eine Preismedaillo von wenigstens sechzig Thalern zu ertheilen. — I>och damit noch nicht 
zufrieden, liess er auch auf eigne Kosten die Stempel zu gedachter Schaumünze durch den geschickten 
Künstler Abruhamson schneiden und die erste Schaumünze, zwanzig Ducaten schwer, prägen. 



Kaum luitte mein verewigter Vorfahrer das Präsidium der Kaiserlichen Akademie angetreten, so 
erfolgte das Ableben de» Directors. Nachdem alles in Ordnung gebracht war, gab der selige Dclius 
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unter dem 10. October 1789 eine Frage, die Krankheiten der sogenannten ersten Wege und deren Kar 
betreffend, auf, die in seiner so betitelten Notitia legati Cothcniani umständlich vorgetragen worden ist, 
deren bis den 1. 8eptcmbor eingehende beste Beantwortung den 5. Januar 1790 mit deT Cothenius'- 
schen Schaumünze belohnt worden sollte. Allein es erschien bis den 10. October nur eine unbedeutende 
Abhandlung, die mit uneröffheter Namensanzeige des Verfassers in dem Archiv der Akademie beigelegt 
worden ist Es ward also am 20. November 1791 die nämliche Frage mit einigen Erläuterungen noch- 
mals aufgegeben. Und nun erschienen bei Ablauf des gesetzten Zeitpunkts fünf Beantwortungen dersel- 
ben. Unser verewigter Delius, der dos Oute, welches sie alle enthielten, besonders aber den vorzüg- 
lichen Werth zweier derselben, mit Freuden wahrnahm, trug sogleich Sorge, dass sie, dem Inhalte des 
Cothenius'schen Testamentes gemäss, von einigen rlurron Adjnncten, als Schiedsrichtern, gelesen zu 
werden anfingen, musste sieh aber wegen Kurze der Zeit nur auf diejenigen einschränken, die inner- 
halb dea frankischen Kreises wohnen. Und o! wie hätte ich, wie hätten wir insgesommt gewünscht, 
dass er das Ende dor Prüfung erlebt, und das Vergnügen, dem Verfasser der würdigsten Schrift den 
Preis zu crtheilen, genossen hätte! — Die Alles lenkende Vorsehung hAtte aber ein anderes beschlossen ; 
Delius endigte schon am 22. October seine rühmliche Laufbahn. 

Nun ward die Sorge für die fernere Untersuchung des Werths der eingegangenen Schriften das 
Loos der mit dem Seligen zunächst verbundenen Adjuncten. Meinem theuersten Collegen, dem Herrn 
Hofrath Isen flamm, aber gefiel es, mir dieselbe allein zu Uberlassen. Bald darauf ward ich durch die 
mir sehr ehrenvolle und dem Preiserthcilungsgcachäft behufige Eintracht dor Herren Electercn, wovon 
Sie, meine Herren, vor einigen Tagen Zeugen zu sein beliebten, zum Nachfolger dea Verewigten er- 
wählt Hithin ist nun dies Geschäft, welches ioh aus ganzer Seele gern in seinen Händen gesehen 
hätte, das Heinige. 

Die Natur desselben erfordert, dass es in der ansehnlichen Gesellschaft, die ich hieT zu verehren 
das Glück habe, vorgenommen werde. Erlauben Sie also, daas ich die Ehre habe, Omen die eingelau- 
fenen Abhandlungen, die dazn gehörigen versiegelten Devisen und die darüber gefassten Vota nach ein- 

Den Bericht Ober diese Preisverthcilung liess der Präsident v. Schreber, von ihm verfasst, 
in der Erlangcr gelehrten Zeitung im IV. Stück vom 25. Januar 1792 (Verlag J. J. Palms) ab- 
drucken. 

Endlich ist dem jetzigen Präsidenten der Akademie v. Kieser gelungen, die Vermögens- 
Angelegenheiten derselben dergestalt zu ordnen, dass die Cothenius'schen Preise wieder ausge- 
schrieben werdeu konnten, worüber wir auf die Amtstätigkeit desselben in dem Abschnitte über 
die Präsidenten weiter unten verweisen, und auf das im 27. Bande der akademischen Verhand- 
lungen abgedruckte Programm der Cothenius'schen Preisstiftung vom 1. August 1869, welches 
hier folgt: 

Programm der Cothenius'schen Preisstiftung bei der Kaiserlichen Leopoldino -Carolinischen 

Deutschen Akademie der Naturforscher. 
Vorwort 

Der am 5. Januar 1789 verstorbene Königlich Proussischc Gcneralchirurg Dr. Christian Andreas 
Cothenius in Berlin, hochverdiente« Mitglied und Director ephemeridum der Kaiserlichen Leopoldino- 
Carolinischen Deutschen Akademie, vermachte in einem Schenkungsbriefe vom 16. September des Jahre« 
1771, und in einem spätem Testamente vom 25. August 1783 (publicirt am 14. Februar 1789), um sein 
Andenken der Nachwelt zu erhalten und das Ansehen der genannten Akademie cu befördern, derselben 
eine Summe von 1000 Thlrn. in Oold, mit der Bedingung, von den Zinsen dieses in kgl. preua*. Steaw- 
papieren angelegten Capital» alle zwei Jahre eine goldene, mit dem Bildnisse des Prciastiftew gezierte, 
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60 Thlr. Werth habende Denkmünze der besten Beantwortung einer von dem Präsidium der Akademie 
aufgegebenen Preisfrage in der praktischen Mcdicin zuzuerkennen. 

In Folge dieser Co thenius 'sehen Preisstiftung sind in den Jahren 1789 bis 1817 nachfolgende 
Preisfragen ausgesehrieben und folgende Preise für zum grossten Thcil wcrthvollo und im Druck erschie- 
nene Abhandlungen zuerkannt worden: 

Im Jahre 1789: „Veber die zweckmässigatc Behandlung der Krankheiten im ersten 

Wege." 

Sie blieb ohne Bewerbung und wurde 1791 wiederholt gestellt, worauf im Jahre 1792 die goldene 
Medaille 

dem kunnainzischen Hofrath und Leibarzt Dr. G. C. 0. von Wedekind in Mainz 
zuerkannt wurde. 

Im Jahre 1792: „Uebor die Ursachen der Scrofclkrankhcit und deren Behandlung." 
Da keine genügende Concurrenzachrift eingegangen war, so wurde dieselbe Preisfrage 1794 aber- 
mals bekannt gemacht. Die hierauf im Jahre 179S eingesendete Coneurrcnzschrift des damaligen 

groash erzogt sächs. Leibarztes und Professors Dr. C. W. Hufe) and in Jena 
erhielt den Preis. 

Die im Jahre 1795 bekannt gemachte Preisfrage: 
„Ueber die heilsamen und schädlichen Wirkungen der reinen Lebensluft und der 
Stickluft auf den gesunden und kranken thierischen und vorzüglich menschli- 
chen Körper" 
fand keine Bewerbung und wurde nicht wiederholt. 
Im Jahre 1797 wurden swoi Fragen gestellt: 

1) „Welche Wurzeln dor in Deutschand wildwachsenden Segge-Arten sind im Arz- 

neigebrauch verwendbar? 4 ' 
Eine hierauf eingegangene Beantwortung wurde nicht für preiswürdig erkannt. 

2) „Ueber das Auf- und Abwärtssteigen des Saftes in den Pflanzen." 

Diese Frage blieb im Concurronztermin unbeantwortet, wurde 1798 wiederholt gestellt und der Concur- 
rcnzsi'hrilt des 

Forstmeisters Heinr. Cotta zu Zillbach 
im Jahre 1800 der Preis zuerkannt. 

Die im Jahre 1798 bekannt gemachte Preisfrage: 
„Ueber den nützlichen Gebrauch der Humboldt'schen galvanischen Versuche des 
Metallreizes in der Heilkunde" 
hatte keine Erthcilung der goldenen Medaille zur Folge. Die Bewerbungsschrift des 

Pfarrers Fränzcl zu Ossmannstcdt im Weimarischen 
erhielt im Jahre 1800 nur das Acccssit: eine silberne Cothenius - Medaille. 
Im Jahre 1800 hatte die ausgeschriebene Preisfrage: 
„Ueber dus zweckmässigste Verhalten bei der Blatternkrankheit und über deren 
Verhütung« 

im Jahre 1802 keine Concurrenzachrift und keine Preisvertheilung zur Folge. 
Die im Jahre 1802 gestellte Preisfrage: 
„Welche Arten der deutschen Doldengewächse, und welche Theile und Kräfte der- 
selben sind in der Heilkunde anzuwenden?" 
fand keine Bewerbung, und wurde im Jahre 1804, jedoch erfolglos, wiederholt 
Die im Jahre 1804 bekannt gemachte Preisausschreibung: 
„Ueber den Begriff der Schwäche des menschlichen Organismus, über die Anwen- 
dung der gefundenen Resultate über dieselbe auf die einzelnen Hauptfunotio- 
nen des Körpers und über die Heilmittel und deren Gebrauch gegen dieselbe" 



Digitized by Google 



104 



Geschichte der Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie 



erhielt eine Beantwortung durch die Schrift de* 

Stadtphysikus Dr. A. H. F. Outfeldt in Altona, 
welche des Preises im Jahre 1806 würdig erkannt wurde. 
Im Jahre 1806 fand die aufgestellte Preisfrage: 
„Ucber die Arzneikriifto der noch nicht officinollen Plantis corymbiferis Jus*. 
und deren Anwendung in der Heilkunde" 
im Jahre 1807 keine Bewerbung. 

Im Jahre 1817 wurden für die nächsten zwei Jahre (1819) zwei Fragen ausgeschrieben, welche 
jedoch unerledigt blieben, nämlich 
1) die Frage: 

„Sind Arsenik und Höllenstein sichere innerliche Arzneimittel?" 
und die 2te Frage: 

„Lassen sich die Veränderungen des menschlichen Körpers nachweisen, welche 
ihn durch Ueberstchung sowohl der gefährlichen Blattern, als der gefahrlosen 
Schutzblattern gegen alle künftige Gefahr vor denselben sichern?" 

Es wurden hiernach bis zum Jahre 1817 zwölf Preisfragen dieser Stiftung ausgeschrieben, von 
denen acht unbeantwortet blieben, eine nicht ausreichend bearbeitet war, dagegen fünf die angegebenen 
gekrönten Preisschriften zur Folge hatten. 

Späterhin, vom Jahre 1818 an, wurde, aus in den Acten nicht aufzufindenden Gründen, keine 
weitere Preisfrage ausgeschrieben. Die Zinsen des in Staatspapiercn belegten Capitata wurden dem Fonds 
der Akademie zugewiesen und zu andern Zwecken in Einnahme- und Ausgaberechnung derselben ge- 
stellt; wenn gleich (da das Testament hierüber keino Bestimmung enthält) oino Erhöhung des Preises, 
oder Vervielfältigung der Preisfragen, oder Vergrössorung des Stiftungscapitals wohl mehr im Sinne des 
Preisstiftcrs gewesen sein würde. 

Diesem entgegen wurde aber leider in den letzten Jahren sogar ein Thcil des Stiftungscapitals an- 
gegriffen und zur Befriedigung dringender Creditoren der Akademie verwendet 

Da nun nach dorn ausdrücklichen Willen dos Legatars dies Legat zu einer Preisvcrthcilung be- 
stimmt ist, so fordert die Pietät gegen den Preisstifter, und um durch Uebung der Gerechtigkeit ähnli- 
chen, die Förderung der Wissenschaft im Auge bähenden wohlwollenden Gesinnungen entgegen zu kom- 
men, das» diese Preisfrage wieder ins Leben trete, und die hierzu bestimmte goldene Medaille (deren 
von dem Legatar auf seine Kosten verfertigter Stempel im Archive der Akademie noch vorhanden ist) 
an preiswürdige Arbeiten vertheilt werde. 

Nachdem wir das Stiftungscapital auf die ursprüngliche, in preuss. 3J§ Staatspapieren belegte Summe 
von 1200 Thlrn. uus den laufenden Einnahmen wieder erhöht haben, genügen wir dieser Forderung. 

Wir ergreifen zugleich mit Vergnügen diese Gelegenheit, auch den in den letzten Jahren weniger 
in unseren Verhandlungen berücksichtigten Zweig der Naturwissenschaft, welcher über die blosse Empi- 
rie hinausgehend den physiologischen Gesichtskreis des Arztes erweitert und der Medicin zur wissen- 
schaftlichen Basis dient, in den Bereich der Thätigkcit unserer Akademie zu ziehen. 

Wir haben deshalb mit dem CoUegium der Adj mieten der Akademie auf der Conferenz am 3. Mai 
d. J. Rücksprache genommen, und nach gepflogener Berathung mit mehreren ärztlichen Mitgliedern der 
Akademie veröffentlichen wir die nachfolgende Preisfrage, deren besonders gedrucktes Programm auch 
von dem Unterzeichneten auf Verlangen mitgethcilt werden kann. 

Programm. 

Es wird als durch vicljährigc Beobachtung und Erfahrung erwiesen und von der wissenschaftlichen 
Pathologie anerkannt vorausgesetzt: dass die ächte Menschcnblatter [ Variola vera, und wohl zu unter- 
scheiden von den mannigfachen, durch kürzeren Typus des Verlaufs und charakteristische materielle 
Symptome leicht zu unterscheidenden Formen der Variola spuria), wenn sie von dem Menschen auf die 
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Kuh Übertragen worden, die ächte Kuhblattcr (Variola vaeeina) mengt Ferner wird als erfahruiiRsge- 
mäsa und Wissenschaft lieh erwiesen angenommen, dasa diese ächte Kuhblattcr (gleichfalls wohl zu unter- 
scheiden von anderen mit derselben oft verwechselten, ebenfalls anderen typischen Verlauf und materielle 
Verschiedenheit zeigendon ähnlichen Krankheiten, als da sind: Windblatter (Varicella), falsche Kuhblat- 
ter (Vaccinella vaccinica, welche mit Impfung durch Eiter der Kuhblatter oder nach Impfung der Kuh- 
blatter als örtliche Entzündung bei schon Vaccinirten gleich der örtlichen Variola bei schon vor dersel- 
ben Geschützten entsteht) vor der Ansteckung der Variola vera schützt, und, da die vollkommene Va- 
riola nur einmal den Menschen befällt, die Wiederkehr dieser vollkommenen Form verhütet, und wenn 
allgemeine Ansteckung der Variola erfolgt, eine weit gelindere Krankheit, die Variolois zur Folge hat 

Diese vor der Variola vera schützende, als Aequivalcnt derselben erscheinende Eigenschaft der Va- 
riola vaoeina kann nur durch die physiologische Identität dieser beiden Krankheiten erklärt werden, in- 
dem sie, wenn sie pathologisch als Krankheitsproccsse auftreten, physiologisch als Kntwickelungs- 
krankheiten angesehen werden müssen (siehe D. 0. Kieser, über das Wesen und die Bedeutung der 
Exantheme. Jena 1812), gleich manchen anderen nur einmal in der vollkommenen Form den Menschen 
ergreifenden Krankheiten, wohin nach den bisherigen Erfahrungen gehören: die Masern (Morbilli), der 
Scharlach (Scarlatina) , das Nervenlieber mit seinen verschiedenen opidemischen Formen als Fleckfieber 
(Febria nervosa petechialia, Typhus abdominalis, cerebral« etc.) und seinen endemisch verschiedenen Ge- 
stalten, als: Pestis inguinaria sive orientalig, Febris flava, Cholera orientalis der Neuzeit, sowie der Keuch- 
husten, die epidemische Parotitis, die Zahnentwickelung, die Pubertätaentwiekelung, der Croup etc. 

Ferner ist erwiesen, das» die epixootische wahre Rinderpest (Pestis bovilla, Typhus boum con- 
tagiosa) in ihren verschiedenen Gestalten unter der Form des Milzbrandes et«, (welche schon Ramaz- 
zini und Friedrich Hoffmann mit der Variola verglichen und von Hildenbrand dem Typhus 
gleichstellte, und die durch Impfung leichteren Verlauf giebt), wenn sie auf den Menschen durch ört- 
liche Ansteckung (Impfung) übertragen wird, die schwarze Blatter (Carbunculus contagiosum, Pustula ma- 
ligna) bildot, und in physiologisch- pathologischer Hinsicht mit von Hildenbrand als dem Nervenfie- 
ber dos Menschen parallel angesehen werden kann (siehe J. E. Veith, Handbuch der Veterinärkunde, 
4. Aufl. 2. Bd. 2. Abth. Wien 1842. 8. 108.). 

In dieser Beziehung hat schon Schnurrer (s. Aualand, 1830. Januar) die Vermuthung aufgestellt, 
das« die durch Impfen des Rindviehes modificirte orientalische Pest eine Viehseuche erzeugen könne, die 
vom Thiore auf den Menschen zurück Ubertragen, eine leichtere, die wahre Pest compensirende Form 
der letzteren geben könne. 

Es entsteht daher die noch nirgends hinlänglich gewürdigte und schon vor 30 Jahren in Jena in 
öffentlichen akademischen Vorträgen ausfuhrlich erörterte, aber in ihren möglichen Folgen der Entdeckung 
eines Schutzmittels vor Nervenfieber, Pest gelbem Fieber (gleich der Vaccina vor Variola) unendlich wich- 
tige Frage, die hier in ihrer schweren Bedeutung als Preisfrage wiederholt wird: 

„Schützt die durch Impfung der wahren Viehseuohe entstandene schwarze Blat- 
ter (Pustula maligna) vor dem wahren Nervenfieber (Typhus), der Pest und dem 
gelben Fieber?" 
woran sich die zweite Frage (nach Schnurrer) knüpft: 

„Kann durch Impfung des Rindviehes mit dorn Contagium des Nervenfiebers 
(Pest etc.) eine Krankheit bei demselben erzeugt werden, wie die Vaoeina durch 
Impfung des Rindviehes mit Variola?" 
Und im Bejahungsfälle: 

„Erzengt die durch Impfen des Rindviehes modificirtc orientalische Pest oine 
modificirte Viehseuche, welche, vom Thier auf den Monschcn zurück übertragen, 
eine leichtere, die wahre Pest compensirende Form der letzteren giebt, und als 
Acquivalent derselben erscheint?" 
Der Hauptzweck der Preisfrage ist, wenn auch nicht völlige Lösung derselben vorerst zu erreichen 
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•ein dürfte, diese wichtige, schon vor mehreren Decennicn in ihrer Bedeutsamkeit gewürdigte Angelegen- 
heit Ton Neuem zur Sprache zu bringen und sie nicht der Vergessenheit zu überliefern, sondern der 
öffentlichen Diseussion zu unterwerfen. 

Vorzüglich befähigt dazu würden Acrzte in den westlichen Regionen Südrusslands und in den an- 
grenzenden polnischen, ungurischeu und deutschen Provinzcu sein, woselbst die Kinderpest ebenfalls 
gleich der Cholera orientohs von Osten nach Westen sich verbreitet; gleicherweise in den Marechgegen- 
den der Meeresküsten. 

Der aufgebotene Preis ist gering gegen die Wichtigkeit der Frage. Wir uppelliren daher an dio 
Ehre, diese Frage mit ihren unendlichen Folgen, welche die der Jen Derschen Entdeckung weit über- 
bieten mochten, zuerst gelöset oder ihrer Lösung näher gebracht zu liahen. Es würden daher auch Con- 
currcuxsehriftcn , welche mit acht physiologisch- pathologischem Sinne diese Frage discutirten, wenn sie 
auch einstweilen kein definitives Kesultat gewähren sollten, mit Dank berücksichtigt werden. 
Eine hiebri vielleicht zu erörternde Nebenfrage ist: 
„Kommt diu Kinderpest auch in der südlichen Halbkugel (Brasilien, Australien, 
Borneo ntc.) vor, oder ist sie, gleich dem Xorvcnfiebcr und seinen Formen, nur 
autochtbonisch in der nördlichen Halbkugel und nur in der alten Welt, nicht 
in Nordamerika, zu finden?" 
Auf diese letzte Frage machen wir besonders unsere Herren Collcgen in den transatlantischen Län- 
dern aufmerksam. 

Zur Beantwortung und Lösung dieser Fragen dürfte daher nöthig sein: 
1) Impfung von Kühen (nicht Ochsen) mit dem Contagium der Pest, des Typhus contagioeus etc. 
und Beobachtung des Erfolgs. 

2) Impfungsrersucho mit dem Contagium der wahren Kinderpest beim Menschen, deren Erfolg die 
schwarze Blatter sein wird, und Beobachtung, ob dadurch Schutz vor der Ansteckung mit Typhus con- 
tagiosus, Pest, gelbem Fieber und Cholera oricntalis erfolgt. Die Gefahr der so erzeugten schwarzen 
Blatter dürfte bei rationeller Behandlung mit frühzeitigen Einschnitten und äusserlicher und innerlicher 
Anwendung der Salzsäure nicht »ehr bedeutend sein. Allein die Ausfuhrung wird ohne Beihülfe einer 
erleuchteten Sanitätspolizei des Staates nicht stattünden können. 

3) Impfung solcher Personen, welche mit dem Contagium der Kinderpest geimpft waren, mit dorn 
Contagium des Typhus, der Pest etc., und Beobachtung des Erfolgs. 

Wenn wir nun gleich überzeugt sind, dass die vorstehende Frage, als zeitgemäß und von dem 
gegenwartigen Stande der Cnltur des Menschengeschlechts gefordert, früher oder später ihre Lösung fin- 
den wird, so wiederholen wir dennoch, dass eine vollkommene Beantwortung und definitive Entscheidung 
wohl nicht sofort in dem angesetzten Zeiträume gegeben werden dürfte. — Jeder Beitrag zur Lösung 
derselben, jede purtieUc Beantwortung und jede sichere Beobachtung in dieser Hinsicht, welche der Bache 
förderlich erscheint, wird daher als verdienstlich betrachtet und von uns gewürdigt werden. 

Die Concurrcnzschriftcu können in deutscher oder lateinischer Sprache verfasst sein, und sind, mit 
einem Motto verschon, da« auch uuf dem versiegelten Couvcrt, welches den Namen de» Verfassers ent- 
hält, stehen toiisb, bis zum 1. September 1860 an das Präsidium der Kaiserl. Leopoldino-Carohnischen 
deutschen Akademie nach Jena einzusenden, worauf die Bcurthcilung und eventuelle Zucrkennung des 
Preises von einer Prciscommission binnen 8 Wochen erfolgt, und das Kesultat in der Leopoldina und in 
den Verhandlungen der Akademie bekannt gemacht werden wird. Der Preis ist die goldene 60 Thlr. 
Courant Werth habende, mit dem Bildnis» des Legators versehene Medaille. 

Die gekrönte Schrift bleibt Eigenthum des Verfassers. Die übrigen Concurrenzschriften werden 
zurückgegeben. Jena, den 1. August 1859. 

Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino-Carohnischen deutschen Akademie. 

Dr. D. 0. Kieser. 



Digitized by Google 



von 1752 bü 1860. 



107 
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Die schon erwähnte Säcularfeier der Akademie zu Wiesbaden im Jahre 1852 hatte ihr aber 
aufs Neue die erfreuliche Gelegenheit geboten, wissenschaftliche Preise wieder auszuschreiben. Der 
bei dieser Jubelfeier mit noch 20 andern Gelehrten zum Mitgliede der Kaiserl. Akademie unter 
demNameu Franklin ernannte russische Füret Anatol von DSmidoff fand sich ncrolich durch 
die in dem Abschnitte über die Gönner der Akademie näher auseinander gesetzten Umstände und 
die von dem Mitgliede Marco Polo II. gemachten Vorschläge veranlasst, unterm 25. October 1852 
drei naturwissenschaftliche Preisfragen aus der Botanik, Mineralogie und Zoologie zu begründen, 
für deren beste Beantwortung je 2()0 Thlr. auf drei aufeinanderfolgende Jahre bestimmt und am Ge- 
burtstage Ihrer Majestät der Kaiserin Alexandra von Russland, den 15 Juli, als Preise vertheilt 
werden sollten. 

Der Präsident wandte sich demzufolge am 4. December 1852 an die Kaiserin mit dem Ge- 
suche um Ertheilung der Genehmigung dieser Preisausschreibuug, die denn auch am 23. Januar 
1 8»:i aus dem kaiserl. Cabinet erfolgte. Demnächst ersuchte er den sachverständigen Nestor Ale- 
xander v. Humboldt, die für das Jahr 1854 ausgesetzte Preisfrage aus der Botanik zu bestim- 
men; dieser brachte dazu den Professor Dr. Alexander Braun und den Inspector am königl. 
Herbarium Dr. Friedrich Klotzsch zu Berlin in Vorschlag, die auch die Einladung annahmen, 
so dass die zur Aufstellung und Zucrkcnnung des ersten Preises zusammengesetzte Commission 
aus den zwei letztgenannten Gelehrten und dem Präsidenten der Akademie bestand, welche am 
21. Juli 1853 das Programm mit folgender Preisfrage veröffentlichten: 

„Ist die Lebensdauer aus Samen erzogener und durch ungeschlechtliche Fort- 
pflanzung vermehrter Gewächse, d. h. des Pflanzenindividuums im weitesten 
Sinne, eine unbegrenzte, nur zufällig oder durch äussere Ungunst der Ver- 
hältnisse vor dem Aufhören der Spccies selbst erlöschende, oder ist dieselbe 
eine beschränkte, der Dauer der Speeles innerhalb bestimmter Grenzen un- 
tergeordnete?" 

Das Schreiben des Fürsten v. Dcmidoff vom 10. Juni 1H53 über die Genehmigung der bo- 
tanischen Aufgabe zeigt, wie sehr der Fürst diese Fragestellung zu würdigen gewusst hat; ihm 
verdankt die Akademie zugleich auch eine französische Uebersetzung des Programms in 1000 Ex- 
emplaren, für dessen Vertheilung er ebenfalls selbst Sorge getragen hat Iu einem Schreiben an 
die Akademie vom 30. August 1853 versprach derselbe noch, die mineralogische Aufgabe zu sei- 
ner Zeit selbst zu crtheilen. In Ansehung der zoologischen Preisausschreibung wurde der be- 
rühmte Ornithologe Prinz Karl Lucian Bonaparte Fürst von Ganino, als Akademiker Ed- 
wards in Paris ersucht, die diesfallsige Preisfrage aufzugeben. 

Wir lassen hier die zur Dämidoff- Stiftung gehörigen Actcnstücke, des hohen Interesses we- 
gen, welche dieselben für die Akademie und deren Geschichte überhaupt haben, folgen, weil diese 
Stiftung mit den wichtigsten Theil der denkwürdigen zweihundertjährigen Stiftungsfeier der Kaiser- 
lichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher bildet, von welcher Zeit an 
für sie ein erneutes, frisches akademisches Leben anfängt, das die jährlichen Naturforscher -Ver- 
sammlungen in eine immer engere und nähere erfolgreiche Verbindung mit der Akademie brachte 
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Verkehr unter den Naturforschern und Gelehrten i 

weiterte. 

Der Dämidoff'sche Stiftungsbrief vom 25. Octobcr 1852 lautet wie folgt: 

Breslau, den »S. Octobcr IBM. 

Herr Präsident! 

Mein Secrctür, Herr A. Oullet de Kulture, hat Ihnen mein Bedauern zu erke 
das» ich durch mein Unwohlsein verhindert wurde, Ihnen persönlich fiir dos schmeichelhafte Entgegen- 
kommen meinen Dank abzustatten, mit welchem die Akademie mich zum Mitgliedc ernannt hat. Kr hat 
Ihnen zu gleicher Zeit meine Absicht zu erkennen gegeben, auf die Zeit Ton zehn Jahren die jährliche 
Summe von 25 Thlrn. beizutragen, auf den Fall, das« die Reorganisation der Akademie zur Ausführung 
kommen Rollte. 

Ich erfahre eben durch den Ritter Neigcbaur, unseru verehrten Collegen, das» die von ihm vor- 
geschlagene Reorganisation auf unbestimmte Zeit verschoben ist. Unter diesen Umstanden will ich nicht, 
das« diese meine Absicht erfolglos bleibe, daher, Herr Präsident! will ich Folgendes thun. Statt der 
250 Thalcr, die ich als meinen zehnjährigen Beitrag zum Behuf der Reorganisation anwenden wollte, will 
ich die Summe von 600 Thalern zur Begründung von drei Preisen bestimmen, jeden zu 200 Thalcrn, 
deren Vertheilung in den Jahren 1853*), 1854 und 1855 stattlinden soll. Diese Preise sollen für dio 
drei Zweige der Naturwissenschalten verwandt werden. Der erste, 200 Thaler, im Jahre 1853 für dio 
Botanik; der zweite, 200 Thaler, im Jahre 1854 für die Zoologie, und der dritte, 200 Thaler, im Jahre 
1855 für die Geologie und Mineralogie. Diese Preise sollen an dem denkwürdigen Geburtetage Direr 
Majestät der Kaiserin Alexandra von Russland, meiner erhabenen Monarchin, verthcilt werden. 

Ich zweifle nicht, dass die Akademie die Gesinnungen, die mich bei dieser Veranlassung leiten, 
anerkennen und durch ihre gleiehgcsinntc Mitwirkung dieselben unterstützen wird, und in dieser Erwar- 
tung bitte ich Sie, Herr Präsident! aufs Neue die Versicherung der Oesinnungen der ausgezeichnetsten 
Hochachtung anzunehmen. (gez.) Demidoff. 

Dwn Hrrrn Nr»» vmi Esmbtck, Presidenten der KjusctI. Leopold. - Caruluitscheu 

Der Präsident erstattete von diesem Schreiben an die Kaiserin Bericht und webte in densel- 
ben die Wünsche, die der Stifter ihm für die Akademie eingeflösst, ja zur Pflicht gemacht hatte. 

Ihro M*je»Ut der Kiixrin Alexandra Ton Bauland. 

Ew. Kaiserlichen Majestät verfehle ich nicht, allenmterthänigst zu melden, dass die Kaiserliche 
Leopoldino-Carolinisehe Akademie zu Breslau durch das beiliegende, an den Unterzeichneten gerichtete 
Schreiben des Fürsten Anatol von Demidoff vom 25. October drei Preise zur Vertheilung an dem 
hohen Geburtstage Ew. Kaiserlichen Majestät fiir die Jahre 1853, 1854 und 1855 zugesichert erhalten 
hat Die Akademie freut sich über diose neue Veranlassung, in dem Vaterlande Ew. Kaiserlichen Ma- 
jestät die Erinnerung eines so erfreulichen Tages feierlich begehen zu können; ich aber wage hierbei 
noch, die Bestimmung der Fragepunktc für die drei Preisaufgaben in die Hönde Allerhöchst Ew. Kaiser- 
lichen Majestät niederzulegen, um die Gegenstände der Preise entweder zur hohen Freude der Akademie 
Allerhöchst Selbst zu bestimmen, oder auf den wohlthätigcn Stiller dieser verdienstlichen Anstalt im 
Kreise der Akademie zu übertragen. 

4. Deoember 1852. Ew. Kaiserlichen Majestät untertänigster 

der Präsident der K. Leop.-Carol. Akademie, 
(gez.) Dr. Nees v. Ksenbcck. 



') Du.- Kürse der Zeit («bot die Verlegung der ersten Preisverthc lluiijr am ein Jahr . wodurch nun diese Acte anf < 
Jahn 1Ö&4. 1SS6 und 1SM (allen. 8. Vor». 8. CXUV. (Besond. Abdr. S. 136.) Die Akademie. 
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Die Genehmigung dieser, der Feier dieses Geburtstags gewidmeten Stiftung durch Ihre Ma- 
jestät die Kaiserin Alexandra von Russland erfolgte durch folgende Antwort: 

Mein Herr! 

llir, utit«T dem (. Dctcmber it. p. u!i Ihre Majestät die Kaiserin gericht* tea Schreiben , "wegen der 
von (Um Herrn ult. DemidutT in drei Terminen bestimmten, von der Kaifterliehcii I.eopoldino -(«roli- 
nischen Akademie zu Breslau auf den Tag der (ü burLsfi ier Ihrer Majestät ru veranstaltenden Prt-isvcr- 
theihlUg, hatte ieh (Jluck, meiner Allergnadigstrn Monarchiii vor die Alicen zu bringen. Ihre Kili- 

Berlulie Majestät geruhten dem Inhalt desselben AUerhoehstih ren besondere Aufmr rksamkeit zu schenken, 
jedoch mit dankender Anerkennung dir freundlichen (iesinnnng obiger Akademie den Wunsch derselben, 
ili Bctrcli der Preisgegcnsriiwle , insnlcrn yii genehmigt n , als Ihr*' Majestät deren "Wahl dem Prcincpen- 
der, Hrn. cU. McmiiUlf, im Krei.se der Akademie, Allerglia.ligst ül»crliiswn. 

Indem ieh es mir zur angenehmen Pflicht anrechne, Sie, mein Herr, von dieser Allerhöchsten Re- 
solution /u benachrichtigen, ersuehe ieh Sie, die Versicherung meiner \ (dlkuiutiielisten Huchuclituiig und 
Ergebenheit -ein Innigen m widl* -n. 

St. Pctcrubiivg, den 2:1. Januar 1H5». (gez.* Holtmann. 

Staut»- Seeret är Sr. Mujt.ftüt des Kaisen*. 

Itoui Hilm Kr. X«. viiii Et«uln.cL. 1'ftuüluiUu >ki Kaäteri. 
I,*opolH. - 1,'jiroHainchcii Akademie etc. 

Hierauf wurde die folgende „Preisfrage der k. k. Leopold -Carolinischen deutschen Akade- 
mie der Naturforscher, ausgesetzt von dem Fürsten Anatol Deinidoff, Mitglied der Akademie 
(Beinamen Franklin), zur Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes ihrer Majestät der Kaiserin Ale- 
xandra von Russland, am 13. Juli IHM," am 21. Juni 1853 bekannt gemacht: 

Die Akademie der Naturforscher wünscht eine möglichst vollständige Zusammenstellung und Prü- 
fung der in der Literatur vorhandenen Nachrichten über abnehmende« Gedeihen oder völliges Aussterben 
ursprünglich uu» Samen erzogener, und durch ungeschlechtliche Vermehrung erhaltener und vervielfältig- 
ter OulturpfLinzen , insbesondere aber der Nachrichten über die Lebensdauer der in Europa aus Samen 
erzogenen Obstsorten, nach Anleitung und in der Ausdehnung des hier beigefügten Programms. 

Der Termin der Einsendung ist der 1. März 1854. Die Bewerbungsschriftcu können in deutscher, 
lateinischer, französischer oder italienischer Sprache abgefasst sein. Jede Abhandlung ist mit einer In- 
schrift zu bezeichnen, welche auf einem beizufügenden, versiegelten, den Namen des Verfassers enthal- 
tenden Zettel zu wiederholen ist 

Die Publication über die Zuerkenuung des Preist* von 200 Thlrn. preuss. Cour, erfolgt in der 
„Bonplandia" mittelst einer Beilage vom 17. Juni des Jahres 1854 und durch Versendung eines von der 
Akademie an demselben Tage auszugebenden besonderen Blattes, so wie später in dem laufenden Bande 
der Verhandlungen der Akademie, in welchem dio gekrönte Preisschrift abgedruckt werden wird. 

Auf die Mittheilung dieses Preisprogramins für Botanik an ihr gelehrtes Mitglied, den Preis« 
Spender, erfolgte folgende Antwort und Beleuchtung des Programms von dem Fürsten Demidoff: 

San Donato, den 16. Juni 18A3. 

Herr Präsident! 

Ich habe das mir mit Ihrem Schreiben vom 23. Mai übersendete interessante Programm durchdacht 
and Btimme ganz der Wohl einer Preisangabe bei, die, wie diese, so gut geeignet ist, meiner Idee, oi. 
nen solchen Preis zu stiften, Ehre zu bringen. Nichts verdient mehr die Aufmerksamkeit der wissen- 
schaftlichen Botanik, als die durch das lichtvolle Programm Ihrer Akademie geforderte Lösung der auf- 
gestellten Frage im Allgemeinen und die zugleich angeregten besonderen Anwendungen derselben. Das 
Feld dieser Forschungen ist zugleich uncnncsslich und speciclL 
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Es ist noch nicht longo her, daas man das Gesetz gefanden zu haben glaubte: „alle Species, d.h. 
alle Untcrabthcilungen einer Pflanzongattung, seien von Anbeginn erschaffen, um erat mit dem Unter- 
gang unser« Planeten wieder unterzugehen." — Aber die Fortschritte der Geologie in den ersten Jahren 
dieses Jahrhunderts liessen in den Tertiär- und selbst in den Sccundärformationen eine Anzahl fossiler 
Pflanzen entdecken, die nur Species noch vorhandener Gattungen sind. 

Etwas später gaben Nachdenken und Erfahrung dem Mensrhen dos wundersame Vermögen, wirk- 
lich neue Species durch künstliche Bast-irdbefnichtung zu erzeugen. l>ie Wissenschaft muastc in Folge 
dieser Entdeckungen anerkennen, dass sie ein allzu abstractes Princip aufgestellt, das« sie gerechnet habe 
ohne den schaffenden Funken, der die Natur unaufhörlich belebt Gott allein kann zum belebenden 
Keim, wie zum Occan sprechen: „nicht weiter"! Wer aber unter uns kann das letzte Schöpfungswort 
voraus wissen? leb lebe hier unter einer grossen und zierlichen Pflanzcnfamilic, den Orchideen, deren 
überraschende Herrlichkeit mir jeden Tag ciuen neuen Beweis liefert, dass man glückliche Ucbcrraschun- 
gen erwarten darf, wenn man mit verständigem Auge das Arbeiten des Pflanzenlcbcns begleitet 

Ein Theil der Botaniker, — nicht der grössere, wie ich wohl weiss, — hat nicht nur die ange- 
führte Formel in der Uebertreibung , die sie enthält, aufgegeben, sondern ein anderes Gesetz aufgestellt, 
nach welchem „jede Pnanzenart nur eine bestimmte Zeit existirt und dann vergeht". Hiernach müssten 
wir sagen, dass, wenn der Typus einer Pflanze einmal gegeben sei, die Triebe, welche aus seinem Sa- 
men hervorgehen, nicht so lange leben, als er. Der Oelbaum z. B., welcher ein patriarchalische« Atter 
orreicht, würde Abkömmlinge liefern, deren Existenz sich von Generation zu Generation verkürzen würde 
bis zum Verschwinden und zur Vernichtung der Species. üm ein solches Gesetz aufzustellen, um solche 
Erscheinungen zu bewahrheiten, müsote unsere menschliche Existenz, die nur ein allerklcinstes ThcUchen 
in der Unendlichkeit der Zeiten ausmacht, wenigstens so lange dauern, als mehrere Generationen lang- 
lebiger Bäume. Wenn wir nun in Wahrheit zu kurze Zeit leben, um solche Fragen auf befriedigende 
Weise zu begründen, so kann doch unser Geist auf speculative Weise die Abgründe der Zeit und des 
Raums durchmessen und diese mysteriösen Probleme, wo nicht mathematisch auflösen, doch diviniren, 
and die Beschäftigung mit solchen Gegenständen gehört unstreitig mit zu den Attributen einer Akademie. 

Da» geistreiche und gelehrte Programm Ihrer Commission verlangt nicht das Unmögliche, d. h. es 
fordert nicht die förmliche Lösung des vorgelegtun Problems; es begnügt sich mit Thatsnehen, wel- 
che zu seiner Lösung beitragen können. Dieses Verfahren ist weise. Wir werden also, wie ich 
hoffe, gute und gewissenhafte Freisarbeiten erhalten, welche hervorgerufen zu Iiaben ich mir wenigstens 
Glück wünschen durf, wenn auch die Wissenschaft das Verdienst dieser Anregung Ihrer uusgezeiclineten 
Vorarbeit zuerkennen wird. 

Es ist von grosser Wichtigkeit, dass dieses Programm so viel wie möglich in den grossen Mittel- 
punkten der Wissenschaft verbrühet werde, wozu cino gute Uebcrsetzung ins Französische erforderlich 
ist Diese Arbeit ist schwierig, denn es handelt sich hier nicht bloss um einen Literaten, der des Deut- 
schen völlig mächtig ist: soudern auch um einen in die Wissenschaft ganz eingeweihten Gelehrten, — 
mit einem Wort, um einen Uebereetzer gleich dem, welcher uns eine so glückliche Uebcrsetzung des 
grossen Werks von Herrn v. Humboldt: „Kosmos" geliefert hat. Lassen Sie mich hierüber ihre Mei- 
nung wissen! Ich bin übrigens bereit, Danen diese Uebersetzung zu erleichtern, sobald ich ein correct 
gedrucktes Exemplar des Programms in Händen haben werde. 

Weiteren Nachrichten also entgegensehend, beharre ich u. s. w. 

(gez.) Demi do ff. 

Iu erlaubter Anspielung auf den 1. Julius, als den, dem Wortlaute nach dem 13. eutspre- 
chenden Tage des russischen Kalenderstils, wurde vor einer Anzahl der in Breslau anwesenden 
Mitglieder der Akademie, nach Vorlesung des Commissionsausspnichs, der versiegelte Name des 
Verfassers von Nr. 4., dem der Treis zufiel, eröffnet, im Kreise der Akademie mit Hcifall procla- 
mirt und darüber ein Protokoll niedergelegt, welches wir hier folgen lassen: 
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Protokoll. 

Verhandelt IlrcsUu den 1. Juli IBM. 

Der Präsident der KuiacrL Leopold. -Carolin. Akademie der Naturforscher hatte auf heute die in 
Breslau anwesenden Mitglieder derselben eingeladen, um im »Sohoosse der Akademie das in Betreff des 
De'midoff - Preises Erforderliche zu veranlassen. 

Es hatten sich dazu eingefunden die Herren: Hofrath Dr. Burchard, Dr. Cohn, l'rof. Dr. v. Glo- 
cker, Dr. Körber, (»eh. Kath Dr. Neigebaur, Dr. Pappenheim und Dr. Stenzel. 

Der Präsident Dr. Nces von Esenbeck bemerkte zuvörderst, dass die Stiftungsurkundc des Für- 
sten De'midoff vom 25. October 1852 bestimmt, wie die Eröffnung des Naracnsverschlusses de* Verfas- 
sers der von der akademischen Commission für preismässig erkannten Arbeit die Notwendigkeit bedinge, 
dieser Handlung eine gewisse Oeffentlichkeit zu geben, weshalb die Vereinigung so vieler Mitglieder der 
Akademie, ab> möglirh, nothwendig gewesen sei. 

Demgemäss wurde von Dr. Stenzel im Auftrage de« Präsidenten — da der 1. Juli nach dem rus- 
sischen Kalender dem Wortlaute nach dem 13. Juli entspreche — da» Outachten der Commission, un- 
terschrieben von Dr. Nces von Esenbeck, A. Braun und Klotzsch, vorgelesen, nach welchem 
dos Motto: 

„Nil aeternum sub divo" 

die preiewürdige Schrift ist. 

Der Präsident legte den Anwesenden das versiegelte Couvcrt vor, auf welchem dasselbe Motto ver- 
zeichnet ist. Alle überzeugten »ich, dass da« Siegel unverletzt ist; darauf wurde dasselbe erbrochen und 
fand sich der Name desselben mit dem im Inuern wiederholten Motto, wie folgt: 

Dr. ('. Jessen zu Eldena bei Greifswald. 
Da die Commiesion gefunden hatte, das» auch die Arbeit mit dem Motto: 
„fruetiferas plantar mortalibus dedit alma natura" 
»ehr gut ausgefallen sei, so hatte der Präsident beschlossen, diese Arbeit in den Verhandlungen der Aka- 
demie drucken zu lassen, weshalb der unbekannte Verfasser aufgefordert werden soll, sich darüber zu 
äussern, ob er diese Veröffentlichung genehmigt. 

Es wurden, da noch ausserdem zwei andere Arbeiten eingelaufen waren, mit den Mottos: 

„Müsset im Naturbetrachten 
Immer Eins wie Alles achten," 

und 

„(juoad possem," 

die drei verschlossenen Couverte verbrannt 

Da ein MchrcrcB nicht zu verhandeln war, wurde die Fassung des vorgelesenen Protokolls geneh- 
migt und von den Anwesenden unterzeichnet. 

(gez.) Nces von Esenbeck. Glockcr. Stenzel. Burchard. F. Cohn. 
Kör her. Dr. Pappenheim hattet sich unterdess entfernt. 
v. u>. o. 

Neigebaur, 

•is betaftrogter SceretAr der Akademie. 

Sonach ward Dr. Jessen in Eldena als Sieger bei der ersten Preis vcrtheilung anerkannt. 

Für das Jahr 1855 sollte, nach der ursprünglichen Disposition, eine Preisfrage aus dem Ge- 
biete der Zoologie aufgestellt werden. 

Da aber der Fürst den dringenden Bitten des Präsidenten nachgegeben und die Bearbeitung 
des mineralogischen oder geologischen Preisprogramms selbst übernommen hatte, so musstc derselbe 
dazu auch die Tage der Müsse benutzen können, deren er sieb vor einer auf den Frühling 1854 fest- 
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gesetzten Reise nach St Petersburg noch auf seinen italienischen Besitzungen erfreuen konnte, und 
ergab sich hieraus von selbst die Folge, dass die Reihe der Preisfragen geändert und die aus dem 
Gebiete der Mineralogie an die zweite Stelle für das Jahr 1855 gerückt wurde; dazu wurde fol- 
gendes Programm erlassen: 

Seit der Zeit , wo die Thatsachcn der Oeognosio systematisch in ein Lohrgcbäado gesammelt wur- 
den, haben die Meuter der Wissenschaft : Linne*, Werner, Hauy, Alexander Brongniart u. A. t 
auch die Grundsatz« einer Classification der Gebirgsarten aufgestellt, und dieser Gegenstand ist nach ih- 
nen bis auf dio neueste Zeit durch mehrere Gelehrte von hohem Verdienste bearbeitet worden. 

Aber die Schwierigkeiten, welche dem Geologen noch immer entgegentreten, wenn er eine Gebirgs- 
art, sci'B an ihrem Geburtsort oder im Cabinct, benennen wiD, beweisen, dass diese Aufgabe noch nicht 
erschöpft sei, und die reisenden Fortschritte, welche das Studium der Gebirgsarten in neuerer Zeit ge- 
macht hat, haben zugleich andererseits neue Wege zu einer methodischen Classification derselben eröffnet 

Eine Classification der Gebirgearten kann also bei dem gegenwärtigen Stande der Wissenschaft als 
ein zeitgemässes, in vielen Hinsichten notliwcndiges und mit der weiteren Entwicklung der Geologie in- 
nig verwebtes Unternehmen betrachtet werden. 

Ohne die Aufstellung neuer Gesichtspunkte über den zur Preisaufgabc gewählten Gegenstand im 
Geringsten beeinträchtigen zu wollen, im Gcgcnthcil vielmehr den Herren Preisbewerbern die vollste Frei- 
heit hierin zuerkennend, glaubt die Commission in einigen Zügen den Gang angeben zu müssen, welcher 
ihr geeignet erscheint, zu der geforderten Classification zu führen. 



In der Geologie, wie in den meisten andern Bcobachtungswissenschuftcn , hatten die ersten Anord- 
nungen einen wesentlich urtificiellcn Charakter. So haben z. B. gewisse Autoren ihr Clasaificationssystcm 
ausschliesslich auf einen einzigen äussern Charakter, nemlich don der Structur, gegründet, welche al- 
lerdings für die Classification mehrerer Oebirgsarton von überwiegender Geltung ist, bei andern Gebirgs- 
arten aber nur von untergeordneter Bedeutung erscheint So kommt z. B. die körnige, die porphyrartige, 
die dichte, die mandelsteinartige Structur bei verschiedenen Gebirgsarten vor, die eben sowohl einer ver- 
schiedenen Bildungszeit angehören, als von ganz verschiedener mineralogischer Zusammensetzung sind. 
Auf der andern Seite zeigt aber auch zuweilen eine und dieselbe GebirgBort sehr verschiedene Arten von 
Structur, welche von den Umständen herrühren, unter denen sie sich fest gebildet hat, so dass z. B. oft 
eine and dieselbe Gcbirgsart bald dicht, bald körnig erscheint. 

Es scheint daher erforderlich, dass man eine Classification der Gebirgsarten nicht auf einen einzel- 
nen Charakter, sondern vielmehr auf dio Gesammthcit der wesentlichsten Charaktere gründe. Unter die 
letzteren gehören aber, nächst der Structur in erstem Bange: die chemische Zusammensetzung 
und die mineralogische Beschaffenheit. 

Die Classification mue» Bücksicht nehmen auf die chemische Zusammensetzung; denn die 
Analyse hat gezeigt, da«« die chemische Zusammensetzung gewisser Gebirgsarten, welche sehr verschie- 
dene äussere Charaktere zeigen, in hinlänglich bestimmte Grenzen eingeschlossen ist, so dass man sieh 
dadurch genöthigt sieht, Gebirgsarten als Varietäten zu einem Typus zu vereinigen, die man unter an- 
dern Gesichtspunkten Bcharf von einander trennen könnte. 

Endlich ist es auch in vielen Fällen wesentlich, auf den mineralogischen Charakter einer 
Gebirgsurt Bedacht zu nehmen. Das Wicdcranftrctcn derselben Mineralien in verschiedenen Gebirgsartun 
zeigt offenbar die Wiederkehr gewisser Verhältnisse der Krystallisation, welche gewissennassen durch diese 
Mineralien selbst bezeichnet werden, daher denn auch in einer natürlichen Anordnung gewisse Typen 
von Gebirgsarten einander in dem Masse näher gerückt werden müssen, in welchem sie eine grossen; 
Menge von Mineralien mit einander gemein haben. 

Dos Studium dieser Mineralien der Gebirgsarten bietet allerdings grosse Schwierigkeiten dar; denn 
während der Mineraloge gut auskrystallisirte Mineralien mit deutlich ausgebildeten Formen classilicirt, hat 
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der Geologe bei seinen Untersuchungen häufig nur sehr unvollkommene KrysUUe, und es muu die che- 
mischc Analyse dieser Mineralien nothwondig dua Studium ihrer Formen und ihrer physischen Eigen- 
schaften ersetzen. Diese Analyse ist das sicherste Kittet für den Geologen, um die (Jcbirgsarten zu be- 
stimmen, und zahlreiche in der neuesten Zeit bekannt gemachte Arbeiten haben die grossen Dienste 
erwiesen , welche sie hier zu leisten berufen ist. Es wäre sehr nützlich , alle diese Arbeiten zusammen- 
zustellen, so dass sie eine möglichst vollständige Ucbersicht unserer jetzigen Kenntnisse von der minera- 
logischen und chemischen Zusammensetzung der Uebirgsarten gewährten. Es könnten ober auch neue, 
noch nnedirte Untersuchungen beigefügt werden. 

Nachdem die Gebirgsarten nach diesen Grundsätzen, so weit es der Zustand unserer Kenntnisse 
gestattet, unterschieden und bestimmt sind, gebe man die Definition jeder Spccics in solchen Ausdru- 
cken, dass man aus derselben jedes Exemplar auf den blossen Anblick, oder höclisten» mit Hülfe eines 
leichten Versuchs, möglichst genau benennen kann, ohne dass man zur vollständigen chemischen Analyse 
seine Zuflucht zu nehmen, oder die Lagerungsverhültnisse zu berücksichtigen braucht 

Xach der Definition jeder Art und als wesentliche Ergänzung dieser Definition lasse man in den 
deutlichsten Ausdrücken und im bestimmtesten Detail eine Schilderung des Vorkommons der Art unter 
den verschiedenen geologischen Verhältnissen und eine genuue Angabo ihrer Fundörter und ihrer Bezie- 
hungen zu andern Gebirgsarten folgen. 

Diese Erwägungen haben die mit der Wahl einer geologischen Frage für den De'midoff - Preis 
auf das Jahr 1855 beauftragte Commission veranlasst, zur Aufgabe Zu machen: 

„Eine Classification der Gebirgsarten, gegründet auf die Gesammtheit ihrer Cha- 
raktere, hauptsächlich auf das Studium ihrer Struetur, ihrer mineralogischen 
Beschaffenheit und ihrer chemischen Zusammensetzung." 

San Donato, den ^. Januar 1854. (gez.) De'midoff. 

Diesem von unserm hochgeehrten Herrn Collegen, dem Stifter des Preise», Fürsten Demidoff, 
auf unsern Wunsch vorgelegten Entwurf der geologischen Preisaufgabe für den 13. Juli 1856, treten, als 
Commissions - Mitglieder , bei 

Breslau, den 2". Januar 1854. 

Wien, den 1. Februar 1854. 

(gez.) W. Haidinger, (g<*0 Dr. Nocs Escnbcck, 

k. k. Sei-ti»n»rath und Diret-tor der Präsident der Akademie, 

k. k. ireuiuRiacbeti Keicluaiiatalt. 

Für diesen zweiten Preis waren zu Preisrichtern erwählt worden die beiden Mineralogen Hai- 
dinger zu Wien und Nöggcrath zu Bonn, welche eine französische und eine deutsche Abhand- 
lung für gleich preiswürdig erklärten, daher der Fürst selbst als Obmann entscheiden musste, wel- 
cher der deutschen Arbeit den Vorzug gab. Der Verfasser hatte zum Wahlspruche gewählt: 

Irrtham verlaset uus nie, doch fahrt «in sicher BedBrtniu 
Lebe den strebenden Geist vorwärts zur Wahrheit hinan. 
Darum : prüfet Allr« und das Hole behaltet. 

Bei Eröffnung der Hülle fand sich der Name des Doctor Karl Friedr. Ferdin. Senft, Professors 
der Naturwissenschaften am Forst- Institute zu Eisenach, welcher auch hierauf zum Mitglicde un- 
ter dem Namen Heim II. und am 14. Sept 1857 zum Adjunctcn der Akademie ernannt wurde. 

Zur dritten Preisaufgabe wurde von den Professoren Burmeister zu Halle und v. Siebold 
zu München vorgeschlagen: 

„eine durch eigene Untersuchung geläuterte Schilderung der einheimischen Lumbricinen", 
wozu sich aber kein Bewerber fand. 

15 
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Eben so ging es mit der vierten Preisfrage, welche von den Professoren Girard und Bur- 
roeister zu Halle für das Jahr 1858 vorgeschlagen worden war, neinlich: 

„eine vergleichende Darstellung der in den jüngeren Schichten vorkommenden fossilen Cru- 
stacceu aus der Gattung der Malacostraca podophthalma und hedriophthalma und der be- 
sonderen Verhältnisse ihrer Versteinerung." 
Die Akademie sah sich daher veranlasst, eine fünfte Preisfrage za stellen, deren Preis von 
dem fürstlichen Preisstellcr auf 500 Thlr. erhöht wurde, worüber wir das betreffende Programm 
folgen lassen: 

P r o g r a m in. 

la allen civiliairten Ländern erhüben «eh jetzt zur Ehre der Humanität und als foctischc Anerken- 
nung dcsi Werthcs des geistigen Lebens neue Anstalten für die Heilung der bis vor einigen Dccennicn 
völlig vernachlässigten Geisteskranken, die, mit den Verbrechern in eine t'ategoric geworfen oder dem 
unvernünftigen wilden Thiero gleich, zur Schaustellung in iliren Kotigen dienten. 

Allein die eigenthümliche , von dem Zwecke der Heilung geforderte Einrichtung der Irren- 
hcilanstaltcn und deren eine Kenntnis* der Psychiutrik voraussetzende und daher einen besonderen 
Zweig der Staatobaukunst bildende Bauart, so wie deren Verwaltung, leidet selbst in den neuesten 
Anstalten dieser Art noch an grossen die Heilung der Irren erschwerenden Fehlern und Mängeln, und 
eine ausreichende, auf praktische Erfahrung gegründete Theorie der Einrichtung derselben ist noch 
dringendes Desiderat , welches die Gegenwart der Zukunft entgegenbringt 

Wie nemlich der menschliche Geist das letzte l'roduct der unendlichen Real werdung Gottes in 
der Schöpfung unsrer Erde, und daher die Psychologie die höchste Stufe der Physiologie, und die 
Psychiutrik der Culminntionspunkt der Therapie ist, so erscheint in noth wendiger Con»equcnz die 
Staats heil an» t alt für Geisteskranke als das höchste Product der Stuatshcilkuudc, deren zeitge- 
miissc Theorie des „Sch weisse* der Edlen" werth ist. Wir können daher unsern Dank gegen Denjenigen 
auszusprechen nicht umgehen, der zur Erreichung dieses hohen Zieles Gelegenheit gegeben hat 

Zur ausreichenden Lösung der von dem erlauchten Preisstellcr aufgestellten Preisfrage, welche, 
wenn in neuerer Zeit ähnliche Preisfragen fiir localc Verhältnisse und hinsichtlich der baulichen Einrich- 
tung ausgeschrieben worden sind, eine vorzugsweise in Deutschland und als Muaterheilanstalt zu er- 
richtende Irrenhcilanstult im Auge hat, dürften folgende Verhältnisse besonders zu berücksichtigen und 
ab die Arbeit leitend zu betrachten sein, wobei die in Kieser 's „Elementen der Psychiatrik". Breslau 
u. Bonn 1855, 8. 278 aufgeführte reichhaltige Literatur über diesen Gegenstand noch besonders empfoh- 
len wird. 

Grösse der Anstalt, auf 200 heilbare Kranke berechnet Da unheilbare, kein Objcct der Hei- 
lung mehr darbietende, in Pflegeanstalten aufzunehmende, ] aller Irren ausmachende Geisteskranke in 
unserer Irrcnheilanstalt ausgeschlossen sind, so wird dioao Beschränkung nöthig, um schablonenartige Be- 
handlung der heilbaren Irren zu verhüten. 

Luge und Umgebung der Anstalt, mit Angabe der nöthigim Requisite derselben. Grösse des 
Areals für Garten- und Feldarbeit der Irren. 

Verwaltung derselben. Das Ganze unter centraiisirender Direction des Arztes, mit Oberaufsicht 
der Staatsbehörde. Hül&ärzte, Beamte und Unterbeamte. Rechnungswesen und Oekonomie. Besoldung 
und Remuneration, Instruction der Bediensteten. 

Bauliche Einrichtungen nach der Forderung einer wissenschaftlichen Psychiatrik mit Angabo 
der bisherigen Fehler. Erst in neuerer Zeit und noch nicht ausreichend erörtert, ist dieser Gegenstand 
vorzugsweise und ausführlichst abzuhandeln. Hierher gehören Plan und Kostenanschlag des Gan- 
zen, spezielle Angabe der Einrichtung der Wohn-, Schlaf-, Kranken-, Arbeitslocalc, Andachtsraum, Tob- 
zcllcn etc. 
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Hinsichtlich der Behandlung der Geisteskranken in disciplinarischor, diätetischer und ärztlicher 
Beziehung ist die Hausordnung, das Arbeitsinstitut mit seinen baulichen und finanziellen Forde- 
rungen, die Beköstigung, Bekleidung und Beschäftigung der Irren, geistliche Pflege etc. 
sorgsam zu erwägen und das Nöthige anzugeben. Vorzügliche Berücksichtigung fordert das Dienstper- 
sonal der Irrenwärter, als integrirender Theil des Arznoiapparatos. 

Das Verhältnis« der Uenesendcn zur Anstalt, ihre Beurlaubung und spätere Beaufsichtigung dürfte 

Das vorliegende Programm ist von dorn Stifter des Preises, dorn Fürsten Anatol von Demidoff, 
und von den unterzeichneten Commissionsmitgliedern genehmigt worden. 
Jena, den 1. September 1858. 

Dr. D. ü. Kieser, Dr. ü. H. Bergmann, 

Qoh. Hnfmth, IHrw-tor An aras'herzogl. Heil- and l»fl«gasiisMlt tu Hlldesbelm. 

IrreiuuuUlt EU Jen*. 

Dr. E. W. Oüntz, 

Me4k<iii»lnUh und Director d<r Privst - IrreiuuuUlt 

TlmubeTV hei Leipi'iK. 

Für diese fünfte Preisfrage war der 13. Juli 1859 als Termin der Einsendung der Conctur- 
renzschriften, und der 1«. September 1859 zur Ertheilung des Preises für die prciswttrdig gefun- 
dene Concurrenzsckrift festgesetzt Von den vier darauf eingegangenen Conairrcuzschriften erhiel- 
ten nach dem Urtheil der Preisrichter folgende drei den Preis. 

Protokoll 

der Sitzung zur Proclamirung des Urtheils der Preisrichter über die vier Concurrenzschriften, wel- 
che hinsichtlich der Fürstlich von D£midoff'schen bei der Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen 
deutschen Akademie veröffentlichte Preisfrage über die zettgemäsae Organisation einer 

Irrenkeilanstalt eingegangen sind. 

Acuun Jen«, den 1 8. September 1869. NarhmiUsgs «J Uhr. 

Gegenwärtig: 

1) Der Präsident der Kaiser). Leopoldino -Carolinischen 
deutschen Akademie, Dr. D. 0. Kieser, als Vorsi- 

2) Herr Hofrath Dr. Lehmann aus Jena, Mitgbed d. 

K. L. -C. d. A., als Zeuge; 

3) Herr Medicinalrath Dr. Wedel aus Jena, Mitglied d. 
K. L. -C. d. A. (Durch Unwohlsein behindert.) 

und der unterzeichnete Secretär 
Müller, als Protokollführer. 

Nachdem das Urtheil der hinsichtlich der Fürst von Demidoff sehen Preisfrage ernannten, und 
im Programme der obgeduchten Preisfrage vom 1. September 1858 genannten Preisrichter bei dem Prä- 
stdium der Kaiserlichen Leopoldino- (höhnischen deutschen Akademie eingegangen war, vereinigten sich 
am heurigen Tage auf Einladung des Präsidenten der genannten Akademie in der Wohnung desselben 
die nebengenannten Mitglieder der Akademie als Zeugen bei der Proclamirung des Urtheils der ge- 
nannten Preisrichter und bei der Eröffnung der die Namen der Preisträger enthaltenden versiegelten 
Couvert*. 

15* 
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Es wurden vier Couvcrt» vorgelegt: 

No. 1. Mit dem Motto: „Nicht was viel ifs, ifs immer Out, aber was Gut ifs, ifs immer viel." 
No. 2. Mit dem Motto: „Suaviter in modo, fortitcr in re." 

No. 3. Mit dem Motto: „Praktische Erfahrungen und Wissenschaft müssen sich einigen, wenn 
die Psychiatrie gefordert werden soll — und jene beiden getrennt, so fehlt die Aus- 
beute «um Guten." 

No. 4. Mit dem Motto: „Alle Instructionen helfen nichts, wenn der Geist der organischen Ein- 
heit fehlt (Kieser)." 

Zuvörderst wurde die Unverletrtkeit der Siegel der vorgelegten vier Couvcrt« untersucht und von 
den Anwesenden anerkannt 

Sodann wurde das m der nicht pramiirten Abhandlung (No. 1.) gehörende Couvert uneröffnet sra- 
rttckgclcgt und dem Präsidenten der Akademie zu weiterer Verfügung zurückgegeben. 

Hierauf sehritt man zur Eröffnung der die Nomen der Preisträger enthaltenden drei Couvcrt*, und 
es gingen folgende Namen hervor: 

1) Couvert No. 2. Motto: „Suaviter in modo, fortiter in re." 

Herr Dr. med. W. Gustav Seifert in Dresden und Architekt Ernst Gicse in Dresden. — 
Adresse: Dr. med. G. 8eifert, Dresden, Pragcrstr. 16. 

2) Couvert No. 3. Motto: „Praktische Erfahrungen und Wissenschaft müssen sich ei- 
nigen, wenn die Psychiatric gefördert werden soll — und jene beiden getrennt, so 
fehlt die Ausbeute zum Guten." 

Herr Dr. Ludwig Schlager, k. k. LandesgerichtA&rzt und Doccnt der Psychiatrie in Wien (In- 
nere Stadt, Neuermarkt No. 1065.) und Architekt Franz Geyer in Wien. 

3) Couvcrt No. 4. Motto: „Alle Instructionen helfen nichts, wenn der Geist der or- 
ganischen Einheit fehlt (Kieser)." 

Herr Chr. Timm ermann & Compagnie, Civil - Ingenieure und Architekten, Ködingsmarkt 72. 
Hamburg. 

Die ebengenannten drei Herren wurden sodann als Sieger proekunirt, die deren Namen tragenden 
Zettel dem Präsidenten der Akademie zur Versiegelung übergeben, und das Protokoll vorgelesen, geneh- 
migt und unterschrieben wie folgt: 

(goa.) Dr. D. G. Kiescr. Dr. C. G. Lehmann. 

So nachrichtlich w. o. 

Secretiir Müller, als Protokollführer. 

Nach dem ürtheil der Preisrichter erhielten Herr Dr. W. G. Seifert in Dresden 200 Thlr., 
Herr Dr. Ludwig Schlager in Wien 200 Thlr. und Herr Architekt Timmertnann in Hamborg 
100 Thlr. 

Wir müssen zur Ehre des Fürsten Ddmidoff noch erwähnen, dass derselbe jedesmal die 
betreffenden Programme in das Französische übersetzen und dieselben in Italien und Frankreich 
zu Hunderten auf seine Kosten verbreiten liess. Wenn die Akademie viele solche Mitglieder be- 
sässe, welche ihr Vermögen der Wissenschaft zuwenden, so würde sie weit mehr leisten können; 
darum ist folgende Schrift noch zum Schlüsse zu erwähnen: 

„Russland nach D6midoff, verglichen mit andern Monarchien Europas. Leipzig 1854 bei 
Spamer." 

Das letzte Werk dieses Fürsten, Mitglied der Akademie unter dem Namen Franklin, von dem 
weiter nnten noch mehr als Beförderer der Zwecke der Akademie die Rede ist, betrifft eine von 
demselben vor zehn Jahren nach Spanien gemachte Reise, unter dem Titel: 
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„fctapcs maritimes sur les cAtcs d'Espagne, par M. Anatole de Demidoff. Florence 1858. 
Imprim. lc Monnicr." 

"Wir dürfen über den Werth dieses Buches nur erwähnen, dass es mit eben demselben Geiste und 
der scharfen Beobachtungsgabe verfasst ist, wie die bekannte Reise desselben Verfassers nach dem 
südlichen Russland und der Krim. 

3. Der Präsident v. Kicser'sche Preis. 
Der Präsident v. Kies er hat nicht nur die Cothenius'sche Preisstiftung durch die muster- 
hafte Verwaltung der Akademie wieder ins Leben gerufen, sondern er ist sogar selbst als Gönner 
der Wissenschaft aufgetreten, indem er einen dergleichen Preis aus eigenem Vermögen aussetzte; 
wie folgendes Programm ergiebt 

Programm zu der Preisfrage der Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie der 
Naturforscher. Ausgesetzt von dem Präsidenten der Akademie, Dr. Dietrich Georg Kicser. 

Bekannt gemacht den 1. December 1859. 

Prämie. 

Zur vergleichend«!» Anatomie des Auge«, von Dr. D. 0. Kicecr. 

Bevor ich im Jahre 1804 zu Güttingen promovirte, beschäftigte ich mich, durch Blumenbach 
angeregt, mit vergleichender Anatomie und Physiologie, und unter andern auch mit der Entwickelungs- 
geschichte de« Auges und »einer Metamorphose in den verschiedenen Thierklasscn. 

Bei dieser Gelegenheit entdeckte ich in den traubenförmigen Irisfortsätzen der grasfressenden Qua- 
drupeden, nach Abspülung de* schwarzen Pigment«, neben einem Gcfässnctzc keulenförmige weisse 
Körperehen, die, von der In« ausgehend, am Bande derselben endigen, und von mir für Nervenge- 
bilde angesehen wurden; deren nähere mieroscopisehc Untersuchung ober, auf spätere Zeit verschoben, 
leider in der seitdem verflossenen langen Jahresreihe anderen Arbeiten gewichen ist. 

Du» ltesultut dieser meiner damaligen Untersuchungen ist veröffentlicht thcil» in 0. Himly's und 
J. A. Schmidts ophthalmologischer Bibliothek 2. Bd. 3. St Jena, Fr. Froramunn 1804, thcil* in meiner 
auch unter dem Titel: „Conimentatio phyniologica de unumorphosi oculi. Göttingae, Vundcnhocck et Ru- 
precht. 1804." 4°., im Buchhandel erschienenen Inauguraldissertation: „De anatnorphosi oculi." 

Nachdem in neuerer Zeit mehrfache, von mir an jüngere Microscopiker gerichtete Aufforderungen 
zur genaueren microscopischcn Untersuchung dieser räthselhaftcn Körperchen rcsultatlos gebUcben sind, 
und unsere neueren Bearbeitungen der vergleichenden Anatomie diese Körperchen einer ausreichenden Be- 
trachtung und Untersuchung nicht unterzogen haben, nehme ich nach 55 Jahren diese Entdeckung wie- 
der auf, und bestimme, nach genommener Rücksprache mit einigen Mitgliedern der Akademie, aus eige- 
nen Mitteln eine 

Prämie von 12 Dukaten für die beste, mit genauen Abbildungen begleitete Ab- 
handlung über den Bau und die Natur dieser keulförmigen weissen Körper in 
den Proecssibus iridis der grasfressenden Quadrupcdcn. 
In Betracht der hohen physiologischen Bedeutung de« Bcwegungsorganes de« Auges in der vorde- 
ren Augenhälfte, der Iris, als Gegensatz des Empnndungsorguncs der dem lachte verwandten llctina mit 
der Choroidca in der hinteren, und in Beziehung auf den verschiedenen Eintritt und Verlauf der Nervi 
und Artcriae ciliares in der Iris bei den mit horizontal ovaler Pupille versehenen grasfressenden Qua- 
drupeden und bei den mit perpendiculär ovaler Pupille ausgerüsteten fleischfressenden vierfüasigen 
Nachtthieren , sowie in Rücksicht auf die hiervon ganz verschiedene Organisation des Vogelauge« (s. meine 
Dissertation Taf. II.) , überhaupt hinsichtlich der Organisation des Auges und seiner Bedeutung als Son- 
nenmicrocostnus im Macrocosmus des Thierleibes und seiner Entwicklung in den verschiedenen Thier- 
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klassen , ist diese Untersuchung ein bisher unerfülltes Desiderat meines Lebens gewesen. Der vorliegende 
Gegenstand derselben ist in einem kleinen I: mm eingeschlossen und das Feld der Untersuchung enge be- 
grenzt; die Untersuchung selbst für den geübten Microscopikcr nicht schwierig; und wenn auch meine 
Ansicht von der zu Grunde liegenden Idee und der physiologischen Bedeutuug einzelner Organe, und 
hier des Auges und seiner Theile zum Guinea, wie sie in den angeführten Schriften von mir gegeben 
worden, gegenwärtig nicht übemll Beifall Huden sollte, und deren Würdigung der Zukunft vorbehalten 
bleiben mag. so darf ich doch hoffen, das* bei der jetzt vorwaltenden Tendenz, in Minimis (wenn auch 
in realerer Beziehung als bei Jordunus Brunusl sich zu gefallen, nueh der Bau dieses Orgaues seinen 
Bearbeiter finden werde, zum Nutzen und Frommen einer späteren Zeitperiode der Wissenschaft und einer 
uns noch fehlenden vergleichenden Anatomie und 1'hysiologie des Thicrauges. 
Zur Erläuterung müge Folgendes dienen : 

Eine sehr unvollständige Beschreibung und Abbildung der im Innern des Processus iridis und be- 
deutungsvoll im schwarzen Pigmente verhüllten Gcfüssc findet sich im 2. B. 3.8t. T. 1. der oben ge- 
nannten ophthalmologischen Bibliothek. 

Die Abbildung der fraglichen, im lebenden Auge ebenfalls in den sechseckigen ^wahrscheinlich rhom- 
bendodckaedri.srhen , > Zellen des schwarzen Pigmentes versteckten (und daher nur der Wärme, nicht dem 
Lichte der Sonnenstrahlen zugänglichen) weissen Körperrhcu bei verschiedenen Thieren enthält T. 1. 
Fig. 1 — 5. und Taf. 2. Fig. 4. 5. meiner oben angeführten Dissertation. Da diese nicht Jedem sogleich 
zu Gebote stehen möchte, so gebe ich hier eine Copic der Abbildung dieses kleinen Organe» aus dem 
Auge der Ziege (C'apra Hircus): a. das obere Segment der Iris in natürlicher Grösse, und b. ein Theil 
desselben bei massiger Vergruaserung. 




Die genaue Besehreibung dieses Orgaues findet sich ebenfalls in meiner Dissertation , sowie als be- 
richtlicher Auszug aus derselben in der angegebenen ophthalmologischen Bibliothek (3. B. 3. St. Jena, 
1807. 8. 111.}, aus welcher ich zur Erleichterung der Untersuchung hier Folgendes wörtlich mittheile: 

„Diese schon dem blossen Auge sichtbaren Endigungen der Ciliarnerven erscheinen unter dem Mi- 
croscop, wenn dos schwarze Pigment behutsam abgewaschen worden, als keulenförmige, am oberu und 
untern Bande der Iris sprossende weisse Körperchen von verschiedener Grösse, welche aus der an der 
hintern Fläche der Iris noch bemerkbaren Verthcilung der Ciliarnerven entstehen und in die Pupille her- 
eiahängen, wie die Zeichnung deutlicher macht. Uire Grösse differirt bei den verschiedenen Thieren die- 
ser Klasse; — denn ausser, das« bei dem Kutzengesthleehte eine völlige Negation eintritt, finden sie sich 
bei keiner andern Thierklasse, als der angegebenen; — und ist am ansehnlichsten bei der Ziege, wo sie 
bis zu der Länge eiuer halben Linie anwachsen, — kleiner beim Schaaf und beim Pferde. — Man hielt 
bislang diese ftockenartigen Anhange der Iris für Beste der sich zurückziehenden, unter dem Namen der 
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mcmbrana pupillaris bekannten Gcfüssc der Iris; allein schon eine einfache, genauere- Ansicht dieser Theile 
achlagt jene Meinung nieder, da diese Flocken eich nicht bloss iu der Richtung der Iris und in der Fläche 
ausdehnen, sondern auch in die Tiefe, und die Müsse der Iris beim Pferde in diesen Anhangen zu der 
Dicke oft von mehr als einer Linie anschwillt. Auch bemerkt man deutlich an der hintern Flache der 
Iris, wie sich die weissen Ncrvcnfiidchcn allmählich gegen den Rand der Iris in diese Appcndioea ver- 
einigen." 

Zur Tollständigen Losung der vorliegenden Frage würde also nöthig sein: 

1) Eine microscopische, durch Abbildungen erlUuterte genaue Untersuchung der fraglichen Körper- 
ehen hinsichtlich ihres Ursprungs ans der Iris, ihrer histologischen Bestandtheilc , Bau, Lagerung und 
Endigung der Fasern, evont. wenn sie Zelten enthalten sollteil, auch derselben. 

In der Voraussetzung, dass sie nervöse Gebilde sind, gedenken wir hierbei der Pacinisehen Kör- 
perchen, und machen zum Vergleiche mit denselben aufmerksam. 

Eine microscopische Anatomie und Untersuchung des Verlaufs der ("iliarnervcn in der Iris bei den 
mit perpendieulär ovaler Pupille versehenen Nachtthieren , sowie bei den Vögeln (s. meine Dissertation 
T. IL Fig. 1.) dürft« für eine künftige vergleichende Anatomie des Auges von Interesse sein; wird aber 
hier nicht zur Bedingung gemacht, indessen den Werth der Arbeit erhöhen. 

3) Da ferner Nerven ohne Blutgefässe und vegetative Gebilde nicht denkbar sind, genaue microsco- 
pische, durch Injectionon unterstützte Untersuchung und Darstellung der diese Körperchen begleitenden 
Goföase, ihres Ursprungs, Verlaufs, Umgebung u. s. w. 

3) Eine genaue microscopische Abbildung und Beschreibung der dieses Organ umgebenden Zellen 
des schwarzen Pigmente, ihres Inhalts n. a. w. 

Die physiologische Untersuchung und Angabe der aus der idealen Bedeutung derselben sich 
ergebenden Function dieser Organe wird der Willkühr der Bearbeiter anheimgegeben, aber nicht ausdrück- 
lich gefordert • 

Die an den unterzeichneten Präsidenten einzusendenden Abhandlungen können in deutscher oder la- 
teinischer, englischer, französischer, italiänuvcher Sprache vcrßisst sein, und sind auf gewöhnliche Woise 
mit einem Motto zu versehen, welches auch auf dem beizufügenden, den Namen des Verfassers enthal- 
tenden versiegelten Billete stehen mues. 

Der letzte Termin der Einsendung der Concurrcnzschriften ist der I. October 18 60. 
Die Bcurthcilung derselben erfolgt von sachverständigen Mitgliedern der Akademie, und das Re- 
sultat derselben wird in der „Leopoldina" sofort bekannt gemacht 

Die der ausgubotenen Prämie würdig erkannte Abhandlung ist Kigcnthum der Kaiserlichen Leopol- 
dino-C'arolinischen deutschen Akademie und erscheint in den „Verhandlungen" derselben. Die übrigen 
Abhandlungen werden den Verfassern zurückgegeben. 

Vorstehendes Ausschreiben kann in einem besondern Abdrucke auf Verlangen mitgethcilt werden. 
Jena, 15. November 1859. 

Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino - Carolinischen deutschen Akademie. 

Dr. D. G. Kioscr. 

Auch gehört noch zu den Bestrebungen der Akademie der Versuch zu Stiftung eines Vereins, 
wissenschaftliche Reisen durch Naturforscher zum Vortheile der Wissenschaft zu benutzen. 

d. Bemühungen, wissen schaftliche Belsen xu befördern. 

(JtiM r«*Ho >■ Uiitm ihm tri non plen» Ubori»? 

Vir K . 

Bald zu Anfang der Thätigkeit des verdienstvollen Präsidenten Nees v. Esenbeck machte 
derselbe durch die Ocffcntlichkeit Vorschläge zur Gründung eines 
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Vereins zur Beförderung naturwissenschaftlicher Reisen. 

„Zum Andenken an den in der Gegend von Palermo ermordeten Naturforscher, den Professor 
Rchwciggcr au» Königsberg, »oll ein Verein zur Beförderung naturwissenschaftlicher Reinen gestiftet 
werden. Denn es würde unschicklich sein und unwürdig zugleich, ein so empörendes Ereignis», wie 
jene grausame Knuorduiig eines bekannten und verdienten Naturforschers, vorübergehen zu lassen, ohne 
wenigstens etwas, anzureihen, wo« im Geinte de« Verewigten verunstaltet, das Gcmüth derer, diu ihn «ei- 
nes Sinne« und »einer Wissenschaft wegen liebten und jetzt ungern vermissen, wieder nufriebten und 
ihnen gleichsam als ein Denkzeitben dienen konnte un der Stätte seinen Todes. Und wenn seine Gei- 
stesverwandten schüchtern durch sein trauriges Knde gemacht werden mochten, bei ähnlichem ruhmwür- 
digen Beginnen: so geziemt es sich, neben jene entsetzliche Geschichte etwa* hinzustellen von entgegen- 
gesetzter Art, wus wieder ermuntern und den Muth beleben könne." 

Mit diesen Worten eröffnet der Druder des Verblichenen, der Herr Professor Schweigger zu 
Dalle, im 2. Heft des dritten Hände» des „Neuen Journals für Chemie und Physik" »einen wohl ausgc- 
duehten Phin einer mit der Frankc'schen Stiftung zu Halle zu verbindenden Stiftungsgesellschaft zur 
Verbreitung reinerer Naturkunde, zunächst für Ostindien berechnet, und nicht bloss darauf gerichtet, 
dort zu holen, sondern auch Gutes zu bringen. Ausserordentliche Mitglieder unterzeichnen einen 
nach Willkühr zn bestimmenden Beitrug, uud auch die kleinste Galn- wird dankbar erkannt. Der jähr- 
liche Beitrag eines ordentlichen Mitglieds geht von einem Ducaten bis zu einem Friudrichsd'or, 
wofür ihm die entsprechenden Vorrechte zu Theil werden. Das Ucbrigc ist a. a. 0. nachzulesen. 

Um dem ausgezeichneten Verdienste des bei Palermo ermordeten Professors .Schweigger, 
nach meinen schwachen Kräften, die beste Steuer zu bringen, erbiete ich mich, in den Gegenden de» 
Niederrheins Beitrage anzunehmen, und hoffe, dass Freunde und Gönner der Wissenschaft mich nicht 
werden leer ausgehen hissen. Bonn, den 20. Jan. 1822. 

gez. Neos v. Esenbeck. 
Den weiteren Erfolg dieses Unternehmens kann man aus der bekannten Zeitschrift des Prot 
Schweigger entnehmen*). Nachdem in Zeitschriften vielfach darüber verhandelt worden, kam 
in Folge des eventuellen Entwurfs neuer Statuten für die Akademie vom Jahr 1H;»0 diese Ange- 
legenheit bei dem zwcihundcrtjährigcii Stiftungsfeste der Akademie wieder zur Sprache, wie aus 
dem Vorworte zu dem 24. Hände der Verhandlungen der Akademie S.lOö. hervorgeht, wo sich fol- 
gende Abhaudlung befindet: 

„Steudcl, lieber naturhLstorische Reisen und die Mittel, sie allen Naturforschern nützlich 
zu machen, mit Hezug auf den naturhistorischen Reise-Verein zu Esslingen." 
Allein es blieb bei frommen Wünschen; denn obwohl darüber mehrfach berathen wurde, konnte 
die Ausführung wegen hiezu mangelnder Mittel nicht stattfinden. 

■ Doch ist es in jilugster Zeit gelungen, für diesen Zweck wenigstens einen kleinen Anfang zu 
der einer spateren Zeit vorbehaltenen Verwirklichung gemacht zu sehen. Durch Veruüttelung des 
Adjuncten, Obermedicinalraths Prof. Dr. von Jäger in Stuttgart, hat sich bei Gelegenheit der 
200jaihrigeu akademischen Jubelfeier der König von Würtemberg bestimmen lassen, zu solchen 
Reiseuntcrstfitzungen die ersten Mittel anzuweisen, indem er hierzu am 22. April 185.'$ die Summe 
von 220 Gulden auszahlen Hess, welche bis zur Beschlussnahme über weitere Verwendung einst- 
weilen zinstragend angelegt worden ist 

S. Srb<r«i^K'r'< ..Neue» Journal fllr Ohornic uud Physik." 3. IW. S. Hft. 
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e. Thoilnnhmo der Akademie an den Bestrebungen anderer gelehrten Anstalten und Vereine. 

Ihre Theilnahme an dem Bestehen und Fordern der Wissenschaften bethätigte die Akademie 
bei Gelegenheit der Festlichkeiten ähnlicher Anstalten. 

An dem am 15.— 18. Aug. 1858 stattgefundenen äreihundertjabrigen Jubiläum der Universi- 
tät Jena (welcher die Kaiserl. Akademie sich bereits im Jahre 1856 durch das Geschenk der 
38 Bände ihrer Verhandlungen geneigt bewiesen hatte) nahm die Kaiserliche Akademie, als der- 
malen ihren Sitz in Jena habend, thätigen Antheil. Sic erliess an den Prorcctor und Senat der 
Universität nachstehendes officiellcs Gratulationsschreiben: 



Die Kaiserliche Lcopoldino-Carolinischc Akademie der Naturforscher, deren Stiftung (1652) 100 Jahre 
später ab die der Universität Jena int, und die sich als letzter Rest der Einheit des heiligen römischen 
Reichs unter dorn Schubse hochgesinnter deutscher Fürsten als völlig unabhängige freie deutsche An- 
stalt zwei Jahrhunderte lang erhalten, gegenwärtig aber durch die Wahl de« unterzeichneten Präsi- 
denten ihren Sitz in der Universitätsstadt Jena gefunden hat, hält »ich für verpflichtet, zu dem am 
15. August d. J. bevorstehenden 300jährigen Jubiläum der Universität dem illustren akademischen Senato 
derselben ihren herzlichstem und ehrerbietigsten Glückwunsch auszusprechen. Möge der Segen des Aller- 
höchsten, der die Universität Jena drei Jahrhundertc hindurch alle Fälirlichkcitcn glücklich hat überwin- 
den lassen, sie auch ferner begleiten, zum Nutz und Frommen der Kntwickelung des geistigen Lebens 
und des Wohles der Staatsbürger im gemeinsamen Vatcrlandc. 

Omnes nrtes, quae ad humanitatom pertinent, liabcnt quoddam commune vinculum ist der Wohl- 
spruch einer berühmten gelehrten Anstalt in Holland. Auch die Kaiserliche Leopoldino-Carolinische Aka- 
demie hat in ihren Bestrebungen nur die Humanität in ihrer weitesten Bedeutung zum Endziele. Sie 
darf gegenwärtig hoffen, durch die ihr zugesagte finanzielle Unterstützung der beiden Grossmächtc Deutsch- 
lands ihren bisherigen Wirkungskreis mittelst ihrer Druckschriften und der Arbeiten ihrer PrUsidialad- 
juneten und Mitglieder noch erweitert zu sehen, und sie wagt daher den Wunsch auszusprechen, dass 
die Universität Jena das Anerbieten einer der Förderung der Naturwissenschaften dienenden Wechsel- 
wirkung hochgeneigtest genehmigen und in ihrem neu beginnenden 4. Säkuium auch der im 3. Säkulum 
sich befindenden Kaiserlichen Akademie diejenige fordernde Theilnahme gewähren wolle, deren sie sich 
in ihrem bisherigen 1 Lebenslaufe Seitens der hohen Herrscher, sowie der Universitäten und gelehrten An- 
stalten Deutschlands und des Auslände« erfreuet hat. 

Mit der vollkommensten Hochachtung hat die Ehre zu beharren 
Jena, 27. Juni 1858. 

Der Präsident der Kaiserl. Lcopoldino- Carolinischen deutschen Akademie. 

Dr. D. 0. Kieser. 

Ausserdem wurde an den drei Festtagen bei der stattfindenden partiellen Illumination der 
Stadt das Wappen der Akademie, geschmückt mit der deutschen Fahne und denen Oesterreichs, 
Preussens und der thüringischen Lander in einem mächtigen Transparent vor der Wohnung des 
Präsidenten, üi der Nähe der Festhalle, aufgestellt, bei welchem letzteren sich überdem zahlreiche 
Mitglieder der Akademie zum freundschafüichen Verkehr einfanden. Endlich wurden am 15. Augast 
zum Andenken an die Jubiläumsfeier der Universität 33 neue Mitglieder der Akademie ernannt 

Zu der hundertjährigen Jubelfeier der Küuigl. Bayerischen Akademie der Wissenschaften zu 
München am 28. März 1859 sendete sie ein besonderes gedrucktes Festprogramm, dessen Titel 
wir hier folgen lassen: 



Magmfice Academiac Prorector! 
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Programm. 

Der Königlich - Bayerischen Akademie der Wissenschaften zu Mönchen, weltberühmt durch ihrer gelehr- 
ten Mitglieder verdienstvc-lle Arbeiten in allen Fftohern des menschlichen Wilsens, sendet zur Jubel- 
feier ihre* einhundertjährigen Bestehens am 26. März 1859, in steter Erinnerung des gemeinsam«! 
Streben» deutscher Wissenschaft ihren treuesten Glückwunsch die Kaiserliche Leopoldino-Carolinischu 
deutsche Akudemie der Naturforscher, und in deren Namen der Präsident S. K. J. Nubilis, Archia- 
ter et Come* Palatinus Dr. Di et er ich Georg Kiescr, Comthur de* Groash. S. und des Herzog- 
lich 8. ErnestiniFchcn Hausordens, Inhaber der ürosnh. 8. und der Kö'nigl. Prcussischen Kriegsme- 
daillen, ürossh. & Geheimer Hofrath, o. ö\ Professor der Medicin ra Jena, C. Gegenbanr: Ueber 
Abyla Trij?ona und deren Endoxienbrut Mit jewei Tafeln. 
Eine von der JubilÄumsmedaillc begleitete, besonders gedruckte Dankadresse der K. Bayeri- 
schen Akademie der Wissenschaften vom April 1851) bezeugte hierauf die freundliche Aufnahme 
und dankbare Anerkennung der theilnehmeuden Gesinnung der verbrüderten Anstalt, und schliefst 
mit den Worten: Utut fata jubent, utut hominum cupiditates aut promovent res rerumque cursum 
aut perturbant, stat inconcnssa optimorum ubivis loci virorum fides, manet ac corroboratur inte- 
grae \itac et ingenuae doctrinae per omnes regiones saneta et incorrupta consociatio. 

Zu der nach Alexander von Humboldt 's Tode errichteten, zur Förderung naturwissen- 
schaftlicher Reisen bestimmten Humboldt- Stiftung steuerte unsere Akademie von dem für natur- 
wissenschaftliche Reisen von Sr. Majestät dem Könige von Würtemberg gestifteten Fonds (siehe 
Seite 134 c.) f>0 Thaler bei, und bei ihrem erlauchten Mitglicde, dem Fürsten Anatol von D6- 
midoff zu San Donato bei Florenz ermittelte sie einen Beitrag von 1000 Thalern zu demselben 
Zweck. 

f. Du amtliche Blatt der Akademie. Bonplandia. Leopoldina. 

Endlich ist hier noch zu erwähnen das amtliche Blatt der Akademie, welches von dem Prä- 
sidenten Nee s v. Ks e nb eck durch ein Schreiben vom 27. October 1852 als 

officiclles Organ der Akademie 
angenommen ward, als der Redacteur der Bonplandia zu Hannover diese der Botanik hauptsäch- 
lich gewidmete Zeitschrift herauszugeben anfing; damit den Beteiligten die betreffenden Nach- 
richten früher, als durch die Verhandlungen der Akademie bekannt werden könnten. Demgemass 
hat auch diese sehr geachtete Zeitschrift, welche alle halben Monat« herauskommt, seit dem Jahr 
1853 dazu einen besonderen Abschnitt gewidmet, welcher nach folgenden Gegenständen geordnet 
ist: 1. Amtliche Berichte und Anzeigen. 2. Erklärungen. 3. Neu aufgenommene Mitglieder. 4 Ehren- 
bezeigungen. *». Geschenke. 6. Preisaufgaben. 7. Verhandlungen des Vereins deutscher Acrzte 
zu Paris. 8. Geschichte der Akademie und Vorschläge zu den Statuten. 5». Akademische Miscellen. 
Seit der am 2. Mai 1859 von dem Präsidenten von Kicser veranstalteten Sitzung des Adjuncten- 
Collegü ist jedoch an die Stelle der Bonplandia ein eigenes amtliches Blatt der Akademie zu Jena 
unter dem Titel: Lcopoldina, gegründet worden, wozu die vortheilhaft bekannte Verlagsbuch- 
handlung des Herrn Frommann die Hand geboten hat. 
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Werter äbfönnt 

Von den Protectoren der Akademie. 



Ovid. 

Der Anfang des zweiten Jahrhunderts der Akademie fand den Kurfürsten Maximilian Jo- 
seph von Pfalz-Bayern als fünften Protector derselben, welchen der damalige Präsident Btt eb- 
ner im Jahre 1750 dazu erkoren hatte. Allein jene Zeit war für die Wissenschaften nicht gün- 
stig. Die damals noch die Zahl von beinahe 300 erreichenden Höfe und Höfchen der deutschen 
Reichsfürsten, bis zu der souveränen Abatissin von Elten herab, hatten mit der Nachahmung 
der Pracht des französischen Hofes, welche besonders von dem sächsischen Hofe ausgegangen war, 
oder mit der Soldatenliebhaberei, die Friedrich Wilhelm I. von Preussen immer mehr aus- 
bildete, so viel zu thun, daas für Förderung der Wissenschaft nicht viel Zeit und Geld übrig blieb. 
Der siebenjährige Krieg nahm alle Hülfsquellen Oesterreichs in Anspruch, welches Schlesien ver- 
lor, wo die Akademie sonst so viel hatte leisten können, so lange die deutschen Kaiser die dorti- 
gen Gelehrten mit ihrer Huld unterstützten. Die französische Literatur griff in den deutschen 
Gauen immer mehr um sich; kaum bemerkte man in den höhern Kreisen, wo die Geschichte ge- 
macht wird, Gcssuer's Idyllen und Glcira's Kriegslieder, Geliert's Fabeln und Rabenera 
Satyren über die deutschen Philister, und den Gründer der höhern Kritik: Lessing. 

Nach hergestelltem Frieden hatte der freisinnige Joseph IL, der seit 17G5 Kaiser von Deutsch- 
land war, hier wenig mehr zu sagen, genug aber damit zu thun, seine Erbstaaten zu erstarken, 
indem er einen Gesammtstaat anstrebte, der ihn seit 1780 zum ersten Monarchen Europas ge- 
macht haben würde, wenn sein trefflicher Wille nicht an der üebermacht des geistlichen Obscu- 
ranüsmus in dem gelehrten Deutschland gescheitert wäre, obwohl während seiner Regierung sich 
in Italien der Papst selbst genothigt sah, den Jesuitenorden abzuschaffen. Glücklicherweise war 
in derselben Zeit durch einen erleuchteten Fürsten in Weimar ein deutsches Athen geschaffen wor- 
den. Docli der Einfluss der dort versammelten Geister auf das Leben selbst und auf Deutsch- 
lands Ehre war so gering, dass noch in der Nachbarschaft eiu deutscher Landgraf 1775 Tausende 
von deutschen Männern nach Amerika ziun Kriegshandwerk für englisches Geld verkaufen durfte, 
unter denen sich auch unser trefflicher Seume befand. Unterdess hatte die erste polnische Thei- 
lung die Aufmerksamkeit der Welt auf sich gezogen und 1780 die Convention der bewaffneten Neu- 
tralität geschaffen; so dass endlich der deutsche Fürstenbund 1785 den gänzlichen Verfall dos kai- 
serlichen Anschns herbeiführte. Solche Ansichten hatte man damals von der Achtung vor dem Be- 
stehenden und dem historischen Rechte. 

War im Frieden die Protection der Akademie von oben her eben nicht sehr förderlich ge- 
wesen, so konnte von einer solchen gar uicht mclir die Rede sein, seit die Coalitionskricgc gegen 
die französische Revolution auf Deutschland einen solchcu gewaltigen Einfluss geübt hatten, dass 
natürlich auch jede besondere Rücksicht eines Schutzes für die Akademie der Naturforscher von 
oben her völlig in den Hintergrund getreteu war. Erst nach Beendigung des Freiheitskrieges, bei 
Gelegenheit der Verlegung des Präsidiunis der Akademie nach Bonu, erfreute sich dieselbe wieder 

16* 
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eines höhereu Schutzes, worüber im ersten Abschnitte ausfuhrlicher gesprochen wurde. Auf die 
dort erwähnte Verfügung des preussischen Ministeriums vom 18. Mai 1819 folgten nach und nach 
sehr günstige Entscheidungen von Seiten der preussischen Regierung durch den Cultusminister 
Freiherrn v. Altenstein und den damaligen Staatskanzler v. Hardenberg, welcher es für eine 

Zierde des Staats betrachtete, diese ehrwürdige deutsche Itcichsakademie in ihren Grenzen zu 
besitzen, und daher alles aufbot, ihre Fthalttuig für die Zukunft durch Gewährung der zu ihrer 
Wirksamkeit erforderlichen Mittel zu sichern. Iis ist wichtig, die hierauf bezüglichen Verfügungen 
aus jener ersten Zeit des preussischen Schutzes hier initzut heilen, um Zeugnis» zu geben, welches 
Interesse l'reussen an dem wissenschaftlichen Leben dieser Akademie genommen hat. 



a. Die prenssische Regiorung tritt zuerst an die Stolle von Kaiser und Reich. 

Die Akademie hatte von Seiten des preussischen Staats Anfangs Vorschüsse von 500 — 
SOtJ Thlr. zur Herausgabe ihrer Schriften erhalten, deren Rückzahlungen jedoch für die Akademie 
mancherlei Schwierigkeiten gewährten; demzufolge wandte sich der Präsident in einem Schreiben 
vom Iii. August I.sl'ii an den Fürsten Staatskanzler v. Hardenberg, das er mit einem Hände der 
neuesten Acta begleitete, mit der Mitte, der Akademie für die Zukunft ein fixirt.es F.inkommen aus 
der Staatskasse zu bewilligen, damit die Herausgabe der Epheiucrideii für die Folge gesichert 
bliebe. 

Die Antwort des Fürsten v. Hardenberg war folgende: 

„Mir l< 1h rM'iuluiig de» /weiten Kunde* <ler neuen Verhandlungen der l.eojn-.ldiiiiwtien Akudetuie 
ist mir ein erfretilielies /eichen der Thäti'gkeit dieser gelehrten Gewdlschaft gewesen, wie sich denn auch 
imU'r der Leitung eines so würdigen Präsidenten nur die be.sten Resultate erwarten lassen. 

Km [dangen Kw. JLx h wollige Wen den Lebhaftesten Hank für die Mittht iltmg dieser ausgezeichne- 
ten ArlM itin. 

"Was den von ILw. Hochwoldgclntrcu eröffneten Vorschlug in Hinsicht di r Kosten zur Herausgabc 
anbetrifft, so ltin ich deshalb mit dem Herrn StuaUinini.ster v. A Heust ein bereits in naher»' Comrauni- 
eation getreten, und hoffe, d:i«s /teil der KrfuHung Ilires Wunsches, zu dessen (iewührung ich mit Ver- 
gnügen die Hand bieten werde, kein Hinderniss entgegenstellen wird, [eli behalte mir vor, Ew. Hoch- 
wi)htgeltL>reii von dem Kr folge weiterhin zn benachrichtigen. 

Iii rhu, den J->. April IH'il. ('. Ftirst von Hardenberg. 

An den Professor Herrn Dt. Nees von Eseubeck, Presidenten der Leo|>ofdini»fh«n 
Ak«ltmU> Ott., Ilochwoblg,u«reo «u Hodd." 

Auch der Minister Freiherr v. Altenstein sprach von Seiten des Ministeriums der geistli- 
chen, Unterrichts- und Medicinalangelegcnhciten in einem Schreiben, das wir mittheilen, die Hoff- 
nung aus, das» dasselbe die Akademie auch fernerhin unterstützen werde: 

„Da« Ministerium dankt Ihnen hierdurch für die Aufmerksamkeit, welche Sie demselben durch die 
gefällige Mittheilung der zweiten Abtheilung de« zehnten Banden der Verhandlungen der Loopoldino-Cu- 
rol mischen Akademie bezeigt haben. Bei dem ernsten wiascn»chuftlichen Streben, von welchem auch die- 
ser neue Band der Verhandlungen einen unzweideutigen Beweis liefert, wird das Ministerium die Aka- 
demie auch fernerhin in so weit unterstützen, als ea seine beschränkten Fonds nur irgend gestatten. Die 
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deafullsigen Anträge hat das Ministerium bereits hohem Orte gemacht, and hofft, Ihnen bald das Nähere 
eröffnen zu können. Berlin, den 15. Mai 1822. 

Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Mcdicinal- Angelegenheiten. 

Altcnstein. 

An den Herrn l'rofr»ur Dr. Nr es v. Exil ti eck, Präsidenten der 
Lropolriino - Onrolini»<-hcn Akademie m Bonn." 

Der Präsident hatte später unten» 21. Dcceniber 1821 wiederholt um Bewilligung eines be- 
stimmten jährlichen Zuschusses aus Staatsfonds zur Bestreitung des Drucks der Acta und Auf- 
rechthaltung der Verwaltung der Akademie höhern Orts nachgesucht, worauf er durch den Fürsten 
Staatskanzlcr v. Hardenberg nachstehendes Antwortschreiben erhielt: 

„Die Erfüllung Ew. Ilochwohlgeboren Wunsches wegen Bewilligung «ine» tixirten jährlichen Zu- 
sehuwes aus Staatsfonds für die Lcopoldino-Carolinischc Akademie findet nach der von dem Herrn Staate- 
minister Freiherrn v. Altenstein mir gemachten Anzeige darin einen Anstand, dass diese Akademie 
nach ihren jetzigen Statuten immer an dem Wohnsitz ihres zeitigen Präsidenten ihren Sitz haben raus« 
und daher bei einer etwanigen Veränderung in der Person oder dem Wohnorte des letztern leicht der 
Fall eintreten kann, dass solche wieder in das Ausland verpflanzt wird, zumal aueh der Streit, welcher 
von Suiten des Geheimen Ruths v. Sommerring und des Appcllationsraths v. Wendt in München ge- 
gen die (.lesetzmüssigkeit Ihrer Wahl zum Präsidenten der gedachten Akademie erhoben worden, noch 
nicht beendigt ist, die neuen Statuten, welche die letztere sich zu geben beabsichtigt, aber noch nicht 
erschienen sind So lange diese Hindernisse nicht beseitigt sind und das Vcrhältniss der Akademie zum 
preuesisch.cn Staate nicht durch ein neues Statut auf eine befriedigende Weise für diu Zukunft festgestellt 
ist, erscheint es nicht ml aasig, derselben ein festes Einkommen aus Staatsfonds zuzusichern. Bei dem 
anerkannten Verdienste der Akademie um die Naturwissenschaft und der durch Ew. Ilochwohlgeboren 
rühmliche Bemühungen neuerdings belebten Thätigkett derselben wird jedoch auch jetzt schon alles, was 
die Umstände gestatten, zu ihrer Unterstützung geschehen. Ich habe zu dem Ende mit dem Herrn Staats- 
minister Freiherrn v. Altcnstein die Verabredung getroffen, dass nicht nur die sämmtliehcn der Aka- 
demie zum Zweck der Herausgabe ihrer Verhandlungen aus den Fonds des KünigL Ministerii der geist- 
lichen, Unterrichts- und Mcdicinalangetegenhciten geleisteten Vorschüsse niedergeschlagen, sondern auch 
noch fernere Zahlungen bezugs der Erleichterung der Herausgabe der ferneren Bände bis zur Summe von 
Eintausend Thalern nach und nach, wie die Umstände es erfordern, als Vorechuss oder als Beiliülfe an 
Ew. Ilochwohlgeboren nach dem Ermessen des gedachten Herrn Ministers geleistet werden sollen. Ausser- 
dem aber wird der letztere, obgleich nach dem Obigen ein bestimmter jährlicher Zuschuss gegenwärtig 
nicht zugesichert werden kann, doch in der Kucksicht, dass die Akademie einer solchen Hülfe zur Ver- 
folgung ihrer wissenschaftlichen Zwecke dringend bedarf, derselben die Summe von fünf bis sechshun- 
dert Thalern jährlich so lange gewähren, als sie ihren Sitz in den königlich preussischen Staaten haben 
und fortfahren wird, durch boifallswerthc wissenschaftliche Leistungen eine solche Berücksichtigung zu 

Es ist mir angenehm, Ew. Hochwohlgcboren von diesen Bewilligungen auf Dir Schreiben vom 
27. Decembcr v. J. in Kenntnis» setzen zu können und wünsche, dass Sic darin einen neuen Beweis der 
Fürsorge des Staats zur Erhaltung und Beförderung der Wirksamkeit der Akademie finden mögen. 

Berlin, den 3. Juni 1822. C. Fürst v. Hardenberg. 
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materiellen Unterstützungen für die Zwecke derselben folgten anch bald nach, wie sie hier in der 
nachfolgenden Ministerial Verfügung vom 19. August 1822 näher bezeichnet sind: 

„Das Ministerium hat sich veranlasst gesehen, dem Herrn Fürsten Staatakonzlcr Durchlaucht über 
die gegenwärtigen Verhältnisse der Leopoldino - ('arolinischen Akademie der Naturforscher einen ausführ- 
lichen Vortrag zu halten und für dieses durch sein Alter wie durch seine vielseitigen Verdienste am die 
Naturwissenschaft ehrwürdige und jetzt zu neuer Thätigkeit belebte Institut auf eine den Umständen an- 
gemessene Unterstützung aus Staatsfonds anzutragen. Nachdem die dcsfollsigen Anträge höhern Orts ge- 
nehmigt worden, beeilt sich das Ministerium, Sie von denjenigen Beschlüssen in Kenntnis» zu setzen, 
weicht) gofasst worden sind, um die Leopoldino -Carolinische Akademie der Naturforscher in ihren rühm- 
lichen Bestrebungen zur Förderung der Wissenschaft so viel als möglich zu unterstützen. Zwvärdent will 
das Ministerium von der früher beabsichtigten Zurückfordcrung summtlicher der Leopoldino- Carolinischen 
Akademie bis jetzt geleisteten Vorschüsse und zwar: 

a) der 311 Thlr. 12 Sgr. t Ff., welche die Verpflanzung der Attribute der Akademie von Kr laugen 
nach Bonn verursacht hat, und mittelst Verfügung vom 18. Mai 1819 und vom 14. Februar 1831 
zur Zahlung angewiesen sind; 

2) der zur Herausgabe der Verhandlungen der Akademie unter dem 6. September und respective 
unter dem 25. November 1819 vorschussweiso gezahlten 800 Thlr.; 

3) des unter dem 15. Juli 1820 überwiesenen Vorschusses von 800 Thlrn. zur Herausgabe des zehn- 
ten Bandes der Verhandlungen; 

4) der mittelst Verfügung vom 27. Mai 1821 als Vorschuss bewilligten 375 Thlr. für den im Auf- 
trage der Akademie arbeitenden Kupferstecher Engels, und 

5) der unterm 16. April 1821 zur Herausgabe der Verhandlungen der Akademie weiter als Vor- 
schuss bewilligten 500 Thlr., 

im Ganzen also der vorschussweise gezahlten 2786 Thlr. 12 Sgr. 'I Ff. hiermit abstehen and diese Summe 
als eine der Akademie bewilligte ausserordentliche Unterstützung nunmehr definitiv verausgaben lassen. 

Um ferner zu bewirken, dam Sie die Herausgabc der Vcrluindlungen der Akademie so beschleu- 
nigen and befordern können , wie es der vorhandene Stoff erlaubt und wie es zum Beaten der Wissen- 
schaft sowohl, uls um den Ruf der Akademie fest zu begründen, wünsehenswerth erscheint, erklärt das 
Ministerium sich bereit, Ihnen bis zur Summe von Ein Tausend Thalern einen eisernen Vorschuss behuft 
der Erleichterung der Herausgabe der Verhandlungen zu bewilligen. Das Ministerium fordert Sie auf, 
sich baldigst zu erklären, ob Sie den fraglichen Vorschuss ganz oder nur t heil weise jetzt zu bezieben 
wünschen, worauf unverzüglich die Anweisung der betreffenden Summe erfolgen soll 

Endlich und in Erwägung, diias die Leopoldino - Curolinisehe Akademie zur Verfolgung ihrer wis- 
senschaftlichen Zwecke eines festen jährlit-hen Zuschusses nicht wohl entbehren kann, will das Ministe- 
rium der gedachten Akademie, so hinge als sie ihren Sitz in den königlieh preussischen Staaten haben 
und das Ministerium sie wegen ihrer fortzusetzenden beifallswerthen wissenschaftlichen Leistungen einer 
besondern Berücksichtigung und Unterstützung bei ihren Unternehmungen für würdig halten wird, die 
Summe von 500 bis 600 Thalern jährlich gewähren, und Ihnen, b1» dem zeitigen Präsidenten, überlas- 
sen , diese Summe ohne weitere Rechnungslegung ganz noch Ihrer freien Disposition zu den Zwecken der 
Akademie zu verwenden. Die Anweisung der eben gedachten Summe soll ftir das laufende Jahr erfol- 
gen, sobald Sic dos Ministerium von Ihren desüillsigcn nähern Wünschen werden in Kenntniss gesetzt 
haben. 

Durch die im Obigen enthaltenen Bestimmungen wünscht das Ministerium cincD unzweideutigen 
Beweis sowohl der fortdauernden Aufmerksamkeit, welche die obersten königliehen Staatsbehörden den. 
rühmlichen Bestrebungen der Leopolcliuo-C'iirohii!.->chon Akademie widmen, als auch des vorzüglichen Bei- 
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Vereins in joder Hinsicht verdienen. Berlin, den 19. August 1823. 

Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Mcdicinal - Angelegenheiten. 

In Abwesenheit des Herrn Chefs Ezecllenz 
Nicolovins. 

Ao deu Präsidenten der l<eopoldino - CanilintacnL-ii Akademie der Natnriunwher. 
Herrn Professor I>r. N*e» tob E»eut>efk in Bonn." 



Aus allen diesen Verhandlungen mit der königlich preussischen Regierung ersieht man, mit 
welcher Warme und Eifer es sich dieselbe angelegen sein liess, zur Förderung der wissenschaft- 
lichen Zwecke dieser neu aufblühenden Anstalt das Ihrige beizutragen. Diese rege Thcilnulime 
erlitt auch in der Zeit keine wesentliche Veränderung, als der Präsident im Jahre 1830 von Bonn 
nach Breslau als Professor der Naturgeschichte und Botanik und Dircctor des dasigen botanischen 
Gartens versetzt und somit auch der Sitz der Akademie dorthin verlegt wurde. Das Vcrhältniss 
der Akademie zum preussischen Staate blieb nach wie vor dasselbe, wie aus der folgenden Ver- 
fugung des dem Institute stets holden Ministers des öffentlichen Unterrichts vom 16. Januar 1830 
hervorgeht : 

„Ew. Hochwohlgeboren danke ich aufs verbindlicliste für Ihre heim Jahreswechsel mir unter dem 
26. v. Mts. dargebrachten freundlichen Glückwünsche; ich erwiedere dieselben mit der Ihnen immer ge- 
widmeten aufrichtigen Theilniihine. 

In Hinsicht der Kaiserlichen Königlichen Lcopoldino - Carolinischen Akademie der Naturforscher 
wünsche ich, dass Em-. Hochwohlgeboren diu Leitung diese* Instituts, um dessen Wiederbelebung Sic sich 
so entschiedene Verdienste erworben haben, auch in Breslau weiter fuhren und alle in dieser Hinsicht 
etwa erforderlichen Massrcgeln und Einleitungen treffen mögen, l'cbrigen» bin ich mit Ew. Hochwohl- 
geboren darin einverstanden, dons die Bibliothek und übrigen Attribute der Akademie am bequemsten in 
Bonn verbleiben, wo Ew. Hoch wohlgeboren sie unter die Aufsicht eine» dort anwesenden Adjuncten, viel- 
leicht de» Professor» Dr. Goldfuss, stellen können. Die fiir die Bibliothek der Akademie in Zukunft 
eingehenden Werke können Ew. Hochwohlgeboren sammeln und von Zeit zu Zeit auf einem am wenig- 
sten kostspieligen Wege nach Bonn senden, um dort mit der Bibliothek der Akademie vereinigt zu 
werden. 

Bei der Anzeige, welche Ew. Hochwohlgeboren in den liicsigcn Jahrbüchern für wissenschaftliche 
Kritik über die beiden letzten Bände der Acta der Akademie zu machen beabsichtigen, scheint es mir 
rUtlilich und auch, so viel ich weiss, der Intention der hiesigen 8oeietüt ftir wissenschaftliche Kritik ge- 
mäss, dass Sic, ohne sich auf bestimmte Zahlen einzulassen, der mannigfaltigen Unterstützungen, welche 
die Akademie seit ihrer Verpflanzung in die königlichen Staaten von Seiten der diesseitigen Regierung 
erhalt«! hat, auf eine angemessene Weise gedenken. Für die Leser der hiesigen Jahrbücher dürfte eine 
gedrängte Uebersicht der Geschichte der Akademie bei der fraglichen Anzeige wohl an ihrem l'latae sein, 
und Ew. Hochwohlguboren zugleich eine schickliche Gelegenheit darbieten, anch der fördernden Theil- 
nahme zu gedenken, welche der Akademie von .Seiten der diesseitigen königlichen Regierung in ollen 
geeigneten Fällen bethätigt werden. 

Mit Vergnügen benütze ich diese Veranlassung, Ew. Hochwohlgeboren meiner ausgezeichneten Ih- 
nen gewidmeten Hochachtung erneuert zu verwehern. 

Berlin, den 16. Januar 1630. Altcnstein. 

An den Präsidenten der Kaiserlich KSoiglkheu Akademie der Naturfuracher , Herrn 
Professor Dr. Nee» tob Kien »eck, Uoeh arsh%«baran in Bonn." 
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So dankbar die Akademie für diese von der königL preußischen Regierung geleisteten Zuschüsse 
war, so wurde es doch bald nothwendig, den Staat um einen erhöhten Unterstützungsfonds anzugehen, 
der ihr auch durch die Verfügung vom 29. Deccmber 1832 bewilligt wurde, indem das Ministerium 
den Präsidenten auf seine Vorstellung vom 7. Decembcr 1832 benachrichtigte, „dass die königliche 
Regierung zu Breslau angewiesen worden, der Leopoldino-Carolinischen Akademie der Naturforscher 
in Breslau die derselben zur Herausgabe ihrer Schriften bewilligten Zuschüsse von überhaupt Ein 
Tausend Zwei Hundert Thalern pro 1833 in Quartal-Raten praenumerando gegen Quit- 
tung zahlen zu lassen." Auch hat der königlich preussische Minister der geistlichen, Unterrichts- 
und Medicinal -Angelegenheiten, v. Raum er, unterm 25). Mai 1858 sich zur Fortsetzung der bisher 
gezahlten Geldbewilligung bereit erklart, wie aus der folgenden Verfügung hervorgeht: 

„Aus Ew. Hochwohlgeborcn gefälligem Schreibern vom 25. d. M. und dessen Anlagen habe ich mit 
Gcnugthuung ersehen, das» Sie von der Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen Akademie der Naturforscher, 
der Sic Ihre Thätigkeit schon bisher in so ausgezeichneter Weine gewidmet haben, zum Präsidenten ge- 
wühlt worden sind. Indem ich Ew. Hocliwohlgeboreu in dieser Würde vertrauenBVoll begrüsse, erkläre 
ich mich, Ihrem Antrage entsprechend, gern bereit, bei Seiner Majestät dem Könige, meinem allergnä- 
digsten Herrn, dahin anzutragen, dass der Akademie die Unterstützung, welche sie aus diesseitigen Staats- 
fonds seit ihrer Ucbcrsiedelting nach Bonn und Breslau jährlich erhalten liat, auch während Ihrer Präsi- 
dentschaft bewilligt werde. 

Es freut mich aufrichtig, der Akademie dadurch einen neuen Bewein der Fürsorge geben atu kön- 
nen, welche die diesseitige Regierung bereits 39 Jahre hindurch dem alt -ehrwürdigen Institute bethä- 
tigt hat. 

In Bezug auf das in Breslau befindliche Kigt-nthum der Akademie habe ich, nach Ew. Hochwohl- 
geboren Antrage, an den königlichen Univcrsitatacurator, Wirklichen Geheimen Itath und Oberpräaidcn- 
ten, Herrn Freiherrn v. Schleinitz, das Erforderlicho verfügt Auch unterliegt es keinem Bedenken, 
der Bibliothek der Akademie die ihr bisher in Bonn überwiesenen Räumlichkeiten, wie Ew. Hochwohl- 
geboren wünschen, bis auf Weiteres zur Benutzung sru gestatten. 

Wenn nach Ew. Hochwohlgeboren gefälligem Schreiben Aussicht vorhanden ist, dass auch andere 
deutsche Staaten der Akademie Geldbewilligungen zuwenden wollen, so begrüsse ich diese Aussicht mit 
besonderer Freude und wünsche, dass sie zum Gedeihen der Akademie sich bald und in ausgedehntem 
Masse verwirklicht. Berlin, den 29. Mai 1858. 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal -Angelegenheiten. 

v. Raumer. 

All den Präsidenten der Kugerlirhitn I^iju.ldlno • Camliuigcbea Akademie der Naturforscher, 
Othüiom Hofrath und ordentliche Profesior, Bitt»r otr-, Herrn 
Dr. Kies er, llorhwohl^uoren in Je»»." 

Gleicherweise ist für die Jahre 1858, 1859 und 1860 ausser den Bewilligungen von jährlich 
1200 Thlm. ein ausserordentlicher Beitrag, und zwar für das Jahr 1&58 von 539 Thlrn. und für 
die Jahre 185!) und 1860 von je 300 Thlrn. von dem königlich preussischen Ministerium gewahrt 
worden. 

Wir haben daher jetzt in dieser, am 10. Juli 1860 abgeschlossenen Geschichte der Kaiserli- 
chen Leop.-CaroL deutschen Akademie des zweiten Jahrhunderts ihres Bestehens dankbar zu ver- 
zeichnen, dass die Unterstützungen, welche die königlich preussische Regierung der Aka- 
demie geleistet hat, theils als regelmässige Beiträge, theils als ausserordentliche Beihülfe zur Her- 
ausgabe einzelner unter deu Auspicien der Akademie erschienenen grösseren Werke, oder zur Til- 
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gung entstandener Schulden der Akademie , seit dem Jahre 1819 bis zur Hälfte des Jahres 1860 
62090 Thlr. betragen haben, mit deren Hülfe ausser den erschienenen Verhandlungen der Akade- 
mie noch die Herausgabe folgender Werke befördert wurde, und der Ertrag derselben der Aka- 
demie zugeflossen ist: 

F. J. F. Meycn's „Beiträge zur Botanik. Gesammelt auf einer Reise um die Erde' 1 . Mit 
13 Steindruck- und Kupfertafeln. Breslau u. Bonn 1843. 

Dr. J. F. Hey f eider, „über Resectionen und Amputationen". Mit 4 Steindrucktafeln. Bres- 
lau und Bonn 1854. 

Dr. D. G. Kies er, „Elemente der Psychiatrik". Mit 11 Steindrucktafcln. Bonn 1855. 

Aber nicht allein durch diese ihr gewährte jährliche Unterstützung zur Sicherung ihres Beste- 
hens hat sich die preussischc Regierung ein bleibendes Verdienst um die Akademie erworben, welches 
eins der wichtigsten Ereignisse in der Geschichte ihres zweiten Jahrhunderts bildet; sie hat dies 
auch noch in einer andern Hinsicht auf eine ehrenvolle und dankenswerthe Webe beurkundet, indem 
sie der Akademie im Bereich ihres Staates vom Jahre 1828 an Portofreiheit für ihre Corro- 
spondenz und Versendungen bewilligte, die sie bis zu einem Gewicht von 10 Pfd. ausdehnte und 
somit derselben eine wesentliche Erleichterung für ihren Verwaltungszweig gewährte. 

Die hierauf bezügliche Circularverfügung des Gencralpostmeisters v. N agier, dessen hier 
rühmlichst gedacht werden muss, vom 9. April 1828 findet sich im königL Postamtsblatt pro 184G 
Stück 11. No. 42. 

Diese Bestimmung wurde im Jahre 1846 erneuert und damit ihr Fortbestehen sicher gestellt, 
wie nachstehender Erlass darthut: 

,J)ie nach §. 249. No. 11. der l'ebcrsieht der PortofreiheitsveThältaissc bewilligt« Portofreiheit für 
die Kaiserliche Lcopoldino-Carolinische Akademie der Naturforscher in Breslau auf Correspondcncc und 
Packctaendungcn , letztere bis 10 Pfd. posttäglich, soll unter den bisherigen Bedingungen bin auf -weitere 
Bestimmung fortbestehen. 

Berlin, den 12. Dcccmber 1846. Der Gcneralpostmcister. 

v. Schaper." 

Der Präsident machte von dieser Erleichterung der Correspondenz- Verhältnisse der Akademie 
sofort Anzeige an sämmtliche Mitglieder derselben durch die Bekanntmachung vom 23. April 1828: 

„Wir zeigen unsern geehrten Herren Corrcspondciitcn hiedureh an, dass die Kaiserliche J<eopoldino- 
Caroliniscbe Akademie der Naturforscher für ihre Correspondenz innerhalb der königl. preuerächen Staa- 
ten Portofreiheit erhalten hat. 

Zu dem Kndc miiaaen aber die an die Akademie gerichteten Briefe und Packe der Postbchörde ent- 
weder offen oder sous bände übergeben, und mit dem Zusatz: Angelegenheiten der Kaiscrl. Aka- 
demie der Naturforscher verschen werden. 

Hierauf aufmerksam zu machen, ist der Zweck dieser Mittheilung, welche wir gelegentlich weiter 
zu verbreiten bitten. Bonn, den 23. April 1828. 

Der Präsident der Kaiscrl. Lcop.-Carol. Akademie der Naturforseher. 
Necs v. Escnbock." 

Um den Fortbestand dieses Freigewichts für die Akademie auch ferner gesichert zu sehen, 
wurde seitens der Akademie von der Zeit der Ertheilung an jedes Jahr bei Gelegenheit der Ueber- 
reichung der akademischen Schriften an das Generalpostamt in Berlin um die Fortdauer dieser 

17 
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Vergünstigung besonders nachgesucht, was auch von dem Generalpostmeister in dem desfallsigen 
Dankschreiben mit den Worten: „dass die der K. L.-C. Akademie der Naturforscher seither be- 
willigte Portofreiheit auch für das nächste Jahr unter den bisherigen Bedingungen gewährt und 
die PostaDstaltcn demgetnäss instruirt worden seien dem Institute jedesmal zugesichert wurde. 

Da die Wirksamkeit der Akademie besonders in der neueren Zeit eine viel grössere und die 
Versendungen ihrer Arbeiten eine umfangreichere wurde, versuchte es das Präsidium mehrcreniale, 
durch die General -Postbehörde eine Ausdehnung ihres Freigewichts von 10 auf 20 Pfuud zu er- 
langen, um der akademischen Kasse durch die enormen Portoausgaben einige Ersparnisse zu ver- 
schaffen. Eben so unterliess es das Präsidium nicht, Schritte zu thun, um auch für das übrige 
Deutschland Portofreiheit zu erhalten. Allein die Postbchörden fanden sich wegen „der ohnehin 
schon bestehenden niedrigen Portotaxen" niemals veranlasst, auf diese Erleichterungen einzugehen. 
Dies wurde unter andern in einer Verfügung vom Jahre 184G, an demselben Tage, an welchem 
den Postanstalten der bereits oben mitgetheiltc Erlass des erneuerten Fortbestehens der Portofrei- 
heit zuging, dem Präsidium näher auseinandergesetzt: 

„Ew. Hochwohlgeboren danke ich verbindlichst für die mittelst gefälligen Schreiben» vom 1 ». v. M. 
mir mitgetheiltc neueste Schrift der unteT Ihrer Leitung stchendcu Kaiserlichen Akademie der Naturfor- 
scher, und erkläre mich mit Vergnügen bereit, die der gedachten Akademie seither bewilligte Portofrei- 
heit unter den bisherigen Bedingungen auch für die Folge und zwar dergestalt zu gewähren , dass es 
künftig der jährlichen Erneuerung de» Antrug» auf diese Bewilligung nicht weiter be- 
darf Die Pogtanstolten Bind demgcraäss instruirt worden. Dugegen bin ich uusscr Stunde, auf die von 
Ew. Hochwohlgeboren zugleich gewünschte Ausdehnung dieser Portofreiheit auf ganz Deutschland einzu- 
wirken, vielmehr muss ich Ihnen überlassen, «ich diescrhalb- direet an die betreffenden fremden Ober- 
poBtbehördcn zu wenden, sofern Sie eich davon einigen Erfolg versprechen sollten. Ebensowenig vermag 
ich zu meinem Bedauern die von Ew. Hochwohlgeboren wiederholt nachgesuchte Erhöhung des Frcige- 
wioht» für die Fackctsendungen der Akademie von 10 auf 20 Pfund posttäglirh zu gcwiihrcn, da die 
solcher Erhöhung entgegenstehenden, Ew. Hochwohlgeboren schon früher mitgetheiltcn Bedenken jetzt 
bei den steigenden Verpflichtungen der Post und bei der immer weiter um sich greifenden Ausdehnung 
der Portofreiheiten noch mehr als sonst die äusserst« Vorsicht erheischen. 

Berlin, den 12. December 1846. Der General - Postmeister. 

v. Schapcr. 

An den kfinlgliclien Professor and l»ri»id<mt«i der Kaiserlich Leopold. - Carnlinischcn 
Akademie der Naturforscher, Herrn Dr. Nees von Einbeck, 
Ilofhwoblgtooren wi Breslau." 

Leider wurden unter dem Ministerium v. Man teuf fei diese Vortheile der Akademie durch 
die folgende Verfügung wieder entzogen: 

„Die Portofreiheitsbewilligungen für Privatvereine und Gesellschaften haben in Prcusscn nach und 
nach eine solche Ausdehnung erlangt, dass sich die verschiedenen deshalb ergangenen einzelnen Bestim- 
mungen kaum noch übersehen lassen und durch deren Anwendung den Beamten, welchen die Annahme, 
Beförderung und Aushändigung der Postsendungen obliegt, wegen der dabei stets erforderlichen Eile und 
der grossen Zahl der durch ihre Hände gehenden Sendungen nicht allein der Dienst ungemein erschwert, 
sondern auch die Ausübung der erfahrungsmässig zur Verhütung von Missbräuchcn erforderlichen Controle 
fast unmöglich gemacht wird. 

Um die hieraus sich ergebenden Ucbelständo zu beseitigen, ist schon seit Jahren als nothwendig 
erkannt worden, weitere derartige Bewilligungen nicht eintreten zu lassen, vielmehr auf eine andern es- 
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sene Beschränkung der aas früherer Zeit herrührenden Portofreiheiten Bedacht zu nehmen. Die Ausfüh- 
rung dieser Massregel erscheint jetzt auch insofern völlig gerechtfertigt, als dadurch gegenwärtig eine 
gedeihliche Fortentwickelung der meisten, auf solche Weise bei ihrer Entstehung begünstigten Vereine 
etc. nicht wesentlich mehr beeinträchtigt werden knnn. 

Wenn insbesondere die früheren hohen Portosätze hauptsächlich Veranlassung gegeben haben, ver- 
schiedenen Privatvereinen etc. durch Bewilligung der Portofreiheit den Beginn ihrer Wirksamkeit zu er- 
leichtern, so fällt jetzt der zu Gunsten solcher Vereine etc. hieraus zu entnehmende Grund, nachdem 
eine so •beträchtliche Ermässigung der Portotaxe allgemein eingetreten ist, ganz fort, da bei den gegen- 
wärtig bestehenden Fortosätzen diesseitig das Bedürfhiss einer PortofreihciUbowilligung für Privatunter- 
nehmungen überhaupt nicht mehr anerkannt worden kann. 

Unter diesen Umständen und mit Rücksicht darauf, dass von den Postvorwaltungen aller derjeni- 
gen Staaten, welche dem deutsch -österreichischen PoBtvereins- Vertrage vom 5. Deccmber 1851 (Gesetz- 
Sammlung 1852 8. 401) beigetreten sind, nach Artikel »1 dieses Vertrages auch ausdrücklich die Vor- 
pflichtung hat übernommen werden müssen: 

„die für Privatpersonen, Vereine etc. früher bewilligten Portofreiheiten aufzuheben, oder doch so 
weit als möglich zu beschränken," 
ist einer Beschränkung der früher in Preussen bewilligten derartigen Portofreiheiten nicht längor Anstand 
zu geben. 

Zu den Portofreiheiten, deren Aufhobung domnach zu erfolgen hat, gehört am-h diejenige, welche 
der Kaüerl. Loopuldino- Carolinischen Akademie der Naturforscher durch die Verfügungen vom 9. April 
1828 und vom 12. Deccmber 1846 für offen oder unter Kreuzband ku versendende Briefe und für Pa- 
eketsendungen, letztere bis 10 Pfund posttäglich, im allgemeinen Interesse derselben, gewährt worden ist 

Das Oeneralpoatamt setzt die Kaiserl. Leopold. - Carol. Akademie der Naturforscher hiervon mit dein 
Ersuchen in Kenntnis«, veranlassen zu wollen, dana die an die Akademie gerichteten oder von derselben 
ausgehenden Postsendungen auf den Adressen, vom 1. October d. J. ab, in keinem Falle mehr als „por- 
tofrei" bezeichnet werden. 

Berlin, den 24. Juni 1857. General - Postamt 

(gez.) Metzner. 

An dl* KaiMrliclt Leopoldino • CwrolinUch« Akademie der N»turfur»chcr 

Besonders seit den Ereignissen von 1848 schien die Akademie höheren Ortes in Ungunst gc- 
rathen zu sein. Das Handbuch für den preussischen Hof und Staat hatte sonst die Namen der 
Mitglieder der K. L.-C. deutschen Akademie der Naturforscher enthalten, ohnerachtet sie dem ge- 
sammten deutschen Vaterlandc angehört; so wie die italienische Gelehrte Gesellschaft in Modena, 
welche sich aus den 40 in ganz Italien lebenden bedeutendsten Männern der Wissenschaft ergänzt, 
selbst in dem dortigen Staatskalender aufgenommen wurde, obwohl sie dem ganzen Italien zu- 
steht Der Jahrgang 1852 des preussischeu Staatskalenders brachte diese deutsche Akademie zum 
lctztenmale, ungeachtet nach der amtlichen Aufforderung vom 20. October 1823 alljährlich die er- 
forderlichen Nachrichten eingesandt werden mussten. Auf die diesfallsige Anfrage des Präsidenten 
bei derselben Behörde erfolgte am 18. April 1854 zum Bescheide: dass bei dem Umfange, wel- 
chen der Staatskalender durch den in Folge allerhöchster Anordnung hinzugetretenen vergleichen- 
den Kalender (die Heiligen auf alle Tage im Jahre in den verschiedenen Provinzen enthaltend) 
bekommen hat, diese Akademie weggelassen worden, nachdem dazu die Genehmigung Sr. Majestät 
des Königs ertbeilt worden sei. 

17* 
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b. Theilnahmo der österreichischen Regierung. 

Durch diese befürchtete Ungunst war auch die in dem ersten Abschnitt, über die Schicksale 
der Akademie im allgemeinen, erwähnte Besorgnis» wegen der Mittel zur Herausgabe ihrer Ver- 
handlungen entstanden, und man war darauf bedacht gewesen, die Akademie durch Beiträge zu 
erhalten. Da erschien auf einmal die kaiserlich österreichische Regierung als ein Tröster in 
der Noth. 

Der in Wien lebende Adjunct der Akademie, Professor Dr. Fenzl, machte nemlich dem Prä- 
sidenten der Akademie bekannt, dass das Ministerium des Cultus und des Unterrichts für den 
österreichischen Koiscrstaat, Graf Leo v. Thun, die Aeusserung gethan habe, dass, wenn Preusscn 
den fraglichen Zuschuss von 1200 Thalern zurückziehe, seine Regierung das alte kaiserliche In- 
stitut der Akademie nicht fallen lassen, sondern diese Subvention zahlen werde, selbst ohne 
die Bedingung, dass der zeitige Präsident in Oesterreich sein müsse. Diese Mitthei- 
lung veranlasste den Präsidenten am 21). August 1852, sich dicscrhalb unmittelbar an den gedach- 
ten Staatsiuinister zu wenden. Er sprach darin aus, dass dies das Endziel seiner Bestrebungen 
sei und ganz den Wünschen entspreche, welche er am 11). April 1851 dem Bundes - Präsidialge- 
sandten in Frankfurt a. M. habe übermachen lassen, indem dieselbe dadurch wieder den Charakter 
einer wesentlich deutschen Akademie erhalte, welches Schreiben in der Vorrede zum 24. Bande 
der Verhandlungen der Akademie enthalten ist 

Zugleich war der gedachte Adjunct Fenzl in Wien von demselben Ministerium des Cultus 
und Unterrichts beauftragt worden, bei der zweiten Säcularfeier diese Entscheidung auch den Ad- 
junct cn der Akademie amtlich zu eröffnen; da dieser aber verllindert war, persönlich bei dieser 
Feier zu erscheinen, stellte derselbe eine ebenfalls am angeführten Orte abgedruckte Vollmacht 
für den Adjunctcn Professor Dr. Lehmann aus, um dem AdjunctcncoUegio sowohl als dem Prä- 
sidenten selbst an ihrem Stiftungstage zu erklären, „dass Oesterreich, im Falle Preusscn die zur 
Herausgabe der Acta Acad. Leopold. -Carol. Nat. Cur. bisher bewilligte Gcldsubvcntion verweigere, 
oder an bestimmte Bedingungen ferner knüpfen sollte, gewilligt sei, dieselbe ohne weitere Re- 
striction fürder zu übernehmen." Um eine klare Einsicht in diese Angelegenheit zu gewinnen, 
lassen wir die am angeführten Orte veröffentlichten Schreiben hier wörtlich folgen: 

Schreiben des Präsidenten der K. L.-C. Akademie an Se. Excellenz den k. k. österreichischen 

Minister Herrn Grafen v. Thun. 

Dreal», den 29. Aagust 185t. 

Erlauchter Herr Graf! 
Gnädigster Herr Geheimer Staataministcr! 
Der Professor Fenzl hat gegen einen der Adjuncten der K. L.-C. Akademie eine AeuMcrusg aus 
dem Munde Kw. Excellenz ausgesprochen , die ich nicht für unwahr annehmen kann. 

Ihr Inhalt ging dahin, „dass die kaiserlich österreichische Regierung, wenn Preusscn den Zuschuss 
von 1200 Thalern zurückziehe, das alte kaiserliche Institut der Akademie nicht follcu lassen, sondern 
die 1200 Thaler zahlen werde, selbst ohne die Bedingung, dass der zeitige. Präsident ein Oesterreicher 
sein müsse; sondern es werde eine solche Bewilligung nur überhaupt im Hinblick auf Süddeutschland 
erthcilt werden." 

Diese erhabene Erklärung entspricht so vollkommen dem, was ich im Eingänge meiner, Sr. Ezcel- 
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lenz dem Heim Bundes -Präsidialgesandten in Frankfurt a. M. durch Dr. Mappe» Uberreichten Schrift, 
vom 19. April 1851 8. 3 — 8 (Nova Acte Vol. XXIII. P. T. p. XVII — XXIV) als das Endziel meiner 
Bestrebungen in diesen Tagen meiner Verfolgung öffentlich erklärt habe, das» sie mir als die Stimme 
meines Berufs erscheint, der ich folgen werde, sobald sie mir nur etwas mehr als eine blosse Stimme ist 

Ich vage also an Ew. Exccllenz, nicht ohne Zuversicht, die angelegentliche Bitte, entweder mich 
zu einer in entsprechender Weise abgemessenen Acusscrung bei Gelegenheit der Versammlung der Aka- 
demie im September diese* Jahres zu Wiesbaden gnadigst zu autorisiren, oder einen Andern aus der Aka- 
demie hiezu beliebigst zu bestellen. 

Ein geneigter Blick auf die oben angeführte Stelle meiner Schrift wird Ew. Excellenz überzeugen, 
das« meine Schritte in Bezug auf die Akademie nach moiner Entlassung aus dem preussischen Staats- 
dienste nur auf die Folgen gerichtet waren, welche hieraus für dieses Institut hervorgingen. 

Ich wünschte die Frage nach der Stellung der Akademie zu Deutschland in dem geeigneten Mo- 
mente, wo diese noch durch die localc Amtsentsetzung ihres Präsidenten in einem Staate Deutschlands 
für den ganzen übrigen Theil des deutschen Reichs zweifelhaft geworden war, noch einmal anzuregen, 
um mein Verfahren danach einrichten zu können; denn ich fühle mich verpflichtet, den Charakter der 
Lcopoldino- Carolinischen Akademie, als einer wesentlich deutschen, so lange ich kann, aufrecht zu 
erhalten, und lebte daher stets der Hoffnung, wo nicht vom hohen Bundestage im Ganzen, so doch von 
einer oder der andern Regierung des deutschen Bundes eine Zusage zu vernehmen, gleich der, womit 
Ew. Exccllenz, wie ich mir schmeichle, die künftige Existenz der Akademie aus der blossen Zufälligkeit 
ihrer Bahn wieder zur allgemeinen Anerkennung und folglich zur Unterstützung von Seiten mehrerer 
deutscher Staaten, — folglich zur Sicherheit einer selbstständigen Wirksamkeit hinführen werden. 

Man hat mein Vorhaben hiehei missverstanden und vielleicht bloss deshalb nicht beachtet Man 
hat eine lächerliche Feindseligkeit gegen den preussischen Staat darin erblickt, wo ich doch lediglich 
nur die Aussicht auf eine andere Zukunft im Sinne hatte. 

Wenn der preussische Herr Minister, indem er bei meiner Entsetzung vom Amte ein Motiv zum 
Grunde legte, welches mich mit dem Clcrus in Conflict bringt, mein Bleiben im Präsidium auch für 
Oesterreich und andere Staaten in Frage zu stellen gewusst hat, so kann dieses von nun an doch auf 
meinen Entschluss keinen weiteren Einfluß« üben. Ich habe stete nur an die Akademie und an das Beste 
derselben, nie an mich selbst gedacht, und eben so wenig fragte ich : Ob die Akademie durch die Wohl 
meines Nachfolgers in Preussen oder in einem andern Staate residiren werde? aber danach fragte ich: 
Ob die alte deutsche Akademie, mit schwerem Widerspruch gegen ihren geschichtlichen Lebensgang, ih- 
ren Namen und ihr Streben, durch mein Abtreten vom Präsidium eine preussische Neuwahl treffen 
müsse, oder ob ich mit dem Bewusstacin scheiden könne, dass sie auch weiterhin in den deutschen Staa- 
ten Anerkennung gefunden habe und damit selbst bei einer Neuwahl aus dem Kreise der preussischen 
Adjnncten, wenn diese eintrete, keine Beschränkung durch Zwang, sondern nur die Frucht der freien 
Einsicht ernten werde? Niemand kann verkennen, was Preussen für die Akademie gothan hat und noch 
thut, wie andererseits auch Jeder weis«, was das österreichische Kaiserreich für dieses Institut gothan 
hat, oder Jemand muthwillig verkennen könnte, was etwa künftig von diesem Staate für dasselbe ge- 
schehen wird. 

Genehmigen Ew. Exccllenz die Versicherung der ehrfurchtsvollsten Hochachtung, mit welcher ich 
beharre Ew. Exoellenz 

unterthänigster 
(gez.) Dr. Nees von Esenbeck. 
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Antwort Sr. Excellenz des Herrn Ministers Grafen v. Thun. 

Wien, den 7. September IM». 

Euer Wohlgoboren! 

In Erwiederung Ihre» geehrten Schreibens vom 29. August laufenden Jahres habe ich die Ehre, 
Euer Wohlgeboren zu bestätigen, dass ich allerdings den Adjunctco der Leop.-CaroL Akademie, den Prof. 
Fcnzl ermächtigt habe, die zuversichtliche Erwartung auazusprechen. Sc. Majestät der Kaiser von Oester- 
reich werde allergnädigst bewilligen, dass in dem Falle, als bei einer etwa eintretenden Neuwahl die 
Existenz dieses von deutschen Kaisern aus dem Hause Oesterreich gegründeten wissenschaftlichen Insti- 
tuts in Frag« gestellt würde, der bisher von der königl. preussischen Regierung bewilligte Unterstützungs- 
beitrag, jährlich 1200 Thaler, von der kaiserlich österreichischen Regierung ohne weitere Beschränkung 
dargeboten werde, vorausgesetzt, dass nicht inzwischen durch Veränderungen in den bisherigen Htatuten 
des fraglichen Instituts der dermalige Sachverhalt ein anderer werde. 

Genehmigen Euer Wohlgcboren die Versicherung meiner vollkommenen Hochachtung, mit welcher 
zu verharren ich die Ehre habe Euer Wohlgeboren 

ergebener Diener 
Of. Leo Thun. 

An den Herrn Pr&sldeuteti der Leopoldioo- Cdrolinischen Akademie der 
Naturwissenschaften Dr. Nets rin Kucnberk «u Brests«. 

Unter diesen Umständen erklärte der Präsident, dass die Frage wegen Dotirung und even- 
tueller Erweiterung der Akademie und einer entsprechenden Aenderung ihrer Statuten zu grösserer 
Popularisirung derselben von der Feier dieses Jubelfestes gänzlich auszuschlicssen sei Preussen 
hat seit gegen 40 Jahren dieses alte kaiserliche Reichsinstitut gefördert, Oesterreich hat dieselbe 
Unterstützung vorkomniendenfalls zugesagt; hiernach kann man annehmen, dass die übrigen deut- 
schen Staaten nach dem Beispiele der beiden grösseren Mitstaaten bereit sein werden, sich ihrem 
Vorgänge anzuschliessen. 

Dies ist auch theilweise geschehen und müssen wir hier zuvörderst eines edlen deutschen 
Fürsten rühmende und dankbare Erwähnung thun, nemlich des Königs Wilhelm von Würtem- 
berg, welcher zu wiederholtenmalen der Akademie zeitweise Unterstützungen hat zukommen las- 
sen, worin dieser für alles Gute und Edle in wahrhaft deutschem Sinne begeisterte Fürst auch 
von den würtembergischen Ständen unterstützt worden ist, welche nach den Verhandlungen der 
Abgeordnetenkammer in dem Bericht der Finanzcommission vom 4. Deccmber 1851 ihre Geneigt- 
heit zu namhaften Beiträgen für unsere deutsche Akademie ausgesprochen haben. 

c König von Würtomborg. 

Eine dieser namhafteren Unterstützungen dieses edlen Fürsten, welche wir hier erwähnen 
müssen, ist die, welche er durch den Adjunctcn Herrn Obcrmedicinalrath und Professor Dr. v. Jä- 
ger zu Stuttgart bei der Uebcrreichung seiner am 21. September 1852 zur zweiten Säcularfeicr in 
Wiesbaden gehaltenen Festrede und mit Bezug auf die ihr angeschlossene Beilage von Herrn Ober- 
amtsphysikus Dr. Ernst Steudel („Ucbcr naturhistorische Reisen" etc. Vorrede zu Vol. XXUL 
S. 105 ff.) der Akademie mit dem Geschenk von 220 Gulden gemacht , wie dieses in ähnlicher 
Weise schon früher in den Jahren 1828 und 1846 der Fall war. In dem königl. Cabinetsschrciben 
vom 22. April 1853, welches dieses königliche Geschenk begleitete, wird demselben die besondere 
Bestimmung der „Unterstützung wissenschaftlicher Reiscunternehmungcn" gegeben. Der oben ge- 
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nannte Adjunct machte von diesem erfreulichen Ereignisse auch bald zur Kenntnissnahme für das 
wissenschaftliche Publikum in öffentlichen Blättern davon Anzeige und zwar zuerst im Schwäbi- 
schen Merkur Oleilage Schwab. Kronik, 2. Abth. II. Blatt No. 111. vom 13. Mai 1853). Ein aber- 
maliger ausserordentlicher Beitrag von 220 fl. ist der Akademie bei Ueberseudung des 27. Bandes 
der Verhandlungen im März lStiO überwiesen worden. 

Audi der König von Sachsen hatte im Jahre 1829 die Akademie mit 50 Dukaten unterstützt, 
und der Grossherzog von Darmstadt hatte von 1822 an bis 1830 mehreremale zu den Zwecken 
der Akademie Beitrüge von je 1 10 fl. (zusammen 990 fl.) beigesteuert 

Bei diesen Beweisen der Geneigtheit mehrerer Regierungen durfte man hoffen, dass noch an- 
dere diesem Beispiele folgen würden. 

Diese Erwartungen fangen auch bereits an in Erfüllung zu gehen. Nach dem Tode des lang- 
jährigen Präsidenten Necs von Esenbeck erliess der damalige Director der Ephemeriden der 
Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher folgende Bekanntma- 
chung durch die Bonplandia (1858 No. 10.): 

„Wenn grosse Weltthcile von den Stunncswogen verschlungen oder die Krone eines Baumes durch 
einen Blitzscldag zerstört werden, so erhalt™ sich nicht selten einzelne Inseln oder einzelne Aeste, de- 
nen eino grossere Lebensenergie inwohnt und dienen späterhin zur Basis einer Regeneration de* verlo- 
renen Mutterlandes oder Urstauimcs. 

Eine solche Erscheinung stellt die Kaiserliche Leopoldino- Carolinische Akademie der 
Naturforscher dar, welche bei der Aullösung des deutschen Reiches und der Zersplitterung der Einheit 
Deutschland» als der einzige Best de» früheren zu einer grossen Gcsammtheit verbunden gewesenen 
Beichskörpcrs deutscher Zunge den Verfall de* organischen Ganzen überlebt, und im Beiche der Natur- 
wissenschaft als sclbutständigcr, freier, keinem einzelnen Staate untergeordneter Körper 
sich erhalten hat Wir möchten diese welthistorische Erscheinung als einen Beweis betrachten, dass das 
geistige Leben der Völker und in dieser Sphäre besonders der Naturwissenschaft bei dem Einsturz ei- 
nes politischen Ganzen aus innerer Nothwendigkeit eine grössere Lebenskraft entfalte, als manche an- 
dere mehr von materiellen Substraten abhängige Bestandteile des Stantslebens. 

Als eine solche erfreuliche Erscheinung begrüraen wir um so mehr die Academia Caesarea Leopol- 
dino -Carolina naturac curiosorum, als sie jetzt unter den schützenden Auspicicn der beiden Grossstaaten 
Deutschlands die Morgcnrötho eines neuen Aufcrstehnngsmorgons am noch immer umwölkten Horizonte 
des deutschen Staatslcbcns aufgehen sieht, und sieh erfreulichen Hoffnungen der Zukunft hinzugeben be- 
rechtigt ist 

Wir erlauben uns einen kurzen Bückblick des Lebenslaufes dieses Instituts, zur Motivirung der 
Berechtigung dieser Hoffnung. 

Unsere Akademie wurde als Samenkorn des gegenwärtig in alle Länder der Welt seine Zweige ent- 
faltenden Baumes des geistigen Lobens im Jahre 1652 von vier Aerzten in Schweinfurt, also nicht ohne 
symbolische Bedeutung im Mittelpunkte Deutschlands, von den Doctoreu Bausch, Fehr, Metzger und 
Wohlfarth, gestiftet, zu einer Zeitperiode, als nach dem Erwachen der neuen Aera aus dem Welt- 
echlafc des Mittelalters sich in allen Kreisen des Abendlandes neue Lobcnserschcinungen entwickelten, 
in Italien sich eine Menge gelehrter Vereine bildeten, und einige Jahre nach der Stiftung unsrer Aka- 
demie in Frankreich und England die vom Staate reich dotirten und deshalb materiell gesicherten wis- 
senschaftlichen Reichsinstitute der königlichen Sozietäten der Wissenschaften zu London (1663) und zu 
Paris (1666) entstanden. Wir gedenken hier, als synchronischc Zeichen des vom Morgcnlande nach dem 
AbemJlaiide fortschreitenden Entwickclungsprocesses der Menschheit, im Beiche des gläubigen Lebens 
der Beformation, als der Emancipation von den Fesseln eine« starren Dogmatiemus; ferner der Ent- 
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deckung von Ostindien nnd Amerika, wodurch, wie in der Astronomie mit dem Kepler'achen Sy- 
steme, die erkennenden Augen der Menschheit die Gesetze erspiihetcn, nach welchen sich der Geist Got- 
tes im Welträume offenbart; der Buchdruckerkunst, welche die in den Schriftzeichen ausgedrückten 
Eroberungen des Geistes Uber die ganze Erde verbreitet und für unendliche Zeit erhält; und Ubergehen 
zahlreiche anderweitige Documenta dieser Art. 

Erhielten sich nun die gleichzeitig in England und Frankreich entstandenen wissenschaftlichen In- 
stitutionen gleicher Art durch die Munificcnz der Staatsregierungen bis auf die neueste Zeit in glorrei- 
cher Gestalt, so fehlten auch dem genannten deutschen Institute neben der völligen Freiheit der Selbst- 
bestimmung ihres Lebens, wodurch sie sich vor jenen auszeichnete, nicht die belebende Mitwirkung des 
Ccntralpunktcs des deutschen Reiches. In grossartiger Anschauung der welthistorischen Bedeutung ihrer 
Entstehung wurde die deutsche Akademie von den deutschen Kaisern Leopold I. (1677, 1687, 1688) und 
Karl VII. (1742) mit Privilegien begnadigt, wie sie die Schwesterinstitute in Frankreich und England 
nicht erhielten, als da sind: erblicher Reichsadel mit der Würde als kaiserliche Leibärzte und Räthc für 
das aus dem Präsidenten und dem Director Kphcmcridum bestehende Direktorium ; das denselben verlie- 
hene Recht, als Pfalzgrafen und Notare des römischen Reiche» die kaiserliche Gewalt der Creirung von 
kaiserlichen Notaren, von Doctoren~der M ediein, Philosophie und der Rechte, mit der Legitimation un- 
ehelicher und der Adoption fremder Kinder etc. sclbststündig auszuüben. 

Fehlte somit unserer Akademie nicht die geistige, sich über das ganze heilige römische Reich er- 
streckende Gewalt, so ermangelte sie des zu ihrer Bestellung nöthigen materiellen Substrates, des eigenen 
ausreichenden Vermögens, indem einzelne derselben vermochte Legate im Sturme der Kriegszeiten an 
dem Mißgeschicke derselben Antheil nahmen. Ungeachtet daher seit der Errichtung der Akademie die 
zu verschiedenen Zeiten im Druck erschienenen zahlreichen Bünde ihrer akademischen Schriften von ihrer 
Wirksamkeit Kunde gaben, verfiel sie in eine todtenschlafiihnliche Lethargie, ab) mit dem Aufhören des 
heiligen römischen Reichs die deutsche Kaiserwürde erlosch, ihre Privilegien eeesirten nnd aus Mangel 
au Geldmitteln die Herausgabe ihrer Schriften unterbrochen wurde. — Als Schatten der früheren, durch 
die Eingriffe des fränkischen Wcltcrobcrers zerstörten Einheit Deutschlands lebte sie schutzlos und auf 
sich und ihre innere Lebenskraft beschränkt, ohne äussern materiellen Halt und mächtige Lebensunter- 
stützung. 

Um so verdienstvoller ist daher die Wirksamkeit des im Jahre 1818 zur Präsidenten würde gelang- 
ten und jetzt im 82. Lebensjahre verstorbenen Professors Dr. Neos von Esenbcck anzuerkennen, wel- 
cher, seit 1816 als Mitglied und Adjunct emsig thätig, bis jetzt in 43 Bänden der „Neuen Verhandlungen 
der Kaiserlichen Leopoldino-t'aroliniscben Akademie" dem gelehrten Publikum einen Schatz Werth voller 
Abhandlungen aus dem Reiche der Naturwissenschaften sammelte, und, reich an Geist, arm an Mitteln, 
unbekümmert um die Sicherstcllung der eigenen Existenz, dieselben als ideales Vermächtnis« seinem Nach- 
folger hinterliess. Derselbe bewog überdem, als die Akademie aus Bayern, wo sie mehrere Docennicn 
hindurch residirt hatte, nach Preusson übersiedelte, die königlich preussische Regierung, der Akademie 
einen jährlichen Beitrag von 1500 Thalcru zur Herausgabe ihrer Schriften zu bewilligen, und vormehrte 
die Zahl der Mitglieder der Akademie (welche zu Ende des Jahres 1652 sich auf zwölf beschrankte) 
nach dem neuesten Verzeichnis«) derselben vom t. Februar d. J. bis auf 493, und die der Adjunctcn 
von 2 auf 17, so dass hiedurch Gelegenheit gegeben wurde, aus allen Welttheilen der Knie Beiträge zu 
den Schrifton der Akademie einzusenden. 

So viel aus der Vergangenheit Allein wir leben in der Gegenwart, und der Zukunft gehört die 
Welt, in der wir uns bewegen. Kehren wir daher zu dem grünen Baume des goldenen LebcnB zurück, 
wo uns die »taunenswerthen Eroberungen des menschlichen Geistes in der elektrischen die Beschränkung 
des Raumes und der Zeit aufhebenden Telegraphic und in der den Sonnenstrahl auch der Wissenschaft 
dienstbar machenden Photographie erfreuen. 

Hat die Akademie ihren Ursprung in Bayern, dem mitteldeutschen Staate, genommen, ist sie kurz 
nach ihrer Entstehung vom Süden Deutschlands, vom habsburgischen Herrscherstamm, durch die Kaiser 
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dos heiligen römischen Reichs mit geistigen Prärogativen ausgestattet, und in späteren trüben Zeiten vom 
deutschon Norden durch die Muninconz des Hohenzollernschen Hausee — den Beherrschern Preueecns — 
materiell erholten worden, so glauben wir uns jetzt der Hoffnung hingeben zu dürfen, dass unter den 
vereinten Auspicicn beider Grossmächte sich die übrigen Fürsten Deutschlands im Bundestage vereinigen, 
damit, wie im Zollverein, in der Münzconvention, im deutschen Handelsrechte, im Eisenbahnnetze etc. 
bereits erstrebt worden, auch für unsere Akademie ein Tag der Wiedergeburt, als allgemeine freie 
deutsche Akademie, anbrechen, und »ein Licht Uber die ganze Erde verbreite. 

Die von Oken gestifteten jährlichen Versammlungen der Naturforscher und Aerzto Deutschlands 
bilden die stets wandernde, sich alljährlich in ihren Mitgliedern erneuernde und metamorphosi- 
rende, in den jüngeren Mitgliedern zum fortschreitenden Studium sich bewegende Form der einheitlichen 
Bestrebungen zur Förderung der Naturwissenschaften. Sie geniessen mit der Kaiserl. L.-C. Akademie der 
gleichen Freiheit und Unabhängigkeit, und gestehen unter ihrem alljährlich wechselnden Präsidium kei- 
nem deutschen Staate eine Oberherrschaft zu. — Unsere Akademie dagegen erscheint als die bleibende, 
■war auch bisher an keinen Ort und in keinen bestimmten Staat gebannte, und nur in ihren vom Prä- 
sidium gewählten Adjuncten und Mitgliedern sich stetig verjüngende Form dieser deutschen Bestrebung, 
welche in den in ihren „Verhandlungen" niedergelegten Arbeiten der Nachwelt Zeugniss von dem jedes- 
maligen Stande der Naturwissenschaften überliefert. Man hat wohl nicht ohne Grund, obgleich in etwas 
hinkender Weise, beide Institute mit dem Oberhause und Unterhause in der staatlichen Repräsentation 
des Volkslebens verglichen; jene, die jährliche Naturforscherversammlung, als das bewegliche, diese, die 
Akademie, als das conservative Element in dem wissenschaftlichen Leben der Neuzeit Und sind endlich 
die Universitäten ihrer Form und ihrer inneren Bedeutung nach höhere Lehranstalten, der Wissen- 
schaft im Staate, welche gleich den übrigen Schulen in den Wissenschaften unterrichten, so sind die 
Akademien, und ho auch die unsrige, die Stätten, in welchen die Wissenschaften selbst gepflegt und 
gefördert, und die geprüften, anerkannten und bleibenden Resultate derselben der gelehrten Welt und 
den nachkommenden Geschlechtern erhalten werden. Stehen daher die beiden Anstalten der freien Wis- 
senschaft, die jährlichen Naturforschcrversammlungen und unsere Akademie in einer notwendigen Wech- 
selwirkung, so lässt sich auch durch Conccntration dieser beiden Brennpunkte der Naturwissenschaft in 
Deutschland letzterer ein günstiges Horoscop für die Zukunft stellen, dem von Oben herab die Verwirk- 
lichung nicht fehlen möge. 

Werden wir nun gefragt, was uns zu der soeben ausgesprochenen optimistischen Hoffnung eines 
gesicherteren Bestehens und einer gedeihlichen ferneren En twickclung unserer Akademie als freier all- 
gemeiner deutscher Anstalt, die unter den Auspieien hochgesinnter deutscher Fürsten in der Frei- 
heit der Wissensehaft sich bewegt, berechtigt, so erfreuen wir uns neben der bisher mehrere Deccnnicn 
hindurch der Akademie geleisteten und, wenn nicht alle Erwartungen trugen, fortdauernden großartigen 
Gcldunterstützung der königL preussischen Regierung, einer Mittheilung des k. k. Gesandten in München, 
welche, neue hoffnungsvolle Aussichten eröffnend, als officiellcs, in dem Archivo der Akademie aufzube- 
wahrendes unschätzbares Document der kaiserlich österreichischen Munificenz wir der gelehrten Welt 
nicht vorenthalten dürfen. 

Am 26. April d J. beehrte Sc. ExceUenz der k. k. Gesandte am königl. bayerischen Hofe, Graf 
von Hartig, unsern Collcgen, den Adjuncten der Akademie, Hofrath von Martius, mit nachfolgender 
officicllcr Note, welche hinsichtlich unserer Akadcmio die wolüwollcndsten Intentionen d<T k. k. öster- 
reichischen Regierung in klaren Worten ausspricht und den übrigen höchsten Orts ausgehenden, den Fort- 
schritt des deutschen Volkslehens im österreichischen Staate beurkundenden Erscheinungen sich anschhesst 

München, 26. April 1858. 

„Hochwohlgcborner Herr! 
Aus Anläse der nach Ableben des bisherigrn Präsidenten der Leopoldino -Carolinischen Akademie 
der Naturforscher. Nees von Escnbeck, noth wendig gewordenen und demnächst stattfindenden Präsi- 

18 
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den ton Wahl habe ich den Auftrag erholten, Ew. Hochwohlgeboren als einen der ältesten Mitglieder und 
Adjuncten dieser gelehrten Gesellschaft in Kenntnis» zu getzen, das« die kaiscrl. österreichische Regie- 
rung, falls <hc Wahl auf einen Oesterroichcr fallen würde und demnach der Sit« der Akademie Statuten- 
gemäsa zeitweilig nach Oesterreich zu verlegen wäre, derselbe» die wohlwollendste Aufnahme zusichern 
würde. Sollte aber zu besorgen sein, das* eine solche Wahl zu innern Zerwürfnissen werden konnte, so 
würde das Niemand mehr als die österreichische Regierung bedauern, indem ihr Wunsch wesentlich dar- 
auf gerichtet ist, dass die Akademie nach wie vor gedeihen, und dass sie, ihren hundertjährigen allge- 
meinen deutschen Charakter wahrend, zur Einigung deutscher Kräfte auch auf dem Gebiete der Wissen- 
schaft diene. 

Die kaiserliche Regierung ist noch immer bereit, falls die von der köuigl. preussischen Regierung 
der Akademie bisher gewahrte Unterstützung aus was immer für Gründen unterbliebe, dieselbe zu über- 
nehmen. 

Sollte die Akademie früher oder später zu dem Beschlüsse gelangen, zur Wahrung ihres allgemei- 
nen deutschen Charakters ihren bleibenden Sitz an einen, keiner der beiden deutschon Gros&mächte an- 
gehörigen Ort zu verlegen, und hiezu eine Erhöhung ihrer Geldmittel bedürfen, so wird die öster- 
reichische Regierung bereit sein, daldn zu wirken, dass wo möglich der deutsche Bund ihr die nöthige 
Unterstützung gewähre, und auch, in so lange das nicht zu erzielen wäre, ihrerseits cino angemessene 
Unterstützung zu bewilligen. 

Indem ich mieh beehre, Ew. Hochwohlgeboren von diesen wohlwollenden Gesinnungen meiner ho- 
hen Regierung für die aus den Zeiten der deutschen Kaiser stammende, für die Wissenschaft so förder- 
liche Leopoldino- Carolinische Akademie der Naturforscher Mittheilung zu machen, ergreife ieh mit Ver- 
gnügen diesen Ankes zum Ausdruck meinor ausgezeichneten Hochachtung. 

Der k. k. Gesandte 

(gez.) Gf. Hart ig. 

In fidem copiac 
v. Martin«." 

Wir schlicssen mit dem Wunsche: dass dem neu zu wählenden Präsidenten unserer altehrwürdigcn 
Akademie das Glück beschiedeu sein möge, das »cht deutsche Institut in neuem Glänze und fortdauern- 
der Wirksamkeit erblühen zu sehen, der Wissenschaft zum Nutzen und dem deutschen Vaterlunde zum 
Ruhme und zur Befriedigung. Jena, den 9. Mai 1858. 

Dr. D. G. Kicsor. 

Dlractor Ei-liL-itictlduui der K. L. . C. Akwlcniic. 

Die nach Vorstehendem ausgesprochene Geneigtheit der österreichischen Regierung, welche 
sich schon, wie erwähnt, im Jahr 1852 geäussert hatte, war unterdess bereits bethätigt worden. 
Hei der im Jahr 1856 zu Wien abgehalteneu 32. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerztc 
hatten die wie gewöhnlich von den Mitgliedern zu erlegenden Einlagegelder zu den laufenden Un- 
kosten K4 15 Gulden betragen; der Kaiser Franz Joseph erklärte aber, dass er selbst die Kosten 
dieser Festtage der Wissenschaft übernehmen wolle, so dass die Versammlung über diese Summe 
als ein Geschenk zu einem rein wissenschaftlichen, von ihr selbst zu bestimmenden Zwecke ver- 
fugen möge. Die Versammlung beauftragte die Akademie der Wissenschaften zu Wien mit der 
Bildung von Vorschlägen, die Entscheidung der im Jahr 1857 zu Bonn abzuhaltenden 33. Ver- 
sammlung vorbehaltend. Bei dieser machte der Gcueralsecrctär der Wiener Akademie, Prof. 
Schrötter, bekannt, dass diese ihr Gutachten dabin abgegeben: diese Summe der Leopoldino- 
Carolinischen Akademie als Stiftung zu übergeben, zur Verwendung der Zinsen nach eigenem 
Ermessen. Nach dem Tageblatt der 33. Versammlung der D. N.-F. u. A. Bonn den 
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23. Sept 1857 wurde dieser Vorschlag ohne Vorbehalt in der dritten allgemeinen Sitzung am 
23. Sept 1857 angenommen. Das diesfallsige Protokoll steht in dem Vorworte zum 26. Bande 
der Verhandlungen der Kaiser). Leopoldino -Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher 
(2. Abtlt) mit den Acusserungen der Dankbarkeit für den österreichischen Kaiser am 1. Febr. 1858 
von dem Präsidenten Nees v. Esenbeck. Die von diesem auf 10,900 Gulden ö. W. angewachse- 
nen Capital aufkommenden Zinsen werden bereits regelmässig bezogen. 

Noch wichtiger aber ist für das Bestehen der \kademie die von der österreichischen Regie- 
rung übernommene fortwährende Unterstützung mittelst einer jährlichen Summe von 2000 Gulden 
ö. W., worüber dem Präsidenten von dem kaiserlichen Gesandten an den sächsischen Höfen fol- 
gendes amtliche Schreiben zugegangen ist: 

„Seine K. K. Apostolische Majestät haben mit allerb. Entschließung vom 6. vor. Mts. der KaiserL 
Leopoldino • Carotinischen Akademie der Naturwissenschaften eine jährliche Subvention von 2000 Gulden 
österreichischer "Währung zu bewilligen geruht 

Mit der Zustellung dieses, für das erste Jahr, d. i. für die Zeit vom 6. November 1858, als dem 
Tag der ullh. Entschließung, bis zum 6. November 1859 entfallenden Subventionsbetrags von 2000 Gul- 
den in Banknoten ö. W. ist diese K. K. Gesandtschaft beauftragt worden. 

Indem dieselbe sich beehrt, den Herrn Präsidenten, Professor Dr. Kiosor, von diesem Acte Kai- 
serlicher Gnade, wodurch der genannten, durch die Mnnificenz früherer deutscher Kaiser aus dem Hause 
Habsburg begründeten Akademie, den Absichten ihrer erhabenen Gründer gemäss, der Charakter einer 
unabhängigen deutschen wissenschaftlichen Anstalt gewahrt wird, in Kenntnis* zu setzen, schlichst 
sie den erwähnten Betrag hier mit dem höflichen Ersuchen bei, ihr hierfür eine Empfangsbestätigung 
zukommen lassen zu wollen. 

Von der K. K. österreichischen Gesandtschaft Dresden, am 4. Dcccmbcr 1858. 

Der K. K. ausserordentliche Gesandte, bevollmächtigte Minister: 
Fürst R. Metternich. 

dem Herrn rrofesüur l>r. K i o « c r , IVfeidentco <ii-r Kiiiwrl. l^opol<l..C«r<.lijii»chen 
Akademie der Nfttunrl*<ieii*<.-lmft*!) *n Jena." 

Ausserdem hat der Minister Graf v. Thun dem Präsidenten, auf sein Gesuch vom 13. Dec. 
1858, für die Akademie bei dem Bundestage zu wirken, am 30. Januar 1859 erwiedert, dass nach 
genommener Rücksprache mit dem Minister des Acussern, Grafen v. Boul-Schaucnstein, die 
kaiserliche Regierung auf die aufrichtigste Weise die Akademie unterstützen wird, wenn von der- 
selben eine Hingabe in dem angedeuteten Sinne an die Bundesversammlung gerichtet würde. 

d. König von Sachsen. 

Unterdcss hat auch der König von Sachsen bei Ueberreichung des 2G. Bandes der akademi- 
schen Verhandlungen der Akademie 300 Tblr. als eine ausserordentliche Unterstützung zugewandt, 
worüber am 21. Febr. 1859 eine Benachrichtigung des königl. Hausministers v. Zeschau zuging, 
und nach Uebersendung des 27. Bandes der Verhandlungen erhielt die Akademie am 19. März 1860 
eine abermalige ausserordentliche Unterstützung von 200 Thlrn. 

o. K fi nl g von Hannover. 

Noch unter dem 25. Juni 1859 hat der König von Hannover der Kaiserl. L. C. deutsche» 
Akademie der Naturforscher ein ausserordentliches Geschenk von 300 Thlrn. gemacht, und ebenso 

18* 
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im Jahre 186*1 abermals von 200 Thlrn., welche Geschenke durch den Obcr-Hofmarschall Dr. v. Ma- 
lortie Obermittelt wurden, der unter dem Namen Brown der Akademie als Mitglied angehört 



f. Herzog Albert v. S. Coburg- Gotha, Prinz -Gemahl L Maj. der Königin von 
Am 17. Jun. 1800 wurde von demselben, nach Annahme des Diploms als Mitglied, der Kai- 
serl. L.-C. d. Akademie das Geschenk eines Xummus aureus gemacht, und durch den Hofrath Bricg- 
leb in Coburg mit 300 Thlrn. zur Kasse der Akademie ausgezahlt 

Soviel haben wir über die Theilnahmc der deutschen Fürsten als Beschützer der wissen- 
schaftlichen Zwecke im Verlauf des zweiten Jahrhunderts des Bestehens der Kaiser!. L.-C. d. Aka- 
demie der Naturforscher zu berichten gehabt 

13. Ernennung von Prolecloren durch die Akademie. 
Was nun die nominellen Protectoren derselben betrifft, so wurde nach dem Tode des letz- 
ten, aus dem ersten Jahrhundert der Akademie herstammenden Protectors, des Kurfürsten Ma- 
ximilian Joseph von Pfalz-Bayern, durch den damaligen Präsidenten der Kurfürst Karl 
Theodor von der Pfalz auserkoren, welcher dies Amt in folgendem Schreiben annahm. 



a. Karl Theodor von Pfalz ] 

Nobili et Doctissirao Pcrdilecto Ferdinande» Jacobo Raiero, 8. R. I. Nobili 8. Ca«. Maj. Conailiario 
et Archiatro, tSS B * Marchioni Brondcnburgico Onoldino et Culuibaeensi a Cousiliia aulicis, Comiti Pala- 
tino Caesnreo Aead. imperiolis Naturnc Curioaoruni Praesidi Ünoldum. 

NOS DEI GRATIA CAHOLVS THEODORVS COMES PALATINVS RHENI VTRIVSQVE BA- 
VARIAK DVX, SACRI ROMAN1 IMPERIl ARCH1DAPIFER KT El.ECTOR, IVLIAE, CLEVIAE ET 
MONTIVM DVX et«, etc. etc. 

Nobilis et Doctissime Vir! Ex obsequisissimis vestris Onoldi 21" Luius raensia et uuni, nomine 
totiaB Academinc Cacaareac Lcopoldino-t'arolinao Naturae Curioaoruni exaratis literia uerlibenter intellexi- 
mu8, quam enixe, et qua ringulori in nos fixa confidentia, praedicta Acudemia humilliute rogitet, ut Xoa 
munus Proteetoris memoratae Academiae in Noa bcnignUeime auaeipere non dedignemur. Qucmadmodum 
igitur Noa hanc aubmissiaeimam requiaitionetn non aliter niai uccoptani gratatnque, et in tcsKTam dedi- 
tisaimae intentionia vestrae benigniaaime respiciraua, ita ctiam devotissimis hiace voti» quam lubcntiaaime 
annuimus, exoratumque Protectoria munus bencvolentiasimc ueeeptumus , vos exinde omnino persuasos eaae 
cupientes, Noa singularem eo Semper curam adhibituroa fore, ut Bumme laudabilia maximequo proficaa 
atudia vestra non modo et sarta et tecta conserrentur, verum ctiam in dies mugia magisque amplificen- 
tur, adeoque ex offleib Nostris, flduciac veatrae de benignitate Nostra coneeptae, effectus respondeat, et 
inauper palam vobia fiat, quantopere Noa vobia omnibua et aingulia, Noatris Semper, Electoratalibus gra- 
tiis, et favoribus addieti aimus et perennare cupiamua. Monachii die 27. Deccmbris MDCCLXXIX. 

Carolin Theodoras Elector. 

A. L. B. de Krcidmaier, 

Ad Acadrml*™ C«saro M Leopoldlno- Ad Mandahim S e™- 1} <»nÜni Electoria proprium. 

Caroliuam Onoldi. Nemmer. 

b. Fürst Hardenberg. 

Nachdem hierauf die Akademie längere Zeit keinen Protcctor ernannt hatte, erfolgte eine 
solche Ernennung erst durch den Präsidenten Nees v. Ksenbcck kurze Zeit nach dem Antritte 
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seines Präsidiums. Die Veranlassung dazu lag nahe. Als die Fürstcnthümer Ansbach und Bay- 
reuth während des Bestehens des heiL deutschen Reiches noch einen besonderen Regenten aus dem 
brandenburgischen Hause hatten, war zu Ende dieser Regierung der hannoversche Baron von Har- 
denberg der erste Verwaltungsbeamte. Als solcher hatte er vielfach Gelegenheit gehabt, der 
Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen Akademie der Naturforscher, welche damals durch ihren Prä- 
sidenten ihren Sitz noch in Erlangen hatte, sein Wohlwollen zu erzeigen. Als aber diese Fürsten- 
thümer von Preussen durch einen Staatsvertrag gegen Hannover abgetreten wurden, wodurch sie 
an Bayern kamen, war Hardenberg in preussische Dienste getreten, hatte später als Staats- 
kanzler die Errichtung der Rheinischen Universität zu Bonn bedeutend befördert, und fortge- 
fahren, sich der Akademie besonders anzunehmen, indem er unter andern dafür gesorgt hatte, 
dass die Zinsen des in Preussen stehenden Cotheuius'schen Süftungscapitals der Akademie flüs- 
sig wurden. Der Präsident der Akademie trug daher bei dem Staatskanzler Forsten Harden- 
berg in einem an ihn gerichteten Schreiben vom 10. Sept. 1818 darauf an, dass er die Stelle 
eines Protectors dieser Akademie übernehmen möge. 

Dieser antwortete am 28. November 1818 von Aachen aus. Wir theilcn das Schreiben mit, 
in welchem derselbe das ihm übertragene Protectorat übernahm: 

Mit der lebhaftesten Dankbarkeit und Thcilnuhmu habe ich mit dem Schreiben Ew. Hochwohlge- 
boren den neunton Band der Verhandlungen einer Akademie erhalten, deren Thütigkeit in frühern Zei- 
ten in so naher Berührung mit meiner eigenen Wirksamkeit stand, und die nie aufgehört hat, mich zu 
intcressiren. 

Do« Anerbieten, dieser würdigen Akademie als Protector vorzustehen, hat für mich einen doppel- 
ten Werth; es verbürgt mir die Gewissheit, durch Beförderung und Unterstützung gelehrter Arbeiten für 
den wissenschaftlichen Kuhin und die Ehre Deutschlands kräftig zu wirken, und Ut mir ein rühmender 
Beweis, dass eine angenehme Erinnerung an meine frühern Begehungen mit dienern gelehrten Verein 
noch in dieser Gesellschaft lebt. 

Ich erwarte einen ausführlichen Bericht Sr. Exccllenz des Herrn Ministers von Altenstcin über 
die jetzige Lag* derselben, um diejenigen Maßregeln zu ergreifen, welche nöthig sein werden, um ihre 
Existenz noch für die Zukunft festzustellen und dem deutschen Vaterlands die Früchte ihrer edlen Thä- 
tigkeit durcli eine von loealen Einflüssen und Interessen ganz unabhängige Lage zu sichern. 

Aachen, den 28. November 1818. 



Als durch die Berufung des gedachten Präsidenten Nees v. Esenbeck auf die neue Univer- 
sität Bonn auch der Sitz der Akademie erwähntermassen dorthin verlegt wurde, war es ganz beson- 
ders dieser Protector, der die Uebersicdelung derselben nicht nur sehr erleichterte, indem er die 
Kosten hiezu bewilligte, sondern auch die von der preussischen Regierung geleistete Subvention mit 
rühmlichem Eifer für die Wissenschaften förderte und sicherte, so dass die Akademie in ihren Acten 
stets mit Dankbarkeit sich dieses Protectors erinnern wird. Der Präsideut hat von Bonn aus im 
Jahr 1819 durch eine lateinische Denkschrift den sämmtlichen Mitgliedern dieser Akademie, unter 
Anführung der Verdienste dieses Ministers, dessen Ernennung zum Protector bekannt gemacht und 
darauf hingewiesen, dass der erste Protector, Graf Montecucoli, von dem damaligen Präsidenten 




(goz.) Hardenberg. 
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Fohr im Jahr 1677 unter ebenfalls der Akademie sehr wichtigen Verhältnissen ernannt worden 
und für sie sehr viel geleistet habe. 

Was dieselbe von dem neuen Protector, dem Fürsten Hardenberg, erwartete, hatte der 
Präsident Nees v. Esenbeck in dem oben erwähnten Schreiben vom 10. September 1818 dahin 

„Es bedarf wenig, um einen Verein deutscher Gelehrten zu erhalten und glücklich zu machen: 
Ein wenig Ehre und Anerkennung ihre« Geiste« oder Floisses, ein wenig Geld, um ihre Schriften in 
einer würdigen und stetigen Folge, unabhängig von Buchhändler -Zufälligkeiten, herauszugeben — Bü- 
cher — so viele äussere Unabhängigkeit, das» Keiner in widerspenstige Poradoxien verirrt, und so viel, 
für das wahre Gedeihen der Wissenschaft überhaupt, besonders aber die Naturwissenschaften , durchaus 
unentbehrliche Eintracht de» Zusammenwirkens — mehr wird es nicht bedürfen, um diesen fruchtbaren 
Zweig auf den eingewurzelten Stamm der alten Reichs -Akademie, ab) einen jüngeren Sprössling, zu impfen." 

Die Akademie kann daher nur ihre Dankbarkeit gegen diesen ihren Protector bewahren, der 
unter den damaligen Umstünden das Möglichste that 

Auch den Adjuncten der Akademie wurde die für dieselbe in jener Zeit von so grosser Be- 
deutung gewordene Protectorats- Annahme mit folgender Bemerkung mitgetheilt: 

„In dem Programm, welches den Dank der ganzen Akademie Öffentlich ausdrücken soll, denke ich 
eine Parallele des Zeitpunkts, in welchem die jungo (zwanzigjährige) Akademie sich durch den Schutz 
des Grafen Reinmund von Montecucoli beim kaiserlichen Hofe aufrecht erhielt, mit dem gegenwär- 
tigen zu ziehen, wo 8c. Durchlaucht der Fürst von Hardenberg sie noch schwereren Drangsalen und 
Gefahren zu entreißen und für Deutschland neu zu begründen berufen scheint" 

Der Adjunct Geh. Rath Dr. Harless fand sich, erfüllt von der grosson Wichtigkeit dieser 
Angelegenheit, veranlasst, Nachstehendes hieru zu bemerken: 

„Der durch den Herrn Truftes Acadcmiao Natur, furioser, dem Herrn Fürsten Staatskunzler v. Har- 
denberg gemachte Antrag zur Uebornehmung der Protector -Stelle war, nach meiner Ansicht, allerdings 
ebenso zweckmässig und förderlich für da« Interesse und den wieder emporzubringendeu Flor dieser alten 
Gesellschaft, als die aeeeptirende Antwort Sr. Durchlaucht des Fürsten, zumal in der Art, wie sie 
von die&em grossherzigen Manne gegeben wurde, nur als höchst erfreulich und fruchtversprechend be- 
trachtet werden kann. Ich freue mich daher recht aufrichtig, dass durch diesen Schritt und seinen bis- 
herigen Erfolg einer Akademie, für die ich mich seit 22 Jalu-cn meiner socialen Verbindung mit ihr 
lebhaft iuteressirt habe und unter deren Mitgliedern ich nun einer der ältesten sein werde, solche Vor- 
theil versprechende Aussichten auf eine thätigere und hülrreichere Theilnahme grosser und vielvennögen- 
der Optimafc-n und Rcgicrungshüuptcr eröffnet worden sind. 

Allein ich niuss uuumwundeu auch bekennen — wie ich diese meine Meinung auch schon münd- 
lich unserrn, von mir herzlich verehrten Herrn Pracse* eröffnet habe — dass Schritte von solcher Be- 
deutsamkeit und von solchem Eintlnss auf die ganze Constitution, wie auf das Wohl der Akademie, 
und überhaupt alle bedeutenderen und allgemeine Theilnahme der stimmenden Mitglieder J heischen- 
den Verhandlungen und Acte nur in gemeinschaftlicher und collegialischer Berathung und Zuaanimcnatün- 
raung der stimmenden Mitglieder, d. i. der Adjuncten, geschehen sollten; schon, um auf solche Art jedo 
Verantwortlichkeit von der Person des Präses, der sie bis jetzt allein uuf sich hat, abzuziehen, und sie 
gemeinschaftlich zu machen. Den Adjuncten kann es keineswegs gleicbgiltig »ein, wem das Protector- 
Amt übertragen werden solle, und sie müssten dos Recht so gut habeu, ihren Protector zu wühlen, als 
ihren Präses und ihren Dirvctor. In dieser und mehreren andern Beziehungen, welche die zeitge- 
mässe Reorganisation und Umwandlung der alten Verfassung der Akademie der Naturforscher, und 
namentlich ihres Beamten- und Adjuncten -Kreises, in eine collcgialischc, mit einer Art republikanischer 
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Regierung*- und Verwaltungsform unter beschränkten Oberhäuptern und Beamten, höchst wünschens- 
werth und eben jetzt bei der I'rotcctor- Ernennung besonders angemessen machen dürften, würde frei- 
lich eine Revision und Umänderung der alten Statuten, die nach anderthalbhundert Jahren nicht mehr 
durchans passend sein können, das erste Bedürfnis» und der erst«! Act der collegiolisch aufzurufenden 
Thtitigkcit der Adjuncten sein. Zu solchem Bemühen werden gewiss auch alle Adjunctcn, denen es um 
den dauernden Erfolg und Flor der wissenschaftlichen Arbeiten und Bestrebungen unserer ehrwürdigen 
Akademie rechter Ernst ist, gern die Hand bieten. 

Ich ersuche zugleich den Herrn Fräscs, unter Bczcigung meines herzlichen Dankes für seine bis- 
herigen Bemühungen für das Beste der Akademie, gehorsamst dieses mein Votum auf geeignete Weise 
zur Kenntnis« der übrigen Herren Adjuncten zu bringen. 

Bonn, den 10. December 1818. 

Dr. Marl css." 

c. König Priedrioh Wilhelm m. und IV. 

Die Akademie verherrlichte nach dem Tode dieses Protectors, des Forsten Hardenberg, 
sein Andenken durch ein Programm, welches dem Minister v. Altenstein am 3. Mai 1823 über- 
reicht wurde, der in seiner Antwort vom :">. desselben es für sein- wesentlich erklärte, Harden- 
berg'» Andenken von einer so wichtigen wissenschaftlichen Gesellschaft auf eine so ausgezeich- 
nete, des Gegenstandes würdige Art durch solche Männer geehrt zu sehen. 

Längere Zeit blieb die Stelle eines Proteetors unbesetzt, bis endlich der Präsident Nccs v. 
Esenbeck und die in Bonn lebenden Adjuncten der Akademie, die Professoren Harless, Gold- 
fu6S und Bischof, am 18. Januar 1827, an dem Stiftungstage des Königreichs Preussen, den 
damals regierenden König Friedrich Wilhelm III. baten, das Protectorat zu Ubernehmen. 

Diese Bitte wurde durch eine Cabinetsordre vom 19. Mai desselben Jahres erfüllt, welche 
die Akademie damit bekannt machte, dass der König jetzt deren Protector sei. 

Friedrich Wilhelm III. starb im Jahre 1840, worauf die Akademie in dem 19. Bande 
ihrer Acten in der Vorrede darüber folgende Worte veröffentlichte: 

„Inter haec accidit, quod utinam! nunquam necidere debuisset! Sunt enim viri, pauci ii quidem 
numero, sed sunt tarnen et fuerc viri, in humani generis delicias et soktium nati, quo» bonus quisque 
non mortalcs genitos esse optaverit vitaque, si fieri posec-t, propria impensa, humanuni ab iis sortem 
esset avorsurus. 

Talern autem fuissc FBIDERICUM OÜILELMTM III., Borussia e Regem, inter omnes constat 
Quem patrem patronum et PROTECTOREM suum supremum, die VIL Iunii anni exspirantis iuto per- 
fonetum, Academia noetra pia grataque semper cclebrubit memoria." 

Die Denkschriften der Akademie enthalten noch einen weiteren Nachruf an den Verstorbe- 
nen vom 3. August 1840, durch den Präsidenten der Akademie, welcher den Nachfolger, den Kö- 
nig Friedrich W'ilhelm IV., um die Ucbcrnahme dieses Protcctorats bat, und die erfolgte An- 
nahme desselben durch die Nova Acta am 31. December 1840 nicht nur in dem 19. Supplement- 
bande den Akademikern bekannt machte , sondern auch noch ein besonderes diesfullsiges Programm 
vom 1. Januar 1841 darauf folgen Hess. 
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Unser akademisches Schiff Argo wurde im Jahre 1752, am Anfang des zweiten Jahrhunderts 
des Bestehens unserer Akademie, von dem Präsidenten und Pfalzgraf cn v. Büchner mit kräfti- 
ger Hand gesteuert Er war der sechste unserer Präsidenten und mit ihm war der Sitz unserer 
Akademie nach Halle übergegangen; er hatte aber die Sammlungeu und die Bibliothek demohner- 
achtet in Erfurt gelassen. Die Akademie schien jedoch hauptsächlich in Franken gewurzelt, in 
dem Kreise des damaligen deutschen Reiches, wo keiner der souveränen Reichsfürsten ein bedeu- 
tendes Uebergewicht hatte. Der Director der Ephcmeriden lebte ebenfalls in Nürnberg, der be- 
deutendsten der in diesem Kreise dem Kaiser treu gebliebenen Städte, wozu v. Büchner den Dr. 
v. Baier ernannt hatte. Präsident v. Büchner hatte der Akademie mit allen Ehren während den 
Unruhen des siebenjährigen Krieges vorgestanden. Ausser mehreren medicinischen Schriften machte 
er sich durch die oft erwähnte Geschichte des ersten Jahrhunderts unserer Akademie um dieselbe 
verdient; auch hatte er schon vorher eine Schrift über die Samminngen und die Bibliotheken un- 
serer Akademie herausgegeben. Alle oder auch nur die bedeutendsten der von ihm herausgegebe- 
nen Werke hier anzuführen, würde deshalb unpassend sein, weil sich unter den Mitgliedern der 
Akademie ebenso bedeutende Männer finden, deren Werke vielleicht noch mehr Anspruch machen 
dürften, in dieser Geschichte der Akademie erwähnt zu werden. Ihr Name reicht aber tun, über 
ihre Werke die diesfallsigen literarischen Hülfsmittel nachzuschlagen. 



Als 7. Präsident der K L.-C. d. Akademie der Naturforscher wurde Dr. v. Bai er gewählt, wel- 
cher als Director der Ephcmeriden am 11. September 1760 die sämmtlichen Collegcn des Adjuncten- 
Vcreins einlud, die Präsidentenstelle dieses Historiographen der Akademie, seines Vorgängers 
v. Büchner, würdig zu ersetzen. Die Wahl fiel auf ihn selbst. Er war praktischer Arzt und Senior 
des Medicinal-Collcgiums zu Nürnberg und genoss als solcher eines ziemlich bedeutenden Rufes, 
obwohl er sich durch Schriften nicht ausgezeichnet hatte. Er wirkte in der Zeit, als in England 
Watt und Fulton die ersten Dampfmaschinen bauten, als in Oesterreich die Tortur unter dem 
menschlichen und wahrhaft christlichen Kaiser Joseph II. abgeschafft wurde, als Siebold iu der 
Clürurgie und O. F. Müller in der Naturwissenschaft, Sulzcr und Thcden in der Mcdicin, und 
Viet in der Thierarzneikunde sich auszeichneten, und neben ihnen Guyton-Morvcau, Lava- 
ter, Mesmer u. a. m. 

Das Archiv der Akademie enthält von dem Jahre 1769 an eine zahlreiche Correspondenz die- 
ses Präsidenten mit dem Dr. Dclius zu Erlangen, den er zum Director der Ephemeriden er- 
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nannte; er sagt in seinem Danksagungsschreiben für den ihm zur Präsidentenwürde übersandten 
Glückwunsch, dass er sich statt aller Titel der Buchstaben S. E. 0. bedienen werde, da er oft 
an ihn zu schreiben habe, indem jener als tapferer Aeneas ihn, als den fessus Anchiscs, treulich 
unterstützt habe; gewöhnlich aber unterzeichnete er sich als Eugenianus II. Er bemerkte in sei- 
nem ersten Briefe, dass die Kasse der Akademie in gutem Stande sei. Die Briefe desselben vom 
November 1772 an sind aus Ansbach, wohin er als Leibarzt des Markgrafen gezogen war. Seit 
1781 fing t. Bai er an, sich über seine Gesundheit zu beschweren, seine Handschrift wurde unbe- 
stimmter, und am 8. October 1783 schrieb er mit ungewisser Hand: Plura non addo infirmitate 
nimis impeditus. v. Baier, jetzt 78 Jahre alt und beinahe ganz erblindet, that für die Akademie 
nichts mehr, und seine drückenden Vermögensumstände brachten das Eigenthum der Akademie in 
Gefahr; so dass der Akademiker, Geheime Rath Schmiedel in Ansbach, am 25. Juni 1783 den 
Adjuncten Delius in Erlangen darauf aufmerksam machte. Das Adjunctencollegiuin suchte einzu- 
schreiten und v. Baier wurde angegangen, auf seine Präsidentenstelle zu verzichten. Allein er ant- 
wortete dem Director am 1. Deccmbcr 1783, dass er seine Stelle bis an sein Lebensende beibe- 
halten wolle; dabei gab er über ein paar, der Akademie gehörige goldene Medaillen unbestimmte 
Auskunft Dennoch hatte er später Hoffnung gemacht, auf sein Amt zu verzichten; allein am 
1Ü. Juni 1784 schrieb er, dass ihm dieser Schritt zur Schande gereichen würde, da er keines Ver- 
brechens beschuldigt worden sei. Er sei nicht Schuld an dem Verfall der Akademie, worüber 
man sich beschwere, die Kasse aber sei wohl bestellt Auf seinen Antrag: Alles in statu quo zu 
lassen, blieb es auch einstweilen dabei 

Endlich machte der Adjunct Buchholz zu Weimar im Jahro 1786 darauf aufmerksam, dass 
die Kasse der Akademie sich nicht in Ordnung befinde, dasselbe that nach einigen Monaten der 
Adjunct Baldinger in Nürnberg mit dem Bemerken, dass v. Bai er auB Indolenz und Unfähigkeit 
nichts mehr für die Akademie tliue. Auf den Betrieb des Directore der Ephemeriden, v. Cothe- 
nius in Berlin, wurde daher ein Vicarius des Präsidenten in der Person des Adjuncten De- 
lius bestellt, nachdem v. Baier am 17. October 1787 wiederholt ausdrücklich erklärt hatte, er wolle 
seine Stelle nicht niederlegen. Am 20. Mai 1788 forderte ihm der Adjunct Delius in Erlangen 
das Archiv und das Vermögen der Akademie ab; allein jener meinte: er werde sich schon wieder 
erholen. 

Endlich wandte sich der Präses -Vicarius Delius an die ansbach'sche Regierung und über- 
gab derselben am 21. Mai 1788 zu Händen des Ministers v. Gönningen ein diesfallsiges Gesuch 
um Rechtshülfe. Doch v. Bai er berief sich darauf, dass ihm die ansbach'sche Regierung nichts 
zu befehlen habe, da die Akademie lediglich unter dem Kaiser und Reiche stehe; worauf auch 
am 29. Mai 1788 Delius von der ansbach'schen Regierung an des Kaisers Majestät gewiesen 
wurde. 

Nunmelir sah die Akademie sich genöthigt, da der Präsident körperlich und geistig unfähig 
geworden war, kräftig einzuschreiten, und so wurde von dem Präses -Vicarius am 19. Juli 1788 
dem Justizrath Hänlein Vollmacht ertheilt, sich des akademischen Eigenthums zu bemächtigen. 
Dies kam auch am 24. September 1788 zur Ausführung, wobei sich aber in der Kasse nichts an 
Oelde vorfand und über die fehlenden Medaillen wurde von dem 80jährigen blinden v. Bai er bemerkt, 
daas er solche niemals erhalten habe. Als am 24. October mit UebiTnahiue der schon vorher ver- 
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siegelten Papiere fortgefahren werden sollte, fand man, dass der unglückliche Präsident des Abends 
vorher verstorben sei. Die Akademie lies» ihn auf ihre Kosten begraben. Der 8. Band der aka- 
demischen Denkschriften von 1791 enthalt seine Lebensbeschreibung und »ein Bildniss. 

Die Förmlichkeiten, welche in diesem ausserordentlichen Falle beobachtet wurden, verdienen 
einer besondern Erwähnung, da die Gesetze der Akademie dem Präsidenten eine beinahe unum- 
schränkte Macht gaben und jeder Kingriff in seine Rechte für revolutionär angesehen werden muss. 
Allein der körperliche und geistige Zustand des Präsidenten erforderte ausserordentliche Massre- 
geln, umsouiehr, da der 80jährige Director der Ephemcriden, Dr. v. Cothcnius, ebenfalls bei sei- 
nem Alter sich von aller Einwirkung losgesagt hatte und auch ihm seine Blindheit nicht erlaubte, 
für die Akademie länger wirksam zu sein. Er hatte daher am 15. Juni 1787 selbst den Rath ge- 
geben, den Adjuncten Delius zum Praeslde Vicario zu wählen. Dies war auch durch eine im 
August und September 1787 zu Erfurt erfolgte schriftliche Abstimmung geschehen, wobei mehrere 
sich der Worte bedienten: „Nachdem es nüthig sein will, dass ein Vice -Präses gewählt werde"; 
demgemäss übernahm auch der bisherige Adjunct Delius die eben erwähnte Leitung der Ge- 
schäfte, bis, wie gesagt, der Tod des körperlich und geistig unfähig gewordenen Präsidenten von 
Bai er eintrat. 

Der Director der Ephemeriden, von Cothenius, vollzog hierauf noch zwei Monate vor sei- 
nem Tode die letzte Amtshandlung dadurch, dass er am 7. November 1788 ein lateinisches Um- 
laufsschreiben an die Adjuncten erliess, worin er bedauert, dass die Krankheit des Körpers des 
Verstorbenen auch auf seinen Geist gewirkt habe; so dass er manches versäumt habe, was ihm 
als Präsidenten obgelegen, und fügt mit wahrer Humanität bei: 

praetereainus haec sicco pede atque humaniter de mortui» sentiamust 
Hierauf fordert er seine Collegen auf, zu einer Wahl zu schreiten, wozu er den Adjuncten Delius 
vorschlug. Die Stimmen vereinigten sich auch auf denselben, und da er persönlich unter dem Mark- 
grafen von Ansbach -Bayreuth, als Professor zu Erlangen, stand, bat er am IG. November 1788 
denselben um Genehmigung zur Annahme dieser Würde, indem er ausdrücklich dabei bemerkte, 
dass damit der Rcichsadel und die Würde eines kaiserlichen Pfalzgrafen verbunden seien. Hier- 
auf erging folgende Verfügung von dem Markgrafen Alexander zu Brandenburg: 
„Hochgeehrter, besonders lifter Herr Geheime Hofrath! 

Der Entschluss, dun die Kaiserliche Akademie der Naturforscher fasse te, den Herrn Geheimen Hof- 
rath zu Ihren Präsidenten zu wühlen, ist eine Mir sehr angenehme Folge der allgemeinen Ueberzeugung, 
die man tob Ihren Verdiensten hat, und die ganz mit der Moinigen übereinstimmt Ich freue Mich, 
dies öffentliche Zeugniss der Wcrthschätzung einem Manne erthcilt zu sehen, den ich schon lange hoch- 
achte, und der alle Eigenschaften besitzt, den Glanz dir Akademie zu erhöhen. Nehmen 8ic also nicht 
nur meine Einwilligung zur Uebcrnahmc dieser bcstTerdienten Würde, sondern auch meinen Glückwunsch 
mit der Versicherung an, dass ich dadurch neuen Anlas» finde, mit vorzüglicher Hochachtung zu beharren 

des Herrn Geheimen Hofraths 

Tricsdorf, d. 22. Nov. 1788. Wohlaffcctionirter 

Alexander Mzb. 

ErUng, »o den H. (Widmen Hofrmth Deilas." 
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Auf diese Weise setzte von Delius die schon vor dem unglücklichen Ende des Präsidenten 
v. Baier übernommenen Geschäfte der Akadomie fort, welche dadurch in die grösste Unordnung 
gerathen waren, dass er von 1781 bis 1788 über die Einnahme der Akademie keine Rechnung ge- 
legt hatte; auch hatte dies auf die Ordnung in der Matrikel der Akademie nachtheiligen Einfluss. 
Unter welchen traurigen Verhältnissen die Uebernahme dieses Amtes erfolgt war, geht aus fol- 
gender Schrift hervor: „Philyra qua Academiae etc. Praeses D. Delius etc. Collegis S. P. D. atque 
de nupero et praesenti Academiae statu bre viter agit Erlangae 1788. 4." Diese Schrift befindet 
sich auch in Vol. VDI. Nova Acta Academ. Nat Cur. nebBt einer Autobiographie des Präsidenten 
v. Baicr und dessen Bildniss. 

Damit aber für die Folge Ordnung in die Verwaltung komme, befrag dieser neue, der achte 
Präsident, die Adjuncten am 25). September 1789, wieviel sie von den Einkünften der Akademie 
zur Besoldung des Präsidenten bestimmten. Der Erlanger Professor und Adjunct Schreber trug 
darauf an: dem Präsidenten die Hälfte des sämmtlichen Einkommens als Besoldung anzuweisen; 
dieser Ansicht trat der Adjunct Isen flamm bei Die Adjuncten, Gebrüder Kumpel zu Erfurt, 
waren der Meinung, dass nur die zufalligen Einnahmen für Reccption der Mitglieder dem Präsi- 
denteu überwiesen werden dürften. Der Adjunct Grell zu Helmstedt erklärte, dass er derjenigen 
Meinung beiträte, welche dem Präsidenten das höchste Gehalt bewilligte. 

Der Präsident von Delius war in der Zeit aufgewachsen, wo Kaiser Joseph auf Denkfrei- 
heit und Duldung hinarbeitete und die Macht der Geistlichkeit sich dagegen stemmte, während der 
Philosoph von Sanssouci dem französischen Geiste huldigte und in Berlin von Nicolai die deut- 
sche Bibliothek begründet worden war, Lessing wirkte und der Barden -Verein zu Güttingen un- 
ter den Stolbergcn und Voss dem deutschen Athen zu Weimar vorgearbeitet hatte, v. De- 
lius hatte den Unabhängigkeitskrieg in Nordamerika, Adam Smith 1 s antiphysioeratisches System 
in England, Pombal's Sturz in Portugal, Necker's compte rendu in Frankreich, den deutschen 
Fürsteubund von 1785 und den dadurch begründeten Verfall des Ansehens der deutschen Kaiser- 
macht und der Einheit des Reiches durchgelebt, als er Präsident unsrer Akademie wurde. 

Ihm war es aber nicht vergönnt, lange für unsere Akademie zu wirken; er erlebte als deren 
Präsident den Anfang des revolutionären Zeitalters, mit der holländischen Revolution anfangend, 
worein sich Preussen mischte, den österreichisch -türkischen und schwedisch -russischen Krieg, den 
Anfang der Bewegung in Frankreich, die Frage über den dritten Stand, das Religionscdict in 
Preussen, den Schwur im Ballhause in Paris und die dortige Aufhebung des Feudalsystems; er 
starb während der ersten Coalition gegen Frankreich und hat mehrere Schriften hinterlassen, die 
sein Andenken in Ehren hielten. Die Akademie aber hat ihm zu danken, dass er sie aus dem 
Verfall, in den sie unter seinem Vorgänger gerathen war, erhob und nicht nur in dem damals 
noch bestehenden deutschen Reiche, sondern auch im Auslande wieder zu Ehren brachte. 



Bei dem Ableben des Präsidenten v. Delius war die Stelle des Directors der Ephemeriden 
unbesetzt; da nun nach dem akademischen Gesetze VII. bestimmt ist, dass ein Adjunct stets in 



o. von Schreber. 
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der Nähe des Präsidenten sich befinden soll, damit er bei eingetretenem Todesfall dies den an- 
dern Adjuncten anzeigen könne, um sie zu einer Neuwahl zu veranlassen, so Übernahm der in 
Erlangen lebeude Adjunct Schrebcr das Geschäft, worauf er, nachdem die Stimmen eingegangen 
waren, mit Zuziehung eines anderen Adjuncten, Kl über in Erlangen, das Scrutinium auf den 
23. Decembcr 1791 bestimmte und dazu einen Notar einlud, um darüber ein Protokoll aufzuneh- 
men. Die davon an demselben Tage gegebene Ausfertigung besagt, dass von 15 eingegangenen 
Wahlstiinmcn 14 auf den Hofrath und Professor medicinac et botanices publicum ordinarium Dr. Jo- 
hauu Christian Daniel Schrebcr gefallen. Auch dieser neu erwählte neunte Präsident hielt 
es für uothwendig, seinem Landesherrn, damals bereits der König von Preussen, auf welchen die 
l'ürstenthumcr Ansbach und Bayreuth übergegangen waren, um die Erlaubnis zur Annahme dieses 
Ehrenamtes zu bitten. Diese erfolgte auch mit folgenden Worten: 

„Dem Hofruth und Professor medicinac ord. Dr. Schrebcr zu Erlangen wird hierdurch die gebe- 
tene Erlaubnis« mit Vergnügen erthcilt, die Stelle eines Präsidenten der Kaiserlichen Akademie der Na- 
turforscher annehmen und von den derselben anklebenden Würden und Vorrechten eines des hei- 
ligen römischen ltcichs Edlen, kaiserlichen Rothes, Leibarztes und Comitis Palatini, 
den Privilegien der Akademie gemäss, Gebrauch machen zu dürfen, wonach sich bei den Behörden zu 
achten ist Berlin, den 5. Januar 1792. 

Zur Landesregierung bevollmächtigter dirigirender Minister 
(gez.) Hardenberg. 

Au den Uofrsth l'rof. med. Schrebcr xu KrUnguo." 

Demgcmäss erhielt auch Präsident v. Schrebcr in allen späteren Verfügungen des Ministe- 
riums den Titel: 

„An des etc. Präsidenten Herrn von Schreber Hochwohlgeborcn". 
Seine Verelurer und Zuhörer erüessen am 1. Januar 1792 an ihn ein Glückwünschungs- Pro- 
gramm, welches unter folgendem Titel gedruckt erschien: 

„Viro perillustri Dr. J. Ch. Danieli Schreburo, sacri Komani Impcrii nobili, Acadcmiac 8. K. I. 
L.-C. N. V. Prasidi, consiliario, archiatro et Comiti Palatino Cuosareo etc. Erlangac 1792. Ty- 
pis Kunstmannianis." 

Auf diese Weise wurde der neunte Präsident der K. L.-C. d. Akademie der Naturforscher, 
der Professor Schreber, der früher von Leipzig nach Erlangen versetzt worden war, gewählt Er 
war einer der liebenswürdigsten, stets mit dem Studium der Naturwissenschaften beschäftigter Ge- 
lehrter; einer der gelehrtesten und geachtetsten Männer seiner Zeit, an der er selbst wenig Theü 
nahm, da seine liebste Erholung weite Spaziergänge und botanische Wanderungen waren. Er war 
ein Schüler Linn6's und guter Zeichner, welches seinen zoologischen Werken sehr zu Statten kam. 
Sein in 7 Bänden herausgegebenes Werk „Über die Säugethiere" und seine Arbeit „Genera plan- 
tarum" in 2 Bänden sind daher mit trefflichen Kupferstichen ausgestattet, wozu er, seine Gemah- 
lin und seine Tochter, die Zeichnungen lieferten. Er hat viel für die Denkschriften der Akademie 
gethan, die ihm für seine wissenschaftliche Wirksamkeit stets dankbar bleiben muss. 

Seit dem 2. October 1791 war Ansbach und Bayreuth mit Preussen vereinigt worden, wo- 
durch die K. L-C. d. Akademie der Naturforscher aus der Souveränität eines fränkischen, noch mit 
dem deutschen Reiche mehr zusammenhängenden kleinen Markgrafenthums unter die Souveränität 
des damals schon so mächtigen Preussen übergegangen, so dass sie sich um das Bestehen des hei- 
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ligen römischen Reichs nicht mehr viel zu bekümmern hatte, Schreber erlebte die Verbreitung 
der Kuhpocken -Impfung, der galvanischen Elektricität, der Telegraphen, Achard 's, Chladni's 
und Chaptal's Entdeckungen, Schclling's Naturphilosophie' die Influenza auf dem nordeuropäi- 
schen Continent, die Bestrebungen von Pestalozzi, Fellenberg, Thaer und Lancastcr zum 
Besten der Menschheit 

Zugleich aber erlebte er die Folgen der wiederholten traurigen (Koalition cn zur Einmischung 
in die innern Angelegenheiten Frankreichs, die zu der Eroberung eines bedeutenden Theils von 
Deutschland führte, die gänzliche Thcüung Folens durch ihre Aristokratie in russischem Soldo 
herbeigeführt, wodurch diese Macht zur Nachbarin von Deutscliland gemacht wurde, und die be- 
nachbarten Monarchen nicht ganz Polen Russland allein überlassen konnten. Er musste die Auf- 
lösung des alten heiligen deutschen Reichs erleben, nachdem der Sitz der Akademie zu Erlangen 
mit den fränkischen Fürstenthüinera an Bayern abgetreten worden war. Er sah Deutschland und 
Preussen in seiner tiefsten Erniedrigung. Er erlebte den Glanzpunkt der Macht Napolcon's, der 
die Mündungen der deutschen Flüsse Travc, Elbe, Weser und Ems mit Frankreich vereinigte, und 
starb, als sich Napolcon's Untergang vorbereitete; denn sieben Tage nach seinem Tode wurde 
in Preussen die Leibeigenschaft aufgehoben und in Spanien bewaffnete sich ein freies Volk gegen 
Napoleon's Allgewalt Die Lebensgescbichtc unsers würdigen Präsidenten v. Schreber ist in 
dem 9. Bande der Denkschriften der Akademie vom Jahre 1818 enthalten. 

v. Schrcbcr's Schriften hatten auch ausserhalb des deutschen Vaterlandes nicht nur seinem 
Namen einen guten Klang bereitet, sondern auch dazu beigetragen, das Ausland wissen zu las- 
sen, dass es in Deutschland, das man meist nur durch die Kriegsthaten Friedrichs des Grossen 
und seine franziteischc Philosophie gekannt hatte, auch ausser dem grossen Kant und namhaften 
Philologen in andern Fächern bedeutende Gelehrte gebe. 



Nach dem am 10. Decembcr 1811 erfolgten Tode des Präsidenten v. Schreber wurde der 
Dr. Fricdr. Wen dt von den damaligen Adjuncten der K. L.-C. d. Akademie der Naturforscher 
einstimmig zu ihrem zehnten Präsidenten gewählt ; auch er hatte seinen Wohnsitz in dem eigentli- 
chen fränkischen Vaterlande der Akademie, in dem Mittelpunkte von Deutschland, denn er war 
ebenfalls Professor zu Erlangen. 

Er war geboren am 28. September 1738 zu Sorau in der N'iederlausitz ; sein Vater war Ge- 
neralsuporintcndcnt auf den Gütern des damaligen freien Standesherrn v. Pless, Grafen v. Prom- 
nitz. Nach Beendigung seiner Schulstudien auf dem Gymnasium seiner Geburtsstadt ging er 1758 
auf die Universität zu Halle und 1701 zu Göttingen, wo er im folgenden Jahre die medicinische 
und chirurgische Doctorwürde erhielt Im Jahre 1763 wurde er Physikus zu Pless in Schlesien 
und Adjunct des Medicinalcollegiuins zu Breslau; einige Jahre darauf Leibarzt des Fürsten An- 
halt-Pless und fürstlicher Rath. Dies Verhältniss führte ihn zu der Bekanntschaft mit der 
Schwester der Fürstin von Anhalt-Pless, der verwittweten Gräfin von Yscnburg-Büdingen, 
einer geborenen Gräfin von Stolberg- Wernigerode, welche er 1777 heirathete. Mit derselben 
zog er nach Erlangen, wo er erst als Privatmann lebte und im folgenden Jahre von dem Mark- 
grafen Alexander von Ansbach -Bayreuth als Professor der Medicin an der dortigen Universität 
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angestellt wurde, auch den Hofrathsrang erhielt Dort errichtete er ein medicinisches Cliniemn, 
welchem er sein ganzes Leben widmete, dem er auch einen beträchtlichen Theil seines Vermögens 
opferte. Von der Gründung dieser verdienstvollen Anstalt an bis zu seinem Tode wurden hier 
Über 60,000 Kranke von ihm und den unter seiner Leitung sich ausbildenden Aerzten behandelt 
Dieser von ihm selbst geschaffene Wirkungskreis vermochte ihn auch im Jahre 1786, auf einen 
Ruf an die Universität zu Göttingen zu verzichten. Im Jahre 1795 war er zum Leibarzte des Kö- 
nigs von Dännemark ernannt worden; er lehnte dies aber aus demselben Grunde ab. Nachdem 
diese fränkischen Fürstenthünier an Preussen übergegangen waren, erhielt er eine bedeutende Ge- 
haltsvermehrung im Jahre 1793 und wurde Geheimer Hofratb. Er hatte im Jahre 1792 seine erste 
Gemahlin verloren und verheirathete sich zum zweitenmale mit der Hofdame Baronin v. Metsch. 

Als nach der Auflösung des römischen deutschen Reiches der Kurfürst von Bayern durch 
den Protector des Rheinbundes zum Könige befördert worden und die frankischen Fürstenthümer 
diesem neuen Königreiche zugeschlagen worden waren, wurde Dr. Wendt bayerischer Unterthan 
und nach dem obenerwähnten Tode des v. Schrcbcr Präsident der K. L.-C. d. Akademie der Na- 
turforscher, wodurch er den Adel erhielt, wie ausdrücklich in der 1818 zu Erlangen bei Palm und 
Enke gedruckten Gedächtnisspredigt von Dr. Berthold angeführt wird. Der König von Bayern 
erüieilte ihm 1814 den Civil - Verdienstorden. Er stand als praktischer Arzt in sehr grossem An- 
sehen und auch als Mensch ward er verehrt und starb als Senior der medicinischen Facultät zu 
Erlangen den 2. Mai 1818. 

Sein dem Wohle der Menschheit gewidmetes Leben liess ihm nicht viel Zeit, sich der Aka- 
demie besonders zu widmen; daher auch unter seinem siebenjährigen Präsidium die von seinem 
Vorgänger beförderte Herausgabe der Denkschriften der Akademie sehr ins Stocken gerieth. Erst 
am Ende seiner Laufbahn machte er die Bekanntschaft des jungen Professors Nces von Esen- 
beck, welcher sich der Herausgabe des damals erschienenen neunten Bandes unterzog. Ueber 
die ökonomische Verwaltung unsrer Akademie klagt er in einem an einen Freund am 27. Mai 1816 
geschriebenen Briefe: dass durch die österreichischen Papiergeld -Verhältnisse die jährlichen Zin- 
sen des GenscFschen Capitals in Ocdeuburg von 240 fl. auf 3011. 36 kr. zusammengeschmolzen, 
und dass sein Vorgänger v. Schreber zu gelehrt gewesen, um sich um Geldsachen zu beküm- 
mern, so dass er acht Jahre die Zinsen von diesem Capital und ebenso die Zinsen von dem Co- 
thenius'schen Vermächtnisse nicht beigetrieben habe, also erst jetzt Ordnung habe eingeführt 
werden können; daher er erst jetzt an die Wiederbelebung der Verhandlungen der Akademie den- 
ken könne. Doch war er damals schon 78 Jahre alt, denn er starb im 80. Jahre, so dass es 
scheint, als wenn die Wahl zum Präsidenten eine Assecuranz auf ein hohes Alter wäre. 

Unter diesem zehnten Präsidenten der K. L.-C. d. Akademie der Naturforscher erfolgte der 
glückliche Umschwung der äusserlichen Verhältnisse Deutschlands, nachdem Napoleon in Spa- 
nien und Russiand seine Heere seiner Eroberungssucht aufgeopfert und sein Volk dahin gebracht 
hatte, dass es, von den Ungerechtigkeiten seiner Kriege überzeugt, ihn aufgab. Er erlebte den 
wiederholten Einzug der Deutschen in Paris, die Wiedervereinigung Deutschlands unter dem Bun- 
destage, wenn dieselbe auch viele fromme Wünsche unbefriedigt liess; dagegen sah er sein neues 
Vaterland Bayern gross geworden und Deutschland einer besseren Zukunft entgegengehend. Sein 
Leben ist in den Denkschriften unserer Akademie vom Jahre 1821 von dem Adjuncten Harless 
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beschrieben worden, der auch die nachgelassenen Werke desselben anfuhrt Seine Richtung war 
hauptsächlich praktisch, Bowohl in der Wissenschaft als Universitätslehrer, als auch in Ansehung 
der Akademie, weshalb er auch einen Rechtsgelehrten zum Adjunctcn ausnahmsweise ernannte. 
Diese Neuerung hatte nicht den Beifall der andern Adjuucten; manche behaupten, weil der deut- 
sche Gelehrte, obwohl leicht sich zur Kxcentricität hinneigend, doch zu schwer sich vom Herge- 
brachten trennt, oder deshalb, weil, wie es scheint, der Präsident sich in dieser Wahl geirrt hatte. 

Präsident v. Wen dt war, während er unserer Akademie vorstand, eifrig bemüht, bei Ernen- 
nung neuer akademischer Mitglieder und Vermehrung der Adjunctcn nicht allein die wissenschaft- 
liche Thätigkeit dieser Gesellschaft ueu zu beleben, sondern auch ihren Wirkungskreis in dieser 
ihrer Heimat!» Franken zu begründen. Er ernannte den Hofrath Loschge zu Erlangeu zum Di- 
rector der Ephemeriden und bestimmte ihn gewissermassen zu seinem Nachfolger, wie er oft zu 
äussern pflegte; und auch für diesen Fall hatte er den Hofrath Hildebraud zu dem Nachfolger 
des v. Loschge als Director ersehen, weil der letztere, seiner schwachen Gesundheit wegen, ei- 
ner kräftigen Unterstützung in seinein Präsidentcuamte bedürfen würde. Da sich der Präsident 
v. Wen dt gern mit dem künftigen Schicksale der Akademie beschäftigte und Hildebrand starb, 
nahm er eben sowohl auf jugendliche Thatkraft, als auf die Erfahrung des Alters, bei der Not- 
wendigkeit, die Zahl der Adjunctcn zu vermehren, die erforderliche Rücksicht, und so wurden 
Necs von Esenbeck und Goldfuss zu Adjunctcn ernannt. 

0. Nee« von Esonbeok. 

Den akademischen Gesetzen gemäss übertrug, nachdem v. Wendt im Jahre 1818 mit Tode 
abgegangen war, der damalige Director v. Loschge dem Secretär der Akademie, dem Adjunctcn 
Goldfuss, die Veranlassung der neuen Wahl, gegeu welchen der gedachte Director geäussert 
hatte, dass er das Amt eines Präsidenten nicht annehmen wolle, obwohl ihn sein Vorgänger zu 
seinem Nacldblger ausersehen habe. 

Der 8. August 1818 war zu dem vorgeschriebenen Termin der Abgabe der Wahlzettel anbe- 
raumt worden. Es entstand die Frage: ob die noch rückständigen Wahlzettel der andern Ad- 
junctcn abzuwarten? doch die Mehrheit entschied für die Festhaltung des angesetzten Termins, 
und so ergab die Eröffnung der Wahlzettel in der Sitzung des 8. August, dass die Wahl zum Prä- 
sidenten auf den Nachfolger des v. Wendt in seinem akademischen Ehrenamte, auf den Adjunctcn 
Nees von Esenbeck gefallen war, welches auch in dem „Correspondenten für Deutschland" vom 
14. August bekannt gemacht wurde. 

Da diese Wald von den beiden Adjuncten zu München, Sömmerring und v. Wendt, an- 
gefochten wurde, so lassen wir das Wahlprotokoll folgen: 
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Protokoll zur Wahl des elften Präsidenten der Kaiserl Leop.-Carol. deutschen Akademie der 
Naturforscher, des Professors Nees von Esenbeck. 

Actum Krlaagm, «Uo 8. Ao«u»t 1818, 
in ainor Kitxunc <itr Kais«r|. I,*op. • Carol. Akudomie d*r NutarTorsclior. 



Der Herr Director, Hofrath v. Losch ge. 
Der Herr Professor Neos von Esenbeck. 
Der Secretär Dr. Goldfuss. 

Der Herr Adjnnot Professor Schweigger ist auf einer 
Reise begriffen. 

Der Zweck der heutigen Sitzung ist die Wahl eines Präsidenten der Akademie, da das Präsidium 
durch den am 2. Mai erfolgten Tod des Herrn Präsidenten v. Wendt erlediget worden war. 

Die auswärtigen Herren Adjuncten waren zu dem Ende durch beiliegendes Schreiben eingeladen 
worden, ihre Wahlzettel bis zum 1. August einzusenden, und es fand sich, dass acht Wahlzettel am heu- 
tigen Tage vorhanden waren. 

Vor Eröffnung denselben glaubten die Anwesenden, der Herr Director und die beiden oben genann- 
ten Adjuneton, über eine finanzielle Angelegenheit Rückspracho nehmen zu müssen. 

Es wurde nemlich durch die Hechnungen des vorigen Herrn Präsidenten bekannt, dass dem zeiti- 
gen Präsidenten der Bezug einer Besoldung von 150 H. jährlich zustehen solle. 

Da nun der Zustand der laufenden Einnahmen der Akademie von der Beschaffenheit, dass diese 
Besoldung nicht verabreicht werden kann, so haben die Anwesendon, als statutum conventionale , unter 
sich beschlossen, dase, wenn einer von ihnen gewählt werden sollte, er jenes Honorar anzunehmen ver- 
weigern werde. 

Auch soll diesos Statutum den übrigen Herren Adjuncten vorgelegt werden. 

Nachdem dieses zu Protokoll gegeben, wurde zur Eröffnung dor Wahlzettel geschritten. 

Der erste Zettel stimmto auf Herrn Hofrath v. Lo selige. 

Der zweite auf Herrn Adjuncten Dr. Nees von Esenbeck. 

Der dritte auf Herrn Hofrath Dollinger zu Würzburg. 

Der vierte auf Herrn Kitter v. SömmerTing zu München. 

Der fünfte auf Herrn Dr. Nees von Esenbeck. 

Der sechste auf Herrn Dr. Nees von Esenbeck. 

Der siebente auf Herrn Hofrath Loschgc. 

Der achte auf Herrn Dr. Trcviranus zu Bremen oder Dr. Sprengel in Halle. 



Gegenwärtig: 





Herr v. Sömmcrring 
I 

Eine Stimme. 



Herr Dr. Döllinger 
I 

Eine Stimme. 
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Herr Dr. Treviranus 
1 

Eine Stimme. 

Die Stimmenmehrheit fiel demnach auf den 

Herrn Professor Dr. Nees von Esenbeck, 
welcher sich auch geneigt bezeigte, diese Würde anzunehmen. 

Dos Resultat der Wahl soll demnach in einigen gelehrten Zeitschriften und im „Correspondcntcn 
von Nürnberg" bekannt gemacht werden. 

Da die Anwesenden nichts mehr zu erinnern hatten, so wurde das Protokoll vorgelesen und ge- 
schlossen. 

Geschehen wie oben. 
Loschge, Dir. Dr. Nee» von Esenbeck. Dr. Goldfus». 

Man sieht, dass der damals noch junge Professor Nees von Esenbeck sehr bedeutende 
Mitbewerber hatte. Der Pfalzgraf v. Loschge hatte als Director der Akademie schon den Ge- 
brauch für sich, dass gewöhnlich diese Stelle die Uebergangsstufe zu dem Präsidcnteusitze war. 
Treviranus hatte sich bereits einen bedeutenden Namen als Professor der Botanik und Director 
des botanischen Gartens in Breslau erworben; v. Sömmcrring und Döllinger waren ebenfalls 
bereits bekannte Namen auf dem Felde der Naturwissenschaft Nees war damals, wie gesagt, 
noch jung und sein Auftreten in der literarischen Welt noch neu. Er hatte erst in Hufcland's 
„Zeitschrift für praktische Arzneikunst" im Jahre 1803 eine Abhandlung über merkwürdige Verun- 
staltungen der Gliedmassen und in demselben im Jahre 1807 eine Abhandlung über Erysipclas ge- 
geben, und war erst 1814 mit einer Schrift über die Algen und 1817 mit einem selbstetändigen 
grösseren Werke über die Pilze und Schwämme aufgetreten; auch war er erst im Jahre 1818 öf- 
fentlicher Lehrer einer Hochschule geworden, nachdem er bisher in ländlicher Ruhe ein mehr in- 
nerliches Gemüthslcbcn geführt hatte, welche Richtung auf sein ganzes Leben den grössten Ein- 
fluss gehabt hat, so dass er in Wahrheit von sich sagen konnte: 

Homo suin, nil huounl a nie allroum es«! puto. 

Als Professor Nees von Esenbeck zum elften Präsidenten der K. L.-C. d. Akademie der 
Naturforscher und zum Pfalzgrafen am 8. August 1818 gewählt wurde, befand er sich noch in kö- 
niglich bayerischen Staatsdiensten; er bedurfte daher die Genehmigung seiner Regierung zur Ucber- 
nahme dieses Nebenamtes, weshalb er am 10. desselben Monats darum einkam. Die nicht zu be- 
zweifelnde Genehmigung liess aber so lange auf sich warten, dass unterdes» seine Berufung an 
die damals neu gestiftete preussische Universität in Bonn erfolgte, welches den Franzosen wieder 
entrissen worden war, nachdem die deutsche Begeisterung alle waffenfähige Mannschaft gegen die 
Fremden hatte aufstehen lassen, so dass die sonst mit den Franzosen politisch und verwandt- 
schaftlich verbundenen deutschen Fürsten genöthigt waren, sich gegen ihn zu erklären. Man hatte 
unter der Herrschaft des Rheinbundes unsere Akademie als eine fränkische angeschen, wozu auch 
schon vorher, als die Fürstentümer Ansbach und Bayreuth noch preussisch waren, der damalige 
Departements -Minister v. Hardenberg selbst beigetragen hatte, als er die Beförderung der Samm- 
lungen der Akademie von Erfurt nach Erlangen mit Hindeutung auf diesen Zweck betrieb, wie im 
letzten Abschnitt erwähnt wird. Uebrigens erschien statt einer Genelimigung von München aus 
erst Anfangs October eine Verfügung, welche die Statuten der Akademie einzusenden befahl, wel- 
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ches auch am 18. d.M. geschah. Diejenigen Adjuncten, welche unsere Akademie gern als eine 
speeifisch fränkisch- bayerische behalten hätten, fingen an dagegen zu wirken, und so wurde ver- 
sucht, die Wahl unsers Neos von Escnbcck anzufechten, und olle die Schwierigkeiten gegen die 
Uebersiedelung der Akademie nach Preussen erhoben, von denen in dem ersten und dritten Ab- 
schnitte die Rede ist 

Am 31. October 1818 hielt der Präsident mit den in Krlangen anwesenden Adjuncten eine 
Sitzung, in welcher er denselben die von dem Könige von Bayern und von dem preussischen Mi- 
nisterium durch die vorgelegten Antworten genehmigte Wahl anzeigte. Uuterdess waren ihm von 
Seiten der bayerischen Regierung wegen seiner Entlassung Schwierigkeiten gemacht worden, in- 
dem am 22. October 1818 von derselben bestimmt ward, dass der Professor Nees von Escn- 
beck erst die für das nächste halbe Jahr angemeldeten Vorlesungen halten solle. 
Endlich wurde in Folge mehrfacher Verwendungen und auf den Bericht des akademischen Senats 
zu Erlangen von dem Könige von Bayern der Abgang des Präsidenten in folgender Verfügung 
genehmigt: 

„Durch Seine Majestät, unsern allergniidigsten König, sind wir auf unsere Nachricht vom 2. dieses 
Monats, in Betreff der von dem Herrn Professor Xees von Egenbeck nachgesuchten ungehinderten 
Entladung, beauftragt, demselben zu eröffnen, dass Seine Majestät ihn nicht weiter hindern wolle, dem 
erhaltenen "Bufe an die Universität, in Bonn zu folgen, wiewohl Se. Majestät bei den obwaltenden beson- 
deren Verhältnissen auf die Erfüllung der von dem Professor Nees von Esenbeck eingegangenen Ver- 
bindlichkeiten und auf einen genauen Vollzug Allerhöchst Ihrer Entechliessnng vom 22. Ottober beste- 
hen könnte. 

Mit der Vollziehung dieses königlichen Befehl» verbinden wir zum Abschiede den Ausdruck unse- 
rer vollkommensten Hochachtung und der redlichsten Wunsche. 

Krlangen, den 19. November 1818. Königlich bayerischer Univcrsitiitssenat. 

Dr. Mehmet, d. Z. Proreetor. 

An den Ilrrrn IWwnr Dr. Sucs von Esenbctk 
zu Erl*Dg«u." 

Bei der lwreits berührten Ansicht, dass die Akademie eiue spedfisch bayerische sein sollte, 
und nun Gefahr lief, eine speeifisch preussische zu werden, wandten natürlich die in dem ersten 
Königreiche lebeuden Adjuncten alles an, die Wahl des neuen Präsideuten Nees von Escnbcck 
anzufechten, und wenigstens die Verlegung des Sitzes der Akademie nach Bonn zu hintertreiben; 
wir können in dieser Beziehung auf den ersten Abschnitt verweisen und besonders auf den zwei- 
ten Abschnitt darüber, dass der damalige Staatskanzler v. Hardenberg, umgeben von wissen- 
schaftlichen Rathgebern, die Bcsorgniss abwendete, als solle die Akademie speeifisch preussisch 
werden, indem dieselbe ausdrücklich als eine dem gesammten deutschen Vatorlande an- 
gehörige Akademie mit ihren bisherigen Vorrechten erhalten werden solle. 

lieber das Leben und Wirken dieses cilften Präsidenten, welcher die zweihundertjährige Feier 
der Akademie erlebte und unser betnahe im Kampfe versunkenes Schiff Argo in das dritte Jahr- 
hundert steuerte, darüber finden wir in dem „Archiv der Pharmacie" (XCI. Bd. 1. Hfl S. 81 u. f.) 
ein biographisches Denkmal über 

„das Leben und Wirken der Gebrüder Nees von Esenbeck. Vortrag in der General- 
versammlung Köln am 8. September 1844. Vom Oberdirector Dr. L F. Bley;" 
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ferner in dem schlesischen Schriftstellerlexicon von Nowack von 1338, worin zugleich die bis da- 
hin erschienenen Schriften dieses Präsidenten aufgeführt sind. 

Der Präsident Nees v. Esenbeck hatte es sich ausdrücklich verbeten, in dieser Geschichte 
des zweiten Jahrhunderts der Akademie mehr Uber sein Leben und Wirken zu sagen , womit er — 
nach den alten allegorischen Sprachweisen unserer Akademie — unser Schiff Argo noch ins dritte 
Jahrhundert des Bestehens derselben steuerte. Jetzt ist er von dem Schauplätze seines für die 
Wissenschaft so höchst fruchtbaren Lebens abgetreten; das amtliche Watt der Akademie, die von 
dem Brüderpaar Seemann in Hannover herausgegebene Bonplandia brachte die Nachricht, dass der 
Präsident Nees v. Esenbeck am 1(5. März 1858 starb. In der Nr. 8. und 9. (IHM) dieses Watten 
erscliien ein Bericht über sein lachen und Wirken aus einer wohl unterrichteten Feder, und am 
29. Mai desselben Jahres brachte die Leipziger illustrirte Zeitung einen meisterhaft veffassten 
Nekrolog dieses verdienstvollen Präsidenten, worin seine Wirksamkeit als Gelehrter mit Sach- 
kenntnis» und seiu Leben als Mensch mit innigem Gefühl mitgetheilt wird. Der Verein deutscher 
Aerzte in Paris, dessen Ehren - Präsident der Verstorbene war, erliess am 29. März 1858 eine Be- 
kanntmachung dieses ihr schmerzhaften Verlustes nicht bloss an alle ihre Mitglieder, sondern auch 
an alle gelehrten Gesellschaften, mit denen dieser Verein in Verbindung steht Seine Freunde in 
Breslau haben ihm auf dem dortigen Gottesacker, wo seine irdische Hülle ruht, ein anständiges 
Denkmal errichtet. Einem seiner Verehrer und Freunde hat der Verstorbene schon bei seinen Leb- 
zeiten die betreffenden Papiere mitgetheilt, welcher eine vollständige Biographie dieses seltenen 
Mauues liefern wird. Vorläufig geben wir nur folgende kurze Nachricht. 

Christian Gottfried Daniel Nees v. Esenbeck ward am 14. Febr. 1776 zu Reichenberg 
bei Erbach im Odenwalde geboren, wo sein Vater reichsgräflich erbach'scher Beamter war; seine 
Gymnasialbildung erhielt er zu Darmstadt und studirte von 1796 bis 1799 in Jena Medicin, wor- 
auf er 1800 zu Giessen promovirte. Nachdem er bis 1816 zuerst in seiner Heimath als Arzt ge- 
wirkt und dann auf seinem Gute Sickershausen bei Kitzingen dem Studium der Botanik gelebt 
hatte, wurde er Professor der Botanik in Erlangen, 1818 in Bonn, wo er den botanischen Garten 
in Poppelsdorf anlegte; 1830 kam er als Professor an die Universität zu Breslau und war zugleich 
Director des botanischen Gartens daselbst, bis 1852; nachdem er im Jahr 1848 zum Abgeordne- 
ten der Stadt Breslau für die Berliner Nationalversammlung gewählt worden war. Er starb zu 
Breslau am 16. Man: 1858. Das schönste Denkmal hat ihm sein Nachfolger gesetzt Der Präsi- 
dent v. Kicser, welcher als Sachverständiger dazu berufen war, die Verdienste seines Vorgängers 
gehörig zu würdigen, hat die Lebensgeschichte des Präsidenten Nees v. Esenbeck in dem 
27. Bande der akademischen Denkschriften auf würdige Weise niedergelegt, und sein Wldniss, nach 
einem Lichtbilde des Herrn Weigclt, als Mitglied der Akademie Phocbus UL, fügen wir hier bei 

Die vorliegende Geschichte des zweiten Jahrhunderts des Bestehens der K. Leop.- 
Carol. d. Akademie ist aber ebenfalls zugleich die Geschichte der Thätigkeit dieses ihres Präsidenten, 
wenigstens während der letzten Hälfte desselben, da aus der ersten Hälfte verhältnissmässig wenig 
zu sagen war. f«u i«,u 0 nt ar ! 



Nach den Gesetzen der Akademie und dem Herkommen bei den vorhergehenden Wahlen 
musste die des Nachfolgers von dem Director der Ephemeriden eingeleitet werden, auf welchen 
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auch verfassungsmässig die einstweilige Leitung der Akademie überging. Derselbe machte daher 
am 17. März 1858 von Jena aus den Adjuncten diesen Todesfall bekannt, und am 20. März for- 
derte er sie auf, sämmtlich binnen 2 Monaten ihre Wahlzettel einzusenden. Ueberdies hatte die 
Presse sich über die Wahl des neuen Präsidenten, besonders weil der Sitz der Akademie von sei- 
nem Wohnorte abhängt, verschiedentlich geäussert; daher sich der Director der Ephemeriden ver- 
anlasst sah, am 9. April durch die Bonplandia (S. 171. 1859) folgende Erläuterungen über diese 
Präsidentenwahl zu geben. 

Die Wahl, die Functionen und Prärogative etc. des Präsidenten der Kaiserlichen Lcopoldino- 

Caroünischen deutschen Akademie betr. 

Mehrfachen Anfragen und geäusserten Wünschen genügend, verfehle ich nicht, Folgendes über die 
Wahl, die Functionen und die Prärogativen des Präsidenten und des Directors Ephemeridum der Kaiser- 
lichen Leopoldino - Carolinischcn deutschen Akademie der Naturforscher niitzuthcilcn. 

Die ütututaristhen Bestimmungen, und späterhin angenommene Observanz, welche bei der 
Wahl eines neuen Präsidenten der Kaiserl. Leopoldino -Carolinischen deutsch. Akademie der Naturforscher 
als massgebend erscheinen, sind nach A. K. Büchner, Acadcraiue Saeri Rom. Imperii Leopoldino-Caro- 
linae naturac curiosorum historia, Halac-Magdeburgipao 17. r i5, folgende: 

Zuvörderst die durch Sacrae Caesarea« Majestät!« man dato et privilcgio Legea S. R. Imp. acade- 
miae naturac curiosorum connrmatue atque munitac. (Büchner 1. c. §. LXXXH. p. 190.) 

Diese Logos sind durch Decret dos Kaisers Leopold, d. d. Wien, 3. August lß7" (Büchner L c. 
p. 187.), zuerst sanetionirt; sodann durch das, Wien, 7. August 1C87 vom Kaiser Leopold erlassene 
Diplom (Büchner 1. c. §. LXXXTV. p. 223., welches die ausgedehnten Privilegien der Akademie ent- 
hält) erneuert, späterhin durch Decret des Kaisern Leopold, Wien, 24. Januar 1696 (Büchner L c. 
§. XCII. p. 264.), vermehrt, und endlich durch Kaiser Karl VII. mittelst Decret, Frankfurt a. M., 12. Juli 
1742 (Büchner I.e. §. LXXXIX. p. 254.), endgültig bestätigt worden. 

Die hier einschlagende Lex VI. (Büchnur I. c. p. 190.) besagt: Praesidi, propter locorum ambi- 
tum atque distantiam, Adjuncti, velut Sccretarii quidoni, ossocientur. Eoruiu hactenus quidem duo so- 
lum fuerunt, ipsi tarnen uunc sub incrementum Collegii uumero augeri posaunt, pluresque constitui, prout 
cx re Academiac esse videbitur. Eligendi autem illi inposterum praeeipue, qui edito opusculo sesc Col- 
legio coramendarunt, et quidem a Praosido, voüs reliquorum Collegarara elcctionem confirmantibu». So- 
dann Lex VII. (Büchner 1. e. p. 190.): Munus Adjunctorum sit, cum Praeside de Academiae emolumcn- 
tis frequentius et tidclitcr communicare; Mcdicos alios ac cruditione praestantes litterw praeprimis invi- 
tare; Collegas in Album reeeptos, praestitis praestandis, diguis laudibus et agnomine honorifleo (facta 
prius cum Domino Praeside communicatione) , uti hactenus (actum, mactaro; tnrdantes officii sui plaeidc 
adinouerc; observationcs et experimenta, altunde cummunicata, ad locura, ubi Kphemeridum fiet collcctio, 
dirigere; und Lex VIII. (Büchner 1. c. p. 190. 191.): Iidcra sint dispositi ac distributi per loca, qua 
citius ac fucilius cum aliis extra Socictatcm Mcdicis, praeeipue vero exteris, commercia litteraria institui 
promoverique possint. Unus tarnen illorum perpetuo Praesidi adsit, aut certe in ejus vicinia hoercot, ut 
cum co de neecssarüs commodius colloqui vel communicare possit. Eidem Adjuncto ineumbet, Praesidis, 
si is e vivis excessorit, lata mature per Programraa publicum intimare, quo ab universis Dominis Collc- 
gis, absque simultate, per vota alius dignus, praeeipue tarnen e numoro Adjunctorum, eligi queat. 

Dieser modus eligendi praesidis ging bei der zunehmenden Zahl (gegenwärtig 493) der Mitglieder 
der Akademie und der Adjuncten in folgende, bei den späteren Präsidentenwahlen beliebte und ausge- 
führte Observanz über (Büchner L c. p. 367. §. CXXLX.) : 

Nunc igitur, quis sit apud nos legendi constituendique Praesidis modus, quao consuetudo, paucis 
pereipite, lectorcs. Quandoquidem vero cum primis (§. IX.), tum postea revisia Bauschianis (§. LXXIV.), 
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tum pütstremo recognitia et ab augustisaimo Caesare ccnfirmatiB Legibus imperatum est, ut, mortuo Prac- 
aide, ab universis Acadcmiac Collcgia, absque simultate, per vota alius dignus, praeci- 
pue tarnen o numuro Adjunctorum, cligeretur*): ita quoque per octoginta fero annoe Pracsidum 
nostrorum electio huic a majoribua Academicis praefinitoe consuerudini respondit, donec hanc perpt-tuam 
«errationera neccasita» rumperet, noaque paullulum a veteri instituto recederc juberet Postquom enim 
priori isto teraporis tractu quilibet novus Praescs libera legitimaque aut omnium, aut potioruin «altem bo- 
ciorum suffragatione electus craitusquc erat, miaeis propterca per litteras ad Adjunctorum seniorem, aut 
posterioribus anni«, Ephemeridum Dircctorem singulorum suffragiorum tc»Bcrie: Schrocckiiis, ut erat 
vir saluti» atque utilitatie qualiscunque nostrae uupidincimus , prolte intelligen« , hac methodo, tarn ob 
auetam eo tempore Bodalium academieorum multittidinem, quam ob plerorumque locoram, quibus degunt 
CoUcgae, longinquitatem, partim clectionera Praeeidia diutiswime proerastinari, partim, id quod maximum 
ipsi fuit mutondi hujus moria argumentum, hujusmodi arupliseimum et vehit universale cpistolarum com- 
mercium niaximc cbbc sumtuosuin, adeoque frequentismma© pecuniariae acrarii nostri difttcultati ineommo- 
dum inconveniensque; bic, inquam, Schroeckiu» jam expositi» difficultatibuB remedium invenit, atque, 
reliquorum Collcgaruni conBensu, «oli« Adjunetis eligendi novi FraesidiB detulit potestatem. Proindc 
jam nunc, simul ut Acadcmiac Praesca de vita exiit, et de ipsius morte certior fäctus est Kphcmcridum 
Director, hic per epistolos de eadem omnes «inguloxque doeot Adjunetos, enixe »imul bortatus, ut, quem 
vclint denuo Acadcmiac PracBidcm, »uffragiorum tubuli«, saltcin intra uniu* aut duorum raensium tractum 
transmiBsia, ingenuc declarcnt. Quo facto ipsc haec avtöypatpa cum vicinia communicat Adjunctis**), 
cetcroqui vero ita clecto Praesidi haec privatim acta publice vulgauda, et «ingularibus littcris, acro typo- 
grapbico exseribendis , ad univorsoH sodalcB disputauda penuittit 

Nachdem Büchner in §. ('XXX. die OQicia et dignitatca Pracsidis angeführt, führt derselbe (I.e. 
p. 368.) fort: Verum enim vero, quac ibidem definiuntur, fncile tumquam in siimmam contracta aestima- 
bis, si ad haec longo plura singularia reseiveria negotia, quae hodic Praeridcm expedire oportet lnter 
cum enim et Kphcrocridum Dircctorem, Adjunetos, ceteroaque Acadcmicos continua fiunt litterarum com- 
mercia, colusquc ipse in locum singulorum horum virornm, sieubi e vita et e sodnlitatc niwstra migrarint, 
alio» haud minus idoneos, quam illuatres famaque cclebrc« viro» sufneit, et peculiaribus Diplomutum ta- 
bulis contirmat; tum quoque äpxtiou nostri adservondi curam habet, eimulquc communis ueademici acra- 
rii res adniinistrat, cidemque augendo deetinatas, atque ab Acadcndcis, pruesertini nuptr adw-itis, sub- 
inde trunsmiseaB collationc« reeipit et partim indc necessarii« «umtibus subsiftit, partim denique, si quid 
guperest pecuniae, in liibliothccam , cujus »upreiua quoque iura ad ipsuin pertinet, optimis libri« ampli- 
ficandum impendit, omnemque et aeeeptam, et cxpeiuwm pecuniam in rationum codicem inscribit. Qui- 
bus tnultipliriburi iniinitisque occupationibiiB quan>|uam ita Semper vaeaverunt 1'rae^ide«, ut Acadcmiac 
commoda privatis necirssitudinibuB haberent potiora: acqui&simu» tarnen benigni^imuBque lmpirator, Leo- 
polduB, nullum in ipsos «lere noluit exemplnm, 

l'riu-jjiU qtumta bono« m»n«int. i J u v <■ n « 1.) 

iisdernque, et prnecipuiB ipcorum adjutoribu», Ephemeridum Pirettoribuß, Sacri Kornau i Imperii No- 
bilium, Archiatrorum atque Tomitura, quo» dicunt, Palatinorum CacBurcorum titulos praero- 
gativaaque, itemque insignie academici usum UbcraliBsimo indulgentieeiincquc concOBnit: quibus dein 
noBtra memoria itidem munificcntiBRimus Caesar, Carolu« septimus, ConBiliariorum Cacsarcorum 
addidit dignitatem. Quae ringularia atipue summao beneficentiae documenta quoniam alio jam loco lucu- 
lcntissimc sunt exposita, ampliori bic non egent commemoratione. 

") Hajos lümiram Legis vrrb» >d postronio rwogultam rouannalumqiiv exrnplftr sunt Cipro»» : in prioribas eoiiu »im- 
plicit«r plajii^ue , hob priit'elpuo taiitun) *x A<Huiii't<>nuii anin«m noras Ac^d^miae PraeseB *ligi cr«arlque jubflur. Qua 4e re 
cuufiTT« oportet loetnrrs ip» I^gtiin, <npr« |. IX., |. I.XX1V. «t |. LXXVtl. mlsrripUraiD arpiinenta. 

**) PUranuiae veru Epk«iaeridum IMrettore» , qui eo. qua nmUiiuiu Praesides, vl»«ront tempore, ad honun ditfniUlera 
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Von den Functionen des Directors Ephcmeridum ist dann hier noch zu bemerken, was Büchner 
L c. p. 417. §. CXLI. anführt: 

Huc aecodit, quod et ipsc, uiia tum Pracside, de rebus ad Acadcmiam pertinentibus continna cum 
ceteris Adjunctis sodalihuaquo academicis cpistolarum ezeroet commercia, et comrauni Socictatia noetrao 
utilitdii incrementoque, quoad poteet, consiliis, opera, studioque prospicit, et mortuo demum Praeside 
tarn in Universum omnes res nostras adeurat, quam Bingulariter Adjunotos ad novi Praesidis electioncm 
per suffragia in&tituondara adhortatur, wntentiasque colligit lata». - BüChncr fügt in einer Note (ebon- 
das. Nota 480.) hinzu: Praeter huvr quoque ipsis omplissimi honoriiieentiftitimiquo Privilegii Cacsarci lit- 
tcris (§. LXXXIV.) ea Ephcmeridum Directori data atque constiruta est auetoritas, ut, si quando Prae- 
side suo orbatu fuerit Acadcmin, ipse interca cruditos nostroque Institut« idoneos viros in Societatem re- 
eipere, Collegasquc nostro* aeademico Diploinatc dcclararo possit Jena, 5». April 1858. 

l>r. D. O. Kieser, 

Dtrector E|Aro,«ridnm der Kmiserl. LoopoM-Carol. Alad.mU der Natorforschw. 

Dcmgemiiss erfolgte auch die ordnungsmässige Walü des neuen, des zwölften, Präsidenten. 
t Die Wahl des Präsidenten v. Kieser. 

(Ski.* da» Titelkiapftr.) 

Die Wahl des Nachfolgers des Präsidenten Neesv. Escnbeck erfolgte nach den bestehen- 
den akademischen Gesetzen regelmässig in Gemösshcit des folgenden 

Protokolls der Sitzung zur Eröffnung der Wahlzettel bei der Wahl des neuen Präsidenten der 
Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher durch die 

Adjuncten derselben. 

Actum Jen», d*n 24. M»i 1858. Nachmittags 4 Chr. 
Gegenwärtig die Herren: 
Geheime Hofrath Dr. Kieser, Adjunct und IMrcctor 
Ephcmeridum der K. L.-C. d. Akademie, als Vor- 
sitzender; 

Geheime Hofrath Prof. Dr. Husehke, Mitglied der 

K. L.-C. d. Akademie, al» Zeuge; 
Professor Dr. Schiiffer, Mitglied der K. L.-0. d. 

Akademie, als Zeuge; 
Professor Dr. Gegenbaur, Mitglied der K. L.-C. 

d. Akademie, al» Zeuge. 
Amteactuar Dr. Bayer als Protokollführer. 

Nachdem die statutarisch bestimmten Monate seit dem Tode des Präsidenten Nees Ton Escn- 
beck und seit Absendung des von dem zeitigen Director Ephcmeridum an jeden der übrigen 16 Ad- 
juncten einzeln erlassenen Wahlauaschmbcus vom 20. Marz <L J. verflossen, auch 17 Wahlzettel einge- 
gangen waren, versammelten sich auf eine Einladung des Directors Ephemeridum, Geh. Hofraths Dr. Kie- 
sor, in der Wohnung desselben, heute den 24. Mai (Linne"» Geburtstage) Nachmittags 4 Uhr, die neben- 
verzeichneten Mitglieder der genannten Akademie als Zeugen, um unter dem Vorsitze dos nach den vom 
Kaiser Leopold confirmirten Lcgcs academiac mit der Besorgung der Wahl beauftragten Directors Ephc- 
meridum die Wahlzettel zu öffnen, deren Inhalt zu constatirtn und das Resultat der Wahl durch den 
Protokollführer zu Protokoll zu nehmen. 

Die betreffende Lex VIII. der Gesetze der Akademie und die ferner hierher gehörigen Obser- 
vanzen wurden aus Mehner'» List. etc. pag. 191. und pag. 367. zuvörderst vorgelegt 
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Hinsichtlich de« modus der Abstimmung und de« Protokoll -Inhaltes wurde sodann verabredet und 
gut geheimen: 

1) Die Namen der Stimmgebcndcn werden im Protokolle nicht bei den Xanten der Gewählten auf- 
geführt, sondern bloss die Namen der von den Stimmgebenden Gewählten, sowie die Zahl der Stimmen, 
welche auf einen Jeden der Gewühlten gefallen. Auch von den in der gegenwärtigen Sitzung Anwesen- 
den wird darüber, wem die einzelnen Adjunctcn ihre Stimmen gegeben, Geheimhaltung versprochen. 

2) Wenn bei der Abstimmung sich keine absolute Majorität (9 : 17) auf ein Mitglied der Akade- 
mie vereinigen sollte, so wird eine relative Majorität gelten müssen, indem die Statuten keine absolute 
Majorität fordern, dieselbe auch, soviel aus den Acten bekannt*), nicht bei der letzten Wahl den Pru- 

3) Sollte dagegen auf zwei oder auf mehrere Personen eine gleiche Zahl der Stimmen lallen, so 
wird eine neue Wahl durch die Herren Adjuncten «wischen denjenigen Personen nöthig, die die höch- 
sten und glcicho Stimmen erhalten haben. 

In dem Falle, das« bei dieser zweiten Wahl sich keine absolute oder relative Majorität der Stim- 
men für eine Person ergeben sollte, würdo das Loob zwischen denjenigen Personen entscheiden müssen, 
welche mit gleicher Stimmenzahl hervorgegangen. 

4) Die Stimmzettel seihst werden nach vollendeter Wahl gesammelt, von den Anwesenden als 
richtig recognoscirt, mit dem akademischen Siegel verschlossen und als „Stimmzettel" bezeichnet nebst 
dem Wahlprotokollu in das Archiv der Akademie abgegeben. 

5) Nach Beendigung des Wahlactes wird eine Abschrift des von allen Gegenwärtigen zu unter- 
schreibenden Wahlprotokolles nicht nur dem neugcwählten Präsidenten zur Kenntnisnahme und zur 
Erklärung der Annahme des Präsidiums, sondern auch jedem der Herren Adjuncten der Akademie mit- 
gethcüt, in der Zeitschrift Bonplandia veröffentlicht und das Origintilprotokoll in dem Archive der Aka- 
demie aufbewahrt 

6) In dem Falle, dass der neu gewählte Präsident die Annahme des Präsidiums ablehnt, wird ein 
neues Wahlaueschrciben und ein neuer Wahlact besorgt 

Bis zum 21. Mai hatten die 17 Adjuncten ihre Stimmzettel eingesendet, namentlich: 

1) Herr Dr. Dietrich Georg Kieser, Geh. Hofrath und Professor in Jena. 

2) - Dr. Karl Gustav Christoph Bischof, Geh. Bergrath und Professor in Bonn. 

3) - Dr. Arnold Adolph Berthold, Hofrath und Professor in Göttingen. 

4) - Dr. Alex. Braun, Professor der Botanik in Berlin. 

5) - Dr. Eduard Fenzl, Professor der Botanik in Wien. 

6) - Dr. Wilhelm Karl Haidinger, Sectiunsrath in Wien. 

7) - Dr. Karl Ferd. Martin Heyfcldcr, Collegicnrath, Gberchirurg und Professor in Petersburg. 

8) - Dr. G. Friedrich von Jaeger, Obermedicinalrath in Stuttgart. 

9} - Dr. J. G. Christian Lehmann, Professor der Botanik in Hamburg. 

10) - Dr. Johann Michael Mappos, Studtphysikus in Frankfurt a. M. 

11) - Dr. Karl Friedrich Philipp von Martins, Hoftath und Professor in München. 

12) - l>r. Johann Jacob Noeggerath, Geh. Oberbergrath und Professor in Bonn. 

13) - Dr. Anton Schroetter, Professor und Secretär der K. Akademie der Wissenschaften in Wien. 

14) - Dr. Karl Heinrich Schultz, Bipontinus, Hospitalarzt zu Deidesheim bei Speier. 

15) • Dr. Karl Berthold Seemann, Botaniker zu Hannover. 

16) - Dr. Christian Karl Fr. Ferd. Senft, Professor am Gymnasium und dem Forstinstitut 



17) - Dr. Johann Georg Friedrich Will, Professor der Zoologie zu Krlangen. 
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Nachdem hierauf die eingegangenen Stimmzettel Nr. 1. bis 17. gezählt, deren Siegel untersucht und 
unverletzt gefunden worden, schritt man zur Eröffnung der Stimmzettel und dos Resultat der 'Wahl war 
folgende«: 

Von den eingesandten 17 Stimmen der Herren Adjunctcn der Akademie fielen: 

1) Auf den bisherigen Director Ephemeridum der Akademie, Groasherzogl. S. Weiraarischen Geh. 
Hofrath und Professor l>r. Kies er in Jena 13 Stimmen. 

2) Auf den König]. Bayerischen Hofrath und Professor Dr. von Hartius in München, Adjunct 
der Akadcmio, 1 Stimme. 

3) Auf den Köuigl. Preussischcn Professor Dr. Braun in Berlin, Adjunct der Akademie, 1 Stimme. 

4) Auf den Köuigl. Preussischcn Geh. Mcdicinnlruth und Professor Dr. Goeppert zu Breslau, Mit- 
glied der Akademie, 2 Stimmen. 

Der Name des mit 13 Stimmen erwählten neuen Präsidenten, Herrn Geh. Hofraths Prof. Dr. Kio- 
scr, wurde sodann proclamitt und, nachdem das Wahlprotokoll geschlossen, unterschrieben wie folgt: 

Dr. E. Huschkc. 
Dr. H. Schaeffer. 
Dr. C. Gcgcnbaur. 
Nachdem das Protokoll vorgelesen und genehmigt und der Act beendigt war. 
Naehriehtl. w. o. 

Dr. Dietrich Georg Kieser. 

Dr. Bayer. 

Tcrpft. ProtokoUfBhnr. 

eodotn. 

Es ist anher zu bemerken, dasa Herr Geh. Hofrath Dr. Kies er die auf ihn gefallene Wahl anzu- 
nehmen sich bereit erklärte. 

Nachricbtl. w. o. 

Dr. Bayer. 

Dass der neu erwählte Präsident dieses Ehrenamt annahm, machte er den Adjunctcn durch 
folgendes, an Jeden derselben abgesendetes Schreiben bekannt: 
Hochgeehrter Herr College! 

Nachdem laut beiliegender Abschrift des Wahlprotok olles vom gestrigen Tage, bei Eröffnung der 
eingegangenen Wahlzettel sich 13 Stimmen mit meinem Namen bezeichnet fanden, bin ich zuvörderst 
der Gcsammthcit der Hcrrcu Collcgcn Adjuncten die Erklärung schuldig, dass ich das ehrenvolle Amt 
eines Präsidenten der Kaiserlich Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie angenommen habe. 

Sodann aber entledige ich mich der angenehmen Pflicht: der Gesammthcit der Herren Adjuncten, 
sowie jedem Einzelnen der Herren Collegen meinen aufrichtigen Dank auszusprechen für das ehrende 
Zutrauen, mit welchem Sie mir ein Amt ubertragen haben, welches nunmehr über 200 Jahre in der ge- 
genwärtig mit ihren Armen die ganze civüisirtc Welt umfassenden Republik der Naturwissenschaften 
Deutschlands die erste Stelle einnimmt, und welches in der Gegenwart und für die Zukunft von der 
grössU-n Bedeutung werden kann, wenn den vereinten wohlmeinenden Intentionen der beiden Gross- 
mächte Deutschlands sich die übrigen deutschen Fürsten zur Unterstützung und Consolidirung der Aka- 
demie anschliessen. 

Ks gereicht mir hierbei zum grossen Vergnügen, Namens der Akademie dankbar der erfolgreichen 
Bemühungen zu erwähnen, welcher sich mehrere der Herren Adjuncten unterzogen haben, um die in 
dieser Beziehung hoffnungsreiche Erklärung der k. k. österreichischen Regierung herbeizuführen. 

Sind nun zwar die äusseren, von den vormaligen Kaisern des heiligen römischen Reichs dem Prä- 
sidenten und dem IKrcctor Ephemeridum verliehenen Ehrenauszeichnungen derzeit erblichen, so hat da- 
gegen bei dem Aufschwünge und dem Einflüsse auf das staatliche Leben, welches die Natur wiaeenschaf- 
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ton scit jener Zeit gewonnen, die innere Wirksamkeit der Akademie gleichen Schrittes mit jenen sich 
erhöht 

Ich würde indessen in meinem vorgerückten Alter Bedenken getragen haben, dem ehrenvollen 
Rufe zu folgen, wenn nicht dem mir angebornen festen Willen zur That Ihr ehrenvolles, denselben stär- 
kendes Zutrauen entgegen gekommen wäre. Indem ich daher diesem Kufe der ersten Naturforscher deut- 
scher Zunge gern und willig nachkomme, bitte ich die hochverehrten Herren Collcgcn, die Versicherung 
geneigtest zu genehmigen: dass, so lange meine Kräfte ausreichen, um meinen Willen auszuführen, ich 
nie das Wohl, die Ehre und den Zweck der Akademie aus den Augen verlieren, dagegen das Amt in 
Ihre Hand zurückgeben werde, sobald meine Ucberzeugung dasselbe einem jüngeren Collcgcn anzuver- 
trauen für nöthig finden sollte. Nach den Statuten unserer Akademie sind die Herren Adjunctcn des 
Präsidiums die Säulen, auf welchen der altehrwürdige Bau ruht Ich darf daher der Hoffnung Raum 
geben, dass Ihre gewichtige Unterstützung der Pflichttreue nicht fehlen werde, die mich in dem über- 
nommenen Amte beseelt. 

In dieser Hoffnung und meinem Wahlspruche eemper idem, tenox propositi getreu, habe ich die 
Ehre, mit der vollkommensten oollegialischen Hochachtung und treuer Ergebenheit zu beharren. 
Jena, den 25. Mai 1858. 

l>r. D. G. Kieser. 

Es ist sonach unter dem 12. Präsidenten der Kaiserl. Leop.-Caro). deutschen Akademie der 
Naturforscher, dem Kaiserlichen Pfalzgrafen v. Kieser, dass diese Geschichte des zweiten Jahr- 
hunderts derselben der Ocffcntlichkcit abergeben wird, deren Druck wälirend der Ungunst der Ver- 
hältnisse unter seinem Vorgänger seit einigen Jahren verzögert worden war. Der Präsident 
v. Kies er gehört zwar nicht mehr dem zweiten Jahrhundert der Akademie an, aber er wird für 
das dritte Jahrhundert des Bestehens derselben Tüchtiges leisten können; dafür bürgt sein bishe- 
riges Leben und Wirken, darüber verweisen wir auf 

„Lebensskizzen der Professoren der Universität Jena seit l"». r >H bis 1858 von Dr. Job. Gün- 
ther. Jena 1858. b. Fr. Mauke", und auf die in der „Leipziger lllustrirten Zeitung Nr. 783. vom 
3. Juli 1858«, die hier folgt: 

Dietrich Georg Kioser, 

Prisidvnt d*r K*l.*erUc)wn L«opol<iino - C»rolini»cJi«i d. Akaulrmui H«-r Naturforscher. 

Die KaiserL Loopoldino-Carolinischo d. Akademie der Naturforscher ist das einzige Institut, welches 
den Zerfall des deutschen Reiths überlebt bat und das uns immer noch daran erinnert, das* die deutsche 
Einheit kein leerer Traum ist, und dass, wie dort in der Gelehrtenwelt, so auch nuf staatlichem Gebiete 
das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit uu» stets durchdringen raus». Als Repräsentanten desselben 
stellen wir an die Spitze unseres Blattes den neucrwählten Präsidenten, Geh. Roth Dietrich Georg 
Kiescr. Geboren am 24. August 177» zu Harburg im Königreich Hannover, besuchte er das Gymna- 
sium zu Lüneburg, srudirtc in Göttingen und Würzburg, wurde zum Doctor der Jicdicin am 14. April 
1804 zu Göttingen promovirt und prakticirte von 1804 bis 1806 in Winsen an der Luhe im Königreich 
Hannover, scit 1806 in Northeim bei Göttingen als Stadt- und Landphysikus und Brunnenarzt. Im 
Jahre 1812 wurde er als ausserordentlicher Professor dir Mcdicin nach Jena berufen, nachdem er An- 
träge nach Giessen und Charkow abgelehnt hatte. Im Jahre 1814 war er als Wachtmeister und Feld- 
arzt bei der Eskadron der weiraarischen freiwilligen Jiiger zu Pferd in dem Feldzuge nach Frankreich, 
in welchem er in Paris die Spitäler und gelehrten Anstalten, und auf dem Rückmarsch durch Holland 
die Universität Loyden besuchte. Im Jahre 1815 trat er als Volontär in königlieh preussische Dienste 
und dirigirte als Oberstabsarzt nach der Sehlacht von Helle -Alliance die Kriegsspitaler in Liittieh mit 
2000 Kranken und in Versailles. Nach Jena zurückgekehrt, begann er wieder seine Vorlcxungcn, wurde 
1815 königlich preußischer Uofruth, 1818 ordentlicher Honorarprofessor und Beisitzer der medicinischen 

21 
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Facultät, 1824 ordentlicher Professor, 1828 groesherzoglich Balisen - weimarischer geheimer Hofrath und 
1838 Physikus der Universität. Mehrere Antrage nach Erlangen, Löwen, Dorpat etc. wurden von ihm 
abgelehnt. Bei den im Jahre 1830 in Jena aufgebrochenen politischen Unruhen war er Chef der auf 
höchsten Befehl errichteten akademischen Garde, welche, wilirend die bürgerliche Ordnung aufgehoben 
war, die Ruhe in der Stadt wieder herstellte. Von 1831 bis 1848 war er Vertreter der Universität auf 
dem weimarisehen Landtage, der ihn 1844 bis 1848 zu seinem Vicepräsidenten erwählte, als welcher 
er auch 1848 dem frankfurter Vorparlamente beiwohnte. Auf dem Landtage war er, dem liberalen 
Principe huldigend, in der Opposition gegen das Ministerium Schweitzer, aber auch nach der weima- 
risehen Revolution vom Jahre 1848, die unter seinen Augen von 40 jenaisehon Studenten begonnen 
wurde, gegen da« den demokratischen Anforderungen nachgebende Mtirjcministeriura. Kr vertrat auf dem 
Landtage vorzüglich dos Schul- und Kirchenwesen, vermehrte den Fonds der Universität um jährlicho 
4500 Tbaler, wirkte für Verbesserung der Schul- und Pfarrstellen, sowie für richtigere Stellung der pro- 
testantischen und katholischen Kirche zum Staate, weshalb die Geistlichen der Diöccso Weimar ihm ein« 
Prachtbibel, nnd die der roeiningenschen Diöccse Camburg eine Dankadresse verehrten. Gleicherweise 
sprach er für die Verbesserung des Oefangenenwesens , des Mcdicinalwesens, der Irrenheilanstalt, wer 
Referent bei Erbauung der thüringischen Eisenbahn und Mitglied des ersten Verwaltungsausschusscs der- 
selben, gleicherweise Referent Uber die Münzconvention u. s. w. Im Jahre 1836 war er Präsident der 
14. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte zu Jeno. Als Adjunct und seit 1847 als Dircctor 
F.phemcridum der Koiserl. Leopoldino - Carolinischon d. Akademie der Naturforscher betrieb er in Verbin- 
dung mit dem am 16. Marz 1858 in Breslau verstorbenen Präsidenten Neos von Escnbeck bei den 
Kronen Preusscn und Oesterreich und beim Bundestage die zeitgemässc Reorganisation derselben. Von 
1881 bis 1847 dirigirte er eine medicinisch - chirurgische und ophthalmiatrischc Privatklinik, in welcher 
in diesen Jahren über 20,000 Kranke behandelt wurden, von denen nur 2 Proc. starben. Diese Klinik 
vertauschte er, 1846 zum grossherzoglichen Diructor der Irren-, Heil- und Pflegeonstolt in Jena ernannt, 
im Jahre 1847 mit einer psychiatrischen Klinik und widmete, zu der Ihrection der Staatsanstalt eine 
Privatheilanstult für Geisteskranke (Sophronisterium) hinzufugend, von dieser Zeit an seine praktische 
Thätigkeit vorzugsweise den Geisteskrankheiten. Zu seinem Doctorjubilüum am 14. April 1854 erhielt 
er das Doctordiplom der jenaischen Philosophen&cultat und die Comthurkreuze des weimarischen Falken- 
und des sächs. Eruestinischen Hausordcus. Am 24. Mai 1858 ward Kieser an die Stelle des verstor- 
benen Nccs von Ksenbeck mit 13 gegen 4 Stimmen von den wahlberechtigten 17 Adjuncten zum le- 
benslänglichen Präsidenten der Kaiserl. Leopoldino -Carolinischen d. Akademie der Naturforscher gewählt. 

In »einen wissenschaftlichen Bestrebungen suchte er vorzüglich die Botanik und die Medicin noch 
streng naturwissenschaftlichen Grundsätzen zu reformiren und, wio Oken in der Naturgeschichte und 
Steffens in der Geologie, in der Medicin die Naturphilosophie zur Geltung zu bringen. 

Abgesehen von zahlreichen Abhandlungen in Wissenschaft liehen Zeitschriften hat Kies er eine Reihe 
aclbstständiger Programme, Broschüren, Preisschriften und Bücher herausgegeben, deren nähere Anfüh- 
rung wir Dr. Günther 's Jena literaria überlassen müssen (s. 8. 164.). 

Kieser ist ein Mann von lebendigstem Geist, grosser Ausdauer und nie zu beugender Kraft Sein 
Wesen scheint kalt und abstoasend, ist aber, wenn man ihn näher betrachtet nnd in seine Tiefe schaut, 
traulich und gewinnend; nur den Wenn- und Aber-Menschen ist er, da er sich nicht biegt und schmiegt, 
nicht kleinlich handelt und feilscht, abhold und feindlich gesinnt Wir glauben ihn nicht besser charak- 
terisiren zu können, als mit folgenden Worten aus der Votivtafel, dio ihm die medicinische Facultät der 
Universität Kiel zu seinem Doctorjubilüum sendete: „Viro clarissimo vcnorabili, nato sub quereubus Ger- 

sive militans pro patriae übertäte, sive medicam opem ferens et oorporibus aegrotis et anirais, sive ju- 
ventutis strenuae praeeeptor inter principe« academiae jenensis, sive scientiorum promotor, sive populi in 
senatu reipubheae legatus Kemper idem sibi constans propoutiquo tonax nnlh honesto ahetiti» uetahs suae 
conatui sub nive candidae viget com&o, viro gencrositato, porseverantia, assidnitate conspicuo" etc. 
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Wie von Paris ans die dortige Gesellschaft der deutschen Aercte diese glückliche Wahl der 
gelehrten Welt bekannt gemacht hat, geht aus folgender Bekanntmachung henror: 

Societe medicale Allemande de Paris. 

M. Dietrich Georg Kioaor 

CoauUler »»liqu« Intim* co UMtciae d» 8. A. R. I« «raad du« de Stxe- Weimar. Prufessear titalur* et hosontir* 
d« Medeoinc • l'imirenita dt Jena, meaibre da Seiut de Udile aolrerafei. 

Cettc heurcuse election, aecomplie sous lea auspioes d'une parfaite nnion confraternelle et en vuo 
davontage« maltiplee et reels pour notre Acade'mie, deplaoe lc riego de l'Academie de 1a Prasse, oü olle 
avait habite assez longtemps, cn plein milicu de l'Allcmagne, dans lc ceeur de cc paya de 50 millions 
d'habitants. en Haxe enfin, qui fnt de tont temp« le point de depart du propres intellectuel. La eoUici- 
tude de la plna grande majorite' des dtats allemands a suivi dans ses phases les plus difficilc« eette Aca- 
demie, fondee en 1662, et dont les Privileges sont le leg« supreme des etnpereurs Leopold et Char- 
les VIL A plusieurs reprises, les gouverneinenta ont prote»t«S de leur bonne volonte 1 de lui venir en 
aide si besoin c't&it 

Encore au printemps passe*, l'appui du gouvernement presidant la ConfcVlrfration germanique a 
mis a la disporition de l'Acade'mie, avant memo que l'election ent designe* le pays quliabiterait deaormai* 
la plus ancienne des Academics. 

Tout nomine de bien, tont aroi et ve'nerateor des acienocs doit so rejonir et rcraercier sinoerement 
ccs gonereux efforts en fcveur de la »cienee, ce premier et plus ancien civiliaatcnr du genre humain. 

K'oublions pas les bienfaita des quarante annecs que la Leopoldino - Carolina a passecs cn Pnu*\ 
et rcjouissona-nouB pour l'Acade'mie dca largesses nouvolles Offerte* par le gouvernement de l'Autriche, 
toutefoia, sans manquer de profondc gratitude pour le siege hospitalior aecorde" deja par 8. A. R. le 
Grand - I>uc de Soxe -Weimar. 

Cette Institution nationale est placcc au premier rang des corps aavants du monde, tant par son 
anciennetc et rimmuabilite* de ses forme» (les statuta de 1677 et 1687 aont encore en vigueur), qnc par 
la ciroonstaDce qu'elle est la Beule grande Institution cxclusivemcnt germanique qui appartiennc k toute 
1'AUcmagne ensemble, et qui a produit prea de 100 volumes, repreeentant 18,000 feuiUea, avec 6,000 plan- 
ches ou gravnroa coloriees, et qui a e'te' constamment l'objet des soins les plus actifs de la part des em- 
pereurs, rois ou prinecs de l'Empire et de la Confeüe'ration d'Allcmagne, qui ont dte" ses Mecenca. 

A l'occasion de CeS-tnement academique d'une election comme cellc qui vient d'avoir lieu, nous don- 
nona ci-aprea un aperen sur les fnits touchant la personne et la vie scientinque de Pein de l'Acade'mie. 

11. Dietrich Georg Kioaer, ne a Haarbourg (Hanovre), lc 24 aoüt 1779, fit ses Stüdes au Col- 
lege de Lunobourg et aux universite« de Ucettingen et de Wurebourg. Sa promotion ont lieu k Oorttin- 
gen le 14 avril 1804. II exerca d'abord, u Winsen, sur la Luhe, et, depnis 1806, ä Northeim, oü on 
le nomma physicien de la ville, et mddecin dea indigenta, 

En 1812, il aeeepta «ne chaire de medecine a l'universit«' de Jena, ayant recu encore des voca- 
tions des universites de Gicssen (Hesse) et de Charkow (llussie); il inspecta en meine temps lea eaux 
mine'ndea voisines de Berka. 

En 1814, il prit part ä la guerre d'independanoo avoc los troupes saxo-vimarienncs. 

En 1815, il servit encore dans 1'armöe prusaienne comme me'decin - major et dirigea en oette qua- 
litci les höpitaux de Liege et de Versailles. De retour a Jena, il fut comble" d*honneur et reprit ae» 
cours de mddecinc. U refusa des vocations pour les Universites de Louvain (Belgique), Dorpat (llussie) 
et Erlangen (Ba viere). Lora des tronblcs politiques de 1830, il fut nomme° par 1'autorite chef de la gardc 
academique qui maintint la tranquilliU5 de la ville. De 1831-1848, il reprösentn l'universite pri* la 
diote saxo-vimarienno, dont il rat le vioe-president pendant quafero ana. 11 assiata oommc tel, en 1848, 
an parlament provisoirc de Francfort. 

21 * 
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A la Dicte, il a maintenu les principe» libe'raur cn Opposition contre le ministe re Schweitzer, 
et nussi contre le ministerc dit „de mars", qui ceYlait aux prceaions demoeratiques. Sc« prineipaux tra- 
vaux politiques aont conaaercs au ddpartement de l'instruction et des cultea, ä l'amclioration des hnanecs 
de rUnivcrsitc' cn augmentant aoe revenus annuels de pres de 20,000 fr.; a la rectification des positions 
dos paatcurs Protestant* et catholiques, an regime de« prisona et doa ctablissements des alienea, etc. 
Nomine; rupportcur pour lc chemin de fer de Thuringo, il cn roata un dea adminiatratcura. En 1836, 
il presida la quatorzieme assemblee dea naturaliates et meMecins allemanda sie'geant ä Jena. 

Comme adjoint (adjunetua) et dopnia 1847 ramme Dirtctor epkemeridum (vicc-prcaidcnt) de l'Acad<f- 
mie, il a'cat applique", avec lc preaident Nces de Eacnbeck, aupres dea gouvernemenra de la Prasse 
et de l'Autriche et auprea de la Conf&leration, a la reorganisation de cette Institution. 

De 1831 ä 1847, il dirigea une clinique p&rtieulicre medico - cbirurgiealo et ophthulniiatriquo qu'il 
eelmngea, nomine* cn 1846 directeur des Etablissements des aliencs, contre une clinique psychiatriquo et 
une institntion particuliere et privee (Sophronisterium) pour les alienations mentales. Des lors il se con- 
saem tout enticr ä cette branche des scienecs meVücales. En 1854, u, l'occaaion du cinqu&ntieme anni- 
veraaire de na prorootion, il reciit lc diplöme honoraire de docteur en philosophie et lea croix de ©om- 
mandeur des ordree de la maison Saxc- Ernestine et de Saxe • Weimar. 

Par suite de sa nomination comme president de rAcaddmic, il tut ein lc premier president hono- 
raire de la Seci<5te mridicalo allemande de Paris. 

M. Kieser s'est principalement applique' ä introduire les principe» de l'ecole dito dTustoiro natu- 
rello dana l'e'tude de la botanique et de la mecleeinc proprement ditc et de la Psychiatric, tel que Oleen 
l'a fait pour l'hiatoire naturelle speciale meine et Steffens pour la geologie. L'enumeration presqne 
oomplcte de sea travaux suit ci- apres. 

(Anstatt der hier folgenden zum Thcfl fehlerhaft ins Französische übersetzten Titel geben wir 
die wahren deutschen Titel nebst den der dort nicht angegebenen Schriften aus Döring's Jenai- 
schem Univcrsitüte-Almanach.) 

1) Ueber die Metamorphose des Thieraugea (in K. Himly's und J. A. Schmidt'» ophthalmolog. 
Bibliothek 2. Bd. 3. St Jena 1804. 8. S. 73 u. f.). 

2) Dias, inaug. physioL de anamorphosi oculi. Oottingao 1804. 4. c tabuL aere insculptis. 

3) ÄAi}oo<p0«rAftoc (in K. Himly's und J. A. Schmidt's ophthalm. Bibl. 3. Bd. 3. St Jena 1805. 
8. S. 79 u. f.). 

4) Beiträge zur vergleichenden Anatomie, Zoologie und Physiologie, herausgegeben von Dr. D. O. 
Kieser und Dr. Oken. 1. 2. Heft Bamberg u. Wurzburg 1806 — 1807. 4. Mit Kupfern. 

5) Aphorismen aus der Physiologie der Pflanzen. Göttingen 1808. 8. 

6) Uebcr das Vergnügen an tragischen Gegenständen; ein psychologischer Commentar über Lucrex 
U, 1 — 4. Göttingen 1809. 8. (Preisschrift.) 

7) Der Ursprung des Dannkanals aus der vesicula umbilicalis, dargestellt im menschlichen Embryo. 
Eine anatonu-physiol. Abhandlung. Göttingen 1810. 4. Mit 2 Kupfertafelu. 

8) Entwurf einer Geschichte und Beschreibung der Badeanstalt bei Northeim; nebst einigen Bemer- 
kungen über Schlammbäder. Göttingen 1810. 8. Mit Kupfern. 

9) Ueber dio Natur, Ursachen, Kennzeichen und Heilung des schwarzen Staars. Eine von der Ge- 
sellschaft der Aerztc und Wundärzte in Amsterdam des Preises würdig erkannte Abhandlung. 
Göttingen 1811. 8. 

10) Ueber das Wesen und die Bedeutung der Exantheme. Antrittspro gram m bei Eröffnung der Vor- 
lesungen über all gem. Pathologie und Therapie. Jena 1812. 4. 

11) Ueber den wesentlichen und symptomatischen Unterschied zwischen Scharlachfieber (Febris scarla- 
tina), Scharlachfriesel (Febris scarlatina miliaris), Purpurfriesel (Febris purpurata miliaris), Fleck - 



Digitized by Google 



V. Abschnitt. Von den Pnhitlrntcn der Akademie. 



Iß 5 



fieber (Febris petechial») und Purpurfieber (Febris petcchialis purpurata); in C. W. Hufeland's 
und K. Himly's Journal der praktischen Heilkunde. 1812. Jan., Febr. 

12) Grundzüge der Pathologie und Therapie des Mensehen. 1. Tbl. Jena. 1812. 8. 

IS) Vorbauungs- und Ycrhaltungsmassregeln bei ansteckenden Faulneberepidemiecn. Jena 1813. 8. 

14) Memoire snr l'organiaation des plantes, on reponse ä la question physique, proposee par la so- 
cie*te Teylerienno, par laquello on demande: quo l'on chorche a decider au moyen d'obecrvations 
nouvelles, autant par la eomparaison de cellcs, qui ont 6ti foites doja, ce qu'il-y-a d'inconte- 
stable dans ce que Ton a avance* sur l'organisation des plantes, et specialement sur la strueture, 
la diffdrence, et les fonetions de leurs tubes an vaisseaux, en indiquant tout h la fois avec pro- 
cision ce qu'il y a encorc ici d'inddtermine* ou de doutcux ; et quels proeddee ultdriours on pour- 
rait employcr pour acquerir plus de lumieres h ccs divers egards. Qui a remportd le prix en 
1812. A Harlem 1814. 4. avec 22 planchcs. 

15) Ontloding van den Stekeligen Modderstaart (Chara hispida), van bet Knobbelig Zeewier (Fucus 
nodosus) cn van eenige andere cryptogamischc gewassen. Met Afbeeldingvn. In Naturkundigo 
YeThandelingcn van de hoUandscho Maatsohappy der Wetenschappen te Haarlem. Zeewende 
Deels oerste Stuk. Te Amsterd. 1814. 4. 

16) Orundzüge der Anatomie und Physiologie der Pflanzen. Zum Gebrauch bei seinen Vorlegungen. 
Ein Auszug aus der im Jahr 1812 von der Tey ler 'sehen Gesellschaft zu Harlem gekrönten 
Preisschrift. Jena 1815. 8. Mit 6 Kupfertafeln. 

17) J. 8. Brugmann u. 8. Delpech über den Hospitalbrand. Aus dem Holländischen und Fran- 
zosischen übersetzt und mit Anmerkungen und einem Anhange , diese Krankheit und die Errich- 
tung von Zelten und Baracken bei überfüllten und angesteckten Lazarcthen betreffend. Jena 
1816. 8. 

18) System der Mcdicin, zum Gebrauche bei akademischen Vorlesungen und für praktische Aerztc. 
1. Band: Physiologie und Krankheit. 2. Band: Allgemeine Pathologie u. Therapie. Halle 1817 
- 1819. 8. 2 Bde. 

19) Das Wartburgfest am 18. Octobcr 1817 in seiner Entstehung, Ausfuhrung und Folgen. Nach 
Actenstücken und Augenzeugnissen. Jena 1818. 8. 

20) Archiv für den thicrisehen Magnetismn»; in Verbindung mit mehreren Naturforschern herausge- 
geben von Dr. C. A. v. Eschenmayer, Dr. D. G. Kicscr und Dr. F. Nasse. 1. Bd. 2. Bd. 
1. Stück. Altenburg u. Leipzig 1817. 1818. 8. Herausgegeben von Dr. C. A. v. Eschenmayer, 
Dr. D. G. Kieser, Dr. C. G. Nees von Esenbcck. 2. Band, 2. Stück — 12. Band. Leipzig 
1818 — 1824. 8. 

21) Sphinx. Neues Archiv für den thicrisehen Magnetismus und das Nachtleben Uberhaupt. 1. Bd. 
1. 2. Stück. Leipzig 1825. 8. 

22) reber die ursprüngliche und eigenthümliche Form der Pflanzenzcllcn. Mit I Kupfertafel. (In 
den Verhandlungen der I/eopoldino -Carolinischen Akadcmio der Naturforscher 1. Bd. Erlangen 
1818. 4. 8. 1 u. f. 

23) Bystem des Tellurismus oder thicrisehen Magnetismus. Ein Handbuch für Naturforscher und 
Aerrte. 1. 2. Bd. Leipzig 1822. Mit Kupfern. 

24) Utkast tili en philosophisk Medicinens Historia, af Dr. Diedr. Georg Kieser, Professor i Me- 
docinen ved Univcrsitatet i Jena. Oefveraatt af J. OL Lagberg. Stockholm 1822. 8. 

25) De febris pucrperalis indole, varia forma et medondae ratione. Part. I — VII. Progr. Jenae 
1826 — 1829. 4. 

26) Analecta ex medieina militarL Progr. Jenae 1828. 4. 

27) Oratio de fructibus atque emolumentis in historia tum universal i tum special! ex physiologia ca- 
pessendis; auspicandi Prorectoratus causa d. IV. Aug. 1827 habita. Jenae 1829. 4. 
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28) Singular» Dementi«; species in femina daemoniaca Wirtemborgica Ulustratur. Auatore D. 0. 
Kioscr. Jenae 1830. 4. c tab. aere incisa. 

29) Oratio academica de Cholera. Jenae 1832. 4. 

30) Klinische Beiträge 1. Bd. Leipzig 1834. Mit 1 Kupfer. 

31) Tageblatt bei der 14. Versammlung der Naturforscher und Aente Deutschland*, herausgeben 
unter der Directum der Geschäftsführer. Jena 1836. 4. 

32) Amtlicher Bericht Über die Versammlung deutscher Naturforscher und Aente zu Jena im Sep- 
tember 1836 von den Geschäftsführern bei derselben, Dr. D. G. Kicser und J. C. Zenker. 
Weimar 1837. 4. Mit 5 lithogr. Tafeln u. Facsim. 

33) Neue Jenaischo Allgemeine Literaturzeitung. Im Auftrage der Universität zu Jena redigirt vom 
Geh. Hofrath Prof. Hand, Geh. K.U. Baumgarton-Crusius, O.A.Rath Franke, Geh. Hof- 
rath Kieser, Geh. Hofrath Fries, als Specialredactoren. Leipzig 1842. 4. 

34) Zwei akademische Reden. Ueber das Verhältnies der Philosophie der Natur zur Religion, und 
über die Emancipation des Verbrechers im Kerker. Jena 1845. 8. 

35) Ueber thierischen Magnetismus und Somnambulismus. Eine Vorlesung (in Bran's Minerva, Juli 



36) Zur Geschichte der Kaiserlichen LoopolcEno - Carolinischen Akademie der Naturforscher. Jena, 
C. Döbereincr, 1851. 4. 

87) Von den Leidenschaften und Aflecten. Proreotoratsrede gehalten am 5. Februar 1848. (In Da- 
merow's Zeitschr. für Psychiatrie 7. Bd. 2. Hft 1850.) 

38) Melancholia daomonomaniaca occulta, in einem 8clbstbekcnntniB» des Kranken geschildert. (In 
Damerow 's Zeitschr. für Psychiatrie 10. Bd. 3. Hft 1853.) 

39) Elemente der Psychiatric Grundlage klinischer Vortrage. Mit 1 1 ßteindrucktafeln. Breslau u. 
Bonn 1855. 8. 



Paris, au siege de la Socirfte' allemando de Paris, 24, ruo de rEcolc-dc-Mrfdecine. Co 18 Octo- 



Der neue Präsident Dr. Dietrich Georg v. Kieser, Comthur des grossherzogl. Sachsen- 
Weimar, weissen Falkenordens und des herzogl. Sachsen -Ernestin. Hausordens, Mitglied des kö- 
nigl. hannoverischen Guelphenordens 4. Klasse, Inhaber der grossherzogl. Sachseu -Weimar. Militär- 
Verdienstmedaille vom J. 1814 und der königl. preuss. Medaille vom J. 1815 für Pflichttreue im 
Kriege, königl. preuss. Hofrath, grossherzogl. Sachsen -Weimar. Geh. Hof- und Medicinalrath, or- 
dentl. öffentl. Professor der Median, Senior der median. Facult&t, Universitäts-Physikus und Di- 
rector einer, der akadem.-ps)chiaterischen Klinik der grossherzogl. und herzogl. sachs. Gcsararot- 
Universität zu Jena, wie auch Director emer. der grossherzogl. Irren-, Heil- und Pficgcanstalt da- 
selbst, erster Ehrenpräsident des Vereins deutscher Aerzte in Paris etc., sorgte zuvörderst für die 
Ordnung des Archivs und der Registratur der Akademie und berief, ohngeachtet diese Akademie 
eine mehr monarchische Verfassung hat, die Adjuucten zusammen, um mit ihnen über die zu er- 
greifenden nächsten Massregeln zu berathen. In der Sitzung am 2. Mai 1859 wurde unter andern 
beschlossen, dass statt der „Bonplandia", obnerachtet der Anerkennung ihrer Verdienste, an dem 
Sitze der Akademie zu Jena ein besonderes amtliches Blatt derselben unter dem Titel „Lcopol- 
dina, amtliches Organ der Kaiserlichen Leopoldino-Carolinischcn deutschen Akademie der Natur- 



1846). 
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Dr. Meding, President Dr. Pfeiffer, Vice - presideut. 
Dr. Kallibources, Secretiire et Tresorier. Dr. Kühne, Dibliothecaire. 
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forscher, herausgegeben unter Mitwirkung der Adjuncten des Präsidiums von dem Präsidenten Dr. 
Dietrich Georg Kiese r. Jena, bei Fr. Frommaun", zu begründen, indem der Adjunct Geheime 
Rath v. Martius sich grossmtithig anheischig machte, erforderlichen Falles den Verleger mit 
100 Thlrn. zu unterstützen. Bereits ist diese Zeitschrift als amtliches Organ der Akademie in den 
Händen der Freunde der Naturwissenschaft. In der Sitzung am 3. Mai wurde vertraulich beson- 
ders über die bedauerlichen sehr verschuldeten Vermögensverhaltnisse der Akademie verhandelt, 
denen der Präsident vom Anfange seiner Amtsführung eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt 
hatte, und die er jetzt bereits in Ordnung zu bringen gewusst hat. In der Sitzung vom 3. Mai 
wurde ferner über einige Verhältnisse mit anderen gelehrten Anstalten, besonders aber über die 
künftigen Schicksale der Akademie vertraulich beratheu, wobei der damals in Italien ausgebrochene 
Krieg eben nicht die Aussichten sehr klar erscheinen Hess. In der Schlusssitzung am 4. Mai kam 
unter andern die Ernennung eines Directors der Ephetneriden, der dadurch die Würde eines Pfalz- 
grafen und Edlen des Reichs erhält, zur Sprache, wobei man sich einstimmig dahin erklärte, diese 
Ernennung für jetzt nicht vorzunelunen, sondern bei der trefflichen Fürsorge des Präsidenten für 
jeden Fall der Zukunft, aus Gründen der Politik die Wahl für spätere Zeit dem unbegrenzten 
Rechte des Präsidenten zu überlassen. 

Auch hat die musterhafte Vermögensverwaltung der Akademie unter solcher Leitung bereits 
eine gute Wirkung gehabt, dass am 1. August 1859 von dem Präsidenten die Ausschreibung der 
Co thenius' sehen Preise aufs neue erfolgen konnten. Wir verweisen auf das in dem 27. Bande 
der Verhandlungen der Kaiserlichen Leopoldino-Caroliniscben deutschen Akademie der Naturfor- 
scher abgedruckte Programm der v. Co thenius' sehen Preisstiftung. 

Dabei hat der neue Präsident v. Kiescr sich die Herausgabc der Verhandlungen der Akade- 
mie ebenfalls angelegen sein lassen, indem er die von seinem Vorgänger zur Aufnahme bestimmten 
Abhandlungen vor allen anderen in den zunächst erschienenen Bänden abdrucken liess, worüber 
wir auf den Abschnitt über die Arbeiten der Akademie verweisen. 

Endlich hat derselbe Präsident sich auch noch ausser seinem Amte als Gönner der Akademie 
bewiesen, indem er einen Preis für eine wissenschaftliche Aufgabe aussetzte, worüber der dritte 
Abschnitt nähere Nachricht giebt 

Hier fügen wir nur noch den amtlichen Bericht desselben über die oben erwähnte Adjuncten- 
Ooiifortjiiz l)ci» 

Bericht über die am 2. bis 4. Mai d. J. in Jena gehaltene Conferenz der Adjuncten 

der Akademie. 

Wir geben von dieser für Gegenwart und Zukunft der Kaiserlichen Leopoldino - Caroliniachon deut- 
schen Akademie höchst wichtigen und die Kegrmt>reiehsten Folgen versprechenden Zusammenkunft der 
Herren Co liegen -Adjuncten der Akademie folgenden Auszug aus den Protokollen der Confcrenzaitzungen. 

Auf die vom Präsidium am 2. März <L J. an alle ia und ausserhalb Deutschlands wohnende Ad- 
juncten erlassene Einladung zur Conferenz hatten sieh cur bestimmten Zeit in Jena eingefunden die Her- 
ren Adjuncten: 

1) Geheünerath Dr. v. Martius aus München; 

2) Professor und Director des botanischen Garten» Dr. Lehmann aus Hamburg; 

3) Professor und Director des königl. botanischen Gartens Dr. Braun aus Berlin; 
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4) Professor und Director des botanischen Universitätsgartens Dr. Fcn*l ans Wien; 

5) Profeasor Dr. Will aus Erlangen; 

f>) Hospitalarzt Dr. Si-hul i z - Bipont inus juis Deidesheim: 
71 Vu,U sf.<>T Dr. S.- n f t uns Kiseniich; 
H) Dr. Sei' mann aus Hannover. 

Leider theils durch Unwohlsein, thcil* durch dringende anderweitige Ofririalgeschafte, theils durch 
die grosse Entfernung behindert, hatten ihre Abwesenheit entschuldiget die Herren Adjuneten: 

Geheime Bergrath Dr. Bischof in Bonn; 
Ohermedicinulnith Dr. v. Jäger in Stuttgart, 

Miuistevinl -Sectionsruth. Director der k. k. geologischen Rtiehsanstnlt Dr. Haidinger in Wien; 
('ullcgi. nrutb und t >ben hinirg beim medicin. Departement des k. russischen KriegsiuinistmuniB 

Dr. H e y I c- lile r in St. Petersburg; 
Kfeidtphysikus und Direetor des Mediciualcollcgiums Dr. Mappe» in Frankfurt :u M.; 
Geheimer Bergrath Professur Dr. Noggcrath in Bonn; 
Hofruth und Professor Dr. Bert hold in Glittingen: 

I'rofcs-or und ( \vw rul • Sei retar der k. k. Akademie der Wissi nst -hafte n Dr. Sehröttor in Wien. 

Musstcu wir somit /u unserm grossen Bedauern bei unseren 1 ter.it Illingen der gewichtigen Theil- 
nahme und bei den Beschlüssen dir Stimmen der genannten Herren Cutlcgcn entbehren, so war jedoch 
bei den Abstimmungen die absolute Majorität di r gerammten Adjuneten vorhanden . so das.-« in Beziehung 
auf die Zahl sammllieher Adjuneten keine Minoritiitsbi si hlüssc zur Frag«? kamen, und (wie das Protokoll 
ausweist) in Bezichuug auf die Zahl der vorhandeneti Stimmen eine relative Majorität hiebt stattfand. 
Wi an null nui li hinzukommt , da»* die abwesenden Herren Adjuneten im Voraus »ich theils deu Ansich- 
ten i 'in/.eluer der gegen wiirtigcu Adjuneten sich anschliessend, tlieil> aber den Beschlüssen des Collegiuma 
zustimmend erklärt hatten, so ersieht sich: duss, alle Hesr.hlus.se des Adjuiu tencollegiunus als rechts- 
gültig zu betrachten sind. 

In den obengenannten drei Tagen fanden Vormittage und Nachmittags, im Ganzen vier Sitzungen 
statt, in wi leben Herr Dr. Rciehardt in .leua, Mitglied der Akademie, das Protokoll zu fuhren die 
Güte hatte, und ausserdem Mittag» nnd Abends sich diu Herren Adjuneten in geselligen Cirkeln verei- 
nigten und besprachen. 

Nach Anleitung der Statuten der Akademie waren die Gegenstände der Bernthung Üicüs Mitthoi- 
lungen «töten» de» Präsidenten zur Kcnntnissnahnic des Adjunctencollcgiums, theils Vortrüge zur Be- 
schlussfussung durch dasselbe. 

Wir bringen die wesentlichsten Gegenstände der Mittheilungen und der Beschlüsse im Nach- 
folgenden zur Kenntnis« des wissenschaftlichen Publikums und unserer eis- und transatlantischen Mit- 
glieder. 

Mittheilungen. 

Vorlage der bereits von der Geheimen C'aleulatur des königL prenssischen Ministeriums der geistli- 
chen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten revidirteu und justiticirton Rechnungen der Akade- 
mie für die Jahre 1857 und 1868, desgleichen des nuithmasshchcn Voretats des Jahres 1859. 

Die der Akademie zustehenden Werthpapiere und der Cassabestand wurden vorgezeigt. 

Uohcr das noch vorhandene Schuhlenwoson hatten vielseitige Berathungen statt. Das Adjunctcn- 
collcgium fand alles geordnet, und sprach seinen Dank fiir die bisherige Rechnungsführung und Verwal- 
tung der Finanzen der Akademie aus. 

Die bisher von dem Herrn Adjuneten Professor Schrotter in Wien besorgte Verwaltung des 
Wien-Bonner Uupitals von ursprunglich 6007 Thlrn. wurde unter Aussprochung des Dankes für die 
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tals dem Präsidenten zur Verfügung gestellt 

Die Mittheilungen Uber die bisherigen jährlichen Sustcntationen der königlich preussischen 
Regierung mit 1200 Thlrn., so wie der k. k. österreichischen Regierung mit 2000 fl., und die ausseror- 
dentlichen Beiträge der königlich preussischen Regierung von 300 Thlrn. und der königlich sächsischen 
Regierung Ton 300 Thlrn. für das laufende Jahr wurden von dem Collegium mit Dank gegen die hohen 
KogiiTuiigi'n aufgenommen. 

Bericht über die Aufgobung des Contracts mit Buchhändler E. Weber in Bonn und Uber den 
Abschluss eines Contrnctes mit Buchhändler Fr. Frommann in Jena wegen Druck und Verlag der 
Nova Acta wurde mitgetheilt 

] («gleichen über die Herausgabe eines besonderen Notizblattos zu amtlichen Mitteilungen der 
Akademie, bei Buchhändler Frommann in Jena, mit Aufgeben der bisherigen amtlichen Mitthuilungen 
in der „Bonplandia", welcher letzteren für die bisherige Aufnahme der Inserate der Akademie ofitcioU 
Dank auszusprechen beschlossen wurde. Das Probeblatt dieser am 1. Juni d. J. unter dem Titel „Loo- 
poldina" erscheinenden amtlichen Mittheilungen wurde später -vorgelegt 

Die Registrande (seit I.Januar d. J. 523 Nummern der ein- und abgehenden Sachen) wurde 
vorgelegt — Eben so dos Repertoriura der Acten und die Einrichtung dos Bureaus und des Ar- 
chivs vorgezeigt. 

In Beziehung auf die Bürcaugeschäfte und der bedeutenden Ausdehnung derselben wurde der Prä- 
sident ermächtigt, wenn erforderlich, einen literarisch -gebildeten Mann als Sccretär anzustellen und 
aus der Kasse angemessen zu besolden. 

Die Verhältnisse der Akademie zu der Gesellschaft deutscher Aerzte in Paris, als Filial- 
anstalt der ersteren, wurden mitgetheilt. 

Der Antrag des Präsidenten, die seit vielen Jahren ruhende Preisfrage aus den Zinsen der Co- 
thenius'sehen Stiftung von 1200 Thlrn. wieder aufzunehmen, wurde genehmigt 

Die Obligationen der in der Stadt Oedenburg angelegten Gelder des Gcnscl'schen Capitata 
(gegenwärtig 2400 fl. österr. W.) wurden vorgelegt, geprüft und letzteres als sicher angelegt gefunden. 

Der Stand der Preisfragen des Herrn Fürsten De'midoff wurde vorgelegt. 

Die von Geh. Rath Neigebaur vollendete und im übernächsten Bande der Verhandlungen der 
Akademie zu erscheinen bestimmte Geschichte der Akademie im zweiten Jahrhundert des Bestehens 
derselben als Fortsetzung von Büchner's: „Academiac Sacri Romani Imperii Leopoldino • Carolinac Xa- 
turac Curiosorum Historia, Halae-Magdeburgicac 1755. 4.", wurde zur Ansicht mitgetheilt. 

Desgleichen die vom Präsidenten entworfene, im nächsten Bande der Verhandlungen abzudruckende 
Lebensbeschreibung des jüngst verstorbenen Präsidenten Xees von Esenbeck. 

Die Begrüssung der königlich bayerischen Akademie der Wissenschaften zu München seitens der 
Akademie, nebst der dazu besonders gedruckten Abhandlung Gegcnbaur's: „Vober Abyla trigona und 
deren Eudoxienbrut" wurde vcrthcilt. 

Ebenso die Liste der in Tauschverhindung mit andern Akademien und gelehrten Gesellschaften 
oder an einzelne Gelehrte gratis vorsendeten Exemplare des letzterschienenen Bandes der Vcrhand- 

Besondere Heschlussfassungen. 

Schon beim Beginn der ersten Sitzung wurde angezeigt : dass mehrere nicht erschienene Adjuncten 
ihre Stimme an einzelne der anwesenden Adjuncten übertragen hätten. Es wurde dabei die Frage auf 
gestellt: ob die im Auslande wohnenden Adjuncten überhaupt im Collegium Stimme haben konnten? 
Nach ausführlicher Beratung wurde beschlossen: 
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1) „dasi nur die anwesenden Adjnncten beschlussfähig seien, die übertragenen 
Stimmen aber nur consultativ wirken könnten;" 

2) „dass die Stimmen der Adjunctcn ruhen, so lange sie sich ausser Deutschland 
befinden."*) 

Ferner wurde auf einen schriftlich eingegebenen Antrag und angezeigten eventuellen Austritt 
des Adjunctcn Dr. Mappcs einstimmig beschlossen: den Antrag desselben lediglich ad acta zu 
nehmen, den eventuell erklärten Austritt desselben aus dem Adjunctencollegium anzu- 
nehmen und ihm davon ofliciell Nachricht zu geben. 

Hinsichtlich des Verhältnisses der Akademie zur lithographischen Anstalt von Henry & 
Cohen in Bonn und der noch rückständigen bedeutenden Forderung derselben, wurden zur Durchsicht 
der betreffenden Acten und Berichterstattung drei Mitglieder erwählt, und nachdem deren Bericht einge- 
gangen, wurde einstimmig beschlossen, den Horm Adjuncten Geheimenrath v. Martius zu beauf- 
tragen, sieh mit Henry & Cohen über dessen Forderungen in gütliches Einvernehmen zu setzen, und 
nach erstattetem Bericht an den Präsidenten, letzterem freie Verfügung Uber einen zu erzielenden Ab- 
schluss mit Henry & Cohen zu überlassen. 

Ucbcr die Fixirung des Sitzes der Akademie und ihrer reichhaltigen bis auf Weiteres in Bonn 
befindlichen Bibliothek, so wie hinsichtlich der Reorganisation der Akademie und ihrer Statuten, 
wurden mit Berücksichtigung früherer Verhandlungen über diesen Gegenstand, vielseitige Berathungen in 
mehreren Sitzungen gepflogen, fernere Vorbereitungen und Einleitungen verabredet, in Hinsicht auf die 
gegenwärtigen politischen Zeitvcrhältnissc aber kein definitiver Bcschluss gefasst 

Vor dem Schlüsse der Confcrenz zeigte der Präsident an, wie wörtlich das Protokoll sagt: 

„dass ein Director ephemeridum von ihm statuteugemäss erwählt, und in testamentarischer Form 
schon seit längerer Zeit für den plötzlichen Todesfiül Sorge getragen und bereits seit dem 19. Octeber 
1858 im Archiv der Akademie niedergelugt worden. Der Präsident zeigte das versiegelte Testament vor, 
erklärte es jetzt zurückzunehmen, jedoch den Inhalt durch den Protokollführer mitzutheilcn und dann 
die Wahl auszusprechen." 

„v. Martius sprach die Meinung aus, diu Ernennung jetzt Uberhaupt nicht vorzunehmen, sondern 
bei der trefflichen Fürsorge de» Präsidenten für joden Fall der Zukunft, aus Gründen der Politik, die 
Wahl für spätere Zeit dem unbegrenzten Rechte des Präsidenten zu überlassen; in Folge dessen blieb 
das Testament verschlossen. Nach längerer Debatte stellte der Präsident, da er sich für verpflichtet halte, 
einen Director ephemeridum jetzt zu ernennen, die Frage, ob die Confercnz eine Aufschiebung der Wahl 
bcschliesse." 

„Das geschah einstimmig. Der Präsident sprach seinen Dank für das ihm ausgesprochene Ver- 
trauen aus und legte das Testament zurück." 

Der Präsident schloss hierauf unter wechselseitiger dankbarer Begruasung diese denkwürdige Ver- 
sammlung. 

Jena, den 6. Mai 1859. 

Der Präsident der Kaiserlichen Lcopoldino- Carolinischen deutschen Akademie. 
_ Dr. D. G. Kieser. 

•> Dieter He*ckluss wurde (pilerbia durch Circulsrabstiramirag vom 21. Januar 18«0 «i%ebob*n rwp. modificirt- 
(Si«b* VII. Abschnitt 8. 184.) 
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stdjsttt abritt. 

Von den Directoren der Ephemeriden der Akademie. 

Haie meriUs gnlt* nbieunqa« licebit. 
Pro Um man&oeto pector* wmper &x»m. 

OrU. 

Der Anfang des zweiten Jahrhunderts der Akademie fand seit dem Jahre 1743 den kaiser- 
lichen Rath und Pfalzgrafen v. Trew zu Nürnberg als den elften Director der Ephemeriden in 
ehrenvoller ThätigkeiL Er widmete sich ernstlich der Herausgabe der Denkschriften der Akade- 
mie, seinem eigentlichen Berufe, der freilich in den Gesetzen derselben nicht ausgedrückt ist, weil 
bei deren Entstehung noch die Schriften der Mitglieder einzeln von der Akademie herausgegeben 
wurden, bis durch die Tbätigkeit des eben so gelehrten als fleissigen Breslauer Arztes Sachs, 
der zugleich die klassischen Studien ernstlich sein ganzes Leben hindurch betrieb, die Hefausgabe 
der Ephemeriden erfolgte, wozu der Präsident eiuen eignen Director ernannte. Diese Ernennung 
blieb lediglich dem Präsidenten anheimgestellt , und ergeben die in dem Archive der Akademie 
vorfindlichen Verhandlungen aus der früheren Zeit keine Spur eines abweichenden Verfahrens. Es 
findet sich sogar der Fall eines Director designatus. 

Der Präsident v. Delius, welcher in den Jahren 1788 bis 1791, zwar nur kurze Zeit, aber 
mit Kraft und Erfolg die Leitung der Akademie führte, bestimmte den Geheimen Hofrath Dr. 
Schmidel in Ansbach zum Director auf den Fall, dass der damalige Director der Ephemeriden 
mit Tode abgehen sollte. Bei v. Delius' Tode fand sich zufälligerweise diese Directorstcllc erle- 
digt Als es daher darauf ankam, einen neuen Präsidenten zu wählen, so sandten mehrere Ad- 
juneten zugleich Wahlzettel für den neuen Director ein, die sich auf die Person des Adjuncten 
Professor Kumpel in Erfurt vereinigten. Nachdem aber die Präsidentcnstcllc durch den Gehei- 
men Rath v. Schrcber besetzt worden war, entschied er am 11. Januar 1792: dass bei aller Ver- 
dienstlichkeit des Vorgeschlagenen darauf keine Rücksicht genommen werden dürfe, da ein Director 
designatus vorhanden sei, indem der verstorbene Präsident v. Delius den Geheimen Rath Schmi- 
del bereits evcntualiter zum Director ernannt habe. 

Auf diese Weise ist es auch fortwährend dabei geblieben, dass die Ernennung der Directo- 
ren stets von den Präsidenten allein ausgegangen ist, und es hat sich nicht ergeben, dass die 
bisherigen Präsidenten einer unwürdigen Wahl beschuldigt worden wären. 

Der ebengenannte Dr. v. Trew, von englischer Abstammung, war drei Jahre vor unserm 
verdienstvollen Präsidenten v. Büchner gestorben; dieser letztere hatte noch zu dessen Nachfolger 
am 2'J. Juli 176!» als den zwölften Director den ebenfalls in Nürnberg als Stadtarzt und Leibarzt 
des Markgrafen von Ansbach -Bayreuth mit Ehren wirkenden Dr. Jos. Ferdinand Baicr, dessen 
Diplom noch vorhanden ist, aus eigner Machtvollkommenheit ernannt ; als dieser aber bald darauf 
selbst zum Präsidenten der Akademie gewählt worden war, zu welcher Wahl er die andern Ad- 
juncten einzuladen hatte, ernannte er zu seinem Nachfolger als Director und sonach zum dreizehn- 
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ten Dircctor der Ephemeridcn am 1. Februar 1770 den preussischen Geheimen Medicinalrath und 
Leibarzt des Königs Dr. Cothenius, wie aus dem an die sämmtlichen Mitglieder zugleich über 
seine eigne Wahl erlassenen Programme hervorgeht. 

Die diesfallsige gedruckte Ernennungsurkunde lautet wie folgt: 

Academiae Imperialis Leopoldino- Carolina« Natvrac Cvriosorvm 
P r a e s e s 

D. Ferdinandvs Iacobvs Baiervs 

Hacrae Caesar. Maiestat. et Screnisa. Marchion. Brandenb. Olmbac. Consiliariva et Archiater 
ComeB Palatinva Caesarevs S. R. I. Nobilia Collegii Medici Norimbergensis Pecanvs et Senior Primarns 
omnibvs ae ningvliB praefatae Academiae Dnn. Adivnctis et collegis pcrillvRtribvs nuwime generosü 
magnificis praenobilbwimis exceUentissimia avmmc reverendia clanuimisqve viris 

S. D. 1>. 

Tan tarn iacturam, ni modo iactura dicenda est duorum Polyhistorum seuera fati lege nobis erepto- 
rum flcbilia amissio, haod ita pridem, non dicam Societaa nostra, aed uniuersa Respublica litteraria, 
acerba, proh dolor! morte longo Cclebcrrimoruui Duutnmrorum fecit, quontom nulla unquam dclcbit ob- 
liuio, nulla oblitcrabit uetuataa. Anno enim auperiorc, ciusdernque mens« Quinctili, intra modicuia tre- 
deeim dicrum apatiuiu, geminum orbi erudito inflictum fuit uulnus, cum bin» Academiae nostrae lucida 
aidera, et Direclor Specialis simtts Trcvvius, et Praeses Grauissmut Buochncrim, diem suum obirent 
supremum. Nemo fere erit, qui nesciat, quam non ex longinquo repetendoe sint caussae, cur nos omnes, 
funesto hoc fulminc pcrculsi obtorpeaisua , stupenttsque in luctu et aquolore iaccamus, quamuig, in ipaa 
doloria huius cruditnte, «iti« uiuis imaginibus mentibus noatri* obuereetur Uli», quam religio nobi* iniuu- 
git, tantorum Virorum memoriam, tarn multi* monimentis nobilitatam , ad seroa nepotea tronRmittendi , et 
piis l Horum Manibus porentandi neecsaitoa. Tantum uero abest, ut illi Hcroes, quorum uirtus tot anno« 
in liice et celebritate uersata c»t, qualieunque noatra commendatione indigeant, ut potius ista fama, quam 
ipai, ante quam uiurtalitate inten-iperentur, »uia »ibi pepererunt meritis, nobi*, in enarrandia eorum lau- 
dibu», otium factro, et nulla temponim iniuria uel tantilluin detrimenti captura uidcatur. Qucmadmodum 
autcni prudcntissimuH ille, qui per tre* et triginta annoa ad clauum Argo nostrae nodit Gubemator, Bac- 
chiva, rebus nostria nunquam non prospexit: ita etiam nauora nostram dubiam et incertam huc illuc 
lluctibus iactari noluit, camque ob rem moribundus, pridie suac tv&avaoiac, pro buo in me fauore, graue 
munuB Directoris mihi demandauit, et, ut ita dicam, tcatoinento publicisque tabulia legauit Huiu» officii, 
quod sine ingrati animi uitio »ubterfugure non poterain, partibus aatisfacturua, poat obitum deaiderutiasimi 
noatri Praesidis, aingulos Academiae nostrae Proceres, Dominos Adivnctos, totidem ad ipsos datU lit- 
ten«, compcllaui et excitaui, ut ex illuBtri ipaorum Senatu nouum uligcrent Praesidem. Locum dedemnt 
rogationi studioaac, meque comtaunibus auifrogiia f'iri PeriUuslris glorioae defuneti D. Andreae Eliae 
Uuechneri designarunt »ueecssorem, inc, iuquam, cuiua non alia, nisi quae n aummo, tanti, qui aemu- 
lationia igniculos mihi «ubiieit, Viri ueadgÜB imsistciidi, et de publica Academiae nostrae utüitate bene 
merendi studio deriuatur, tirmior iusüorque cogitari potest commendatio. Eo ntagia autem in apem ad- 
dueor, fore, ut Vobis omnibua, Feiuraiidi piurimumque Colendi Dnn. Sodales, non indignus uidear, qui 
ip»o BiicceBBionis titulo od partem aliquant tum nominia, tum gratiae Magnifici Uuechneri admittar; quo 
ccrtiuB Vobis persuaaum cübc potuat, me in cos tri« nostris non tarn Ducia, quam Commilitonis munerc 
l'uncturum, et sucramenti, quo VobiB iam dudum ob«trictus tencor, fidem aonetc cuatoditurum eese. ß'os 
modo, Fauleres et Jdiulores optimi, in tanto, quod Atlanteos humeroa defutigaro posset, negotio subU- 
nendo manua aoxiliatrices mihi praebere, quid? quod mecum Deo T. O. M. pia uota nuneuparc non de- 
dignemini, ut Jcademiam nostram, quae iam oentum, et quod excurrit, annos, inter omnes temporum et 



Digitized by Google 



173 



fortunae difficultatca, aal na et incolumis peratitit, inpostcrum quoque aartam tectamque conaoruaro, nouia- 
que aalutia acceaaionibua locuplctaro uolit benignisaime. Ast q nun tum iubar affulait aodalitio nostro, dum 
Serenissimus Princeps ac Dominus Carolua, Princeps regen* Loewensleinio Werlkeimensü, et trea lllustris- 
simi Comiles, Domini Adam Gottlob, Adam etGeorgius de Moltke ex Gcncroaiasima Danorum pro- 
aapia oriundi, tarn inuaitatia exemplia euam in noatra atudiu propenaum voluntatcm duclararc volucrunt, 
nt doctae railitiac noatrae udscripti nominibua suis longo Fulgentisaimia cohoncatarent Academiam Natura« 
CurioBorum, qua«? nnnquam non devota mente venerabitur patrocinium, a quo decus, gloriam et immor- 
talem famam certo certiua aibi promittcre poteat Mihi tarn firmia humania diuiniaquc praesidiia munito 
nihil prius, nihilque antiquius erit, quam ut coctui noatro pristina sua constet digoitaa et auetoritaa; quo 
eonsilio inprimia omntm adhibebo obatotricantem curam, ut in Ephemeridibua nostria utiliaaimarum obeer- 
uationum, quae, tanquam fertilissimi ingenii et exquisitisaimao Polymnthiac kudubilcB foctus, tobis, auia 
parentibua, nouum identidem conciliabunt honorem, numerosior aoboles nunquam iure deaiderari queat. 
Si qua alia bc sc mihi oatendet publica commoda amplifieandi occaaio, cam aupina negligentia c manibus 
dimittcre religioni mihi ducam; pracaertim cum auapicia aua praebentc Deo nobia nihil ait deaperandum. 
Huiua certe prouida cura factum eet, ut Argo noatra, clcraentiac auae auram adapirantc Auguatiaaimo 
Caeaaro, aeetuoaiquo maria periculn profligante SereniaBimo ac Colaiaaimo Protcctorc, rectum 
curaum tenere, et, in conquirendia ultro citroque probia mereibua, huc illucque aine damno uola facerc 
quoat Hanc ipaam nauigutionem faustam fortuuatamquc futurara, neque minus optimis ominibua mihi 
auguratur Peritlustris «7y«e Excri/entisiimus f'ir. Dominus Chriatianua Andreaa Gotheniua, Poten- 
tiasimo liorusaorum Uegi a conBiliia sanetioribua et tutcla corporis primaria, quem dignitatibuB aliia 
cumulutum, ut et rarac eruditionis opibua afflucntcni Societatis nostTac Adiunctum, Callimaehus II. agno- 
mine, ad capesaendum grauiaeiui Directoris munua aollemnibua litteria inuitaui, laetoque euentu omnium 
laborum meorum impetraui testem atqnc vomitem. Qua ucro animi contentione per plurca annoa Vir 
quouia honoria titulo digniaaimua Dn. 1). loannea Petrus Eberhard, in alma Fridcriciann Mcdicinae 
ac Matheseos Professor publicua ce/ebralissimus , Buoch nero nostro operam auam uuuauerit, qua fide 
graui morbo decumbentis Kenia rationes et negotia proc-uraucrit, qua pictate ab codem ex hac uita diaco- 
dente Bibi dataM partes cxpleucrit, quantas molestia» in acribendis epistolia, ordinandisque grauioribus 
rebus aliis, dcuoniuerit, prolixo serraone deacriberc chartae buiua anguatia non permittit Sicuti autem 
do Viri huiua, Acadcmiae noatrae Adiunctia iam udacripti, pracclaria meritia nihil delibabit uel lougia- 
aima annorum aeriea: ita et proraua confido, eiuadem erga me firm am etabilcmque futurum beneuolentiam. 
Quo ipso amore et fauorv ut Praesidem et Direclorem, utrumquo nuper rite creatum et inauguratum, pro- 
aequi uclitia, a f'abis omnibua, et singulia, Collegao omni obseruanlia et reuerentia colendi, peto atque 
conteudo. lpai acitia, (juam multa commoda ex hac uoluntatis et conauetudinis copulutionc ad Societatem 
noatram aint redundatura; Ipsi usquo huc aexcentia luculcutia apeeiminibus planum et perapieuum feciatia, 
quam sanetum et uenerabile pacia et concordiae atudium Vobis ait uisum: quid obstat, quo minua apem 
bonam animo coneipiam, f'os, erga noa et artem aalutarem ita animatoa, iUam Jcadcmiae nostrae a ma- 
ioribus truditam et aeeeptam famam plura in luetra meliusque aeuum eaao prorogaturoa ? Valete, et res 
Festras ad poeteritatis memoriam gcrite quam feliciaaime! P. P. aub Sigillo Socictatia noatrae, Norim- 
bergao ipaia Calcnd. Februarii, A. 8. R. MDCCLXX. 

Der nunmehrige kaiserliche Pfalzgraf v. Cothenius (Callimaehus II.) machte sich nicht 
nur durch seine Thätigkeit bei Herausgabe der akademischen Denkschriften um dieselben verdient, 
sondern er hinterliess auch der Akademie als Andenken ein Vermächtniss zu einer Preisverthei- 
lung, wovon bereits oben bei den Arbeiten der Akademie die Bede gewesen, auch wird in dem 
neunten Abschnitte von den Wohlthätern der Akademie noch naher von ihm die Rede sein. Seine 
Lebensbeschreibung befindet sich in dem 8. Hände der Nova Acta Academiae N. C. nebst seinem 
Bildnisse. Er überlebte den Präsidenten v. Bai er, war aber damals schon so alt und beinahe 
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erblindet, dass er den in der Nähe wohnenden Adjuncten und besonders dem Dr. Delius zu Er- 
langen die Massregcln überlassen musstc, die zur Verwaltung des Präsidentenamtes bei der kör- 
perlichen und geistigen Unfähigkeit v. Baier's nothwendig waren, so dass Delius, wie im vorher- 
gehenden Abschnitte erwähnt ist, als Vicarius die Verwaltung der Akademie übernahm. Nach 
dem Tode v. Baier's veranlasste der Director v. Cothenius noch selbst die neue Wahl des Prä- 
sidenten durch ein Umlaufsschreiben von Berlin am 7. November 1788. Dies war seine letzte Ar- 
beit für die Akademie. 

Der Präsident v. Delius designirte, wie oben erwähnt, zum Director und Pfalzgrafen den 
Geheimenrath Schmidel, der aber bald nach dem Tode des gedachten Präsidenten am 11. Ja- 
nuar 17U2 starb, ehe seine förmliche Ernennung erfolgte. Unterdess trat die für die Akademie 
traurige Zeit der französischen Kriege ein, so dass diese Stelle lange unbesetzt blieb, bis erst der 
Präsident v. Wendt zum 14. Director den Geheimen Rath Loschge in Erlangen ernannte. Als 
solcher leitete derselbe die Wahl des Präsidenten, welcher das dritte Jahrhundert des Bestehens 
unserer ehrwürdigen Akademie erlebte. 

Nach dem Tode des Directors und Pfalzgrafcn v. Loschge ernannte der Präsident Nees 
von Eseubeck den Geheimenrath Goldfuss zu Bonn am 30. September 1840 zum 15. Director, 
welcher bisher als erster Secretär und als Bibliothekar gewirkt hatte. 

Leider starb der nunmehrige Pfalzgraf v. Goldfuss sehr bald, so dass der Präsident Nees 
von Esenbeck den Professor Schauer zu Eldena bei Greifs wald zum 10. Director zu ernennen 
am 19. October 1847 Veranlassung hatte, und nach dessen bald darauf erfolgtem Tode wurde am 
.1. November 1848, wie immer, aus eigener Machtvollkommenheit des Präsidenten der Geheime 
Hofrath Kies er zu Jena zum 17. Director ernannt. 

Dieser berühmte Naturforscher erlebte die zweihundertjährige Jubelfeier der Akademie, und 
wenn auch ein Manu seines Verdienstes weit erhaben ist über das Recht, sich Edler von Kie- 
ser zu schreiben und neben seinem Famiucuwappeu das der Akademie mit der Grafenkrone zu 
führen, sich kaiserlichen Pfalzgrafen nennen zu lassen und er auch von diesen Titeln schon als 
Director Ephemcridum nie Gebrauch gemacht hatte, so darf doch ein gewissenhaftes Erzählen aus 
den Acten den Rechtepunkt nicht übersehen, nach welchem der jedesmalige Präsident und der 
Director Ephemcridum unserer Akademie den erblichen Rcichsadcl besitzt, wie jede durch kaiser- 
liche Dccretc in den Adelstand erhobene Familie, und dass Deutschland einst eine Zeit kannte, 
wo die Gelehrsamkeit den Rang vor der Geburt hatte. (VcrgL oben S. 48.) 

Der gegenwärtige Präsident v. Kies er hat nach dem Beirathe der von ihm am 2. bis 4. Mai 
185'.) berufenen Adjuncten aus Gründen der Politik keinen neuen Director der Ephemcriden ernannt, 
daher jetzt die Pfalzgrafenstclle des Director Ephcmeridum unbesetzt ist (Vergl. Abschn. V.) 



Digitized by Google 



VII. AbsckuttL Vo« dm Adjuncten der Akademie. 175 

Bubeitter 3lbfdjnitt. 

Von den Adjuncten der Akademie. 

Homioca cl«ckm infttw huboil conaüii publkl. 

Vellejm Patcrculu». 

Während des ersten Jahrhunderts des Bestehens der Akademie waren von den Präsidenten 
im Ganzen 60 Adjuncten ernannt worden, von denen neun in das zweite Jahrhundert übergingen, 
als der Geschichtschreiber unserer Akademie, v. Büchner, im Jahre 1755 sein Werk vollendete, 
wobei er angiebt, in welchen verschiedenen Landern sie vcrtheilt waren, um nach dem 6. Gesetz 
der Akademie in ihren Kreisen gleichsam als Organe des Präsidenten zu wirken und mit demsel- 
ben in beständiger Verbindung zu bleiben. Dies war bei der damaligen Posteinrichtung in Deutsch- 
land um so nothwendiger, da man mitunter höchstens auf ein paar Meilen einen Brief frei machen 
konnte, in andem Landern des deutschen Reiches aber kein unfrankirter Brief angenommen wurde, 
ausgenommen da, wo durch die kaiserlich Thum- und Taxis'sche Reichspost eine erweiterte Ver- 
bindung eingeführt war. Aus diesem Grunde lag den Adjuncten manches ob, was später unmit- 
telbar zwischen dem Präsidenten und den Mitgliedern abgemacht werden konnte. 

Nach den Gesetzen hing die Ernennung der Adjuncten von dem Präsidenten ab, und zwar 
so, dass den Adjuncten höchstens ein Bestätigungsrccht eingeräumt war; man durfte sich wohl 
erlauben Einwendungen zu machen, doch ist bis jetzt ein bedeutender Widerspruch nie vorgekom- 
men. Nur ein einziger Fall ereignete sich während des 200jährigen Bestehens unserer Akademie, 
wo ein Präsident die von seinem Vorgänger vorgenommene Wahl eines Adjuncten anfocht, weil 
derselbe die der Akademie gehörigen Gelder darlehnsweise an sich gebracht hatte. Dieser Ad- 
junet entsagte jedoch freiwillig. 

Im Laufe des zweiten Jahrhunderts ist die Ernennung der Adjuncten ebenfalls von dem 
Präsidenten allein ausgegangen, und selbst die älteren Acten in dem Archiv der Akademie reden 
von keiner Wahl durch die Adjuncten, noch dass dieselben darüber gehört worden wären. 

Dieselbe Norm fand auch unter dem im zweiten Jahrhundert des Bestehens der Akademie 
im Jahre 1769 erwählten Präsidenten statt 

Von den Adjuncten, welche der Präsident v. Baier erwählt hatte, befanden sich damals vier 
in Preussen, die übrigen in verschiedenen anderen deutschen Staaten; jedoch wohnte kein einziger 
in Schwaben, Bayern und Oesterreich. 

Der achte Präsident, v. Delins, befolgte während der kurzen Dauer seiner Verwaltung die- 
selbe Praxis, und nahm in Betren* der Wahl der Adjuncten keine Veränderung vor. 

Wir thcilen eines von denen Diplomen mit, welches im Jahre 1788 für den Adjuncten von 
Schrcber besonders ausgefertigt wurde, woraus ersichtlich, dass von der Zustimmung der ande- 
ren Adjuncten nicht die Rede ist Dieses Diplom lautet: 
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Academiae Imperialis Leopoldino-Carolinae Natvrae Cvriosorvm 
P r a e s e s 

Viro illvstri et cxpericntiMimo 

D. Ioanni Christiano Daniele Schrcbero 

Serenissimi Marggravii Brandenbvrgici Onoldini et Olmbacensis Consiliario Aulico 
Medicinae botanicca hiatoriac natvralia atque ©economic» in Acaderaia Fridcrico Alexandrina 

Profoaaori publico ordinario 

Acadera. Imperial Natvr. Cvriosor. plvrivmqvc aliarvm socict literar. sodali 

s. p. n. 

Cum, ferente sie renun Aradcraiac nostrae pratsenti statu, Pracsidivm illiua, praeuia legi- 
tima electionc, mihi, quanquam nunc admodum oncroaum, turnen suseipiendutn fuerit, memini atatim 
octavae Legum Academiae, o Cacaarc conilraatarum , qua iubetur, vt raus Adiunctorum perpetuo Prae- 
sidi adait, aut eerte in Bin» vicinia hat-rcat, vt cum Eo de ncccaaariia colloqui, vel communicarc, poasit. 
Cum itaque mihi eerte nunc aliquia Adiunctorum ad manua esse debeat, Tibi voro, Vir illuntris, 
et experientisaime, iam ex aliquo tempore, per me, notum fuerit factum, quantum res Academiae 
praeaentoa, ex culpa defuneti Pracsidis, ceeiderint, et ad incitas fiere fuerint redoctac, Tuque, vtpote 
inter Academiae membra, iam a b. Bncchncro, anno MDCCLXIV. reeeptus, quoque maximc optaueria, 
vt Academiae labenti succurratur, imo ipae iam manua mibi auxiliatricea cornmodaucris , insuperque nos, 
collegiali facultatis nostrae medicae, vineulo, simua iuneti, deniquo Tu, inter praccipuoa omnia hiatoriac 
naturalis statorcs, et doctorea, vt vnua ex magni Linnaei diaeipulia, fore auperantibua magiarrum, ma- 
ximc omincas, egoque bonam Tuam voluntatem, in restituendis, et magia euehendis, rebus Academiae 
nostrae Imperialia Naturac Curiosorum, norim; et, vt orbi erudito quoque pateat, quantum Tc faciam, 
quantumqne meritia Tuis debearur, Ego, Tibi Vir Illuatria, Adluncti Acad. Imper. Natur. Cu- 
rioaor. honorca, et oöicia, confero, et hunc, inter priraarios Academiae Vires, locum, hoeco di- 
plomatc, conlirmo. Salue itaque, honoratissimc Domine Adiunctc, atque in Academiae inaigno orna- 
mentum, emolumentnm, meumque denique auxilium, felicUsime , diutisaimeque, cede, et benedictionia 
diuinac documenta, cum felici Academiae statu, experire. Vale! 

Dabam Erlangac d MIHXJLXXXVIH. 

Delius 

Harri Romanl Impcrii Noblli«! 
Academiae Imperialia Nittum« Curiosoruni h. t. Praests 
Comoa Palatinus Cw»rraa 
Consilinriu* Iutimu* Aulicus Brandinburiricu» 
MMlirin« in Academla Friderico Alexandrloa Professor Primarius Academiae Senior 
Acmd. !M«.tä»r. Monsptlim». lUioloma«. c* Havarie. Sodalia. 

Auch in dem Danksagungssdirciben des damaligen Adjuncten v. Schreber vom 21. Decem- 
ber 1788 ist von den andern Adjuncten nicht die Rede, woraus hervorgeht, dass er seine Beför- 
derung lediglich als eine Handlung der Machtvollkommenheit des Präsidenten anerkannte. 

Eben so lüelt es der neunte Präsident der Akademie, derselbe Dr. v. Schreber, als er 
zum Nachfolger des v. Delius gewählt worden war. 

Auch der zehnte Präsident der Akademie, der Geheimerath v. Wen dt, verfuhr ganz so 
wie seine Vorgänger und ernannte die Adjuncten ebenfalls aus eigner Machtvollkommenheit 

Der elfte Präsident, Dr. Nees von Eseubeck, hielt es mit der Ernennung der Adjuncten 
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auch nicht anders. In der am 31. October 1818 zu Erlangen gehaltenen Sitzung erklärte er den 
dort lebenden Adjuncten: dass mit seiner Berufung als Professor an die Universität zu Bonn die 
Verlegung der Akademie nach Preussen erfolgen werde. Da nun die meisten der bisherigen Ad- 
juncten in Bayern lebten, so erklärte er ferner: Die Zeitverhältnisse nöthigten ihn, der Akademie 
Adjuncten zuzugesellen, welche ganz unabhängig von dem Verhältnisse als Staatsdiener seien und 
sich dem allgemein wissenschaftlichen Interesse melir theilnehmend widmen könnten, weil ein In- 
stitut, das dem gesammten Deutschland angehöre , sich Uberhaupt mit Sonderinteressen nicht gut 
vertrage. 

Wir theilen die erste Ernennung von Adjuncten durch den Präsidenten Nees von Esen- 
beck in der Abschrift folgender Urkunde mit: 

» 

„Protokoll der am 31. October 181« zu Erlangen gehaltenen Sitzung der Kaiserlichen 
Leopoldino-Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher. 

Ich, Präsident Nees von Escnbcck, ernenne zu Adjuncten der Kaiserlichen Leopoldino-Caroli- 
nischen deutschen Akademie der Naturforscher: 

1) Herrn Hotrath und Professor Dietrich Georg Kicser zu Jena, zum Mitgliede erwählt am 
31. December 1816; cogn. Bcheuchzerus. 

2) Herrn Hofrath und Professor Lorenz Okcn zu Jena, ernannt am 26. August 1818; cogn. 
Hercules. 

3) Herrn Hofrath und Professor Johann Heinrich Link zu Berlin, ernannt am 16. December 
1801; cogn. Agathcs." 

Nachdem dieser Präsident bald darauf sich in Bonn eingerichtet hatte, ernannte er in einer 
am 1. December 1818 daselbst gehaltenen Sitzung der Akademie zu Adjuncten: den Professor Bi- 
schof mit dem Beinamen Pythagoras und den Professor Kastner mit dem Beinamen Para- 
cclsus, beide zu Bonn. 

Auf diese Weise waren bei der Uebereiedelung der Kaiserlichen Leopoldino-Carolinischen 
deutschen Akademie der Naturforscher nach Bonn, welcher Act einen bedeutenden Abschnitt in 
ihrer üesclüchte bildet, folgende Adjuncten derselben im Amte: 

1) Dr. v. Loschge, Professor zu Erlangen. Director der Ephemeriden. 

2) Dr. Stark, Professor der Medicin zu Jena 

3) Dr. Goldfuss, Professor der Naturwissenschaften zu Bona Secretär der Akademie. 

4) Dr. Link, Professor der Botanik zu Berlin. 

5) Dr. Döllinger, Professor der Anatomie zu Wurzburg. 

6) Dr. Schweigger, Professor der Chemie zu Erlangen. 

7) Dr. Bau, Professor der Cameral Wissenschaft zu Würzburg. 

8) Dr. Kies er, Professor der Mediän zu Jena 
0) Dr. Kastner, Professor der Physik zu Bonn. 

10) Dr. Oken, Professor der Philosophie zu Jena 

11) Dr. Bischof, Professor der Technologie zu Bonn. Zweiter Secretär der Akademie. 

Es befanden sich demnach von den Adjuncten in Preussen vier, in Bayern mit dem Director 
der Ephemeriden vier und in Sachsen drei. 

Da der Präsident Nees von Esenbeck, wie schon oben gesagt, in der Wahl der Adjuncten 

23 
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eben so zu Werke ging wie seine Vorgänger, so waren bei der Uebersiedelung des Sitzes der 
Akademie nach Breslau, im Jahre 1830, und sind später von ihm zu Adjuncten ernannt worden: 

1) Dr. Harle ss, Professor zu Bonn. 

2) Dr. Link, - - Berlin. 

3) Dr. Stark, - - Jena 

4) Dr. Goldfuss, - - Bonn. 
6) Dt. Kreisig, Leibarzt zu Dresden. 

6) Dr. Döllinger, Professor zu München. 

7) Dr. Schweigger, - - Halle, 

8) Dr. Kies er, - - Jena 

9) Dr. Kastner, - - Erlangen. 

10) Dr. Okcn, - - Jena 

11) Dr. Bischof, - - Bonn. 

12) Dr. Otto, - - Breslau. 

13) Dr. Martius, - - München. 

14) Dr. Endlicher, Director des botanischen Gartens in Wien. 

15) Dr. Jäger, Obermedicinalrath zu Stuttgart 

16) Dr. Schauer, Professor zu Greifswald. 

17) Dr. Fenzl, - - Wien. 

18) Dr. Haidinger, Bergrath zu Wien. 

19) Dr. Braun, Professor zu Berlin. 

20) Dr. Hey fei der, Professor zu Erlangen. 

21) Dr. Lehmann, - - Hamburg. 

22) Dr. Mappes, Stadtphysikus zu Frankfurt a M. 

23) Dr. Schultz, Hospitalarzt zu Deidesheim bei Speier. 

24) Dr. Will, Professor zu Erlangen. 

Am Schlüsse des zweiten Jahrhunderts des Bestehens unserer Akademie (1851) waren fol- 
gende Adjuncten am Leben (siehe Verhandl. d. K. L.-C. d. A. Vol. 23. S. XXV.): 

1) Bischof, Dr. Karl Gustav, königl. preuss. Geheimer Bergrath und Professor der Che- 
mie in Bonn. 

2) Fenzl, Dr. Eduard, k. k. Professor der Botanik u. Director des Universititsgartens in Wien. 

3) Haidinger, Wilhelm, k. k. Bergrath und Sectionsdirigent in Wien. 

4) Harless, Dr. Chr., herzogl. sächs. Geheimer Hofrath und Professor der Medicin in Bonn. 

5) Hcyfcldcr, Dr. Johann Ferdinand, Professor der Medicin in Erlangen. 

G) Jäger, Dr. Georg, königl. würtembergischer Obermedicinalrath und Professor in Stuttgart 

7) Kastner, Dr. Karl Wilhelm Gustav, königL bayerischer Hofrath und Professor der 
Physik und Chemie in Erlangen. 

8) von Kieser, Dr. Dietrich Georg, grossherzogl. weimarischer Geheimer Hof- und Medi- 
cinalrath, königl. preussischer Hofrath, Professor der Medicin zu Jena (Director Ephemeri- 
dum; der jetzige Präsident der Akademie). 

9) Lehmann, Dr. Johann Georg Christian, Professor der Physik und Naturgeschichte 
an dem Gymnasium academicum und Director des botanischen Gartens in Hamburg. 
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10) von Martius, Dr. Karl Friedrich Philipp, königL bayerischer Hofrath und Professor 
der Botanik, Director des botanischen Gartens und Mitglied der königl. bayerischen Aka- 
demie der Wissenschaften in München. 

11) Oken, Dr. Lorenz, grossherzogl. Sachsen -Weimarischer Hofrath und Professor der Na- 
turgeschichte in Zürich. 

12) Schweigger, Dr. Johann Salomon Christoph, Professor der Physik und Chemie in 
Halle. 

Also waren 1851 in Preussen drei, in Oesterreich zwei, in Bayern drei, in Würtemberg 
einer, in Sachsen einer, in Hamburg einer und in der Schweiz einer. 

Die späterhin, bis 1857, von dem Präsidenten Dr. Nees v. Esenbeck ernannten und 1860 
in Thätigkeit befindlichen Adjuncten sind (S. 181.) namhaft gemacht Neuere Ernennungen von Ad- 
juncten haben bis jetzt nicht stattgefunden. 

Was die Wirksamkeit der Adjuncten betrifft, so ist aus den vorhergehenden Abschnitten be- 
reits Irinreichend ersichtlich, worin ihr Vcrhältniss zur Akademie und deren Verwaltung besteht 
Doch da unter dem letzten Präsidenten des zweiten Jahrhunderts des Bestehens uuserer Akademie 
die Entscheidung eines Falles, welcher das Vermögen derselben betraf, durch den Präsidenten vor 
das Adjuncten -Collegium gebracht worden, so dürfte derselbe der Erwähnung werth sein. 

Für den oben erwähnten Prozess der Akademie, in Betreff der Rechnungslegung gegen die 
Erben des Präsidenten v. Weudt wurde der Akademie ein Vorgleich angeboten, über welchen der 
r-eitige Präsident die Stimmen der Adjuncten zu hören für noth wendig hielt; er erliess daher an 
dieselben folgendes Umlaufsschreibcn unter Vorausschickung der von Büchner, dem Geschicht- 
schreiber der Akademie, angeführten Worte: 

„Adjuncti sunt, quorum cousilio res majori» momenti, od univeraam aoeietatem pertinentee, ad- 
ministrantur." — Büchn. Hist §. CLMII. 

„Fracaea communis academici acrarii rcB administrat" Hüchn. I.e. §. CXXX. 
Meinen hochzuverehrenden Herren Collegcn hübe ich in den angefügten Actcnatücken einen Fall 
vorzutragen, der weder durch die Statuten der Akadomie der Naturforscher vorgesehen, noeh durch Ver- 
gleichung mit eiuem früheren derselben Art zu entwickeln ist , und den ich daher der Entscheidung der 
Herren Adjuncten unterwerfen niuss. 

1) Nach dem Ableben dos Präsidenten von Wendt, meines Herrn Vorfahren, stellto dessen Herr 
Sohn, der damalige Appellutionsgcrichtsrath, jetzt Professor der Rechte zu Erlangen, Geheime Hofruth 
v. Wendt, die Rechnung Uber dessen akademische Geschäftsführung, daürt München den 17. Dec. 1818. 

2) Hei der Revision dieser, in calculo völlig richtig befundenen, Abrechnung fanden sich aber die 
in dem Monitum Xr. 2. vom 1. Oct. 1820 vorliegenden Ausstellungen, nach welchen meinem Herrn Vor- 
fahren , gegen alle Befugnis* durch ein Statut der Akademie und ohne ein bekanntes und gutgeheißenes 
Beispiel, ein jährlicher Gehalt von 150 f. rhl. zugelegt wird, welches auf 7 Jahre der Amtsführung 
1050 f. beträgt. 

Ein zweiter Funkt ist die Unbestimmtheit des Termins, von welchem an die eine Zeit lang rück- 
ständig gewesenen Zinsen des Cothenius 'sehen Stiftungscapitals , worüber die erforderlichen Documenta 
noch vom Herrn Geheimen Hofrath von Wendt zurückgehalten werden, meinem Herrn Vorgänger aus- 
bezahlt worden sind. Das Vebrige besagt die Abschrift des Rechnung« -Moniti. 

Da der Herr Geheime Hofrath von Wendt schon längst seine Verbindung mit der Akadomie der 
Naturforscher in ihren jetzigen Verhältnissen abgebrochen uud mich zu dem schmerzlichen Schritt juridi- 
scher Hülfe gezwungen hatte, so blieb mir auch in diesem Fall kein anderer Auswog übrig. 
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3) Es Trunk daher dem Herrn Dr. jur. Costa v in Nürnberg, ab dem Sachwalter der Akademie, 
die Vollmacht, deren wesentliche^ Inhalt beiliegt, erthcilt, und eine Instruction nebst anderen nöthigen 
Beilagen hinzugefügt 

Bei den an die Erben des Verstorbenen gemachten Ansprüchen musstc auch ein gegen ungenügende 
Sicherheit ausgeliehenes und dadurch in Klage verfallenes Capital von 2600 f. rhl. nebst Zinsen in An- 
regung gebracht werden, — daher die Totalsumme der Vollmacht auf 4118 f. anwuchs. 

4) Da es mir persönlich sehr schmerzhaft war, das erste Beispiel einer gerichtlichen Klage gegen 
meinen Vorgänger, der ich doch nicht ausweichen durfte, zu geben, so entechloss ich mich, zugleich 
den "Weg der Güte zu versuchen und ersuchte Herrn von Wcndt eigenhändig um die Zurücknahme des 
um seines Beispiels willen durchaus nicht zu duldenden Rechnungspostens , überhaupt um Berichtigung 
der Rechnung. 

In dem hierauf mir zugekommenen Schreiben dos Herrn Geheimen Hofruths von Wendt, d. d. 
27. Dec. 1820, entwickelt derselbe die Gründe, weshalb er sich noch nicht verbunden glaube, Ansprüche 
an seinen Herrn Vater auf sich und seine Frau Schwester zu übernehmen, erbietet sich jedoch, gleich- 
sam als ein Unterpfand wohlwollender Thoilnahtnc, 

die medicinische Bibliothek seines sei. Herrn Vaters der Akademie abzutreten, unter der Bedin- 
gung, dass sie immer in Erlangen bleiben müsse. 
Ich suspendirte hierauf die weiteren juridischen Schritte, indem ich Herrn Dr. GuBtav von den 
Vorschlägen dcB Herrn von Wendt unterrichtete, glaubte mich aber durch den von mir nicht sollici- 
tirteu Eingang des Bricts des Herrn von Wendt verbunden, mich demselben noch besonders und aus- 
drücklich zu erklären. Mein Brief ist am 7. Jan. dieses Jahres abgegangen. Da dieser Brief alles ent- 
hält, was ich sagen kann, um meinen Antrag an den hochzuverehrenden Herrn Dircctor und an sämmt- 
Ucho Herren Adjuncten, denen dieses zu Gesicht kommt, zu motiviren, so fuge ich denselben in Ab- 
schrift bei und wiederhole hier, nach vorgelegtem Stand der Sache, die Bitte und den Vorschlag: 

Das« ich durch den gemeinsamen Willen , oder doch durch die Stimmenmehrheit meiner hochzu- 
verehrenden Herren Collegcn, ab Adjuncten des Präsidiums, ermächtigt werden möge, meinem 
Vorfahren durch die unbedingte Anuahmu der von seinen Hinterlassenen [gestellten Rechnung 
den Dank und die Hochachtung der Akademie auszudrücken und das von dessen Herrn Sohn, 
dem Herrn Geheimen Hofrath und Professor von Wendt zu Erlangen, angebotene Geschenk 
der medicinischen Bibliothek des Seligen unter den gemachten Bedingungen zu aeeeptiren. 
Doss ich eine solche Entscheidung der Gewinnung eines Gclchrtcnvercins würdig, meinem Herzen 
aber höchst wohlthätig finde, brauche ich nicht weiter auseinander zu setzen, und zwar um so weniger, 
je weniger die rechtliche Seite der Ansprüche der Akademie zweifelhaft sein kann. Ich trage daher 
auch weder auf vorläufige Einsicht des Katalogs der geboteneu Bibliothek, noch auf andere Xcbcnbczio- 
hungen an, sondern mache nur darauf aufmerksam, dass die Akademie für diese Bibliothek nicht füg- 
lich ein Zimmer in Erlangen miethen kann, worüber daher etwas festgesetzt werden müsste. Ueberhaupt 
ruht die Akademie der Naturforscher nicht auf dem Todten in Sehranken, sondern auf dem Geist und 
auf der Liebe, die ihre Glieder bewegen. 

Ich ersuche demnach und bitte meine verehrten Herren Collegen, die Adjuncten, denen dieses zu- 
kommt, hier unten mit kurzer Entscheidung der Hauptfrage: 

Ob der Frocess unter der obigen Form niederzuschlagen und die Bibliothek anzunehmen sei, 
oder nicht? 

zn unterzeichnen, und dieses Circular so schnell umlaufen zu lassen, dass ich in einer Frist von drei 
Monaten a dato die Entscheidung in Händen haben könne. Das längere Ausbleiben des Circular« wird 
mich zwingen, den Procoss fortgehen zu lassen, weil hier die Stimme, aber nicht das Schweigen, ent- 
scheiden muss. 

Ich habe daher die Folge des Umlaufs vorangesetzt Bonn, den 14. Januar 1821. 

(gez.) Dr. Xees von Escnbeck. 
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Die Mehrheit der Adjuncten sprach sich gegen die Annahme dieses Vergleichs aus und der 
Adjunct Professor Dr. Schweigger fühlte sich veranlasst, in einer mehrere Bogen starken Ab- 
handlung auseinander zu setzen, dass der Vergleich, wie er vorgelegt war, durchaus nicht anzu- 
nehmen, noch zu beachten sei; im Gegentheil drang er vorzugsweise darauf: der Akademie un- 
verkürzt das zu lassen und zu geben, was ihr gehöre; wenn aber das Gegentheil sich zeigen 
sollte, er ohne Weiteres klagbar werden und somit das Interesse der Akademie in jedem Falle 
mit aller Energie zu wahren wissen werde. Hiermit war also diese Angelegenheit beendet 

Eine gleiche Berufung an die Entschließung des Adjunctencollegiums fand noch im Jahre 
1857 im Auftrage des Präsidenten Dr. Nees von Esenbeck durch ein von dem Director ephe- 
meridum, Dr. v. Kiescr, am 1. Dec. 1857 erlassenes Circular hinsichtlich der Verwaltung des der 
Akademie Obcrlassenen Wien-Bonner Capitals von 8707 Gulden Conv. statt Der Umlauf dessel- 
ben wurde indessen durch den inzwischen eingetretenen Tod des Präsidenten Nees v. Esenbeck 
unterbrochen. 

Ein am 21. Dec. 1858 vom gegenwärtigen Präsidenten erlassenes Circular betraf die Zurück- 
weisung einer früher zum Druck in den Verhandlungen bestimmten Abhandlung, welches wir hier 
übergehen können, da die Zurückweisung einstimmig genehmigt wurde. 

Bei dem Drucke dieser Geschichte befanden sich übrigens folgende Adjuncten in Thätigkeit: 

1) Dr. Karl Gustav Christoph Bischof zu Bonn, Mitglied der Akademie seit 26. August 
1818, zum Adjunct ernannt den 1. December 1818, lütter des köuigl. preuss. rothen Adlerordens 
4. Cl., königl. preuss. Geh. Bergrath u. ordentl. Prof. der Chemie u. Technologie, Director des che- 
mischen Laboratoriums u. technolog. Cabinets der königl. rhein. Friedr.-Wilh.-Univers. zu Bonn, 
Senior des Adjunctencollegiums, cogn. Pythagoras. 

2) Dr. Karl Friedrich Philipp von Martius, Mitglied der Akademie seit 12. Mai 1816, 
zum Adjuncten ernannt den 10. Dec. 1840, Bitter des königl. Civil -VertL-Ord. der bayerisch. Krone 
u. des königl. bayerischen Maximilian-Ord. für Kunst u. Wissenschaft, Commandeur des grossh. ba- 
densch. zähringer Löwen-Ord., Ritter des königl dänisch. Dannebrog-Ord., des königl. schwedisch. 
Nordstern -OnL, des königl. sächsisch. Civ.-Verd.-Ord., des königl. portugies. Ord. der Enipfäng- 
niss Unserer Liebeu Frau von Villa Vicosa, des k. russ. St Stanisl.-Ord. 2. Cl., Officier u. Ritter 
des kaiserl. brasilian. Ord. von der Rose u. vom Südkreuz, königl. bayerisch. Geheimerath, quiesc 
ordentl. öffentl. Professor der Botanik u. Conservator des botau. Gartens an der königl. Ludw.- 
Maximil.-Univers. zu München, ordentl. Mitglied der königl. bayerisch. Akademie der Wissenschaf- 
ten u. Präs. der königl. botan. Gesellschaft zu Regensburg, cogn. Callisthenes. 

3) Dr. Georg Friedrich von Jäger, Mitglied der Akademie seit 28. Nov. 1824, zum Ad- 
junct ernannt den 13. April 184(5, Ritter des königl. Civ.-Verd.-Ord. der würtemberg. Krone u. des 
königl. bayerisch. Civ.-Verd.-Ord. v. h. Michael, königl. würtemberg. Ober-Medicinalrath u. Ehrenmit- 
glied des königl. Mcdicinal-Collegiums, vormal. Aufseher u. erster Conservator des königl. Natura- 
liencabinets, jetzt Ehrenmitglied der Verwaltung dieser Anstalt, ehemal. Prof. der Chemie, Natur- 
geschichte und Medicin am königl. Obergymnasium und Ehrenbürger der Stadt Stuttgart, ordentl. 
auswärt Mitgl. der königl. bayerisch. Akademie der Wissenschaften zu München, cogn. Borrichius. 

4) Dr. Eduard Fenzl, Mitglied der Akademie seit 15. Oct 1842, zum Adjunct ernannt den 
14. Febr. 1851, ordentl. öffentl. Prof. der Botanik und Director des botan. Universitätsgartens an 



Digitized by Google 



182 Geschichte der Kaiserl. foop.-Carol. deutschen Akademie von 1752 bis 1860. 

der k. k. Univers, zu Wien, Vorstand und Custos des k. k. boten. Hofcabinets, wirk). Mitglied der 
k. k. Akademie der Wissenschaften daselbst, erster Vicepräsident des zoolog. boten. Vereins, Aus- 
schussmitgUed und Vicepräsident der k. k. Gartenbaugesellschaft in Wien, cogn. Bergius. 

5) Dr. Wilhelm Karl llaidinger, MitgUed der Akademie seit 15. Oct 1847, zum Adjunct 
ernannt den 14. Febr. 1851 , Ritter des k. k. österr. Franz-Joseph-Ord., des königl. sächs. Albrechte- 
Ord., des königl. preuss. Ord. „pour lc meiitc" und des königl. bayer. Maximilian -Ord. für Wis- 
senschaft und Kunst, k. k. wirklicher Hofrath im Ministerium des Innern und Director der k. k. 
geolog. Reichsanstalt in Wien, wirkl. Mitglied der kaiserl. Akademie der Wissenschaften und des 
DoctoreucoUegiums der philosophischen Facultiit der k. k. Univers., Begründer und erster Präsi- 
dent der k. k. geograph. Gesellschaft das., cogn. A. S. Hoffmann. 

G) Dr. Johann Ferdinand Martin Heyfelder, Mitglied der Akademie seit 19. Mai 1828, 
zum Adjunct ernannt den 14. Febr. 1851, Bitter des herzogl. Sachsen- Krnestin. Hausordens, des 
k. russisch. St. Stanislaus- u. des St Annen -Ord. 2. Cl. u. des königl. preuss. rothen Adlerordens 
3. CL, kaiserl. russisch. Staatsrat h, Oberchirurg beim medicin. Departement des k. russisch. Kriegs- 
ministeriums zu St Petersburg, cogn. Bosen. 

7) Dr. Johann Georg Friedrich Will, Mitglied der Akademie seit 15. Oct 1843, zum 
Adjunct ernannt den 24. August 1851, ordcntl. Prof. der Medicin, vergl. Anatomie, Zoologie und 
Vetcrinärwisscuschaftcn und Director des zoolog. und zootom. Museums an der Univers, zu Erlan- 
gen, cogn. Eustachius. 

8) Dr. Alexander Braun, Mitglied der Akademie seit 24. Mai 1830, zum Adjunct ernannt 
den 1. Mai 1853, Bitter des königl. preuss. rothen Adlerordens 4. CL, ordcntl. Prof. der Botanik 
an der Univers, und «1er königl. mcdicin.-chirurg. Militärakademie, Director des königl. boten. Gar- 
tens und des königl. Herbariums, wie auch des königl. Gartenbauvereins, ordentl. Mitglied der 
königl. Akademie der Wissenschaften in Berlin, cogn. Dodartius. 

'.)) Dr. Karl Heinrich Schultz, Bipontinus, MitgUed der Akademie seit 15. Oct 1843, 
zum Adjunct ernannt den 1. Mai 1853, Hospitolarzt und Botaniker, Stifter und Director der „Pol- 
lichia", eines iiaturwissenschaftL Vereins zu Deidesheim in der bayerischen Bheinpfalz, cogn. 
Cassini. 

10) Dr. Johann Jacob Nöggerath, MitgUed der Akademie seit 28. Jan. 1819, zum Ad- 
junct ernannt deu 13. Sept. 1857, Bitter des köuigL preuss. rothen Adlerordens 3. Cl. m. d. Schleife, 
des k. russisch. St StanisL-Ord. 2. Cl. und des grossh. badenscheu zühringer Löwen-Ord., köuigL 
preuss. Geh. Bergrath und Oberbergrath beim Obcrbcrgamtc für die Rheinprovinz, ordentl. Prot 
der Mineralogie u. Bcrgwerkswisscnschaftcn an der königl. rheinischen Fricdr.-WUh.-Univers. und 
an der königl. höhern landwirthschaftl. Lehranstalt zu Poppelsdorf, sowie erster Director des natur- 
histor. Museums und naturwissenschaftl. Seminars der Univcrs. zu Bonn, cogn. Knorrius L 

11) Dr. Christian Karl Friedrich Ferdinand Senft, Mitglied der Akademie seit 13. Juü 
1855, zum Adjunct ernannt den 14. Sept 1857, Prof. der Naturwissenschaften u. Mineralogie am 
grossherzogl. Realgymnasium u. am Forstinstitutc zu Eisenach, cogn. Heim II. 

12) Dr. Arnold Adolph Berthold, Mitglied dor Akademie seit 10. Juni 1829, zum Ad- 
junct ernannt den G. Nov. 1857, Ritter des königl. hannov. Guelphcn-Ord. 4. CL, königl. hannov. 
Hofrath, ordcntl. Professor der Medicin und Director des akadem-zoolog. Museums an der königl. 
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Univcrs. zu Güttingen, ordent). Mitglied der königl. Gesellschaft der Wissensch, daselbst, cogn. 
Wepfer. 

13) Dr. Karl Berthold Seemann, Mitglid der Akademie seit 13. März 1862, zum Adjunct 
ernannt den 20. Dec. 1857, Privatgelehrtcr der Botanik, Inhaber der königl. grossbrit Verdienst- 
medaille „Für aretische Entdeckungen", cogn. Bonpland. 

14) Dr. Anton Schrötter, Mitglied der Akademie seit 16. Sept 1856, zum Adjunct er- 
nannt den 20. Dec. 1857, Ritter des k. k. österr. Franz- Joseph -Ord. u. der k. franz. Ehrenlegion, 
Prof. der Chemie am k. k. polytechnischen Institut, wirkl. Mitglied und Gencralsecretär der kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften in Wien, cogn. Kunkel. 

Es kommen daher auf Bayern 3, auf Hannover 2, auf Oesterreich 3, auf Preusscn 3, auf 
Russland 1, auf Weimar 1, auf Würtcmbcrg 1. 

Den Herren Adjuncten der Akademie ist durch den jetzigen Präsidenten ihr volles statuten- 
mässiges Recht gewahrt worden, indem sie nicht nur vorkommcndenfalls um ihren Beirath ange- 
sprochen wurden, sondern sie wurden auch von den Ereignissen der Verwaltung der Akademie in 
Kenntniss gesetzt Dies geschah vornehmlich schon am 1. Sept 1858, indem ihnen von dem Prä- 
sidenten über den Vermögensbestand der Akademie bei der Uebernahme dieses Amtes Nachricht 
gegeben wurde, wonach bei einem Activbestande von 695 Thlrn. die Schuldenlast sich auf 8430 Thlr. 
bclief, wie aus der durch einen amtlichen Revisor veranlassten Untersuchung hervorging. In dem- 
selben Circular wurde bereits angekündigt, dass zu näherer Berathung seiner Zeit eine Zusammen- 
kunft der Adjuncten veranlasst werden wurde. 

Am 1. Febr. 1859 konnte endlich durch das folgende Umlaufsclireiben das Adjuncten -Colle- 
gium zu einer mündlichen Berathung eingeladen werden. 

Jena, den 1. Februar 1859. 

Hochgeehrte Herren Collegen! 
Ich freue mich, nach meinem letzten Cireularbericht vom 1. September v. J. endlich per vario« ca- 
sus, per tot diecriminn rcrum so weit zu sein, um Ihnen durch metallographische Vervielfältigung jedem be- 
sonders Nachstehendes berichten und mich Ihrem ferneren collcgialLichen Wohlwollen empfehlen zu kennen. 

1) Die von Oesterreich ohne weitere Bedingung bewilligte jährliche Sustentation von 12000 Guld. 
haben Sie durch Zeitungen und Bonplandia erfahren, und sind die im Dceember v. J. eingegangenen 
ersten 2000 Gulden sogleich verwendet worden, um dun von dem Buchdrucker in Breslau wegen seiner 
Forderung von circa 2500 Thlrn. mit Beschlag belegten 26. B. 2. Abth. der Verhandlungen auszulösen. 

Bekannt wird Mehreren von Ihnon bereits sein, dass ausser dem für die Dauer meines Präsidiums 
von Preusscn bewilligten jährlichen Zuschuss von 1200 Thlrn. von derselben Regierung auch die im Herbst 
1857 von Nces ab ihm noch zustehenden 539 Thlr. (nachdem eine Staatsrovision das Irrige der Nccs'- 
schen Rechnung nachgewiesen hatte) der akademischen Cassc ausgczuhlt und zur Schuldentilgung verwen- 
det worden sind. 

Weiteres hat, in Berücksichtigung der vorliegenden politischen und persönlichen Verhältnisse, bis- 
her weder bei Oesterreich, noch bei Preusscn oder anderen Staaten mit Sicherheit erlangt werden kön- 
nen, und es darf hier nichts übereilt werden. 

2) Die 2. Abtheilung des 26. Bandes der Verhandlungen wird jetzt versendet. Ob der Suppkment- 
band (Ritgcn's Cometen) abgedruckt wird, hängt von dem Resultate meines Circulars an die in Deutsch- 
land wohnenden Herren Adjuncten vom 21. Dec. v. J. ab, dessen KUckkchr ich sehnlichst erwarte. Der 
27. Band wird zum Druck vorbereitet 
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3) Soweit ich die mir von Nee* zurückgelassene Schuldenlast der Akademie jetzt übersehen kann, 
beträgt sie gegen 9000 Thlr. , von denen jedoch einige 1000 Thlr. bereits abbezahlt sind. 

4) Die Verhältnisse der Akademie zu den Buchdruckern (auch den der Bonplandia) und dem 
Buchhändler und Lithographen sind so verwirrt und ungeordnet, daaa ich aller Muhe ungeachtet 
in dieser Beziehung noch nicht im Reinen bin, und von dem Buchhändler Weber auf vier Mahnbriefe 
noch keine Xachrieht über «eine schriftlich und mündlich abgeschlossenen Verhältnisse zur Akademie habe 
erholten können. 

5) Dasselbe gilt von dem Capitalvermögcn der Akademie, von den in Oedenburg (Ungarn) und 
Berlin stehenden Legaten. Von letzterem (1200 Thlr. Cothcnius-Lcgot) hat Nee« 400 Thlr. verkauft 
und im Interesse der Akademie verbraucht, welches ersetzt werden muas. Gleicherweise 200 Thlr., 
welche der Fürst Demidoff für die nicht beantwortete 4. Preisfrage bereits bezahlt hat- 

6) Die Zinsen des in Wien stehenden Wien-Bonn er- Legats gehen regelmässig ein und werden 
zu den Bureaukosten etc. verwendet. Die Rechnung des Jahres 1858 ist geschlossen und wird Ihnen 
vorgelegt werden; desgleichen ein juristisches Gutachten über die Verpfändung der Bibliothek an Henry. 

7) Ueber Alles dies und manches Andere kann ich Ausführlicheres nur mündlich in einer Con- 
feronz mit den Herren Adjuncten berichten, nach welcher ich mich deshalb von Herzen sehne. — Ich 
hoffe alle diese Verhältnisse allmählich so weit ordnen zu können, das* ich nächstens das Vergnügen und 
die Ehre haben werde, Sie, meine verehrten Herren Collegen, zu einer Conferenz in der Mitte oder 
Ende des nächsten Monats April einzuladen, und kann jetzt nur wünschen, dass günstige Jahreszeit 
und idlseitigc Gesundheit dann keinen von Ihnen ablialten mögen, dieso Conferonz in Jena zu besuchen, 
du von dem Resultate derselben die Zukunft unserer Akademie in mehrerer Hinsicht bedingt werden dürfte. 

8) Ohne in weitere Spccialitäten einzugehen, deren bogenlanger Bericht dennoch nicht Alles er- 
schöpfen würde, ersuche ich Sie, für heute mich mit der Versicherung zu entlassen: das» ich mich be- 
müht habe und ferner bemühen werde, in Hoffnung günstiger Zeitverhältnisse und unter den schützen- 
den Auspicien hochherziger deutscher Fürsten durch unsere Akademie ein Samenkorn zu legen, welches 
sprossend und gedeihend seine nährenden Wurzeln in ganz Deutschland findet, und zum künftigen Baume 
erwachsen und seine geistigen Früchte über die Grenzen des deutschen Vaterlandes verbreiteud, die Ehre 
und den Ruhm deutschen Geistes zu bezeugen berufen wird. 

Zu diesem grossen Plane einer geistigen deutschen Einheit möge mir Dirc Beistiminung und Ihr ge- 
wogcntliches Vertrauen entgegenkommen, um, wenn meine Zeit erfüllt ist, mit Ruhe der inneren Befrie- 
digung von der mir von Ihnen übertragenen Mission abtreten zu können. 

In collegialischer Hochachtung und treuer Ergebenheit 



In dem fünften Abschnitte ist das Ergebnisa der Versammlung des Adjuncten-Collegü in den 
diesfallsigcn Verhandlungen vom 2.— 1. Mai 1851» iuitgethcilt , wobei die Stimmenmehrheit in allen 
zur Sprache gekommenen Fragen entscheidend war. Dabei wurde uuter andern entschieden, dass 
die Stimmen derjenigen Adjuncten ruhen sollten, so lange sie sich ausserhalb Deutschland befän- 
den. Später, am 20. Sept. 1859, trat dagegen der Adjunct Herr Bcrthold Seemann auf, indem 
auch deu im Auslände lebenden Adjuncten ihre vaterländischen Rechte vorbehalten bleiben müss- 
ten. Ihm scldoss Bich der Adjunct Ileyfelder an, und selbst der Adjunct Schultz-Biponti- 
nus, welche früher für die Ausschliessung gestimmt hatten. Der Präsident erliess lüerauf ein Um- 
laufschreibeu vom 21. Jan. 18(30, worin er seine Ansicht dalün mitthciltc: 

1) Dass Circulare des Präsidenten (als an die Herren Adjuncten in einer bestimmten Rei- 
henfolge und einer bestimmten Zeit zu vollendende Umläufe) nicht an Adjuncten ins Ausland ver- 



Der Präsident der Kaiserlich. L. -C. d. Akademie. 
Dr. Kies er. 
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sendet werden Winnen, theils weil sie werthvolle, nicht der Gefahr des Verlostes auszusetzende 
Beilagen enthalten können, theils weil der Präsident oft die Adresse nicht kennt, unter welcher 
sie abgeschickt werden oder circuliren sollen, wenn einzelne Adjuncteo sich z. B. auf einer WchV- 
umsegelungsreisc oder auf einer Heise in einem der fünf Welttheile befinden. In allen diesen Ver- 
hältnissen liegt die Unmöglichkeit vor, diesen Adjuncten das Circular rechtzeitig zukommen 

2) Dass dagegen an jeden Adjuncten einzeln und besonders zu richtende Wahlausschrci- 
ben, in denen ein Termin zur Vornahme der Wahl statutengeinüss bestimmt werden muss, oder 
in gleidier Weise an jeden Adjuncten besonders zu richtende wichtige Mitt Heilungen, also auch 
solche, bei denen der Präsident eine Abstimmung bis zu einem bestimmten Termine wünscht, 
auch an auswärtige Adjuncten zu adressiren sind. Jedoch, wenn sie die Veränderung ihres Wohn- 
sitzes und ihre veränderte Adresse dem Präsidenten nicht angezeigt haben, können diese Wahlaus- 
schreibungen und eben genannte Mittheilungen nur auf Gefahr des Adressaten geschehen, indem 
die \kademie und resp. der Präsident in diesen Fallen für die Ankunft solcher Schreiben und Ober 
deren verspätete oder event verloren gegangene \ntwort oder resp. \bstimmung nicht verantwort- 
lich sein kann. 

3) Dass, wenn im Auslände lebende Adjuncten an Conferenzen der Adjuncten Theil nelunen, 
ihrer Abstimmung nichts entgegensteht 

Dieser Meinung des Präsidenten wurde allgemeine Zustimmung. 

Nachdem ein Jalir seit der gedachten ersten Conferenz der Adjuncten verflossen, machte der 
Präsident den Herren Adjuncten durch ein ümlaufschrcibcn vom 1. Mai 1860 den finanziellen Zu- 
stand der Akademie vertraulich bekannt, welcher erschöpfende Bericht aber selbstverständlich nicht 
Gegenstand dieser Geschichte sein kann. 

Zugleich schlug der Präsident eine Conferenz der Adjuncten auf den 28. August 18G0 in Jena 
vor, wenn solche beliebt und besucht werden sollte. 



ädjtcr äbfdinffl. 

Von den Mitgliedern der Akademie. 

In puncto ooit , et «Dtro oos jungit in uno. 

■ 

B m r I n c n *. 

Während des ersten Jahrhunderts des Bestehens der Akademie waren 574 Mitglieder der- 
selben ernannt worden; Dr. Seip zu Pyrmont schloss mit seiner Ernennung vom G. Dec. 1751 diese 
Reihe, und der am 12. März 1752 ernannte Professor v. Bergen zu Frankfurt a. d. O. eröffnet 
die der im zweiten Jahrhundert dieses wissenschaftlichen Vereins ernannten Mitglieder; Büchner 
führt in seiner Geschichte der Akademie noch die bis 1755 Ernannten auf, so dass Hoffinger 
als das 600. Mitglied genannt wird. 

24 
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Wenn in dem ersten Jahrhundert ein Grieche, türkischer Unterthan, Maurocordato, zum 
Mitgliede unserer Akademie aufgenommen ward, so muss in dem zweiten Jahrhundert zuvörderst 
erwähnt werden, dass diese Ehre von Seiten des Präsidenten von Delius einer Frau widerfuhr, 
der Fürstin Daschkow in Petersburg, welche von der Kaiserin Katharina II. zum Präsidenten 
der dortigen Akademie der Wissenschaften ernannt worden war. Voltaire nannte diese Kaiserin 
selbst einen grussen Mann. Ks wird nicht überflüssig sein, das Danksagungsschrcihcn diese» weib- 
lichen Präsidenten einer gelehrten Gesellschaft folgen /n lassen. Ks lautet: 

„Mein Herr T'l'itl ztjntf. 

f'rasc- und Crctirim« r lkürnth! 

Du« im August 1780 für nii- li aus;;, i'. rt ipti' Dipluiu d< r Uötnmh Kaiser!. Akademie der Niiturfor- 
suher, welches ieh den 21. September erhielt , u i Ii I < mir ein desto grösser Vi rgniigen , je hühcr itdi die 
Khm schüUe, den dureh (ieistesgahen und litcruruwhc Verdienste ausgezeichneten Mitgliedern dieser Aka- 
demie zugezahlt zu sein. leh statte ab» dieser vortr. tf'li« hi n , tust iilUsteu und berühmtesten Akademie 
Europas fiir die mir \\ ideri'uhrene i hivnvolle Aufnahme den uehtuiigsv »ILsteu Dunk ah. 

Der l instand . das* ich diese Aufnahme der Dt-ukungsurt und dem Betrieb zweier Mimner von all- 
gemein :tuerk:iiit)teii literarischen Verdiensten zu/uie< hr«-ibcu habe, macht mir die .Suche noch werther 
und mieh d< tisr'lnn persutilieli lim Ii st verbunden. 

leb lttüsste sehr «eilige Sr ltiftkeiinlniss und l'rtheilsgahe besitzen . wenn h Ii den Abstund Zwischen 
den gründlichen und ausgebreiteten Kenntnissen der übrigen A kudomiker und meinen dilettanten Kennt- 
nissen nirht empfände; aber durch Vorliebe zu Xaturwissensi halten , durch viel guten Willen, tu deren 
Erweiterung und Verbreitung, alles, was mir meine Lage verseiltet, beizutragen, und dureh einigr natür- 
belie Thutigk« it . streb«- ieli unvollkommene I.iiiMchlcii wenigstens i inigermussen zu vergüten. In dieser 
Stimmung Verde idi die Obliegenheiten eines Mitglied. 's zur lt. budcPing d<r Vtssetisebaitliehen Abstell- 
ten und Zw ecke .1er Kaiserlichen Akademie der Naturfu recht r n.ieh Vermögen zu befördern, stet.H mit 
Vergnüg« Ji zu . Hüllen -m, hi n. Ibe-i smal bat.« i< h vertagt, dass die bis jetzt vorhandenen Nova Acta 
Aead.niia.: Seientiariim Pctropolit-inae, die mit meiner Oirccrinn der Akademie anfangen, der Bibliothek 
der Ae.idemia l'uceurca Natura«- » 'uri»e»rnni zugeschickt werden und «Ines sie muh die Fortsetzungen be- 
«tündig erhalte. 

Oiese.i geschh-ht auch mit dem neuerlich erschienenen ersten Hamb' eines Wörterbuchs meiner va- 
terländischen Sprache, mit dessen Ausarbeitung die Kuiserl. Hussische Akademie dureh meine Veranstal- 
tungen beschäftigt ist 

Mit Bezeigung meiner vollkommenen und aungezeichneten Hochachtung werde ich stet» nein 

Meines Herrn Pfalxgrofen, 

Pribiidii und Geheimer, Hofrath« 

8t. Peunbug «l. «7. fk|*L im. ergebene 

Fürstin von Daschkow." 

Der diesem ersten weiblichen Mitgliede der Akademie beigelegte Name war: Urania Arctoa. 
Als Anerkennung dieser Auszeichnung wurde der Präsident, Pfalzgraf v. Delius, zum Mitgliede 
der Petersburger Akademie dureh folgendes Schreiben ernannt: 

Monsieur! 

Je m'empresse do vous notifier, Monsieur, que rAcadcmic Imperiale de* Sciences, sur la propoei- 
tion que je loi ai falte le trois de ce mois, Vous a re^u au nombre do sc* Membre» externe«. Le oele- 
britd dUtinguee que vous Vous <5tes acquisc par vos nombre ux ouvrage* estimables, que savans, Voss 
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avait deji dcpuis longtemp« donne 1 le droit d'ctre de« nötres: et le cm particulier quc je fais ile vo» ra- 
res nuSrites m'u foit saiair avec plaLtir l'oocasion qui s'cst preaentee, pour Vous donner, Monsieur, cette 
ntarquu publique et solcmnelle de mon estime. Le Secrc'taire perpc'tucl Vous enverra cn peu le Diplome 



Die Ernennung der Doctoren John und Rottler zu Tranqucbar im Jahr 17!.K>, unter dem 
Präsidenten v. Schrcbcr, veranlassten die Erscheinung folgender Bekanntmachung, gedruckt zu 
Tranqucbar in der Missionsbuchdruckerei 170(1, welche wir im Auszüge mittheilcn, weil es eine Sel- 
tenheit sein dürfte, das» in Tranqucbar Etwas in deutscher Sprache gedruckt worden ist und viel- 
leicht das Einzige, worin unserer Akademie Erwähnung geselücht. 

Kurz gefasste Nachricht von dem gegenwärtigen Znstand der hier zu Trankenbar errichteten 



Der Herr Dr. Klein erhielt mit diesem Sehiff sein Diplom als Doctor Medicinae, nachdem er eine 
Dissertation von der Curmethode der venerischen Krankheit eingesendet, wie sie Reit den ältesten Zeiten 
unter den Taraulcrn gewöhnlich gewesen. Er sfW seine Hemiihungen in der Tamulischen Sprache und 
Untersuchung der Curarten unter Tamulern und der hiesigen Materiaraedica fort und verbindet damit die 
Naturgeschichte und sonderlieh die Butan ie. John und Kottier wurden für ilure geringen Bemühun- 
gen in der Naturgeschichte durch den Präsidenten der Kaiserlichen Akademie der Naturforscher, Herrn 
Hofrath ron Sehreber, durch ein Diplom zu Poetore* philosophiae ernennet nnd als Mitglieder die- 
ser berühmten Gesellschaft aufgenommen. Eine gleiche Ehre widerfuhr beiden nebst Cammcrer von 
der ansehnlichen Gesellschaft der Naturforscher in Jena, sowie auch John vorher von der Russisch 
Kaiserlichen öconomischen Gesellschaft in St. Petersburg und von der gelehrten Gesellschaft uaturforschen- 
der Freunde in Berlin «um Mitglied ist aufgenommen worden. Die Freuden, die wir selbst bei der Be- 
trachtung der grossen Werke des Herrn empfinden, werden dadurch noch mehr erhöhet, wenn wir sie 
so preiswürdigen Männern mittheilen und den Xut/eu der Mission, ho weit es unser Hauptgeschäft ver- 
stattet , auch auf die Wissenschaften ausbreiten. Diese« mit dem Hauptzweck zu verbinden und Chri- 
sten und Heiden bei der Verkündigung des heiligen Kvangelii auch auf die Herrlichkeit und Gtitc des 
Schöpfers mehr aufmerksam zu machen, damit nie in beiden schmecken und sehen, wie freundlich der 
Herr ist, wird hoffentlich von einem jeden Freunde diT Mission und der Wissenschaften gebilliget wer- 
den. Diesen doppelten Zweck hat auch Kottier auf seiner diesjährigen Reise, nach Ceylon gehabt, wo 
er auch un-x rn (lasigen Glauhcnsvcrwandtcn das Evangelium geprediget und das heil. Abendmahl und 
Taufe ndministriret hat, wobei auch manches Angenehme für die Naturgeschichte gesammelt und sonder- 
lich seine Gesundheit wieder sehr verbessert wurden. John und Cammer er besorgten mit Beihülfe des 
Landpredigers Kajappen, Herrn Klein jun. und übrigen national Arbeitern die Gemeinen und Schu- 
len, und Gott unterstützte sie mit Geistes- und Leibeskräften, dass diese vermehrte Arbeiten ununter- 
brochen konnten fortgesetzet werden. 

Neben diesen Fremden ward aber auch ein Deutscher von dem Präsidenten v. Delius zum 
Mitgliedc ernannt, der eine nicht unbedeutende Rolle gespielt hat; dies war der damalige Coadju- 
tor von Mainz, Freiherr v. Dalberg. Wir lassen sein Antwortschreiben folgen: 




Puissiez Vous jouir enoore longtomps de ce nouveuu hoinmagt) litteruarc qui vous est rendu! agreez 
ces voeux qui partent d'un eoeur sincere, e*tant avec une tonsideration distingueV 

Monsieur 

* St. P*t«r>l>ourg c. Msrs 1791. Votre tres humble servante 

Princesse de Dasehkow. 



Königlichen Dänischen Mission. Den fi. October 1796. 
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Wohlgehorner hochgeehrtester Herr Goheimruth! 

Ich danke Euer Wohlgebohren verbindlichst für diu schätzbare Merkmal Ihrer Achtung, welches 
■von einem so verdienstvollen Gelehrten und einem so rechtschaffenen Manne, alB der Herr Geheimer-Rath 
t. Deliu* ist, für mich einen grossen Werth hat 

Nunmehr wünsche ich auch der Akademie wahrhaft nützlich zu werden. Wenn alle Mitglieder an 
Hinsicht und Thütigkeit Ihrem würdigen Vorstand glichen: so würde diese Akademie eine der ersten in 
der Welt sein, und würde zu dem höchsten Ruhm unserer Nation sehr vieles beitragen. So oft Euer 
Wohlgcbohren mich auf irgend eine Weis«! liier zu brauchbar finden, so bitte ich mir einen Wink zu ge- 
ben. An Eifer und gutem Willen wird es nicnialen fehlen. Ich habe die Ehre, mit vieler Hochach- 
tung zu sein 

Euer Wohlgebohren 

Kiii» h. ii. Mün t ;g». ergebenster treuer Diener 

Dalberg. 

Ohncrachtet Büchner in seiner Geschichte der Akademie ein namentliches Verzeichniss der 
im ersten Jahrhundert ernannten Mitglieder gegebeu hat, so haben wir doch dasselbe deutsch 
wiederholt, um alle Mitglieder, auch des zweiten Jahrhunderts bis zur Herausgabe dieses Werkes, 
auf einmal abersehen zu können. Mehrere fehlende Cognomina haben auch in der Matrikel nicht 
aufgefunden werden können. 

a- Verseichnias der Mitglieder der Akadomio, nach der Zeltfolge. 

1652. 

1. den 1. Januar l>r. Johann Lorenz Bausch, mit dem akademischen Namen lason I.; der kaiscrl. 
freien Reichsstadt Schweinfurt Physikus und Rathsherr, Stifter der Akademie der Naturforscher 
und erster Präsident, geb. den 30. September 1605, gest. den 17. November 1665. 

2. den 1. Januar Dr. Johann Michael Fehr, genannt Argonaut» I.; der kaiscrl. freien Reichsstadt 
Schweinfurt Physikus, Rathshcrr, kaiscrl. Prätor und Arzt, der erste Adjunct des Präsidenten, 
später selbst zweiter Präsident der Akademie, geb. den 9. Mai 1610, gest. den 15. November 1688. 

3. den 1. Januar Dr. Georg Balthasar Metzger, cogn. Americus; praktischer Arzt zu Schweinfurt, 
später Professor der Medicin zu Giessen und zuletzt in Tübingen, zweiter Adjunct des Präsidenten, 
geb. den 23. September 1623, gest. den 9. October 1687. 

4. den 1. Januar Dr. Georg Balthasar Wohlfarth, cogn. Alceus; Arzt zn Schweinfurt, geb. da- 
selbst den 11. Juni 1607, gest den 31. Januar 1674. 

5. den 28. Juni Dr. Christoph Keiling, cogn. Aeson 1.; Physikus zu Eisleben und geb. daselbst, 
gest. 1658. 

6. den 28. September Dr. Valentin Andreas Möllenbrock, cogn. Pegasus 1.; Assessor der med. 
Kacultät und Arzt zu Erfurt, endlich Physikus zu Halle, geb. zu Erfurt, gest. 1672. 

7. den 28. September Dr. Gregor Horst, Assessor des medicin. Collegiums zu Ulm, Professor der 
Physik, geb. daselbst den 20. September 1626, gest. den 31. Mai 1661. 

8. den 28. September Dr. Joh. Pfauz, Arzt zu Ulm, Gymnasial - Professor der Physik, geb. daselbst 
1622, gest. den 23. Mai 1674. 

9. den 30. Deccmber Dr. Conrad Thood. LUncker, hessen-kassclschcr Leibarzt und Professor der 
Medicin und Beredsamkeit zu Marburg, geb. den 24. Dccember 1622, gest. den 30. Decembcr 1660. 

10. den 30. Deccmber Dr. Joh. Dav. Wilhelmi, landgräfL hessischer Leibarzt, dann Physikus zu 
Bern in der Schweiz, geb. 1609, gest. den 12. October 1671. 

11. den 30. Decembcr Dr. Andreas Wolff, hewen-darmstädtischer Leibarzt zu Schmalkalden, geb. 
den 25. März 1615, gest den 12. Mai 1661. 
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12. den 30. Dccbr. Dr. Johann Martin Uhl, Lioonttat der Medicin, Professor an» Gymnasium zu 
ßchleusingen, Physik us zu Henneberg, gest 1667. 

1653. 

13. den 30. Dce. Dr. Albert Conrad Langenaaer, Physikus zu Weida in der Oberpfalz, geb. den 
12. April 1629, gest 1656. 

1654. 

14. den 30. Doe. Dr. NikoL Balthas. MorU, Leib- und Stadtarzt zu Fulda, nachher in Bamberg, 
geb. zu Würzbarg. 

1655. 

15. den 30. Dcc. Dr. Johann Daniel Horst, cogn. Phoenix I.; Leibarzt und Professor dor Medicin 
zu Marburg, dann Aeltester des Mcdicinalcollegiuros zu Prankfurt, geb. den 14. Ootbr. 1616, gest. 
den 27. Jon. 1685. 

16. don 30. Doc. Dr. Johannes Adam Stör, Mathematiker und Professor dor Medicin der freien 
Reichsstadt Würzburg, geb. daselbst. 

1658. 

17. den 30. Dce. Dr. Philipp Jakob Sachs von Lewonhaimb, cogn. Phosphorus I.; Physikus in 
der freien Stadt Breslau*), geb. daselbst den 26. Aug, 1627, gest. den 7. Jan. 1672. 

1661. 

18. Mai Dr. Jonas Deutschender, Arzt des Königs von Polen und Schweden, geb. zu Fraustadt, 
gest zu Warschau 1661. 

19. den 5. Scptbr. Dr. Leonhard Ursinus, cogn. Zcphyrus I.; Professor der Medicin zu Leipzig, 
Vorsteher des min. Collcgiums und Botaniker der Akademie, geb. den 17. Januar 1618, gest den 
2. Febr. 1664. 

20. den 5. Septbr. Dr. Elias Schmidt, cogn. Phaeton I.; praktischer Arzt und Physikus zu Schwein- 
furt, geb. den 19. Juli 1630. 

21. den 6. Septbr. Dr. Joh. Andr. Graba, cogn. Cophalus; Physikus der freien Stadt Erfurt und 
spater zu Mühlhausen, geb. daselbst 1625, gest. den 13. Mai 1669. 

22. den 5. Septbr. Dr. Joh. Jakob Sauer, Liccntiat der Medicin, Physikus zu Wurzburg. 

23. den 5. Septbr. Dr. Job. Philipp Deisler, prokt Arzt zu Suhl, geb. den 23. Aug. 1634, gest 
den 1. März 1665. 

1662. 

24. den 29. Juli Dr. Joh. Jakob Wittig, Assessor der medicin. Facultät zu Basel, später zu Erfurt, 
geb. daselbst den 30. Mai 1634, gest den 17. Mai 1663. 

25. den 29. Juli Dr. Georg Christoph Pctri von Hartenfels, cogn. Achilles I.; Rath und Leib- 
arzt des Kurfürsten von Mainz, kaiserl. Pfalzgraf, Geheimer Rath und Physikus zu Erfurt, ordcntl. 
u. öffentL Professor der Medicin und kaiserL Poeta laurealus, geb. den 15. Febr. 1633, geet den 
6. Dccbr. 1718. 

1663. 

26. den 21. Juli Dr. Jokob v. Typsma, ordentL Arzt zu Lcuwardon in Fricaland, geb. 1608, gest 
den 26. Juni 1672. 



Digitized by Google 



190 Geschichte der Kaüerl. Uop.-Carol. deultchm Akademie von 1752 bis 1860. 



1664. 

27. den 27. April Dr. Hieronymus Conrad Virdung von Härtung, cogn. Mcliasus I.; anfangs 
Stadtarzt zu Markbretten und Leibarzt dcB Fürsten von Schwarzenberg, später Professor der Me- 
dian zu Wurzhurg und Leibarzt des Fürstbischofs, geb. den 26. Octbr. 1640, gest den 6. Jan. 1708. 

28. den 27. April Dr. Paul Ammann, cogn. Dryandcr L; Phyisiolog nnd Botaniker an der Leipziger 
Universität und ordentL Professor daselbst, geb. den 3. Aug. 1634, gest. den 4. Febr. 1690. 

29. don 14. Mai Dr. loh. Dauicl Major, cogn. Hcspenis L; zuerst Tcstarzt in Hamburg, dann Ana- 
tomiker und Botaniker an der Universität zu Kiel, ordentL Professor daselbst und Leibarzt des Bi- 
schofs von Lübeck, geb. den 16. Aug. 16:14, gest. den 3. Aug. 1693. 

1GB8. 

30. den 26. Juni Christian Friedrich Garmunn, cogn. Pollux 1.; Lieentiat der Mcdicin und Phy- 
sikiis zu ChcmuUz, geb. den 19. Jan. 1640, gest. den 18. Juli 1708. 

31. den 26. Juni Jeremias llhctiu», cogu. Custor L; Lieentiat der Mcdicin und praktischer Arzt zu 
Arnstadt, geb. daselbst den 30. Aug. 1631, gest 1681. 

32. don 28. Xovbr. Dr. Elias Rudolph Camerarius, cogn. Hcktor L; des Herzogs von Würtcm- 
berg Bath und Leibarzt, desgl. ordcntl. Professor der Mcdicin an der Universität Tübingen, geb. 
daselbst den 7. Mai 1641, gest. den 7. Juni 1695. 

1669. 

33. den 20. Octbr. Dr. Heinrich Vollgnad, cogn. Sirius L; Stadtarzt zu Breslau, geb. daselbst den 
8. Mai 1634, gest. den 3. Jan. 1682. 

34. den 20. Octbr. Dr. Johannes Jiinisius, cogn. Arcturus; Stadtarzt zu Breslau, geb. daselbst den 
31. Octbr. 1636, gest. den 7. Docbr. 1707. 

35. den 20. Octbr. Dr. Job. Christian Mack, cogn. Pegasus II.; hcrzogl. sächsischer Proviazialarzt 
zu Coburg und Pltysiku* zu Sehneclicrg, gest. den 6. Marz 1701. 

1670. 

36. den 20. Octbr. Dr. Miehaol Ettmüller, Professor der Botanik und Chemie an der Universität 
Leipzig, geb. daselbst den 26. Mai 1644, gest den 9. März 1683. 

37. den 20. Octbr. Dr. Johann Ferdinand Hcrtodt von Todenfeld, cogn. Orpheus; Leibarzt des 
Kaisers, Physikns der künigL Stadt Brunn in Mähren und Provinzialarzt, geb. den 1. Febr. 1645, 
gest. 1714. 

38. den 20. Octbr. Dr. .loh. Georg Oreisel, kaiserl. Militärarzt, später ausserordentl. Professor der 
Anatomie und Assessor des CoUcgiuras der Acrztc in Wien, und endlich Physikus zu Znaim in 
Mahren, geb. zu Wien, gest. den 18. Mai 1684. 

39. den 20. Octbr. Dr. Georg Sebastian Jung, cogn. Podalirius L; kaiscrL Hofarzt zu Wien, geb. 
daselbst, gest. den 4. Scptbr. 1862. 

1672. 

40. den 16. Juni Dr. Sulomon Braun, zuerst praktischer Arzt in der freien kaiserl Stadt Nördlingen, 
dann Physikus zu Biberach und endlieh Leibarzt des Markgrafen Brandenburg -Barnt, geb. den 
22. Jan. 1639, gest den 30. Novbr. 1675. 

41. den 23. Mai Paul von Sorbait, cogn. Machaon I.; Leibarzt der Kaiserin Wittvre Eleonore, er- 
ster Professor der Mcdicin an der Universität zu Wien , Uegicrungsrath und Dircctor des Medicinal- 
collegiuina, geb. zu Hamm in Belgien, gest den 28. April 1690. 

42. den — Aug. Dr. Gottlieb Georg Schramm, Stadtirzt zu Fr.iustadt in Polen, geb. 1640. Rest 
don 4. Juli 1763. 
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48. den 15. Aug. l>r. Melchior Friobc, cogn. Oleander; praktischer Arzt zu Landshut in Schlesien, 

spater in Zittau, endlich Physikus zu Hayna, Kreis Meissen, geb. den 24. Nor. 1629, gest. 1690. 
44. den 15. Aug. Dr. Georg Wolfgang Wedel, cogn. Hercules I.; Pfalzgraf des Kaisers und hcrzogL 

sächsischer Rath, Hof- und Leibarzt jeu Wien, Professor an der Universität Jena, geb. den 2. Nov. 

1645, gest. den 6. Sept 1721. 
46. den 15. Aug. Dr. Job. Scultetus, cogn. Fersen* I.; Physikus zu Nürnberg, geb. daselbst den 

7. Aug. 1621, gest. den 13. Febr. 1680. 

46. den 15. Aug. l>r. Georg Frank von Franckenau, cogn. Argus I.; Ritter und des hl. röm. Reichs 
Pfalzgraf und Leibarzt des Königs von Dänemark, Justizrath, Professor der Medicin zu Heidelberg, 
später su Wittenberg und endlich eu Kopenhagen, Mitglied englischer und italienischer gelehrten 
Gesellschaften, geb. den 3. Mai 1644, gest den 14. Juni 1704. 

47. den 19. Sept Dr. Joachim Georg Eisner, Stadtarzt in Breslau, geb. daselbst den 4. Juni 1642, 
gest. den 3. Mai 1676. 



48. den 15. Aug. Dr. Gottfried Schubart, Physikus zu Hirschberg, dann Stadtarzt in Brieg, geb. 
zu Breslau den 30. Juni 1634, gest den 14. Oct 1691. 

49. den 15. Aug. Uottfr. Christ Winckler, Rath und I/cibarzt des Kurfürsten von Brandenburg, 
Physikus in Brieg, geb. daselbst den 19. Sept 1635, gest den 4. Juli 1684. 

50. den 7. Mai Christ Adolph Baldwin, cogn, Herme« 1.; Rechtsgelehrtcr und Chemiker, Bürger- 
meister zu Heina und Mitglied der königl. englischen Gesellschaft, geb. den 29. Juni 1632, gest 1680. 



51. den 13. Dec. Dr. Matthias Tilling, cogn. Zephyrus 11.; zuerst praktischer Arzt zu Emden in 
Gstfricsland, sodann Physikus zu Bremen, endlich Professor der Medioin an der Universität Rin- 
teln und hessischer Leibarzt, geb. den 18. Aug. 1634. 

52. den 24. Mai Dr. Salomon Rciscl, cogn. Amphion; Physikus zu Buchswciler, dann zu Hanau, 
später zu Worms und endlich herzogt n-ürtombergisvher Rath und Leibarzt, geb. den 14. Oct 1625, 
gest den 21. Nov. 1701. 

53. den 24. Mai Dr. Joh. Sigismund Elsholz, Leibarzt des Kurfürsten von Brandenburg, geb. den 
26. Aug. 1623, gest den 28. Febr. 1688. 

54. den 24. Mai Dr. Caspar Theophil Bierling, Professor am Lyoeum und Physikus der Stadt 
Lichtenstein, später Physikus zu Magdeburg, geb. den 30. Oct 1640, gest 1693. 

55. den 24. Mai Dr. Khrenfried Hagendorn, cogn. Pegasus III.; kurfürstl. sächsischer Leibarzt und 
praktischer Arzt in Görlitz, geb. den 22. Jan. 1640, gest den 27. Febr. 1692. 



56. den 24. Mai Christian August Freiherr von Friesen zu Rötha und Rotta, cogn. lason IL; 
kaiserL Hofrath, auch kurfunrti sächsischer Rath und Kamnierherr, Präsident des Kapitels zu Meis- 
sen und Wem und Hauptmann der kurfürstlichen Präfecturen Hayna und Zabeltitz, geb. den 
12. Mai 1646. 

57. don 18. Febr. Dr. Christian Mentzel, cogn. Apollo; Hof- und Militärarzt des Kurfürsten von 
Brandenburg, später Rath und Leibarzt, geb. den 22. Juni 1622, gest. den 17. Jan. 1701. 

58. den 19. Febr. Dr. Caspar March, ordentl. Professor der Mathematik und ausscrordentL Professor 
der Chemie zu Greifsvrald, später der Medicin und höheren Mathematik in Rostock, sodann erster 
Professor der Medicin in Kiel und endlich Rath und Leibarzt des Kurfürsten von Brandenburg, 
geb. den 28. März 1619, gest 1677. 



1673. 



1674. 



1675. 
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69. den 17. April Dr. Christian Franz Pauliini, oogn. Arion L; Physikus zu Eisenach, kaiserL 
Pfalzgraf und Poeta laumitu«, Mitglied der Akademie zu Padua, geb. den 25. Febr. 1645, gest. 
den 18. Juni 1712. 

60. den 17. April Dr. Job. Lorenz Fehr, eogn. Argonauta IL; Kathahcrr und Physikus der freien 

Reichsstadt Si h\v< inturt , geh. daselbst den 7. Juli 16-16. 

61. den 17. April Dr. Job. Peter Prückc I, rhy.-ikux zu Neu«t«dt im der Orb. dauu zu Hcgcnisliurg, 
geb. daseiet den 27. Apiil 16.>». gest. den U\. Vv.hr. 1690. 



62. Dr. Julmun Ceorg Trutnph, eogn. Ilulu« 1.; Physika* zu (iöttiugcn, später zu Oosta-, g*J). da- 
selbst 'Ich 1. Mui ltil-l. 

6«. im Juli Dr. (Jottfr. Schulz, eogn. Aegincti L; Studtiirzt der freien Stadt Hrcslau, geb. daselbst 
den 20. April 164», gest. den I.Mai 160». 

64. den 29. <K:t. Dr. licorg Hieronymus WeUr.h. i-ogn. Nestor 1.; Studtarzt der kaiscrl. Reichs- 
stadt Augsburg, geb. daselbst de« 2». Out. 162-1, gest. den 1. Nov. 1677. 

66. den 2'>, Sept. Dr. Rudolph Wilhelm Krause auf Mellingen, c-o^ti. Typhus; Professor der Praxis 
und Chemie zu Jena. Senior der midie. I-Vultat und des Senats, geb. den 22. Oct. 1612, gest, 
den 26. Dc< . 171». 

66. den 2 Ti. Sept. Dr. (ieorg Abraham Mcrckliu, eogn. Chiron 1.; der k. Reichsstadt Nürnberg Phy- 
sikum, geb. den 10. Nov. 1611, gest. den 10. April 1702. 



67. den 22. Jan. Dr. Gabriel C lau der auf Zschechwitz, eogn. Thesum* 1.. Leibarzt zu Altenburg, geb. 

daselbst den IS. Ott. ln,i;i, gest. den O.Jan. 1601. 
OS. den 22. Jan. Dr. Benjamin Schärft, eogn. Pia* L; schwar/burg - sondershausenscher Leibarzt, geb. 

16.-.6, gest. 1702. 

60. den 22. Jan. l>r. (ieorg Kaspar Kirchmaicr, eogn. Phosphorus IL; Professor der Beredsamkeit 
zu Wittenberg, geb. den 20. Juli 1 63Ä , gest. im (ktober 1700. 

70. den 22. Jan. Dr. Johann Huri:, eogn. Mespln- I., Arzt der freien Stadt Breslau, geb. daselbst den 
1,1. Juni 10')2. gest. den 2'). Aug. HiOO. 

71. den 22. Jan. Dr. Coltlricd Samuel Polisms, eogn. Homer L; Arzt zu Steinau, dann Physikus 
zu ZuUiehau. zuletzt zu Frankfurt a. (>.. geb. daselbst den II. April 16:16, gor. 1700. 

72. im August Dr. Lukas Schröck, eogn. (Visus L; Physikus zu Augsburg (der vierte Präsident der 
K. L.-C. d. Akademie?, geb. den 2«. Sept. 1610, gest. den ;t. Jan. 17:i0. 

7;t. im August Theodor von Marwitz, eogn. I'IvsacsI.; brandenburgisclu r < 'onsistorialralh zu Kü- 
Mnn. Johanmtcrriitcr, gest. 1600. 



74. den 25. Jan. Dr. Job. Jak. Waldschniidt, eogn. Priamus ; Professor der Medicin u. PhyBik zu 
Marburg und hessischer Leibarzt, geb. zu Rottheim den 13. Jan. 1644, gest. den 12. Aug. 1689. 

76. den 11. April Dr. Joh. Nikolaus Pechlin, eogn. Tehunon I.; hoIsteiniBcher Leibarzt, Professor 
der Medicin zu Kiel, geb. 1646, gest 1706. 

76. den 11. April Heinrich Baron von Friesen, eogn. Atlas. (Büchner sagt: Academiac ac- 
eeasit?!!) 

77. den 24. Mai Dr. Johann Christoph Adlung, eogn. Ajax; Professor der Medicin und der orien- 
talischen Sprachen, Assessor der medic. und philosoph. Faoultät an der Universität Erfurt, geb. da- 
selbst den 10. Oct. 1648, gest den 10. Juni 1681. 



U*7(i. 
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78. den 1. Nov. Dr. Johann Georg Volckamer, cogn. Helianthus I.; Physikus der freien Stadt Nürn- 
berg und später dritter Präsident der Akademie, geb. den 9. Juni 1616, gest. den 17. Mai 1693. 

79. den 1. Nov. Dr. Johunn Siebold, cogn. Loomcdon; zuerst Physikus zu Weissenfels und Professor 
am Gymnasium, später Physikus zu Magdeburg und zuletzt prakt. Arzt zu Leipzig, geb. 1636. 

80. den 8. Nov. Dr. Lorens Giescler, cogn. Hippokrates I.; zuerst praktischer Arzt zu Ostcroda, dann 
Physikus zu Osterwick und endlich zu Braunschweig, gob. zu Osterode. 

81. den 8. Nov. Dr. Andreas Cleyer, cogn. Dioscorides L; Rath des obersten Gerichtshofes in Ba- 
tnvia und Oberphysik us daselbst und Gesandtor in Japan von der hollandisch -ostindischen Com- 
pagnie, geb. zu Kassel. 



82. den 4. Marz Dr. Job. Friedr. Allmacher, cogn. Zcthos; zuerst Physikus zu Wertheim, Hodann 
Stadtarzt zu Frankfurt a. M., geb. den 5. üec. 1648, gest. den 12. Aug. 1686. 

83. den I. März Dr. Tobias C'zaschcl, cogn. Acsculapius I.; kaiserL Leibarzt, geb. zu J<auban in der 
Lausitz, gest den 25. Dcc. 1682. 

84. den 4. März Dr. Johann Georg Sartorius, cogn. ('■alais; Mitglied deB kaiserl. und königl. ärzt- 
lichen Collegiums zu Prag, ordentl. Arzt des Capitels zu Bamberg, gest. den 18. April 1696. 

86. den 4. Marz Dr. Johann Christian Tralles, cogn. Avenzoar; kaiserl. Hofarzt und Physikus der 
freien Stadt Breslau, später königl. polnischer Regimentsarzt, geb. zu Strehlen in Schlesien, gest. 



86. den 4. März Dr. Jakob Wolff, cogn. Sokrutcs I.; zuerst Stadtarzt zu Altenburg, dann Professor 
der Medicin an der Universität Jena, geb. den 30. Doc. 1642, gest. den 17. Juli 1694. 

87. den 4. März Dr. Karl Patinus, cogn. Galenus I.; zuerst Advocat am höchsten Gerichte zu Paris, 
sodann Eittor des hl. Marcus und Professor der praktischen Medicin am Lyccum zu Padua, geb. den 
23. Febr. 1633, gest den 10. Oct 1692. 

88. den 4. Marz Dr. Günther Christoph Sehelhummer, cogn. Thcophrastus; Professor der Medicin 
zu Helmstadt, sodann zu Jena und endlich zu Kiel, Rath und Leibarzt des Herzogs von Holstein, 
geb. den 13. März 1649, gest den 11. Febr. 1716. 



89. den 13. Jan. Dr. Johann Pfeiffer, cogn. Mu&a; Leibarzt am musischen Hofe zu Gera, geb. 
daselbst den 26. Jan. 1639, gest. den 12. Juni 1684. 

90. den 3. März Dr. Johann Ludwig Hannemann, cogn. Nestor U.; Physikus zu Buxtehude, so- 
dann Professor der Medicin zu Kiel, geb. 1640, gest. den 25. Oct. 1724. 

91. den 15. Juni Dr. Johann Dölaus, cogn. Andromachus; zuerst Physikus zu Limburg an der Lahn 
im Gebiete Trier, später herzogl. nassauischer Hofarzt, endlieh Rath und Leibarzt des Landgrafen 
von Hessen und öffentl. Professor am Lyccum zu Hanau, geb. den 8. Sept. 1650, gest. 1707. 



92. den 5. April Dr. Sebastian Schcffer, cogn. Perseus II.; Stadtarzt zu Frankfurt a. M., geb. den 
2. Jan. 1631, gest den 10. Jan. 1686. 



93. den 5. April Hieronymus Ambrosius Langenmantel, cogn. Solon 1.; Patricius und Cononicus 
zu Augsburg, gob. daselbst den 24. Nov. 1641, gest. den 5, Nov. 1718. 

94. den 14. Juli Dr. Job. Jac. Härder, cogn. Paeon L; kaiserl Pfalzgraf, Rath und Leibarzt des 
Herzogs von Würtemberg und des Markgrafen von Baden, öffentl. Professor zuerst der Ethik, so- 
dann der Anatomie und Botanik an der Unirersität zu Basel, geb. im 8cptbr. 1656, gest. den 
28. April 1711. 



1679. 



1680. 



1681. 




I 



194 Geschichte der Kauerl. Leop.-Carol. dnOtchen Akademie von 1752 6m 1860. 

96. den 14. Juli Dr. Joh. Daniel Widt, cogn. Asclepiades; Oberarzt bei der kaiaerL Kammer so 
Speier, dann Leibarzt dos Kurfürsten zu München, gest 1693. 

»6. den 14. Juli Dr. Joh. Conr. Peyer, cogn. Pytho^ora* ; Ntadtarzt zu Schaffhaiisen, geb. daselbst 
1653. gest 1717. 

97. den 14. Juli Dr. Joh. Panl Wurfbain, cogn. Hermes II.; Physikus der freien Beichastadt Nürn- 
berg, später Director ephemerid., geb. den 14. Sept 1655, gest. den 13. Jan. 1711. 

98. den 14. Juli Dr. Eberhard Rumph, cogn. Pliniua 1.; Rath dea obersten Gerichtahofee der bel- 
giachen Handelsgesellschaft in Ostindien auf der Insel Amboina unter den Ifolukken, geb. in der 
Grafschaft Röhns, gest. 1706. 

99. den 23. Oct Dr. Joh. Peter Albrecht, cogn. Castor II.; Pbysikus zu Hildesheim, geb. daselbst 
den 7. März 1647, gest. den 16. Dec. 1724. 

lOO. den 13. Dec. Dr. Johann von Muralt, cogn. Aretaeua L; Pbysikns, Stadtarzt, Professor der Ma- 
thematik und Physik zu Zürich, geb. daselbst 1645, geat 1733. 



101. den 6. Mai Dr. Heinrich Screta von Schotnau und Zavorzia, cogn. Nicander; Physik us zu 
Schaffhausen, geb. zu Prag, geat den 6. Aug. 1689. . 

102. den 6. Mai Dr. Joh. Adam Limprecht, cogn. Fabras; zuerst Stadtarzt zu Breslau, darauf Physi- 
kus zu Angermünde und endlich zu Fürsten waldo , Rath und Leibarzt des Horzogs von Würtem- 
berg zu Oels und Bernstadt in Schlesien nnd Mitglied des ärztlichen Collegiunu zu Berlin, geb. 
den 2. Dec 1651, geat den 27. Juni 1735. 

108. den 7. Aug. Dr. Gerhard Blasius, cogn. Podalirius IL; Professor der Modi ein am Gymiuuuum zu 
Amsterdam, geat den 7. Aug. 1682. 

104. den 25. Juli Dr. Joh. Jakob Döbel, cogn. Hippokrates IL; kaiserl. Pfalzgraf und Professor der 
Mcdiein an der Universität Rostock, geb. 1640, gest den 6. Juni 1684. 

105. den 17. Aug. Dr. Km an. König, cogn. Avicenna I.; zuerst offen tL ordent Professor der Natur- 
philosophie, sodann der theoretischen Mcdiein an der Akademie zu Basel, geb. daselbst den 1. Nov. 
1658, gest den 30. Juli 1731. 

106. den 17. Aug. Dr. Martin Joh. Häsbart, cogn. Rhases; Stadtarzt zu Cleve, geb. daselbst 1656. 

107. den 15. Aug. Dr. Joh. Hieronymi, cogn. Aetius I.; Physikus und horzogl. Hofarzt zu Wolfen- 
biittcl. 

108. den 22. Sept. Dr. Johann Georg I.andbeck, cogn. Serapio I.; zuerst Physika» zu Rothenburg, 
sodann Stadtarzt in Kissingen, geb. zu Schrozberg, einem Dorfe in der Grafschaft Hohenlohe, den 
26. Juli 1654, gest. 1683. 

109. den 6. Nov. Dr. Karl Oehrub, cogn. Sirius II.; Physikus der freien Stadt Breslau, geb. daselbst 
1653, gest den 9. April 1706. 

HO. den 25. Nov. Dr. Jakob Schmidt, cogn. Podalirius III.; Hofarzt des Königs von Prcussen, des 
Fürsten von Anhalt und der Abbatissin zu Quedlinburg, Physikus dieser Stadt, geb. daselbst den 
I.Jan. 1653, gest. den 5. Jan. 1705. 

III. den 7. Dec. Dr. Jakob Weitz, cogn. Aeson IL; Consul und Physikus zu Gotha und Stcuerdirector 
daselbst, geb. zu Schmalkalden. 



112. den 13. Jan. Dr. Joh. Matthäus Faber, cogn. Plato I.; zuerst Physikus der freien Reichsstadt 
Wimpfen , dann zu Belingen , sodann Leibarzt des Herzogs von Würtemberg und Stadtarzt zu Neu- 
stadt, endlich Physikus zu Heilbronn, geb. den 24. Febr. 1626, gest den 21. Sept 1702. 

113. den 7. Febr. Dr. Adam v. I.cwonwaldt, cogn. Acsculapius II.; Pfalzgraf und kaiserl. Poeta lau- 
rcatus, Physikus der Provinz 8teyermark, gest zu Sailenspach in Oberösterreich den 12. Juni 1696. 



1682. 
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114. den 1. Mai Dr. Joh. Jakob Weberski, oogn. Aegineta II.; Stadtarzt der freien Stadt Daiizig, 

geb. daselbst im Mars 1650, gast den 2. Nor. 1689. 
116. den 18. Juni Dr. Joh. Georg Sommer, cogn. Machaon IL; zuerst Provinzialarzt zu Eisfeld, Hel- 

denburg und Königsfeld, dann schwarzburgiacher Oberarzt, geb. den 26. Jan. 1634, gest dm 

21. Aug. 1705. 

116. den 31. Juli Licent Kosinus Lentilius, oogn. Oribasius I.; zuerst Physikus zu Crailsheim, 
dann zu Nördlingen und zuletzt Leibarzt des Herzogs zu Stuttgart und des Markgrafen von Baden- 
Durlach, geb. den 3. Jan. 1657, gest den 12. Febr. 1733. 

117. den 19. Sept Dr. Martin Christoph Metzger, cogn. Phoenix IL; Stadtarzt zu Begensburg und 
Senior und Decan des medicin. Collegiums daselbst, Rath und Leibarzt des Fürst • Ersbisehofs von 
Salzburg und anderer Fürsten, geb. den 4. 8ept 1625, gest. den 10. Mai 1690. 

118. den 13. Oct Dr. Michael Bernhard Valentina, cogn. ThcssalusL; Oarnisonarzt in der Fe- 
stung Philippiburg, dann ordentl. Professor der Physik und Medicin an der Universität Glessen, 
geb. daselbst den 26. Nov. 1657, gest den 13. März 1729. 

1684. 

119. den 24. März Dr. Oeorg Hannäu», cogn. Diomedc«; Stadtarzt zu Odensce, am Gymnasium da- 
selbst Professor der Ethik und Beredsamkeit und Provinziatarzt in Fünen, geb. den 19. März 1647, 
gest. den 1. April 1699. 

120. den 18. Juni Dr. Johann Daniel Dorstenius, cogn. Averrhocs; Leibarzt des Landgrafen von 
Hessen -Kassel, ordeiitL Professor der Medicin und Physik an der Universität Marburg, geb. da- 
selbst den 20. April 1643, gest den 20. Sept 1706. 

121. den 14. Aug. Dr. Joh. Mauritius Hoffmann, cogn. Hcliodorus I.; Professor der Anatomie und 
Chemie an der Universität Altorf , Rath und Oberarzt der Markgrafschaft Ansbach - Brandenburg und 
zuletzt Dircctor ephemerid. der K. L.-C. d. Akademie, geb. den 6. Oct 1662, geet den 31. Oct 
1727. 

122. im Juni Dr. Joh. Conrad Kappius, cogn. Serapio IL; praktischer Arzt zu Oeringen, dann zu 
Kiinzelsau, endlich Physikus zu Rothenburg an der Tauber, geb. den 28. Aug. 1658, gest 1693. 

123. den 7. Juli Dr. Theodor Christoph Krug von Nidda, cogn. Morcurius; praktischer Arzt zu 
Kassel und hessischer Leibarzt, sodann Physikus der Stadt und des Gebietes Schmalkalden, des- 
gleichen Rathsherr, endlieh Geheimer Ruth und Oberarzt Sr. Majestät des Königs von Preusscn, 
oberster Dircctor der Erzbergwerke des Herzogthuras Magdeburg, Decan de« königL arztl. Colle- 
giums und Dircctor der nsturwissenscliaftL Clasae der Gesellschaft der Wissenschaften zu Berlin, 
geb. den 23. Juni 1653, gest im Mai 1719. 

124. den I. Oct. Dr. Joh. Zacharias Fürst, cogn. Acohu; zu Dettclbach, des Kurfürsten von Trier 
Leibarzt. 

125. den 21. Oct Dr. Christoph Helwig, cogn. Galcnus IL; öffentL Professor der Medicin zu Greifs- 
wald, sodann zu Rostock, geb. den ?1. Dec. 1679, gest 1690. 

126. den 21. Oct Dr. Daniel Bscherer, cogn. Philadelphia L; Physikus zu Nürnberg, geb. daselbst 
den 3. Mai 1656, gest den 22. Sept 1718. 

127. den 1. Nov. Dr. Samuel Lcdclius, cogn. Thescus IL; praktischer Arzt zu Sagan in Schlesien, 
dann Kreisphysikus zu Grünberg, geb. 1644. 

1685. 

128. den 20. Jan. Dr. Jakob August Hünerwolff. oogn. Actuarius; Physikus zu Neustadt an der 
Orla, dann zu Arnstadt, geb. den 11. Dec. 1644. 

25 • 
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129. den 20. Jan. Dr. Eberhard Gockel, cogn. Alcctor; zuerst Physikus zu Waiblingen, sodann ra 



Giengen, endlich zu Ulm und würtemberg-wciltingiscker Leibarzt, geb. den 18. Juli 1636. 

130. den 23, Febr. Dr. Kenjamin Gloxin, cogn. Serenus I.; Physikus zu Colmar, geb. daselbst 1660. 

131. den l. April Dr. Dominicus v. Sanzey, cogn. Bin« II.; Ritter und Cononicus der Collegiums- 
kirche St. Andrea« zu Köln und kurfürstlicher Leibarzt. 

132. den 1. April Dr. Johann Daniel Geyer, cogn. Daedalus I.; zuerst Physikum in Alzey, sodann 
Bevutzungsorzt zu Manuhcim, dann Militärarzt und endlich kurnirstL sächsischer Leibarzt, gob. den 
10. Nov. 1660. 

133. den l. April Dr. Daniel Crüger, cogn. Argus IL; zuerst praktischer Arzt zu Colberg, dann zu 
Stargard und kurfürstl braudouburgisehpr Leibarzt, geb. zu Stargard in Pommern den 10. Dec. 
1639, gest. den 15. Miirz 1711. 

134. den 11. Mai Dr. Johann Jakob Wepfcr, cogn. Machaon III.; Leibarzt verschiedener Kurfürsten 
und Fürsten und Physikus der freien Stadt Scliaffhausen , geb. daselbst den 23. Dcc. 1620, gest. 
den 28. Jan. 1695. 

135. den II. Mai Dr. Joh. Konrad Freiherr von liruun, Herr auf Hamnicretein , cogn. Hcrophi- 
lus L; Professor der Medicin zu Heidelberg, Ratlx und Leibarzt des Pfakgrufcn, geb. den 16. Jan. 
1653, gest. den 2. Oct. 1727. 

136. den 11. Mai Dr. Theodor Zwinger, cogn. Aristoteles L; öffcntl. u. ordcntL Professor der Bered- 
samkeit, später der Anatomie und Botanik an der Universität zu Basel, geb. daselbst den 25. Sept. 
1657, gest. den 22. April 1724. 

137. den 29. Juni Dr. Friedr. Fcrdin. Himer von und auf Wurtcmberg, cogu. Dcmokritus L; 
Kath und Leibarzt Sr. Majestät dos Kaisers, ordentl. Professor der .Medicin an der Universität zu 
Wien, gest. im Januar 1700. 

138. den 8. Juli Dr. Jobann Georg Volekamcr, cogn. Hcliantuus IL; Arzt und erster Senior de» 
MedicinaleoUcgiums zu Nürnberg, geb. 1662, gest. den 7. Juni 1746. 

139. den 15. Juli Dr. Joh. Benedict Gründl, cogn. Coelius Aurelianus; kaiscrL Militärarzt, dann 
kaiserl. l'falxgraf, der Stände zu Steiermark Physikus und praktischer Arzt zu Marburg in Steyer- 
mark, geb. 1655, gest. 1705. 

140. den I.Juli Dr. Justus Friedr. Dillemus, cogn. Achates; Leibarzt des Grafen von Kassau- 
Saarbrücken und praktischer Arzt zu Idstein , sodann Physikus der Stadt und des Gobietos Wert- 
heim und Leibarzt der Grafen von Löwenstein und Wertheim, endlich Professor der Medicin an 
der Universität Giessen, geb. den 3. Aug. 1611, gest. den 18. Aug. 1720. 

11!. den 1. Aug. Dr. Johann Eschenbach, cogn. Scribonius Largus; zuerst Physikus zu StassfurU», 
dann zu Jena, geb. den 23. Febr. 1650. 

142. den 1. Aug. Dr. Joh. Lukas Rhicm, cogn. Myrepsus; herzogL Rath, Leibarzt und Physikus zu • 
Koburg, Professor am (bisigen Casimir- Gymnasium. 

143. den 13. Aug. Dr. Joh. Theod. Mörcn, cogn. Phoebu»; praktischer Arzt zu Koblenz, dann Pro- 
fessor in München, ferner Fhyaikus zu Bingen, dann zu Mittelheim, später zu Bensheim und der 
Herrschaft Starkenburg an der Bergstrasse, darauf Stadtarzt zu Linz am Bhcin, endlich Uofarzt de« 
Kurfürsten von Köln, geb. daselbst 1663, gest. 1702. 

t44. den 15. Sept. Dr. Hermann Grube, cogn. Palaroedes; Physikus zu Haderslobon, geb. im Octobcr 
1637, gest. im Februar 1698. 



145. den 24. Ott. Dr. Andreas Krnius, cogn. Zephyrus III.; öffontl. Professor und Leibarzt zu Han- 
nover. 

146. den 2. Nov. Dr. Philipp Jakob Hartmann, cogn. Aristoteles II,; uffonü. u. ordontL Professor 
der Medicin und Ocachichte an der Konigaberger Universität, geb. 1648, gest. den 28. Hirz 1707. 
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147. den 20. Jan. Dr. Alard Mauritius Eggcrdos, cogn. Euklides I.; Pfulzgraf, Professor der Me- 
dicin an der Universität Trier, geb. 1656. 

148. den 3. Febr. Dr. Joseph Ignatz Muschel von Moschau, cogn. EruMstrurus; Physikus zu Glatz. 

149. den 3. Febr. Dr. Joh. Jakob Henrici, cogn. Arion II.; Stadtarzt zu Strasburg, geb. den 26. Juli 
1656. 

450. den 3. Febr. Dr. Peter Chirac, cogn. Orion I.; zuerst Professor der Mcdiein und praktischer 
Arzt an der Universität zu Montpellier, sodann Kath und oberster I«eibawt de» Königs von Frank- 
reich, gest. in Paris den 1. März 1732. 

151. den 31. März Dr. Johann Acoluthus, cogn. Cu*sius Iatrosophista ; Stadturzt zu Breslau, geb. da- 
selbst den 21. Aug. 1658, gest. den 17. Oct. 1696. 

152. den 19. Nov. Dr. Michael Friedr. v. Lochncr, cogn. Periander; Physikus der freien Reichs- 
stadt Nürnberg und endlich Direetor epheraerid. der K. L.-C. d. Akademie, geb. 1662, gest. den 
15. Oct. 1720. 

153. den 19. Nov. Dr. Joh. Hcinr. Schmidt, cogn. Phacton II.; Schöff und Physikus zu Schvfcinfurt 
und Professor der Physik am dasigen Gymnasium, geb. den 21. April 1660, gest. den 23. März 1723. 



154. im Juni Dr. Joh. Jakob Martini, cogn. Pinto IL; Garnisonsarzt zu Heidelberg, geb. daselbst 
den 24. Juli 1659. 

155. im Juni Dr. Daniel Nebel, cogn. Achilles II.; Professor der Medicin zu Heidelberg, dann zu 
Marburg und nachher abermals zu Heidelberg, Geheimer Rath und Leibarzt des Kurfürsten, geb. 
den 1. Sept. 1664, gest. den 15. März 1733. 

166. im Juni Dr. Hermann Dulckcn, cogn. Sokrutcs IL; Physikum zu Kreuznach in der Pfalz, geb. 
daselbst den 6. Dec. 1660. 



157. den 20. Febr. Dr. Rudolph Jakob Camerarius, cogn. Hector IL; zuerst Professor der Medicin 
und Physik an der Universität Tübingen, geb. daselbst den 17. Febr. 1665, gest. den H.Scpt. 1721. 

158. den 25. Murz Dr. Jakob Grand, cogn. Sencca L; Vorsitzender des chirurgischen Colleginros und 
Professor der Anatomie zu Venedig, geb. zu Modena, gest. im Fobruar 1691. 

159. den 30. Marz Dr. Sigismund Ledel, cogn. Herkules IL; zuerst Advocat des Herzogthums Sehweid- 
nitz und JaueT, dann Pfakgraf und Syndikus der Oberlausitz, geb. den 19. Aug. 1654, gcBt. den 
4. Nov. 1705. 

160. den 24. Sept. Dr. Joseph Müller, cogn. Xenophon; Physikus zu Zug in der Schweiz, geb. da- 
selbst den 17. April 1659. 

161. den 24. Scpt Dr. Conrad Philipp Limmer, oogn. Lcucippus; Arzt und öffontt. Professor am 
Gymnasium zu Zerbst. 

162. den 25. Sept. Dr. Friedr. Wilhelm Ciauder, cogn. Thescus IIL; zuerst Stadtarzt zu Ronneburg, 
dann zu Altenburg, geb. daselbst 1654, gest. den 9. Nov. 1692. 

163. den 29. Sept. Dr. Theodor Caroli, cogn. Neptnnus; Stadtarzt zu Urach im Herzogthum Würtom- 
berg, dann Physikus der Stadt und Umgegend Löwenberg, geb. den 7. April 1660, gest. den 
20. Febr. 1690. 

164. den 28. Oct Dr. Georg Tobias Dürr, cogn. Domokrates; zuerst Physikus der Markgrafschaft 
Burgau, dann oberster Physikus der freien Reichsstadt Augsburg, Vicar des medicin. Collegiums, 
desgl. beständiger Viaitator der Apotheken und Rath und Hofarrt des Erzherzogs, geb. zu Augs- 
burg, gest den 3. Sept. 1712. 
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165. den I. Nov. Dr. Marcus Gerbezius, cogn. Agesilaus; Physika« und Arzt der Kärnthener Stände, 
Akademiker zu Laibach, geb. den 24. Oct 1658, gest 1718. 

1689. 

166. den I. Dec. Alexander Maurocordatos, cogn. Alexander magnus; Hauptdolmi-tseher sämmtli- 
cher mit der ottomanischen Pforte verbündeten Völker, ausserord. türkischer Gesandter am Hofe zu 
Wien und bevollmncbtigter Minister auf dem Fricdenscongress zu Carlowitz, geb. 1641. 

1690. 

167. den 10. März Dr. Jon. Ernst Morgenstern, oogn. Aristogenes I.; Leibarzt des Kurfürsten Ton 
Sachsen. 

168. den 10. März l>r. Heinrich Erndel, cogn. Critobolus I.; kurfürstl. sächsischer Leibarzt, geat den 
13. Scpt 1693. 

169. den 10. März David Hausmann, cogn. Aristeus; kurfürstL sächsischer KriegBzahlmeister , geb. 
den 12. Mai 1655, geat den 17. Dec. 1698. 

170. den 10. März Dr. Elias Lehmann, cogn. Antcnor I.; ordcntl. Physikus zu Budweia, dann kur- 
fürstl. sächsischer Leibarzt, geb. den 28. Sept. 1633, gest. den 2. April 1691. 

171. den 10. Mära Dr. Johann Gottfried v. Berger, cogn. Apulejus I.; Hofrath und Leibarzt des 
Königs von Polen und Kurfürsten von Sachsen, ordentl. Professor der Medicin zu Wittenberg, geb. 
daselbst, gest. daselbst den 3. Oct. 1736. 

172. den 4. April Dr. Joseph Lanzoni, cogn. Epicharmua; Professor der Medicin und erster Arzt zu 
Fcrrara, geb. daselbst den 26. Oct 1663, gest 1731. 

173. den 4. April Dr. Christian Vater, cogn. Nicomachus; zuerst kurfürstL Provinzialphj sikua zu Wit- 
tenberg, Professor der Anatomie, Botanik und Pathologie daselbst, anhaltinischer Rath und Leibarzt, 
geb. 1651, gest. den 6. Oct. 1732. 

174. den 4. April Dr. Georg Grübcl, cogn. Varro L; auerst Physikus zu Neustadt an der Ork», her- 
zogt zeitin scher und endlich kurfürstl. sächsischer Leibarzt, geb. den 27. Febr. 1647, gest 1698. 

175. den 2. Mai Dr. David Reich, Edler von Ehrenberg auf Reichenhoff, cogn. Herkules III. ; kaiaerL 
Leibarzt, Canonicua zu Merseburg und Stadtarzt von Breslau, geb. daselbst den 22. März 1352. 

176. den 26. April Dr. Joseph Maria Revell, Graf und Herr von Turri Uzo bei Asti, cogn. Aristo- 
genes IL; zuerst praktischer Arzt zu Carcari und Alteri im Genuesischen, dann Physikus der Stadt 
St Alban, Pfalzgraf, Ritter und kaiserl. Rath, ferner Professor der Botanik au der Universität Turin 
und königl. Arzt daselbst, endlich Leibarzt des Königs von Polen und Canonicum zu Posen, geb. 
zu Farcliani, einem Städtchen Piemonts. 

177. den 26. April Dr. Christian Schuchmann, cogn. Aelianua; Physikus zu Annaberg, geb. den 
17. November 1652. 

178. den 15. März Dr. Gustav Casimir Gahrliep von der Mühlen, cogn. Aurelianus; zuerst Stadt- 
arzt zu Danzig, dann ausscrordcntL Professor an der Universität zu Frankfurt a. O., Arzt der Be- 
satzung zu Colberg und Stettin, endlich Leib- und Hofarzt des Kurfürsten und Decan des Medi- 
cinalcollegiums zu Berlin, geb. den 23. Dec. 1680, gest 1713. 

179. den 19. Mai Dr. Joh. Jakob Wagner, cogn. Paeon IL; zuerst Stadtarzt zu Tagcrwylen, dann 
Physikus zu Zürich und Arzt des Waisenhauses, geb. zu Tagcrwylen in der Grafschaft Turgau den 
30. April 1641, gest. zu Turin den 14. Dec. 1695. 

180. den 29. Mai Dr. Martin Max Prugmair, cogn. Parmonidcs; Physikus dor Stände von Steycrmark 
zu Gratz, geb. zu Voitsberg in Steycrmark. 

181. den 26. Juli Dr. Franz Stockhamer, oogn. Marcus Artorius; kaiaerL Leibarzt und ordentl. Pro- 
fewtor der Medicin an der Universität zu Wien, geb. zu Salzburg. 
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182. den 12. Aug. Dr. Joh. Caspar Wostphal, oogn. Albucases; zuerst StadUrxt tu Mittweide in Sach- 
sen, dann Physika« zu Delitzsch and Bitterfeld, geb. den 28. Not. 1849, gest den 24. Marx 1722. 

188. den 1. Oct Dt. Dionysius van der Storre, cogn. Valerius Maximus; oberster Anrt der hollän- 
dischen Handelsgesellschaft in Ostindien, gest auf der Seereise beim Klasse Rio de la Hache 1691. 

184. den 6. Oct Dr. Johann Baptista Scaramuck, oogn. Phaeton III.; zuerst Stadtarzt sn Siena, 
dann zu M friere*. 



185. den 24. Jan. Dr. Ernst Sigismund Grass, cogn. Chiron IL; Physikus zu Jauer in Schlesien. 

186. den 12. Mars Dr. Joh. Christian Mentzcl, cogn. Scneca II.; Hofarzt des Königs von Preussen 
und Kurfürsten von Brandenburg, dann Leibarzt und Hofrath, geb. tu Berlin den 1. Jan. 1661, 
gest. den 17. Mai 1718. 

187. den H.Juni Dr. Sylvester Samuel Anhorn von Hartwiss, cogn. Strabo L; Oberarzt der 
Stadt St. «allen. 

188. den 19. März Dr. Joh. Andreas Schmidt, cogn. Strabo IL; zuerst Professor der Logik und Me- 
taphysik zu Jena, dann der Theologie an der Universität Helmstädt und Abt des Kloster» Maria- 
zell, geb. den 28. Mai 1652, gest den 12. Juni 1726. 



189. den 12. Mai Dr. Gott fr. Thomasius, cogn. Vindicianus; Arzt und Senior des ärztl. Collegiums 
zu Nürnberg, geb. 1660, gest. den 10. Mai 1746. 

190. den 15. Mai Dr. Georg Friedr. Frankus von Frankenau, cogn. Philaretos L; anfangs uusscr- 
ordcntl. Professor der Mcdicin zu Wittenberg, dann ordentl. Professor an der Universität Kopen- 
hagen, Rath des obersten kö'nigl dänischen Gerichts und Assessor des Consistoriums, geb. den 
28. Aug. 1669, gest. im Mai 1732. 

191. den 15. Mai Dr. Christoph Horch, cogn. Absyrtus I.; Geheimer Rath des KönigB von Prcussen 
und Oberarzt des Medicinalcollegiums zu Berlin, geb. 1667, gest. den 20. April 1757. 

192. den 15. Mai Dr. Elias Camcrarius, cogn. HcctorllL; zuerst Physikus, dann ordentl. Professor 
der Medicin zu Tübingen, Rath und Leibarzt des Herzogs von Wiirtomberg , geh. den 17. Febr. 
1672, gest. den 6. Febr. 1734. 

198. den 15. Mai Dr. Theodor Jnnsoniun von Almelovcen, cogn. Celsus II.; anfangs praktischer 
Arzt zu Gauda in Holland, dann ordentl. Professor der Beredsamkeit, Geschichte und griechischen 
Spruche an der Universität Harderwyk, geb. um 1658, gest den 28. Juli 1712. 

194. den 13. Aug. Dr. Joh. Michael Faust, cogn. Thcophilus I.; Stadtarzt zu Frankfurt u.M., geb. 
den 8. Juni 1663, gest den 7. Oct. 1707. 

195. den 12. Sept. Joh. Friedr. Gravius, cogn. Philo L; Licentiat der Medicin zu Erfurt, Leibarzt 
der Königin von Schweden. 

196. den 12. Sept Dr. Ambrosius Stegmann, cogn. Aemilius; Stadtarzt zu Eisleben, geb. den 24. Febr. 
1663, gest. den 21. Jan. 1700. 



197. den 12. Febr. Dr. Joh. Friedr. Jos. Haack, cogn. Arohigenes I.; zu Würzburg, Leibarzt des 
Fürsten und Physikus der Stadt Fulda. 

198. im April Joannes Kunckel von Löwenstern, cogn. Hermes HJ.; schwedischer Bergrath , gest. 
den 20. März 1703. 

199. den 9. Juli Dr. Joh. Nikolaus Seitz, cogn. Mosohion I.; Physikus zu Hammolburg im Pursten- 
thnm Fulda, dann Arzt zu Würzburg und Arzt des Krankenhauses, geb. den 3. Oct 1646. 

200. den 24. Juli Dr. Joh. Friedr. Kehrn, cogn. SethusL; Physikus und Ständenrzt zu Gratz und 
Mitglied der medicinisthen Facultät zu Wien und endlich Physikus zu Wardein in Croatien. 
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201. den 10. Sept. Dr. Bernhard Ramazzini, cogn. Hippokrotes III. ; zuerst Oberarzt zu Modena und 
Professor der theoret Mcdicin am dasigen Lyceum, dann öffentl Professor der prakt Modiein an 
der Universität Padua, geb. dun 5. Nov. 1633, gest. den 5. Nov. 1714. 

202. den 6. Nov. Dr. Vitus Riedl inus, cogn. Cratorus; «icrst l'bysikus ru Augsburg und Assessor de* 
ärztL Collegiuras, dann Physikus zu Ulm, geb. daselbst den 19. März 1656, gest. den 24. Febr. 1724. 



203. den 7. Jan. Dr. Dan. Wilhelm Möller, cogn. SolinusL; Subrcctor am Gymnasium zu Posen, dann 
ordcntl. Professor der Geschichte und Metaphysik an dor Universität Altorf und endlich kaisrrl 
Pfalzgraf, geb. den 26. Mai 1042. 

204. den 31. Jan. Dr. Samuel «ras» senior, cogn. Mcsphc IL; erster Physikus zu Breslau, geb. da- 
selbst den 11. Juli 1653, gest den 29. Juni 1730. 

205. den 31. Jan. Dr. Michael Pauli, cogn. Asterion I.; Stadtarzt zu Breslau, geb. den 8. Oct 1652. 

206. den 5. Febr. Dr. Joh. Conrad Wepfer, cogn. Melampus; Physikus zu Schaffhausen, geb. daselbst 
den 7. Juli 1657. 

207. den 6. Febr. Dr. Daniel Gotthilf Manitius, cogn. Macer; zuerst Stadtarzt zu Dresden, dann 
zu Leipzig, endlich kurfurstl. sächsischer Militärarzt, geb. den 11. Sept. 1668, gest. den 12. Scpt 
1698. 

208. den l.Sept. Dr. Conrad Barthold Behrens, cogn. Kudoxus I.; Stadtarzt zu Hildesheim, Hof- 
arzt des Königs von Orossbritannicn und des Kurfürsten von Hannover, Mitglied der königl Ge- 
sellschaft der Wissenschaften zu Berlin, gob. don 23. Aug. 1660, gest. den 4. Oct 1736. 

209. den 16. Sept. Dr. Gottfried Schulz, cogn. Archclaus; Physikus zu Schmollen im Kreise Meissen, 
geb. den 10. Aug. 1669. 

210. den 24. Dec. Dr. Karl Rayger, cegn. Philo IL; Physikus zu Posen und Leibarzt verschiedener 
Stände des ungarischen Reichs, gest. den U.Jan. 1707. 



211. den 21. März Dr. Martin Anton v. Thran, cegn. Agapius; zu Heiligenstadt -Eichsfeld, öffentL 
Professor des modicinLichen Instituts an der Universität zu Wien und Vorsteher der Fundation*- 
Bibliothck. 

212. den 5. April Dr. Joh. Georg Joseph Schwaller, cogn. Alexio; Physikus zu Solo th uro, dann 
Stadtarzt zu Basel, geb. im Nov. 1671. 

213. den 17. Juni Dr. Ernst Fridcmann Schclhus, cogn. AnaxagorasL; Stadtarzt und Assessor des 
ärztL Cellegiums zu Augsburg, dann Physikus der freien Reichsstadt Kaufbayern und zuletzt Ober- 
arzt de* kaiscrl. Kammergerichts zu Wetzlar, geb. den 16. Mai 1649, gest den 26. Jan. 1703. 

214. den 17. Juni Dr. Karl Philipp Lombard, cogn. Philetes L; Leibarzt des Grafen von Solms-Braun- 
fels, sodann oberster hessischer Militärarzt, endlich Leibarzt des Herzogs von Sachsen, geb. zu 
Marburg. 

215. den 25. Juni Dr. Christian v. Heinrich, cogn. Empedokles; Rath und Leibarzt mehrerer Herzog« 
von Schlesien, Stadtarzt zu Breslau, geb. den 6. Jan. 1666, gest den 20. Sept 1740. 

216. den 2. Aug. Dr. Joh. Georg Hoyer, cogn. Apollodorus L; Patricier und erster Physikus der freien 
Reichsstadt Muhlhausen, geb. daselbst den 23. Aug. 1663, gest den 1. April 1738. 

217. den 14. Scpt Dr. Joh. Ludwig Apinus, cogn. Nonus; Stadtarzt ru Oeringen, dann Physikus zu 
Herspruck, später Leibarzt zu Pfalz -Sulzbach und Physikus zu Nürnberg, endlich Professor der 
Physiologie und Chirurgie an der Universität Altorf, geb. den 20. Nov. 1668, gest. den 28. Oct 1703. 



218. den 6. Oct Dr. Maximilian Preuss, cogn. Iapis L; Physikus der königl. Stadt Fraustadt in Po- 
len, dann Oberphysikus zu Breslau, geb. daselbst den 10. Mär» 1652, gest den 6. Sept. 1721. 



1694. 



1695. 
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1696. 



219. den 19. Febr. Dr. Johann Helfrich Jungken, cogn. Apollonius I.; Hofarstt de* Herzogs von 
Birkcnfcld, Leibarzt de« Grafen Erbach, nachher Provinzialphysikug zu Mosbach in der Pfalz, end- 
lich Physikus zu Frankfurt a. M., geb. den 19. Sept. 1648. gest. den 5. Jan. 1720. 

220. den 14. Mai Dr. Pyrrhus Maria üabriclli, cogn. Straton I.; zuerst Professor der Logik an der 
Universität zu Siena, dann der Botanik und endlich erster Professor der theoretischen Medicin und 
Oberarzt dieser Stadt, Mitglied der rem. Ar kadier, geb. den 30. März 1643, gtst den 19. Üee. 1705. 

221. den 4. Mai Dr. Christian Ludwig Höckel, cogn. Alexippus; Physikus zu Hembrock, dann zu 
Nürnberg, Decan des ürztl. Collegiums daselbst und zuletzt Geheimer Rath und Leibarzt verschie- 
dener kaiserl. Fürsten, geb. 1662, gest. den 23. Aug. 1736. 

222. den 30. Juni Dr. Joh. Mcnrad v. Vorwaldtner. cogn. Polybius I.; zuerst Phpikus, Garnison- 
arzt und Professor der Medicin zu Ingolstadt, dann kaiserl. Pfalzgrnf und endlich bayerischer und 
pfälzischer Rath und Leibarzt, geb. 1651, gest. den 9. Oct. 1724. 

223. den 1. Aug. Paul Boccouc, cogn. Plinius II ; Johanniterritter, dann Botaniker des Herzogs von 
Toflcona und zuletzt Cüiti'mcuscrmönih zu Parco in Sicilien, geb. den 24. April 1633, gest. den 
22. Dec. 1704. 

224. den 2. Aug. Dr. Joh. Baptista Hermann, cogn. Philistion; zu Nürnberg, kaiserl. Hofarzt. 

225. den 1. Ott Dr. Friedr. Hoffmann, cogn. Deniokratee; erst zu Minden, dann furstL Provinzial- 
physikus zu Halbcrstadt und Hofarzt dos Kurfürsten von Brandenburg, ordcntL Professor der Me- 
dicin und Naturphilosophie an der Universität Halle, Geheimer Roth und Leibarzt des Königs von 
Prousscn, kaiserl. Pfalzgraf, geb. den 19. Febr. 1660, gest. den 12. Nov. 1742. 



226. den 13. Juni Dr. Joh. Jakob Franz Vicarius, cogn. Anaximondcr ; erst Physikus zu Waldshut 
in Unterösterraeh, dann Professor der Medicin an der Universität zu Constanz und Regimen tnarzt 
in Oberösterreich, geb. den 8. Sept. 1694. 

227. den 21. Juni Dr. Joh. Baptista v. Wenckh, cogn. Lycus; Physikus zu Gratz in Steiermark. 

228. den 19. Scpt Dr. Joh. Michael Surgant, cogn. Cleophantus; zu München, Physikus der Mark 
Boden, sodann Militärarzt verschiedonor Fürsten und endlich Assessor der modic. Facultät zu Wien 



229. den 11. Nov. Dr. Joh. Jakob Scheuchzer, cogn. Aearnan I.; Oberarzt und Professor der Ma- 
thematik und Physik zu Turin, geb. den 2. Aug. 1672, gest. den 23. Juni 1733. 

230. den 30. Nov. Dr. Philipp Fraundorf fer, cogn. Herodicus I.; königL Provinzialphysikus in Möh- 
ren, geb. den 30. April 1663. 



231. den 27. Febr. Dr. Christoph Gottwald, cogn. Asclepiodoh»; Physikus zu Königsberg, geb. da- 
selbst 1636, gest. den 1. Jan. 1700. 

232. den 10. Juni Dr. Philipp Sigismund Stossius, cogn. Androcydes; kurftirstl. brandenburgischer 
Leibarzt, Militär- und Civilarzt, desgl. Garnisonarzt zu Küstrin, Rathsherr dieser Stadt 

233. den 10. Juni Dr. Joh. Heinrich Starck, cogn. Sonmus; erst ausscrordentl. Professor der Medicin, 
sodann ordentl. Professor an der Universität zu Königsberg, endlich Rath und Leibarzt des Kur- 
fürsten von Brandenburg und Herzogs von Holstein, geb. den 10. Juni 1651, gest. den 8. Febr. 1707. 

234. den 25. Juni Dr. Wilhelm Huldorich Waldschmidt, cogn. Dioclcs L; erst erster Professor der 
Anatomie und Botanik, desgl. der Experimentalphysik, dann der Medicin an der Universität zu 
Kiel, Leibarzt und Justizrath des Herzogs von Holstein, geb. 1669, gest. den 12. Jan. 1731. 



1697. 



und Hasel. 



1698. 
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235. den 23. Oct Dr. Joh. Crafto Hiegel, cogn. Oerius I.; ordentl. Professor der Medicin zu Mün- 
chen und endlich Leibarzt des Kurfürsten von Trier, gest 1737. 



236. den 30. April Dr. Matthäus Blaw, cogn. Pausanias; ordentl. Professor der Medicin an der Uni- 
versität xu Freiburg. 

237. den S.Mai Dr. Friedrich Christ. Cregutus, cogn. Marcellus I.; öffentl. Professor am Gymna- 
sium zu Hannover, geb. daselbst 1675. 

238. den 23. Aug. Dr. Georg Baglivus, cogn. Thaies; Professor der Theoretik und Anatomie am rö- 
mischen Krzlyceum und Mitglied der wissenschaftlichen königl. englischen Oesellschaft, geb. 1668, 



239. den 3. Nov. Dr. Gottlieb Budaus, cogn. Monodotus; erster Provinzialphysikus der Unterlausits 
und Stodtarzt zu Lüben, dann Leibarzt des Herzogs von Sachsen zu Merseburg und Stadtarzt zu 
Spremberg, endlich Provinzialphysikus der oberen Lausitz und Stadtarzt zu Bautzen, geb. den 
15. Juli 1664, gest 1734. 

240. den 26. Nov. Dr. David Lichtenhahn, cogn. Clcombrotus I.; Leibarzt des Herzogs von Sachsen 



241. den 3. Juni Dr. Johann Friedr. Ortlob, cogn. Domocedos I.; Professor der Anatomie und Phy- 
siologie an der Universität zu Leipzig und Mitglied des grossen CoUegiums und endlich kurfiirstL 
sächsischer Leibarzt, geb. den 2. Aug. 1661, gest. im Dccembcr 1700. 

242. den 25. Juni Dr. Georg Ernst Stahl, cogn. Olympiodorus; Hof- und Leibarzt des Herzogs von 
Sachsen- Weimar, Professor an der königl. Universität Halle und endlich Hofrath und Leibarzt de« 
Königs von Prcusscn, geb. 1660, gest den 14. Mai 1734. 

243. den 15. Juli Dr. Joh. Caspar Grimm, cogn. Crito I.; Stadtarzt zu Leipzig und herzogl. sächsi- 
scher Leibarzt, geb. den 23. Dec. 1662. 

244. den 18. Aug. Dr. Philipp Freiherr von Huldcn, cogn. Praxagoras; Arzt in Schweden, dann 
in Polen, Leibarzt des Bischöfe von Cujavien, darauf Hofrath und Leibarzt des Herzogs von Wür- 
temberg-Oels und endlich Senator und ordentlicher Physikus der Stadt Noumark in Schlesien, geb. 
den 28. Sept. 1646. 

245. den 26. Nov. Dr. Joh. Baptista Wcrloschnig auf und zu Pernberg, cogn. Metrodorus I. ; zuerst 
Stadtarzt zu Laibach, dann zu Gratz in Stcycnnark, Physikus zu Föcklabrück, dann zu Linz, zu- 
letzt in Welz, kaiserL Bitter und Akademiker zu Laibach, geb. den 23. Jan. 1670. 



246. den 31. März Dr. Petrus Hotton, cogn. Cratevas I.; Dircetor des botanischen Gartens zu Amster- 
dam, dann Professor der Botanik in Lcydcn, geb. den 18. Jan. 1646, gest. 1709. 

247. den 20. April Udalrich Staudigl, cogn. Pittacua; Doctor der Philosophie, Medicin und Theolo- 
gie, Profoss des Ordens St Benedict, zuerst Procura tor der bayerisch - benedictinischen Congrcga- 
tion, dann Prior des Klosters Andechs auf dem heiligen Berge, endlich oberster Oekonomie - Ver- 
waltungsrath , geb. zu Landsberg in Bayern. 

248. den 5. Mai Johann Marius v. Crcscimbenis, cogn. Idmon L; aus Macerata, Abt zu Born. 

249. den II. Aug. Dr. Joh. Baptista Oründler, cogn. Marbodaeus; Provinzialphysikus in Ober- 
Ungarn. 

260. den 10. Nov. Dr. Joh. Wilhelm Romberg, oogn. Patroklus; ordentl. Arzt der Besatzung in Mann- 
heim, geb. zu Heidelberg den 31. Mai 1673. 



1699. 



gest 1708. 




1700. 



1701. 
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1702. 

251. den 4. Sept. I>r. Christian Max 8pcner, eogn. Clidemus L; Rath und Leibarzt des König« von 
Freussen und Kurfürsten Ton Brandenburg, Assessor de« ärztl. Collcgiums und Professor der Ana- 
tomie, knisorl. Pfiüzgraf und Professor der Genealogie, Heraldik und Physik an der konigl. Rittcr- 
akademie zu Berlin, geb. zu Frankfurt a. M. ira März 1678, gest zu Berlin den 3. Mai 1714. 

252. den 23. Sept. Dr. Joh. Heinrieh Hottinger, eogn. Sallustius; Stadtarzt zu Turin, Rathsherr in 
Zürich, geb. 1680, gest 1756. 

253. den 11. Oct. Dr. Michael Ernst v. Ettmüllcr, eogn. Alexius; Professor der Pathologie an der 
Universität zu Leipzig, Senior der midie. Faoulüit, Dccemvir der Universität, Mitglied des grossen 
Collcgiums und endlich Direetor Ephemerid. der K. L.-C. d. Akademie, geb. zu Leipzig den 26. Aug. 
1673, gest. den 25. Sept. 1732. 

1703. 

254. den 18. Marz Dr. Anton Paeehioui, eogn. Pclops; erst Stadtarzt zu Rom, dann Physikus zu 
Tivoli, erster Arzt des Krankenhauses zum Lateran zu Rom, Mitglied des Instituts zu Bologna und 
der Akademie zu Siena sowie der Akademie der Arkadier, geb. den 15. Juni 1666, gest. den 
5. Nov. 1726. 

1704. 

265. den 20. Oct Dr. Joh. Melchior Verdries, eogn. Anaximeues I.; anfangs ordcntL Professor der 
Naturphilosophie und dann der Mediciu an der Universität Giessen, desgL hessischer Rath und 
Leibarzt, geb. den 26. Juni 1679, gest den 25. Juli 1736. 

256. deu 26. Oct. Dr. Sebastian Vorster, eogn. Chnrikles I.; zu Schaffhauscn, Leibarzt des Kurfür- 
sten zu München und des Bischofs zu Eichstädt. 

257. den 26. Oct Dr. Joh. Burckhard Mögling, eogn. Lconides 1.; herzogl. würtembergischer Leib- 
arzt, gest den 20. April 1725. 

258. den 26. Oet. Dr. Caspar Commclin, eogn. Mantias I.; Direetor des ärzti. Uartens zu Amsterdam 
und Professor der Botanik daselbst, geb. 16C7, gest den 26. Dec. 1731. 

259. den 26. Oet. Dr. Joh. Leonhard Scherlin, eogn. Thrasya»; ordentl. Physikus des hochwürdig- 
sten Capitcls und der Stadt Bamberg. 

260. den 26. Oct. Dr. Joh. Samuel Carl, eogn. Asclepiodorus; zuerst Physikus zu Ocringcn in Fran- 
ken, dann isenburgisehcr Leibarzt und Physikus zu Büdingen, endlich Justizrath und Leibarzt des 
Königs von Dänemark, geb. 1676. 

261. den 1. Dec. Dr. Joh. Jakob Mayr von Mayenburg, eogn. Eudemus I.; Edler des heil rüm. 
Reichs, Stadtarzt zu ScharTlinuscn , dann kaiserl. Rath und endlich hessischer Rath und Leibarzt, 
geb. den 13. Jan. 1665, gest den 23. Nov. 1717. 

1705. 

262. den 1. Jan. Dr. David Christian Valther, eogn. Menandcr 1.; zuerst Leibarzt der Grafon Schön- 
burg und Stadtarzt zu Glauchau, dann praktischer Arzt zu Dresden, geb. 1680. 

263. den t. Jan. Dr. Georg Sigismund Pogatschnig, eogn. Hygionus L; Stadtarzt zu Laibach. 

264. den 6. März Dr. Gottlob Schober, eogn. Agathokles; zuerst konigl. schwedischer Stadtarzt zu 
Reval, dann Assessor des königl. ärztL Collcgiums zu Stockholm, endlich Leibarzt des (iroasfursten 
von Russland, geb. den 3. April 1672. 

266. dun 14. Juni Dr. Andreas Myrrhen, eogn. Hiero; zu Darmstadt , Leibarzt der Reichsgrafen, 
Erbach. 

2Ü* 
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266. den I. Aug. Dr. Friodr. Ruysch, cogn. Philotimus; Professor der Anatomie und Botanik am Ly- 
ccum zu Amsterdam, Mitglied der königl. englischen und französischen Gesellschaften der Wissen- 
schaften, geb. 1638, gest den 22. Febr. 1731. 

267. den 17. Oct. Dr. Karl Nikolaus Lange, cogn. Archibius; zuerst Stadtarzt in Luzern, dann zu 
Rheinfeld, später Physikus zu Waldshut, nachher Physikum und Senator zu Luzern, geb. den 
24. Febr. 1070, gest. den 2. Mai 1741. 

268. den 15. Nov. Dr. Gottfried Klaunig, cogn. Eubulus; erst pfälzischer Hofarzt, dann 8r. Majestät 
de« Kaisers Leib- und Hofarzt, Stadtarzt zu Breslau, geb. daselbst 1676, gcat den 17. Jan. 1731. 

1707. 

269. den 17. Jan. Dr. Joh. Adam Loepichlcr, cogn. Polyarchns L; Oberarzt zu Sulzburg, gest. 1723. 

270. den 3. März Dr. Virich Sigismund Nimptsch, cogn. Theon; Stadtarzt zu Breslau, geb. den 
14. Oct 1672, gest. den 16. Dec. 1726. 

271. den 3. März Dr. Gottfried David Mayer, cogn. Mencmachus; Stadtarzt zu Breslau, gest da- 
selbst den 28. >"uv. 1719. 

272. den 16. März Dr. Samuel Stevcrlin, cogn. Agnus; Physikus der Stadt und des Gebietes Schlcus- 
eingen und Rath de» Herzogs von Sachsen -Zeitz, erster Präsident der Christian - Johanneischen Ge- 
sellschaft, geb. den 14. Sept. 1655, gest den 30. Marz 1725. 

273. den 25. April Dr. Göttlich v. Albrecht und Baumann, cogn. Diogoras; erst Stadtarzt zu Bres- 
lau, dann kaiserlicher Rath, geb. den 7. März 1671. 

274. den 30. Juni Dr. Michael Angelus Mori, cogn. Rubrius; Stadtarzt zu Siena. 

275. den 11. Nov. Dr. Joh. Maria LaneiBius, cogn. Cacsarius; eratcr Professor der Anatomie, dann 
der praktischen Mcdicin am Obertycenra zu Rom, Leibarzt des Papstes und geheimer Kämmerer 
und General -Oberarzt, geb. den 26. Oct. 1654, gest den 20. Febr. 1720. 

276. den 12. Nov. Dr. Anton Vallisnieri von Vallisnieria, cogn. Philogrius L; erst Professor der 
praktischen Medicin und Thcoretik an der Universität zu Padua, desgleichen kaiserl. Leibarzt, geb. 
den 3. Mai 1661, gest. den 28. Jan. 1730. 

1708. 

277. den 3. Mai Dr. Friedr. Kaltschmidt, cogn. Protarchus 1.; Stadtarzt zu Rawicz in Polen, dann 
zu Breslau, endlich Leib- und Hofarzt des Kaisers, geb. den 6. Juli 1643, gest den 21. Juli 1717. 

278. den 4. Mai Dr. Petrus Wolfart, cogn. Polyaenus I.; erst ordentL Physikus zu Giosscn, dann 
öffentL Professor der Anatomie und Experimentalphysik am Lyeeum zu Hanau, endlich ordentl. 
Professor der Medicin und Physik an der Universität zu Marburg und hessen - kasselschcr Hofarzt, 
geb. den 11. Juli 1675. 

279. den 26. Juli Dr. Dominicus Guglielmini, cogn. Athenaeu» I. ; erst Wasserbau - Aufscher und 
erster Professor der Mathematik und Hydromctrik zu Bologna, später Professor der Mathematik 
und hierauf erster Professor der theoretischen Medicin an der Universität Padua, geb. daselbst den 
27. Sept. 1655, gest. den 12. Juli 1710. 

280. den 26. Juli Dr. Joh. Baptista Morgagni, cogn. Marians; erster Professor der Anatomie an dor 
Universität zu Padua und Präsident derselben, geb. den 25. Febr. 1682, gest. den 5. Dec. 1771. 

281. den 15. Aug. Dr. Joh. Jakob Baier, cogn. Eugcnianus I.; Senior und erster Professor der Me- 
dicin an aer Universität Altorf und zuletzt fünfter Präsident der K. L.-C. d. Akademie der Natur- 
forscher, geb. den 14. Juni 1677, gest den 14. Juli 1735. 

282. den 14. Sept Dr. Petrus Mangold, cogn. Heraclitus L ; Assessor dor media Facultät zu Basel, 
geb. den 15. Dec. 1686. 
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2S3. den 22. Nov. Dr. Joh. Scheuchzor, oogn. Philippus; Oberarzt, Stadtarzt, Chorherr und Professor 
der Physik und Mathematik zu Zürich, geb. 1684, gest 1738. 

284. den 25. Nov. Dr. Joh. David Mauchart, cogn. Plästonicus I.; Physikus zu Marbach im Würtcm- 
bergischen, geb. den 2. Oct 1669, gest im Febr. 1726. 

1709. 

285. den 16. Febr. Dr. Joh. Ernst Waltsgott, cogn. Olauco I.; erst Stadtarzt zu Breslau, dann Phy- 
sikus zu Benthen, dann praktischer Arzt zu Ratibor und endlich Physikus der Hcrzogthilmer 
Schweidnitz und Jauer, kaiscrl. Leib- und Hofarzt, geb. den 8. Jan. 1671. 

286. den 16. Febr. Dr. Joh. Gottlieb Nüsslcr von Nüssler, cogn. Ctcsias L; kaiaerl. Pfalzgraf, Rath 
und Leibarzt des Herzogs von Sagau und des Fürsten von Lobkowitz, Physikum de« genannten 
Herzogthums und der Stadt Sagan, geb. zu Lauban den 16. Juli 1664, gest. den 16. Aug. 1711. 

1711. 

287. den 6. April Dr. Leonhard Hurtcrus, cogn. Diophantus I.; Stadtarzt zu Schaffhausen. 

288. den 24. Juni Dr. Joh. Heinrich Helcher, cogn. Hicrotheus; Stadtarzt zu Schweidnitz, dann zu 
Brcglau, gest. den «0. Oct 1729. 

289. den 26. Aug. Dr. Samuel Battierius, cogn. Erotinnus I.; öffentL Professor der griech. Sprache 
an der Universität zu Basel. 

290. den 9. Dec. Dr. Joh. Matthias Müller, cogn. Gorgias I.; Stadtarzt zu Woikersheim, dann Phy- 
sikus zu Künzclsau an der Kocher, geb. 1677, gest. 1725. 

291. den 18. Dec. Dr. Joh. Conrad Michaelis, cogn. Sophokles; Stadtarzt zu Hanau. 

1712. 

292. den 23. Jan. Dr. Joh. Christian Lehmann, cogn. Antenor II.; ausscrordentL Professor des modic. 
Institut« an der Universität Leipzig, ordentl. Professor der Physik und Deccmvir an derselben, Hit- 
glied des grossen Collegiums, Senior der philosoph. Focultät, gob. den 16. Juni 1675, gest. den 
19. Jan. 1739. 

293. den 1. Febr. Dr. Job, Adam Gcnscl, cogn. Diodorus L; Ritter des heil. Marcus und Physikus 
des Oedenburger Comitate, geb. daselbst den 26. Oct. 1677, gest. den 31. Aug. 1720, 

294. den 7. Nov. Dr. Abraham Vater, cogn. Antipater; erster Professor der M ediein an der Univer- 
sität zu Wittenberg, Vorsteher des ktinigl. Museums, geb. den 7. Dec. 1684, gest. den 18. Nov. 
1751. 

295. den 21. Dec. Dr. Joh. Abraham Mcrklin, cogn. Chiron III.; Physikus der freien Stadt Nürnberg. 

1713. 

296. den 13. Febr. Dr. Immanuel Weismann, cogn. Apollophanes I.; erst Physikus zu Löwenberg, 
dann zu Urach, geb. den 24. Sept. 1683. 

297. den 26. Febr. Dr. Michael Albcrti, cogn. Andronicus L; erst ausscrordentL Professor der Mcdi- 
cin, dann ordentl. Professor der Mcdicin und Naturphilosophie an der Frieärichs - Universität zu 
Halle, königL preuaa. Hof- und ConsiBtorialrath zu Magdeburg, Senior der Alumnen, Physikus zu 
Nürnberg, geb. den 13. Nov. 1682. 

298. den 1. März Dr. Christian Michael Adolphi, cogn. Aetius II.; herzogL sächsischer Leibarzt 
und Senior der medic. Facultüt zu Leipzig und des Collegiums B. M. U. , geb. den 15. Aug. 1676, 
gest den 3. Oct. 1753. ■ 

299. den 10. April Dr. Hermann Werner Engelbert v. Westhoven, cogn. Herdfcphilus; Edler 
und Ritter des hl. röm. Reichs, Pfalzgraf und kaiserl Poe'ta lauroatus, Stadtarzt una Rathsherr der 
Stadt Hamm, desgl. Adjunct des obersten ärztl. Collegiums der Grafschaft Mark, geb. den 11. Sept 
1685, gest den S.Aug. 1732. 
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800. den 18. April Dr. Sigism. Schmieder, cogn. Sabinas I.; erst Stadtarzt zu Oschatz, dann zu Pirna 
und endlich zu Loromatsch, geb. den 21. Nov. 1686, gest den 15. Oct 1717. 

301. den 24. Juni Dr. Joli. Jakob Dillenius, cogn. Gluucias I.; Physikus zu Grimberg in Hessen, 
geb. 1684. 

302. den 21. Oct. Dr. Adam Christian Thcbcsius, cogn. Euriphon L; Physikus zu Hirschberg und 
der benachbarten Bäder, geb. den 12. Jan. 1686, gest. den 10. Nov. 1732. 

1714. 

303. den 7. April Dr. Joh. Michael r. Kozamcro, cogn, Stratonicus; aus Boyern gebürtig, rurstL. 
Physikus zu Teschcn in Obcrechlcsien. 

304. den 2G. April Dr. Gottfr. Benjamin Preuss, cogn. Iapis II.; Stadtarzt zu Breslau, geb. den 
18. Aug. 1684, gest. den 12. Juni 1719. 

305. den 27. April Dr. Samuel Grass jun., cogn. Mcsvc III.; Oberarzt der freien Studt Breslau, geb. 
daselbst den 14. Dec. 1684, gest den 28. Nor. 1745. 

306. den 14. Juni Dr. Georg Dc)tharding, cogn. Andronicus II.; erst Professor an der Universität Ro- 
stock, dann erster Professor der Medicin an der Universität zu Kopenhagen und beständiger Dccan 
des ärztL Collegiums, Justizrath des Königs von Dänemark und Assessor des königL Consistoriums, 
geb. den 13. Mai 1671, gest. den 23. Oct. 1743. 

307. den 1. Juli Dr. Joh. Sigism. Henninger, cogn. Hcraklidcs l.; ordentl. Professor der Medicin an 
der Universität zu Strasburg und Canonici!» des Thomas -Capitels. 

308. den 3. Juli Dr. Alexander Schamski, cogn. Arcus; Physikus der Stadt Prag im Königreich 
Böhmen. 

309. den 9. Aug. Dr. Joh. Baptieta Bianchi, cogn. Albutius; offen tl u. ordentl. Professor des modic. 
Instituts an der Universität Turin und erster Rath des Mcdicinalcollcgii. 

810. den 25. Sept Dr. Andreas Fackh, cogn. Demetrius I.; kaiserl. Rath und Oberarzt. 

311. den 3. Dec. Dr. Gottfried Hold v. Hagolsheim, cogn. Eusebius; erst Leib- und Militärarzt zu 
Bayreuth und des ganzen fränkischen Kreises, dann Hath und Leibarzt des Herzogs von Riscnach, 
endlich Hofrath und Oberarzt zu Bnyreuth, geb. den 18. Sept. 1670, gest. den 30. Sept. 1724. 

312. den 5. Doc. Dr. Bartholomäus Curtius, cogn. Hiccsius L; Philosoph und Arzt zu Mailand. 

1715. 

313. den 18. Febr. Dr. Lorenz Heister, cogn. Sostratus L; zuerst Professor der Anatomie und Botanik 
in Altorf, dann Professor der Chirurgie und Anatomie an der Universität Hclmstödt, darauf Pro- 
fessor der theorot. Medicin, Botanik und Chirurgie und Senior an derselben Universität, Hofrath 
und Leibarzt des Herzogs von Braunschweig -Lüneburg, geb. den 19. Deo. 1683. 

314. den 7. März Dr. Joh. Philipp Eysel, cogn. Philoxenus I. ; erst ausserordentl. , dann ordentl, Pro- 
fessor der Anatomie, Botanik und Chirurgie an der Universität Erfurt und kaiserl. Poeta laureatus, 
geb. den 7. Sept. 1651, gest. den 30. Juni 1717. 

315. den 11. März Dr. Conrad Arnold v. Vincquedcs, cogn. Artephius; Leibarzt des Abts und des 
Klosters St Hubertus, geb. 1656. 

316. den 2. April Joh. Gabriel Doppolmayur, cogn. Conon; Professor der Mathematik am Aegidius- 
Gymnasium zu Nürnberg, gest den t. Dec. 1750. 

317. den 20. Sept Dr. Christian Gottlieb Reusncr, cogn. Dorotheus I.; Stadtarzt zu Jauer in Schle- 
sien, geb. im Januar 1672. 

318. den 9. Oet. Dr. Christoph Ludwig Gockel, cogn. Philostorgius; Leibarzt des Markgrafen von. 
Baden und Physikus der freien Reichsstadt Nürnberg, geb. den 17. Närz 1690. 
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819. den 10. Oct Dr. Joh. Philipp Breynius, cogn. Callimachus I.; Stadtarzt zu Danxig. 

320. den 18. Oct Ihr. Job. Georg Liebknecht, cogn. Eratosthcnes ; ordentl. Professor der Mathema- 
tik, dann der Theologie an der Universität zu Glessen, Senior der theolog. Facultät und der gan- 
zen Universität, Superintendent des Kreise« Marburg, gest den 12. Sopt 1749. 

321. den 20. Oct. Dr. Joh. Franz Rauch, cogn. Charüccnes; ordentl. Professor des medicin. Institut» 
an der Universität zu Wien und Assessor der medio. Facultät, gest den 25. Oct 1705. 

822. den 20. Dec Dr. Christian Gotthard Wiliscb, cogn. Bosaus I.; zuerst ordentl. Arzt der Be- 
satzungen in den königl. Festungen Königstciu und Sonnenstein, desgl. zu Pirna, Stolpe und Pro- 
vinzialphysikus zu Hohenstein, endlich Physikus der Stadt Pirna, geb. den 26. Aug. 1691, gest. 
den 12. April 1730. 

1716. 

323. der 17. Dec. Dr. Christian Heinrich Krndol, cogn. Arautius; zuerst Hofarzt, später Leibarzt 
des Königs von Polen und Kurfürsten von Sachsen und praktischer Arzt zu Warschau, gest den 
17. März 1734. 

1717. 

324. den 27. Jan. Dr. Adam Friedrich Pczoldt, cogn. Zosimusl. ; ordcntL Professor der Chemie an 
der Universität Leipzig, geb. den 24. Mai 1679. 

325. den t. März Dr. Onuphrius Bonfigli, oogn. Palladius L; aus Livorno in Italien, Arzt zu Krakau. 

326. den 24. Mörz Dr. Joh. Adam Göritz, cogn. Isidoras L; praktischer Arzt zu Rfgcnsburg , geb. zu 
Weidena, einem Städtchen der Oberpfalz, den 2. Oct. 1681, gest den 17. Mai 1734. 

327. den 13. Mai Dr. Joh. Christoph Sprögcl, cogn. NymphodoruB L; erst Assessor des medic. Col- 
lcgiums zu Augsburg, dann Stadtarzt zu Hamburg und kaiserl. Rath, geb. im Nov. 1686. 

328. den 18. Mai Dr. Ernst Gotthold Struve, cogn. Uipparchns; Physikus des Kreises der Ucker- 
mark und zu Stolpe, desgl. der Stadt Prenzlan und Adjunct dos medic. Collcgiums zu Berlin, geb. 
den 13. März 1679. 

329. den 16. Juni Dr. Joh. Wilhelm Widmann, cogn. Dicuchcs I.; Obcrphysikua der kaiserl. freien 
Reichsstadt Nürnberg und endlich Dircctor Gphemcrid. der K. L. -C. d. Akademie der Naturfor- 
scher, geb. den 2. Febr. 1690, gest. den 16. Juni 1743. 

830. den 26. Aug. Dr. Joh. Christian Wolff, cogn. Sokrates III.; Physikus zu Düben, geb. den 
14. Juli 1685. 

331. den 31. Oct Dr. Joh. Franz Low, cogn. Akron L; Rath und kaiserl. Pfalzgraf, öffentl. Professor 
der Medicin und Senior der medic. Facultät an der Universität zu Prag. 

332. den 3. Nov. Dr. Joh. Friedr. Weismann, cogn. Phosphorus III.; Physikus zu Windsheim, geb. 
den 30. Aug. 1688. 

1718. 

333. den 15. Febr. Dr. Hieronymus Laub, cogn. Faustinus I. ; erst praktischer Arzt zu Hamburg, 
dann Arzt des königl. dänischen Feldlazaretts und endlich Staatsrath und I-cibarzt des Königs von 
Dänemark, geb. den 15. Febr. 1684, gest den 5. Dec. 1753. 

334. den 16. Mai Dr. Daniel Hoff mann, cogn. Niceratus; öffentl. Professor der Medicin und Senior 
der medic. Facultät an der Universität Tübingen, gest den 12. April 1752. 

835. doo 20. Aug. Dr. Christoph Bernhard Valontini, cogn. Thossaliis II. ; ausserordentl. Professor 
der Medicin an der Universität Giessen und hessischer Leibarzt, geb. den 29. Dec, 1694. 

1719. 

336. den 17. April Dr. Alexander Camerarius, cogn. Hector IV.; ordentl. Professor der Medicin an 
der Universität zu Tübingen, Vorsteher des medic Gartens und Inspector des Martin'schen und 
HocJunann'schen Collcgiums, geb. daselbst im Febr. 1696, gest den 12. Nov. 1786. 
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837. den 18. Oct Dr. Samuel Kölcserius von Keres-Ecr, cogn. Chrysippua I.; erst ordonti. Pro- 
vinzialarzt des kaiserl. Guberniums und der kaiserl. königl Truppen in Siebenbärgen, dann ober- 
ster Jnspector siimmtlichcr Erzbergwerke in Siebenbürgen. 

338. den 18. Oct. Dr. Joh. Adam Raytnann, cogn. Aristophnncs; Physikus zu Eperies in Ungarn, 
geb. daselbst 1690. 

339. den 18. Oct. Dr. Daniel Fischer, cogn. Cujus; Leibarzt de* hochwürdigen Bischofs von Gross- 
Wardein, Physika» der Stadt Käsmark in Obeningarn, geb. daselbst den 9. Nov. 1695. 

340. den 20. Nov. Dr. Joh. Caspar Fchr, cogn. Argonaut« III.; erst ordentl. Physikum, dann Senator, 
später Schöffe und endlich Prütor der fruien Reichsstadt Schweinfurt, geb. daselbst den 22. Febr. 
1ÜÖ8, gest. den 20. Nov. 1739. 

311. den 20. Nov. Dr. Karl Gustav Harcus, cogn. Cleobulus; Vorsteher des kaiserl. Antiken- und 
MünzcabineU. 

3-12. den 6. Dec. Dr. Joh. Kanold, cogn. Dexippus; Stadlarzt zu Breslau, geb. daselbst den 15. Dec. 
1679, gest. den 15. Nov. 1729. 

343. den 21. Dec. Dr. Joh. Adam Moriisch, cogn. Nebrus; zuerst Physikus zu Herrcnriod, Leibarzt 
des Bischofs zu Eichstädt, dann erster Professor des Instituts und der medicin. Praxis und Anato- 
mie an der Universität zu Ingolstadt, desgl. kurfürstl. bayerischer Rath und Physikus der Stadt 
und des Kreises Ingolstadt, geb. den 27. April 1682, gest den 19. Dec. 1734. 

1720. 

844. den 14. Febr. Dr. Tobias Fcrdin. Paulli, cogn. Alcimion; Stadtarzt zu Breslau, geb. daselbst 
1688. 

345. den 21. März Dr. Benedict Gullmunn, cogn. Alcinous; Physikus zu Augsburg und Assessor des 
arztl. Collegiums daselbst, geb. den 3. April 1673, gest. den 17. Dec. 1745. 

346. den 6. Mai Dr. Joh. Saltzmann, cogn. Hcraelides IL; ordentl. Professor der Anatomie und dann 
der Pathologie an der Universität Strassburg, Senior der medic. Facultät und Decan des Thomas- 
Capitels, geb. den 29. Juni 1679, gest den 4. Febr. 1738. 

347. den 16. März Dr. Joh. Christoph Volkaruer, cogn. Florentius; Stadtarzt zu Nürnberg, geb. da- 
selbst den 7. Juni 1644, gest. den 4. Febr. 1738. 

348. den 1. Aug. Dr. Pius Nicolaus de Garelli, cogn. Colligencs; Rath, Leib- und Oberarzt Sr. 
Maj. des Kaisers, Ritter des königl. Christusordens in Portugal, Vorsteher der kaiserl. Bibliothek, 
erster und ordentl. Professor der Medicin an der Universität zu Bonn, gest den 21. Juli 1730. 

349. den 12. Oct Dr. Joh. Jakob Treiling, cogn. ChacrcasL; kurfürstl bayerischer Rath, öffentl. 
u. ordentl. Professor der Modicin an der Universität zu Ingolstadt 

350. den 5. Nov. Dr. Andreas Pizlcr, cogn. Nicostratus; Physikus und Senator der freien Reichs- 
stadt Friedberg und endlieb landgrätt. hessen - homburgischer Leibarzt, geb. den 9. Aug. 1686. 

1721. 

35t. den 12. Febr. Dr. Julius Pontedcra, cogn. Athamas; aus Piaa, offen tL Professor der Botanik 
am Lyceum zu Padua und Voratelier des medic. Gartens. 

352. den 24. Juni Dr. Friedr. Mauritius Hoffmann, cogn. lleliodorus II.; Ratli und Leibarzt des 
Markgrafen von Ansbach -Brandenburg, geb. 1683, gest den 7. Juli 1722. 

363. den 24. Juli Dr. Georg Sigismund Liebezeit, cogn. Nilcus; ordentl. Physikus dor freien kö- 
nigl. Stadt Oedcnburg, Rath und Leibarzt des Markgrafen von Brandenburg -Bayreuth, geb. den 
II. Nov. 1689, gest den 30. Nov. 1739. 

354. den 27. Aug. Dr. Joh. Heinrich Schultze, cogn. Alcmaeon; ordentl. Professor der Anatomie u. 
Chirurgie, desgl. der griechischen und arabischen Sprachen zu Altorf, dann Professor der Medicin, 
Beredsamkeit, der Geschichte des Alterthums und Philosophie an der königl. Friedrich -Universität 
zu Halle, geb. den 12. Mai 1687, gest den 10. Oct. 1744. 
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«65. den ll.Sept Dr. Johann Georg Kulm, cogn. Philotc*; Leibarzt de« Königs von Polen und 
Kurfürston von Sachsen, praktischer Arzt zu Königsberg, gob. den 26. März 1680, gest. 1731. 

356. den 11. Sept. Dr. Job. Adam Kulm, cogn. Philumenus I.; Physikus der Stadt Königsberg and 
Professor der Medicin und Physik am dasigen Gymnasium, geb. den 18. März 16»», gest. den 
29. März 1745. 

1722. 

367. den 28. Mai Christian Trautmann, cogn. Alburoazar; Uathsherr und Gerichtsassessor der Stadt 
Löbau in der Obcrlausite, geb. daselbst den 24. Jan. 1678, gest. den 10. Juli 1710. 

358. den 26. Juni Dr. Joh. Andreas Planer, cogn. Zeuxes; zuerst Phygikus zu Löwenberg, dann zu 
Heydenhairo, geb. den 9. Aug. 1682. 

359. den 25. Juli Dr. Peter Anton Michclotti aus Tricnt, cogn. Athenacus IL; Stadtarzt zu Vene- 
dig, gest. den 1. Febr. 1710. 

360. den 20. Sept. Joh. Ucinr. Linckius, cogn. Plinius III.; Apotheker und Kaufmann zu Leipzig, 
geb. daselbst den 6. Dec. 1674, gest. den 29. Oct. 1734. 

361. den 17. Dec. Dr. Joh. Christoph Schmidt, cogn. Phaeton IV.; Arzt zu Schweinfurt, gob. da- 
selbst den 28. Jan. 1700, gest. den 14. Sept 1724. 

362. den 30. Dec. Dr. Joh. David Wogau, cogn. Antylus; erst Physikus zu Biberach, dann zu Hem- 

1723. 

363. den 8. März Dr. Wilhelm Bernhard Nebel, cogn. Achilles III.; ansBcrordentl. Professor der Ex- 
perimentalphysik, ordcntl. Professor der Medicin zu Heidelberg und kurpfälzischcr Holarzt, geb. 
den 14. Juli 1699, gest. den 18. April 1748. 

364. den 20. März Dr. Joh. Daniel Göhl, cogn. Acschryon; Physikus des Oberkreises Barnim in 
der Mittelmark Brandenburg, Stadtarzt zu Wriezcn, königL Arzt am Bade Freienwalde, geb. den 
26. Juli 1674, gest. den 2. April 1731. 

365. den 11. Nov. Dr. Joh. Rudolph Zwinger, cogn. Avicennall.; zuerst ordcntl. Professor der Logik, 
dann der Anatomie und Botanik an der Universität zu Basel, geb. daselbst den 3. Mai 1692. 

1724. 

366. den 28. April Dr. Georg Daniel Coschwitz, cogn. Mncsithcus; ordcntl. Professor der Anatomie, 
Chirurgie und Botanik an der Friedrich - Universität zu Halle, königL Physikus in der Grafschaft 
Mansfeld, geb. zu Conitz in Polnischpreussen , gest. den 8. Mai 1729. 

367. den 11. Mai Dr. Georg Tobias Weismann, cogn. Silimachua I.; Physikus zu Nöttingen im Her- 
zogthum Würtemberg, geb. daselbst den 24. Oct. 1690. 

368. den 13. Mai Dr. Franz Buttner, cogn. Hcliodorus III.; aus Frankfurt am Main, Rath und Leib- 
arzt des Fürsten Hohenlohe -Schillingsfiirst 

369. den 7. Juni Iiccnt Conrad Michael Valentini, cogn. Thossalns III.; Physikus der Stadt 
Grünberg. 

370. den 13. Juli Dr. Joh. Uartmann Degner, cogn. Argonauta IV.; Stadtarzt zu Elberfeld, dann zu 
Nymwegen und endlich Schöffe und Rathsherr daselbst, geb. den 19. Juli 1687. 

371. den 18. Juli Liccnt Immanuel Heinr. Garmann, cogn. Follux IT.; erst Stadtarzt, dann Prtttor 
und Uathsherr zu Schneeberg, hierauf Hofrath und Leibarzt zu Ansbach und endlich Leibarzt dos 
Königs von Dänemark, gest. den 26. Sept 1730. 

372. den 18. Oct. Dr. Karl Friedr. Low, cogn. Pittalus; erst Stadtarzt zu Wien, dann zu Oedcnburg 
in Obcrungarn, geb. daselbst den 20. März 1699, gest. den 6. Nov. 1741. 

373. den 3. Nov. Dr. Joseph lc Maire, cogn. Heraclitus IL; Leibarzt des Herzog» von Lothringen 
und des CoUegiums zu Rcmircmont, geb. 1686. 

27 
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1725. 



374. den 25. Jan. Dr. Eberhard Fricdr. Hicmer, cogn. Dcmostratus I.; Hofprcdigor des Herzogs von 
Würtcmberg und Consistorialrath. 

375. den 11. Febr. I>r. Joh. Adolph Wedel, eogn. Hercules IV.; ordentL Professor der Thcoretik, dann 
der Chemie und Praxi« an der Universität zu Jena, Hof- und Leibarzt zu Eiscnach und Rath der 
Herzöge von Sachsen, gest. den 23. Febr. 1747. 

376. den 23. Febr. Dr. Kud. Aug. Behrens, cogu. Eudoxus II.; Hofruth des Herzogs von Braunschwcig 
und Dccan des Urztl. Collcgiums zu Lüneburg, Stadtarzt zu Brauiwchweig, gest. den 12. Oct. 1748. 

377. den 17. Marz Dr. Joh. Georg Brebisius, cogn. Kuelpidcs I. ; Physikus zu Rothenburg an der Tauber. 

378. den 8. Mui Dr. Franz Ernst Bruckmann, eogn. Mnemon; erat SUtdtarzt zu Braunschweig, dann 
zu Wolfciibüttcl, Assessor des Urztl. Collcgiums zu Braunschwcig, geb. den 27. Sept. 1697, gwL 
den 25. März 1753. 

379. den 9. Mai Dr. Conrad Graf, cogn. Phliasius; Arzt de* Grafen Solms -Laubach, dann Leib- und 
Hofarzt des Grafen Stolberg zu Gedern. 

380. den 28. Mai Joh. Leonhard Frisch, eogn. Vegetius; erst Conrector, dann Rector de» Gymna- 
siums zu Berlin, geb. den 19. März 1666, gest. den 21. März 1713. 

381. deu 13. Juni Dr. Thcod. Philipp Schacht, cogn. Agenor; erst Leibarzt des Herzogs von Nas- 
sau -Dillenburg, dann ordentl. Professor der Medieiu zu Herborn, geb. den 2. Dec. 1682. 

382. den 22. Juni Dr. Gottlieb Ephraim Berner, cogn. Mnaseas; eret ausscrordcnÜ. Professor an der 
königl. Friedrich -Universität zu Halle, dann ordentl. Professor der Medicin an der Universität zu 
Duisburg, geb. den 14. Mai 1671. 

383. den 12. Nov. Dr. Ernst Friedrich Justus von Heimreich, Edler von Heimenthal, cogn. 
Arion HL; oret Hofarzt de* Herzogs von Coburg und Meiningen, kaLscrl. Pfalzgraf und Hofrath 
verschiedener kaiscrl. Stände, geb. den 29. Aug. 1701. 

384. den 14. Dec. Joseph Nicolaus de l'Isle, cogn. Archimedes I.; königl. Professor der Mathematik 
und Leetor am Collegium zu Paris, darauf erster Professor der Astronomie bei der Petersburger 
Akad. d. Wissenschaften, 

385. den 17. Dec. Dr. Michael Schcndus van der Beck, cogu. Critoderaus L; aus Maccdonicn, Rit- 
ter des rothen Jcrusntcmkreuzcs und ordentl. Arzt der russischen Militarlazarethe. 



386. den 23. Mai Dr. Sigismund Jakob Apinus, cogn. Solinus II.; öffcntL Professor der Philosophie 



387. don 14. Juni Dr. Joh. Thomas Woolhousius, cogn. Demosthenes I.; ehedem Jakobs II., Königs 
von England, Augenarzt und geheimer Kämmerer, dann Dolmetscher an der königl. Bibliothek und 
Arzt der Blindenanstalt 

388. den 24. Juni Dr. Joh. Fr. Bauer, eogn. Chryscrmus; Stadtarzt zu Leipzig, gest. den 22. Dec. 1745. 

389. den 22. Aug. Dr. Andreas Elias Büchner, cogn. Bacchius; erst Professor des Urztl. Instituts, 
dann der Chemie zu Erfurt und endlich Professor der Medicin und Naturphilosophie an der königl. 
Friedrich -Universität zu Halle, Geheimer Rath des Königs von Prcusscn, Präsident der Kaiserl. 
Leop.-CaroL d. Akademie der Naturforscher, geb. den 9. April 1701, gest. 1769. 

390. den 14. Nov. Dr. Aug. Buddäus, cogn. Ptolcmaeus; Hotrath und Leibarzt des Königs von Prcussen, 
Assessor des obcrärztL Collegium», Profosuor der Anatomie und Physiologie am medic.- chirurgischen 



Collegium zu Berlin, gest den 25. Dec. 1752. 

391. den 9. Dec. Dr. Joh. Christoph Götz, cogn. Aristo; Physikus der freien Stadt Nürnberg, Leib- 
arzt des Markgrafen von Brandenburg zu Culmbach, geb. den 8. März 1688, geet den 22. Nov. 1733. 

392. den 22. Dec.' Dr. Wollgang Hcinr. Sehrey, cogn. Timon; Physikus zu Delitzsch im Mciseemr 
Kreise. 



■ 



1726. 



am Gymnasium zu Nürnberg. 
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1727. 

398. den 23. Jan. Joh. Gottfried Büchner, cogn. Columella; Rath und Archiv -Secretär, geb. den 
12. Nov. 1695, gest den 8. Mai 1749. 

394. den 27. Jan. Dr. Christ Jak. Trew, cogn. Heraclianu»; Edler des heiL reim. Reichs, Rath, Hof- 
und Leibarzt Sr. Maj. des Kaisen und des Markgrafen von Brandenburg - Ansbach , koiserl. Pfalz- 
graf und Physikus der freien Stadt Nürnberg, Director ephetnerid. der Kaiscrl. Leop.-Carol. d. Aka- 
demie der Naturforscher, geb. den 26. April 1695, gest den 27. Jan. 1769. 

395. den 30. Jan. Dr. Joh. Georg Brunschwitz, cogn. Zeno I.; Stadtarzt zu Breslau, gest. den 2. Oct 
1734. 

396. den 2. Febr. l>r. Joh. Christ. Kundmnnn, cogn. Epimenidcs; Stadtarzt zu Breslau, geb. daselbst 
den 26. Oct. 1684, gest. den 11. Mai 1751. 

397. den 16. Febr. Dr. Joh. Karl Rost, cogn. Olympus I.; erst Stadtarzt zu Reichstädt in Böhmen, 
dann zu Nürnberg, Hofrath und Leibarzt der Grossherzogin von Toscana, geb. den 23. Nov. 1630, 
gest. den 29. 8cpt 1731. 

398. den 24. Mai Albert 8eba, cogn. Xeuokrates; Apotheker zu Amsterdam, gest. den 1. Mai 1736. 

1728. 

399. den 15. Jan. Dr. Joach. Christ. Nesler, cogn. Serenas n.; Hofrath des Markgrafen von Bran- 
denburg und des Fürsten von Anhalt -Bernburg, geb. zu Stendal. 

400. den 1. März Dr. Caspar Neumann, cogn. Synesius; Hofrath des Königs von Preusscn, Professor 
der Chemie und Assessor des obcrärztl. Collcgiums, Apothekenaufseher in Preusscn, geb. den 11. Juli 
1683, gest. den 20. Oct 1737. 

401. den 14. Mai Dr. Wilhelm Andreas Kellner, cogn. Dieuches II.; Rath und Hofrath und her- 
zoglicher Physikus zu Kiaenach, gest. den 29. Dcc. 1744. 

402. den 14. Mai Dr. Gottfr. Michael Kortum, cogn. Sosimenes; praktischer Arzt zu Bielitz in Ober- 
schlcaicn, geb. 1698. 

403. den 14. Juli Dr. Joh. Jakob Jantkc, cogn. Lucius; Rath und herzogl. sulzbachischer Leibarzt, 
erster Professor der Pathologie, Botanik und Mcdiein an der Universität zu Altorf, geb. den 30. Jan. 
1687, gest. 1768. 

404. den 12. Aug. Dr. Eberhard David Hanbcr, cogn. Demostratus II.; erst lippe - schaumburgischcr 
Rath, Superintendent der Grafschaft und Pastor primarius zu Stadthagen, dann Professor der Theo- 
logie an der Universität zu Kopenhagen, geb. den 27. Mai 1695. 

405. den 30. Aug. Joh. Alexander Döderlin, cogn. Clitomachus; Rcctor am Lyccum zu Weissenburg 
im Nordgau, geb. den 12. Febr. 1675, gest den 28. Oct 1745. 

406. den 22. Oct Dr. Joh. Fricdr. Honckol, cogn. Archagatus; erst Physikus zu Freiberg, dann 
Geheimer Bergrath des Königs von Polen und Kurfürsten von Sachsen, gest. im Januar 1744. 

1729. 

407. den 26. Febr. Dr. Philipp Jakob Weigant, cogn. Euenor; praktischer Arzt zu Wien, geb. zu 
Würzburg. 

408. den 24. März Dr. Joh. Jakob Ncuhold, cogn. Apollophancs II.; erst Physikus der Grafschalt 
Neustadt in Oberungarn, dann kaiserL Provinzial - und Garnisonarzt zu Komorn und endlich Stadt- 
arzt zu Oedenburg, geb. daselbst den 28. April 170«, gest daselbst im Mai 1738. 

409. den 16. April Dr. Christian Göttlich Meinig, cogn. LuUiu»; Rath und Leibarzt des Fürsten 
von Schwurzburg-Soudershauscn, geb. den 3. Dec. 1690. 

410. im Juni Dr. Joh. Theophil Windisch, cogn. Hiorax; Physikus zu Pösing, dann praktischer Arzt 
zu Po*cn in Oberungarn, geb. den 16. Ang. 1689. 
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1730. 

III. den 1. Juni I>r. Moritz Anton Capeller, cogn. Archyta Tarentinus J.; Senator zu Luzcrn und 
Professor der Mathematik, gest. 1769. 

412. den 17. Juli Dr. Job. Heinrich Müller, cogn. Marcus Mnnilius I.; ordenü. Professor der Physik 
und Mathematik an der Universität Altorf, gest. den 5. März 1731. 

413. den 14. Sept. Dr. Joh. Georg Hascncst, cogn. Asclapon; Rath und Hofarzt de« Markgrafen von 
Brandenburg -Culnibach und Physikum zu Neustadt un der Aich, dann Rath und Leibarzt des Gra- 
fen von Brandenburg -Ansbach und Culmbach, desgl. Fhysikus der Hauptstadt Ansbach. 

414. den 18. Nov. Dr. Joh. Georg Vogel, cogn. Theoxcnus L; Arzt der Krankenheilanstalt und Phy- 
sikum zu Straubingen. 

415. den 27. Nov. Dr. Joh. Maximilian v. Pcithcrsbcrg, cogn. Acren II.; Patricior und Arzt zu 
Prag und Domherr. 

416. den 7. Dec. Dr. Joh. Friedr. Böli, cogn. Cineas; Arzt zu Braunschweig, geb. zu Bertkau, ei- 
nem Dorfe bei Stendal in der Altmark, den 30. Mai 1708, gest. den 17. Nov. 1733. 

417. den 8. Dec. Dr. Hermann Paul Juch, cogn. Philokrates; koiscrL Pfalzgraf, Senior und Assessor 
primär, der medic. Facultät zu Krfurt, ordent). Professor der Pathologie und Praxis, Hofrath und 
Leibarzt der Herzöge von Sachsen- Weimar -Kistnach und Gotha, geb. den 30. Sept. 1676. 

418. den 15. Dec. Dr. Joh. Sebastian Albrecht, cogn. Ponthcmus; Professor der Naturphilosophie 
am akadem. Casimir - Gymnasium zu Coburg und her/ogl. Provinzialphysikus , geb. den 4. Juni 1695. 

419. den 18. Dec. Georg Friedr. Richter, cogn. Nicetas; öffentl. Professor dqr Moralphilosophio und 
Politik an der Universität Leipzig, ausscrordcntl. Professor der Mathematik und Assessor der phi- 
losoph. Facultät, geb. zu Schnccberg im Kreise Meissen den 26. Oet 1691 , gest. den 23. Juni 1742. 

1731. 

420. den II. Jan. Joh. Anderson, cogn. Marcus Cato; Doctor beider Rechte und Consul der freien 
Reichsstadt Hamburg, geb. daselbst den 14. März 1674, gest. den 3. Mai 1743. 

421. den 12. Jon. Joh. Heinrich v. Sprcckelsen, cogn. Antonius Castor; Doctor beider Rechte und 
Rathsherr der freien Reichsstadt Hamburg, gest. den 31. Mai 1764. 

422. den 12. Jan. Job, Christ Wolff, cogn. Aratus; Professor der Physik und Poetik am Gymnasium 
zu Hamburg. 

423. den 30. April Dr. Lorenz Anton Dcrcum, cogn. Agathinus I.; ordcnU. Professor der Mcdicin 
an der Universität zu Würzburg, Vorsteher des medic. Gartens und Arzt der Julius'svhcn Kran- 
kcnhcilanstalt daselbst. 

424. den 1. Mai Dr. Joh. Gottfried v. Hahn, cogn. Dcxius 1.; Hofrath des Königs von Preusscn und 
Decan des ärztl. und Gesundhcitseollegiums zu Breslau, gest den L Mai 1753. 

425. den 18. Mai Dr. Georg Erhard Hamberger, cogn. Ctesibus; Professor der Mathematik und Me- 
dicin, dann der Physik, Chemie und Praxis an der Universität Jena, Holrath der hcrzogl. säch- 
sisch -ernestinischen Linie, Provinxialarzt zu Jena und Oberarzt der Facultät, geb, den 21. Dec. 
1697, gest. den 22. Juli 1755. 

426. den 30. Juni Dr. Joh. Ernst Hebenstreit, cogn. Cratcvas IL; ordontl. Professor der Physiologie, 
dann der Anatomie und Chirurgie und Therapie an der Universität Leipzig, Decan der medic. Fa- 
cultät, Decemvir der Universität, Mitglied des grossen Collegiuma und Stadtarzt zu Leipzig, geb. 
1702, gest den 6. Dec 1757. 

427. den 22. Juni Dr. Joh. Thomas Brinius, cogn. Philagrius II.; Philosoph und Arzt zu Padua, 

428. dou 23. Juni Dr. Joh. Jakob Lerche, cogn. Moschus; zuerst praktischer Arzt in Moskau, Arzt 
im russischen Heere, dor kaiserlichen Gesandtschaft in Persien beim Schah Nadir, Hof- und Tri- 
bunalrath des russischen Kaisers, gest den 23. März 1780. 
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429. den 16. Aug. Dr. Hermann Fricdr. Teichmeyer, cogn. Democritus IL; öffentl ordentl. Pro- 
fessor der Anatomie, Chirurgie und Botanik an der Universität Jena, Hofrath und Leibarzt des 
Herzogs von Sachsen - Weimar - Eisenach , gest. den 6. Febr. 1744. 

430. den 1. Out Dr. Joh. Philipp Wolff, cogn. Cleon L; Rath und Leibarzt des Grafen von Schloss 
Rüdenhausen, praktischer Arzt zu Schweinfurt, geb. daselbst den 3. Juli 1705, gest. den 11. April 
1749. 

431. den 30. Oct. Christ OottL Schwartz, cogn. Xigidius Figulus I.; kaiserl. Pfulzgraf, Professor 
der Moral, Beredsamkeit und Poesie an der Universität Altorf, geb. den 4. Sept. 1675, gest den 
24. Febr. 1751. 

432. den 13. Nov. Dr. Joh. Nikolaus Weiss, cogn. Agathinus II. ; ordentl. Professor der Anatomie, 
Chirurgie, Chemie und Medicin an der Universität Altorf, Physikus dieser Stadt, geb. den 9. Jan. 
1703, gest den 4. Juli 1783. 

433. den 26. Nov. Dr. Joh. Balthasar Ehrhart, cogn. Lysias; Physikus zu Memmingen und Leibarzt 

434. den 22. Dec. Dr. Georg Fr. Gutermann, cogn. Agapetus; Physikus zu Kaufbeuern. 

1732. 

435. den 28. Febr. Dr. Job. Hieronymus Kniphof, cogn. So&agoras; anfangs Arzt am Institut, dann 
öfTcntL Professor der Anatomie, Chirurgie und Botanik und ordentl. Assessor der medic. Facultät 
an der Universität Erfurt, geb. daselbst den 24. Febr. 1704, gest den 23. Jan. 1763. 

436. den 7. März Dr. Joh. Peter Wahrendorff, cogn. Polyidas; Stadtarzt zu Liegnitz in Schlesien, 
geb. daselbst den 16. Jan. 1683, gest den 5. Der. 1738. 

437. den 13. Sept. Dr. Fcrd. Jakob Baier, cogn. Eugcnianus II. ; Rath und Leibarzt des Markgrafen 
von Brandenburg- Baruth, Physikus der freien Reichsstadt Nürnberg. 

438. den 16. Nov. Dr. Joh. Christ Stock, cogn. Diphilus; Professor der medic. Theorctik an der Uni- 
versität zu Jena, geb. den 27. Febr. 1707. 

439. den 15. Dec. Dr. Joh. Gottfried Meyfeld, cogn. Moschion LT.; Physikus zu Heilbronn. 

1733. 

440. den 28. Jan. Dr. Melchior Conrad Cramor, cogn. Zopyrus; Uofrath und Leibarzt des Mark- 
grafen von Brandenburg - Ansbach. 

441. den 25. Aug. Andreas Celsius, cogn. Marcus Monilius EL; königL Professor der Astronomie an 
dar Universität Upsala, Secrctär der königL schwedischen Gesellschaft der Wissenschaften, geb. 1701, 
gest den 4. Mai 1744. 

442. den 2. Dec. Licent Christ Friedr. Jördens, cogn. Micon; Physikus zu Varel und Scholaren 

1734. 

443. den 11. Aug. Dr. Otto Philipp Virdung von Härtung, cogn. Melissas II.; praktischer Arzt 
zu Bamberg, geb. den 8. Juli 1696. 

444. den 12. Nov. Dt. Burcard David Mauchart, cogn. Plistonicus LT.; Rath und Leibarzt des Her- 
zogs von Würtemberg, ordentl. Professor der Anatomie und Chirurgie an der Universität Tübingen, 
geb. den 19. April 1696, g«t den 11. April 1751. 

1735. 

445. den 15. Febr. Dr. Wilhelm Kmanuel Forster, cogn. Charicles II.; Rath und Provinrialarzt de« 
Markgrafen von Brandenburg -Ansbach. 
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446. den 4. April Albertus Daniel Mcrcklcin, cogn. Euklide« IL; Pfarrer zu Rügland, dann zu 
Fröhstockheim bei Würzburg und endlich zu Sickershausen bei Kissingen, geb. 1694, gest 1752. 

447. den 15. April Job. Theophil Michaelis, cogn. ArohimedcB II.; Geh. Kämmerer, Aulseher der 
mathemat Instrumente und Kunstkammer, geb. zu Dresden den 4. Juni 1704, gut. den 9. Dec 
1740. 

448. den 10. Juni Dr. Georg Leopold Hoyer, cogu. Apollodorus IL; Advocat zu Mühlhausen, geb. 
daselbst im Nov. 1703. 

449. den 30. Nov. Dr. Gerhard Tabor, cogn. Thcophilus IL; erst Rath und Leibarzt des Fürsten von 
Ostfriesland, dann ordcntl. Professor der Mediein an der Universität Giemen, hessischer Rath und 
Leibarzt, Arzt genannter Stadt und Militärarzt in derselben, geb. 1695, gest im Juni 1742. 

450. den 30. Nov. Dr. Jon. Jos. Lange, cogn. Apollonius Pergacus; Professor der Mathematik zu Halle. 

451. den 1. Dec. Dr. Peter Lcetström, cogn. Themison; praktischer Arzt zu Stockholm, geb. den 
5. März 1712. 

452. den 8. Dec. Fr. Christ Lesscr, cogn. Aristomachus; erst Pfarrer und Verwalter des Waisenhau- 
ses zu Xordhausen, dann Senior des uvangclischen Ministeriums, Obcrpfarrcr an der Kirche St Ja- 
kob und Martin, geb. 1692, gest. den 17. Sept. 1754. 

1736. 

453. den 12. Jan. Dr. Paul Gottlieb Werlhof, cogn. Fabianus; Leibarzt des Königs von Grossbri- 
tannien, praktischer Arzt zu Hannover, geb. den 24. März 1699, gest den 26. Juli 1763. 

454. den 29. Kobr. Dr. Georg Gottlob Richter, cogn. MenekratesL; Leib- und Hofarzt des Herzog! 
von Holstein und des Bischofs von Lübeck und dann Justizrath, Hofrath und Leibarzt des Königs 
von Großbritannien und Professor der Mediein an der königL Universität Göttingen, geb. den 
4. Febr. 1694. 

455. den 27. Febr. Dr. Joh. Wallaskay, cogn. Columbus; praktischer Arzt zu Wien, dann zu Press- 
burg, geb. den 14. Sopt 1709. 

456. den 1. März Dr. Daniel Menlös, cogn. Tarentinus IL; königl. Professor der Mathematik an der 
Universität London und ordentl. Assessor des Univeisitäts-Collegiums. 

467. den 6. März Dr. Karl Hoffmann, cogn. Dryander II.; praktischer Arzt zu Duderstadt und Phy- 
sikus, geb. den 10. Jan. 1707. 

458. den 3. Mai Dr. Paul Heinrich Gerard Möhring, cogn. Dioklcs IL; Rath und Leibarzt des 
Fürsten Johann Ludwig von Anhalt -/erbst, Phyaikua der Stadt Jever in Ostfriesland, geb. daselbst 
den 21. Juli 1710. 

459. den 31. Mai Dr. Gottfr. Sellius, cogn. Anaxagoras II.; ausserordentl. Professor der Jurisprudenz 
an der Universität Halle. 

460. den 6. Juni Dr. Joh. Jakob v. Döbeln, cogn. Dcmarchus; Arzt zu Gothcnburg, dann Professor 
der Mediein an der Universität Lund, Assessor des ärztlichen Collcgiums zu Stockholm, geb. den 
29. März 1674. 

461. den 8. Juni Dr. Joh. Christoph Pohl, cogn. Philadolphus IL; öffentl. Professor der Medicia, De- 
cemvir und Senior der media Facultüt an der Universität Leipzig, Vorsteher des Collcgiums U. L. 
F. daselbst, geb. 1704, gest den 26. Aug. 1780. 

462. den 10. Juli Dr. Joh. Bernhard v. Fischer, cogn. Olympus IL; Leibarzt der Kaiserin Anna 
von Riissland und Oberarzt über die russischen Mcdieinulangclegonhoiten. 

463. den 24. Juli Dr. Joh. Just Fiekius, cogn. Faustinus IL; praktischer Arzt zu Jena. 

464. den 3. Oct Dr. Karl v. Linne, cogn. Dioscoride» IL; erst Vorsteher des medic, Gartens, dann 
ordentl. Professor der Mediein und Botanik an der Universität Upsala, l^eibarzt des Königs von 
Schweden, geb. den 13. Mai 1707, gest. den 10. Jan. 1778. 
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465. den 4. Oct Dr. Joh. Jakob Gcelhausen, cogn. Glauco II.; öfTenti. Professor der medic. Praxi» 
an der kaiscrl. königl. Universität zu Prag, geb. den 25. Aug. 1692, gost den 16. Febr. 1738. 

466. den 3. Nov. Dr. Joh. Jakob Fried, cogn. Philoraueus L; praktischer Arzt zu Strassburg und Vor- 
steher der Hebammen -Anstalt, geb. den 20. April 1689. 

1737. 

467. den 14. Jan. Dr. Joh. David KÖler, eogn. Hcrodotus; erst ordontL Professor der Geschichte und 
Politik an der Universität Altorf und Bibliothekar daselbst , später Professor der Geschichte an der 
königl. Universität Göttingen, geb. den 18. Jan. 1684, gest den 10. Marz 1755. 

468. den 18. Febr. Dr. Caspar Theophil Lindner, cogn. Leonides IL; praktischer Arzt zu Hirsch- 
burg, geb. den 9. Jan. 1705. 

469. den 18. Märe Dr. Joh. Nuthanacl Ltcberkühn, cogn. Dacdalus IL; Mitglied der königl. preuss. 
Akademie der Wissenschaften und praktischer Arzt zu Berlin, geb. daselbst den 4. Supt 1711, 
gest. 1758. 

470. den 29. April Dr. Nikolaus Börner, cogn. Asterion IL; Senior der Acrztc zu Neustadt an der 
Orla, geb. den 27. Jan. 1690. 

471. den 4. Mai Dr. Joh. Valentin Harttramft, cogn. Philomusus II.; Geburtshelfer und praktischer 
Arzt zu Lt-ipzig, geb. daselbst den 14. Aug. 1755. 

472. dun 14. Mai Dr. Joh. Hcinr. Hampc, cogn. Antigenes Cloophantinus; prakt Arzt zu London. 

473. dun 25. Juni Dr. Gottfr. Wilhelm Müller, cogn. Mundinas L; Stadtarzt *u Weimar, später zu 
Frankfurt a. M., geb. 1709. 

474. den 12. Sept. Dr. Karl l'isani, cogn. Palladius I.; Hofrath und Leibarzt des Fürstbischofs von 
Bamberg und Würzburg. 

475. den 6. Oct. Dr. Gottwald Schuster, cogn. 8abinus IL; königl. und kurfürstl. Provinzialphysikus 
zu Chemnitz, geb. den 28. Dcc. 1701. 

476. den 10. Nov. Dr. Franz JoBoph Grünwald, cogn. PolybiusIL; Provinzialphysikus in Oberbayern 
und prakt. Arzt zu München, geb. den 17. März 1708. 

477. den 15. Dec. Dr. Heinrich Gottfr. Zopff, cogn. Zeno II.; Rath und Leibarzt zu Reuss-Grciz, 
geb. den 10. Sept. 1692, gest den 28. Febr. 1755. 

1738. 

478. den 24. Jan. Joh. Hcinr. Grätzel, cogn. Gallinicua Heliopolitanus; Gewerbecommissarins zu Göt- 
tingen, geb. den 17. Juni 1691. 

479. den 20. Febr. Dr. Georg Friedr. Mohr, cogn. Archimedcs III.; ordentl. Physika* der freien kai- 
scrl. Reichsstadt Giengen, geb. den 2. Oct. 1692. 

480. den 3. März Dr. Joh. Christoph Kühnst, cogn. Zosimus IL; praktischer Arzt zu Konneburg im 
Herzogthum Altenburg, geb. daselbst den 7. Aug. 1702, gest den 2. Mai 1762. 

481. den 30. März Dr. Samuel v. Drauth, cogn. Chrysippus II.: prakt. Arzt zu Kronstadt, geb. im 
Sept. 1738, durch Einsturz einen Hauses getödtet. 

482. den 2. April Dr. Georg Hcinr. Behr, cogn. Glaucias II.; Hofrath und Leibarzt des Grafen Ho- 
henlohe-Waldenburg, prakt. Arzt zu Strassburg, geb. daselbst den 16. Oct 1708. 

483. den 6. Nov. Dr. Rüdiger Friedr. OvclgUn, cogn. Diophantus IL; kaiscrL Pfalzgraf, Provinzial- 
arzt zu München, vraldeckischcr Oberarzt und ordentl. Arzt des Capitels und der Stadt Fritzlar, 
geb. den 15. Febr. 1696. 

484. den 11. Dec. Dr. Joh. Theodor Klier, cogn. Euphorbus L; Geheimer Rath des Königs von 
Proussen, Leibarzt und Chef des Militär • Medicinalwcsens und Dircctor des medicin. -chirurgischen, 
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485. den 4. Jan. Dr. Joh. Storch, cogn. Krotianus II.; Rath und Leibarzt des Herzog« von Sachsen- 
Eiscnach und des Fürsten von Schwarzburg -Rudolstadt, Physikus daselbst und Militärarzt, dann 
Rath und Leibarzt des Herzogs von Sachsen -Gotha, desgl. Militär- und ordentl. Arzt zu Gotha, 
geb. den 2. Febr. 1681, gest den 9. Jan. 1751. 

486. den 26. Febr. Dr. Elias Friedr. Heister, cogn. Sostratus II.; Rath dos Herzogs von Braun- 
schweig - Lüneburg und Professor der Medicin an der Universität Holmstädt, geb. den 28. April 
1715, gest. den 11. Nov. 1740. 

487. den 16. März Dr. Joh Karl Acoluthus, cogn. Cassius Iatrosophista II.; prakt Arzt zu Zittau, 
geb. den 27. Jan. 1700. 

488. den 24. April Joh. Chrysost. Scarfo, cogn. Polyarchus II.; Doctor der Theologie, Basilioncr- 
Mönch und beständiger Bibliothekar zu Melano, geb. den II. Febr. 1685. 

489. den 12. Mai Dr. Joh. Conrad Trumph, cogn. Rufus LT.; prakt. Arzt zu Goslar und Bergarzt im 
Harz, geb. den 21. Jan. 1697, gest den 8. März 1750. 

490. den 18. Juni Dr. Jakob Macdonel, cogn. Hörnern» IL; prakt Arzt an der Universität Dublin 



491. den 3. Juli Dr. Joh. v. Wöuscl, cogn. VorroIL; praktischer Arzt zu Harlcm, geb. daselbst den 
28. Jun. 1705. 

492. den 12. Aug. Dr. Joh. Targioni Tozzetti, cogn. Theophrastus Ercsius L; Arzt am CoUegium 
zu Florenz und Professor der Botanik daselbst, Vorsteher der Magliabechianischcn Bibliothek, geb. 
den 11. Sept. 1712, gest. den 28. Dcc. 1782. 

493. den 25. Sept. Dr. Joh. Gottlieb v. Böttichcr, cogn. Gorgias II.; praktischer Arzt zu Kopenha- 
gen, geb. den 6. Juli 1680. 

494. den 26. Nov. Dr. Joh. Elias Kirch, cogn. Archigenes EL; ordentl. Phyaikus der freien Stadt 
Schweinfurt, geb. daselbst den 21. Oct 1706. 

495. den 10. Dec. Dr. Daniel v. Supervillo, cogn. Apollophane* IIL; Geheimer Rath und Leibarzt 
des Markgrafen von Brandenburg - Baruth , Kanzler an der Universität Erlangen, Präsident des 
arztl Collcgiums zu Baruth, Director der medicinischen Angelegenheiten, geb. den 2. Dec. 1696, 
gest 1768. 

496. den 18. Dec. Dr. Peter Christian Wagner, cogn. Plinhis junior; Hofrath und Leibarzt de* 
Markgrafen von Brandenburg -Baruth. 



497. den 26. Jan. Dr. Joh. Burmann, cogn. Dioscoridcs HL; Professor der Botanik im media Garten 
zu Amsterdam, geb. 1701, gest. 1780. 

498. den 18. Febr. Dr. Gottl. Heinr. Kannegiesscr, cogn. Telamon IL; Justizrath dos Groeafuraten 
von Russland, Professor der Medicin an der Universität Kiel und Präsident des Chirurg. Collegiums, 
geb. den 22. Juli 1712. 

499. den 5. Mai Dr. Karl Friedr. Hundertmark, cogn. HesperusIL; Professor der Medicin an der 
Universität Leipzig, Assessor der media Facultät, geb. den II. April 1715. 

500. den 25. April Joh. Daniel Schlichting, cogn. Nymphodorus H; Doctor der Medicin und Chi- 
rurgie zu Amsterdam, geb. den 23. Jan. 1705, gest den 10. Mai 1770. 

501. den 14. Mai Johann Albrich, cogn. Chrysippus III. ; Doctor der Medicin und Assessor des Se- 
nats zu Kronstadt in Siebenbürgen. 

502. den 25. Juni Dr. Job, Jakob Ritter, cogn. Mnndinus IL; erst Anatomikcr zu Bern, dann Leib- 
arzt des Landgrafen von Hessen -Homburg und Physikus daselbst, ferner Physikus der Stadt Lau- 
terbach, dann Professor der Medicin und Anatomie an der Universität Franeker, dann praktischer 
Arzt zu Pcilau in Schlesien, geb. den 15. Juli 1714. 



1739. 



in Irland. 



1740. 
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503. den 20. Aug. Job. Goorg Hoffmann, cogn. Cacsius Mutinonsis; Doctor der Mcdicin und Asros- 
sot des königL kurfürstL Bergvereins zu Froibcrg, geb. den 8. Oct 1712. 

504. den 5. Sept Albert Ritter, cogn. Chrysermus IL; Proreetor am Gymnasium zu Ilfeld, geb. den 
12. Mai 1682. 

505. den 20. Sept Dr. Jon. Jakob Kirsten, cogn. Hermes IV.; öffentl. und ordentL Professor der 
Chemie und Physiologie an der Universität Altorf, geb. daselbst den 17. Mai 1710. 

606. den 14. Oct Samuel Gotthold Lange, cogn. Apollonius Pcrgacus IL; Pfarrer zu Laublingen, 
Kircheninspector im Saalkreise, geb. den 24. März 1711. ■ 

507. den 13. Nov. Dr. Joh. Sebastian Edleber, cogn. EudemuB IL; Bath des hochw. Fürstbischöfe 
von Bamberg und Würzburg und öffentL ordentL Professor des medic Instituts an der Universität 
Würzburg, gest. den 25. März 1742. 

608. den 12. Dec. Dr. Joh. Grashuis, cogn. Mantias IL; praktischer Arzt zu Amsterdam. 



509. den 28. Jan. Dr. Joh. Georg Huber, cogn. Aretaeus IL; erst Hofarzt des Markgrafen von Buden- 
Durlaoh und Assessor der medic. Facultät an der Universität Basel, dann Prosector und ausserord. 
Professor der Medicin an der Georgia Augusta zu Göttingen, hesscnkasselscher Hofrath und Leib- 
arzt, Professor der Chirurgie und Anatomie am medic -chirurgischen CoUcgium daselbst, geb. den 

9. Sept 1707. 

510. den 12. Febr. M. Bonifacius Ehrenbcrger, cogn. Euclides LH.; Professor der Mathematik und 
Metaphysik am akademischen Casimir -Gymnasium zu Coburg und Inspoctor der Alumnen. 

611. den 13. März Dr. Tobias Heinrich Hähne, cogn. Hygienue IL; Physikus zu Löwenberg. 

512. don 20. April Dr. Jakob Joseph Moronski, cogn. Motrodorus IL ; Arzt zu Warschau, geb. den 
14. Mai 1706. 

513. den 25. Mai Dr. Salentin Ernst Eugen Cohausen, cogn. Cleombrotus IL; Oberphysikus zu 
Trier, kurfürstL Militär- und 8tadtarzt zu Koblonz, geb. den 21. Dec. 1703. 

514. den 23. Juni Dr. Job. Philipp Burggrav, cogn. 8erenua III.; Leibarzt des Kurfürsten zu Mün- 
chen und Stadtarzt *u Frankfurt a. M 

515. den 8. Juli Dr. Wolfgang Fricdr. Bönneckon, cogn. Bassus IL; Arzt zu Wesel im Herzog- 
thum Cleve, dann Garnisonarzt zu Arnhcim im Herzogthum Geldern, ferner Physikus zu Rees an 
der untern Wesel, hierauf Hofrath und Leibarzt des Fürsten von Löwenstein -Wertheim, desgl. Arzt 
zu Wertheim, zuletzt Physikus und Senator der freien Reichsstadt Schweinfurt, geb. den 4. Jan. 
1706, gest den 25. Dec. 1769. 

616. den 12. Aug. Dr. Michael Adelbuluer, cogn. Aristorchus Samius; Professor der Physik und Ma- 
thematik zu Altorf, geb. im Febr. t702, gest den 21. Febr. 1779. 
517. den 27. Sept Dr. Joh. Gerhard Wagner, cogn. Silimachus IL; 8tadtarzt zu Lübeck, geb. den 

10. Juni 1706. 

618. den II. Oct Dr. Karl Philipp Gesner, cogn. Demosthenes II. ; Leibarzt des Grafen von Sapieha, 
des Grosskanzlers von Litthaucn, dann Bergrath des Königs von Polen und Kurfürsten von Sach- 
sen und Hofrath , geb. den 6. Sept 1719. 

519. den 23. Nov. Dr. Wilhelm Ferd. Ernst Kermann, cogn. Kriton IL; Arzt zu Heidelberg. 

620. den 6. Dec. Dr. Christoph Conrad Sickel, cogn. Dorotheus IL; Arzt zu Xordhauscn, geb. da- 
selbst den 15. Jan. 1697, gest den 15. Juni 1748. 

521. den 5. Dec. Dr. Joh, Martin Brehm, cogn. Sethus II.; königl. schwedischer, hessischer und her- 
zogl. hildburghausenschcr Hof- und Provinzialarrt, prakt Arzt zu Schmalkalden, geb. den 27. Sept 
1688, gest den 8. Dec. 1757. 



1741. 
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1742. 



522. den 15. Febr. T>r. Joh. Fricdr. Crcllins, cogn. Sostrarus III.; Professor der Anatomie, Physio- 
logie und Pharmacic an der Universität zu Helmstedt, geb. den 6. Jan. 1707, gest. den 19. Mal 



523. den 28. Marz Dr. Christian Göttlich Frege, cogn. Idmon II.; Arzt zu Leipzig, geb. den 14. Med 
1712, gest. im Juni 1748. 

624. den 12. April Dr. Joh. Thomas Degenhard, cogn. DiodorusIL; erster Physikus zu Oedcnburg, 
gest den 18. Üet. 1751. 

525. den 12. Mai Dr. Joh. Georg Löchl, cogn. Mcnckratcs II.; Rath und Hausarzt des Kaisers Karl VII., 
Arzt der Hofkraukenaiistalten in Münehen und Physikus daselbst, gest. 1745. 

526. den 13. Aug. Johann Georg Joseph Anton Maria Graf von Königsfeld, cogn. Apollo Mu- 
sagetes; Vizekanzler des Kaisers, Geheimer Rath des Kurfürsten von Bayern und Conferenzministcr, 
desgl. oberster Kammerherr etc., geb. den 1. Nov. 1679, gest. den 16. Nov. 1750. 

527. den 25. Sept. Dr. Ernst Gotthold Struvc, cogn. Huphorbus IL; Ruth und Leibarzt des Gross- 
herzogs von Russland und des Herzogs von Schleswig -Holstein, Professor der Mcdicin zu Kiel, 
geb. den 11. April 1714, gest. den 30. Nov. 1743. 

528. den 12. Oct. Dr. Joh. Martin Wolff, cogn. Cleon IL; Physikus zu Schweinfurt, geb. daselbst 
den 28. März 1716, gest. den 17. Juli 1744. 

529. den 10. Nov. Dr. Heinrich August Gerlach, cogn. Gcsius IL; Stadturxt zu Hamburg. 

530. den 20. Der. Dr. Joh. Daniel v. Pcrlici, cogn. Archimedcs IV.; Physikus zu Neustadt in Un- 
garn, geb. den 29. Oct. 1705. 



531. den 25. Jan. Dr. Nathanael Sendel, cogn. Critobulus IL; königl. und kurfürstl. sächsischer Hof- 
ar/.t nnd Physikus zu Klbing, geb. daselbst den 24. Aug. 1686, gest. den 25. April 1757. 

532. den 2. Juni Dr. Franz Roncalli, cogn. Palladius ITT. ; Arzt zu Brixen. 

533. den 4. Juli Dr. Ludwig Johann le Thieullior, cogn. Orion IL; Decan der medic. Facultät an 
der Universität zu Paris, Rath und Leibarzt des Königs. 

534. den 10. Aug. Dr. Christian Andreas Ccitheiiius, cogn. Cullimnchus II.; Edler de« heiL röm. 
Reichs, Consul zu Havclherg und Physikus des Pricgnitzer Kreises, Leibarzt des Fürsten von Meck- 
lenburg, Hofrath des Königs von Prcussen und oberster Arzt der Armee, ferner Arzt des Waisen- 
hauses zu Potsdam, Dircctor des obcrmedicinaliirztl. Collcgiums zu Berlin und des ärztlich -chirur- 
gischen CollegiuntB, Assessor des Sanitutscollegiuin«, geb. den 14. Febr. 1708, gest den 5. Jon. 
1789. 



535i den 23. Jan. Dr. Anton Wilhelm Plaz, cogn. Pliatonicus III.; Professor der Botanik zu Leipzig 
und Assessor der medic. Facultät daselbst, geb. den 2. Jan. 1708. 

536. den 23. März Dr. Philipp Adolph Böhmer, cogn. Herophilus IL; Professor der tliirurgie, Me- 
dicin und Anatomie an der königL Friedrichs -Universität, königl. preass. Hofrath nnd Leibarzt, 
Senior der medic Facultät, gab. den 25. Aug. 1717, gest den 1. Nov. 1789. 

537. den 28. Mai Dr. Joh. Gottlieb Gleditsch, uogn. Theophrastus Ereains IL; Hofrath des Königs 
von Prcussen, Professor der Botanik, Assessor des medic. -cliirurg. Collogiums und Physikus zu 
Berlin, geh. 1714, gest 1786. 

538. den 27. Juli Dr. Andreas Wostphal, cogn. Dorotheus III.; Adjunet der medicin. Facultät zu 
Greifs wald, geb. daselbst den 19. Febr. 1720. 



1747. 



1743. 



1744. 
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1745. 

539. don 12. Juni Dr. Karl Friodr. Kaltschmied, cogn. Protarchus II.; Hofrath und Leibarzt de« 
Markgrafen von Brandenburg -Culmbach, Leibarzt dee Herzogs von Sachsen -Weimar -Eisenach, Phy- 
sikus, Pfalzgraf und Professor der Medicin zu Jena, geb. den 21. Mai 1706. 

540. deu 20. Aug. Dr. Georg Christian Maternus v. C'ilano, cogn. Mcnander IL; Professor der 
Naturphilosophie und Mcdicin am akademischen Gymnasium zu Altona, Prorinzialarzt der Grafschaft 
Pinneberg und Rnntzow, Stadtarzt und Director des onatom. Collcgiums zu Altona, Professor der 
griechischen und römischen Antiquitäten , Director obengenannten Gymnasiums, geb. den 18. Dcc. 
1696, gest. den 9. Juli 1773. 

541. den 24. Aug. Dr. David Samuel Madai, cogn. Hermes V.; Hofrüth und Leibarzt des Fürsten 
von Auhalt-Köthen, desgleichen Arzt am Wnisenhnusc zu Halle, geb. den 4. Jon. 1709, gest. den 
2. Juli 1780. 

542. den 12. Sept. Dr. Joh. Gottlob Krüger, cogn. Faustinus HJ., Professor der Mcdicin zu Halle 
und der Philosophie zu Helmstädt, geb. den 15. Juli 1715. 

543. den 12. Oct Dr. Joh, Karl Wilhelm Möhsen, cogn. Absyrtus II.; Arzt am königl Joachim- 
Gymnasium zu Berlin, gob. daselbst den 9. Mai 1722, gest. den 18. Doe. 1789. 

544. den 18. Oct. Dr. Jobus Bastcr, cogn. Kudoxus III.; Arzt zu Ciricza in Seeland, geb. den 2. April 
1711. 

1746. 

645. den 20. Mai Dr. Heinrich Friodr. Delius, cogn. Deroocede« IL; Arzt zu Wernigerode, Profes- 
sor der Mcdicin zu Erlangen und Adjunet der Universität, Hofroth des Markgrafen von Branden- 
burg -Culmbach , geb. den 8. Juli 1720. 

546. den 4. Juli Dr. Joh. Christoph Bicdel, cogn. Herodicus II.; kurfurstL Bath zu München, Pro- 
fessor des medic. Instituts zu Erfurt und ausserordontl. Assessor der medic. Facultilt, dcsgL ordcntL 
Assessor der kurfurstL Akademie gemeinnütziger Wiwenschaften zu München, gob. den 4. Octbr. 
1709. 

547. den 4. Sept Dr. Joh. Gesner, cogn. Acarnan IT.; Professor der Physik nnd Mathematik zu Zü- 
rich, Assessor des Saiütätscollcgiums, Canonici» und Präsident der physikalisch -mathematischen Ge- 
sellschaft daselbst, geb. don 18. März 1709, gest. den 6. Mai 1790. 

1747. 

548. den 7. Aug. Dr. Joh. Friedr. Fürstenau, cogn. Faustinus IV.; Professor der Anatomie and Chi- 
rurgie zu Rinteln, geb. daselbst den 31. Oct 1724, gest. den 22. März 1751. 

549. den 4. Dcc. Dr. Adam v. Molnar, cogn. Marcellus IL; Arzt zu Klausenburg in Siebenbürgen, geb. 
den 24. Dec. 1716. 

550. den 18. Dcc. Dr. Christoph Friedr. Kühn, cogn. Euelpides U.; Arzt «u Eisenavh, geb. daselbst 
im Dec. 1711, gest den 28. April 1761. 

1748. 

561. den 24. Fobr. Dr. Abraham Bäck, cogn. Critodemus IL; Arzt nnd Präsident des königL modic. 
Collegiums zu Stockholm, königl. Leibarzt, gest. 1795. 

552. den 12. Mai Dr. Rudolph Joh. Friedr. Schmidt, cogn. Moricnus; Hofrath und Leibarzt des 
Landgrafen von Hessen - Darmstadt , prakt Arzt zu Hamburg, geb. zu Cello in Hannover. 

553. den 10. Juni Dr. Christoph Gottlieb Kratzonstoin, cogn. Daedalns III.; Professor der Mathe- 
matik an der kaiserL Petersburger Akademie der Wissenschaften , ferner der Medicin und Experi- 
mentalphysik an der königl. Universität zu Kopenhagen, gob. den 30. Jan. 1723. 

28* 
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554. den 10. Juli Dr. Joh. Gottschalk Wallor, oogn. Philotcs II.; Professor der Chemie and Phar- 
macie zn Upsala, Assessor des königl. ärztlichen Collegiums ru Stockholm, geb. 170», gest den 
16. Nov. 1785. 

1749. 

555. den 12. Aug. Dr. Caspar Leopold Kirchschlager, cogn. Demetrius II.; Rath and Leibarzt der 
Kaiserin Wittwe Elisabeth Christine ru Wien, geb. 1696, gest. den 13. Mai 1755. 

556. den 22. Aug. Dr. Georg Leonhard Uuth, cogn. Hygicnua III,; Physikus der freien Reichsstadt 
Nürnberg. 

557. den 28. Aug. Dr. Xaver Manetti, cogn. Theophrastus Eresius HL; Professor der Medicin and 
Botanik und Aufseher des kaiserl. botanischen Gartens zn Florenz, geb. 1723. 

558. den 10. Sept. Dr. Joachim Wilhelm Widmann, cogn. Dieuches II.; Physikus zu Nürnberg. 

559. den 16. Oct Dr. Cromwel Mortimer, cogn. Nigidius Figulus II.; Secretär der königl. Gesellschaft 
der Wissenschaften zu London und Mitglied des medic. Collegiums daselbst, gest. den 15. Jan. 1752. 

1750. 

660. den 10. Jan. Dr. Albert v. Haller, cogn. Hcropbilus HI.; Hofrath und Leibarzt des Königs von 
England, Professor der Botanik, Anatomie und Chirurgie zu Göttingen, Dcccmvir des Senats zu 
Bern, geh. den 16. Oct. 1708, gest. den 12. Dec. 1777. 

561. den 18. Jan. Dr. Casimir Christoph Schmiedel, cogn. Orihasius IL; Geheimer Hofrath des 
Markgrafen von Brandenburg -Calmbach, Professor der Medicin, Anatomie and Botanik an der 
Friedrichs -Lniversität zu Erlangen, geb. 1716, gest. 1793. 

562. den 26. Jan. Dr. Fried r. Börner, cogn. Cineas II.; Arzt zu Wolfcnbüttol, ausserordontl Professor 
zu Wittenberg, geb. den 17. Juni 1723. 

563. den 15. März Dr. Gottlieb Karl Springsfeld, cogn. Stantius; herzogl. Hofanrt und Physikus 
zu Weissenfeis, desgl. HofraU» und Leibarzt des Markgrafen von Brandenburg -Baruth, geb. den 
25. Juli 1714. 

564. den 20. Mit» Dr. Ludwig Michael Dieterichs, cogn. Isidoras DI.; Arzt zu Hegcnsburg. 

565. den 22. April Dr. Heinrich Hcisenius, cogn. Hicesius II.; Stadtarzt zu Vacha in Hessen. 

566. den 4. Juni Joh. Ambrosius Beurer, cogn. Apollonias II.; Apotheker am Fremdenhospital zum 
hl Geiste in Nürnberg, geb. daselbst den 2. März 1716, gest. den 27. Juni 1754. 

567. den S.Juni Dr. Joh. Ernst Stieff, cogn. Solon IL; Arzt zu Breslau, geb. daselbst den 22. Mai 
1717. 

1751. 

568. den 1. Mai Dr. Philipp Conrad Fabricius, cogn. Philumcnus IL; Hofrath des Herzogs von 
Braunschweig, Professor der Anatomie, Physiologie und Pharmacie zu Hclmstädt, geb. den 2. Oct 
1714. 

569. den 4. Juni Dr. Joh. Philipp Seip, cogn. Alcadinus 1.; Hofrath und Leibarzt des Fürsten von 
Waldcck, geb. den 28. Nov. 1686. 

570. den 11. Juni Dr. Polycarp Friedrich Schacher, oogn. Apulejus IL; ausserordentL Professor 
der Medicin zn Leipzig, gest. den 1. Mai 1762. 

571. den 20. Juni Dr. Georg Matthias Pfann, cogn. Polyaonus II.; Rath des Markgrafen von Bran- 
denburg- Calmbach, ordenti, Professor der Medicin zu Erlangen, geb. den 3. Oct 1719. 

572. den 9. Oct. Joh. Georg Richter, cogn. Aristophanes Byzantinus; Lehrer der Philosophie und 
Theologie, ausserordontl. Professor dar Philologie zu Leipzig, geb. daselbst 1727. 

673. den 30. Nov. Dr. Androas v. Conrad, cogn. Diodorua III.; Arzt zu Oedenburg, gob. den 16. Dec. 
1721. 
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574. den 6. Dcc. Dr. Fricdr. Georg Philipp Seip, cogn. Alcadinus IL; Hoferrt de» Fürsten von 
Waldeck und prakt Arzt zu Pyrmont, geb. daselbst den 6. Nov. 1726. 

1752. 

575. den 12. Marx Dr. Karl August t. Hergen, cogn. Philarctus II.; Herr auf Rosengarten, geb. den 
11. Aug. 1704. 

676. den 20. Juli Dr. Ludwig Christian Pezolt, cogn. Chaereas II.; Stadtarzt zu Nordhausen, geb. 
den 2. April 1712. 

577. den 8. Sept. Dr. Ludwig Gottfr. Klein, cogn. (Hesias II.; Rath und Leibarzt des Grafen von 
Erbach, Phytrikus daselbst, geb. den 31. Jan. 1716. 

578. den 4. Dec. Dr. Joh. Joseph Edler von Borger zu Siebonbrun, cogn. Menekratcs HL; Rath 
und Leibarzt des Kurfürsten von Bayern, Physikus der Provinzialstände zu München, geb. don 
7. Juli 1711, gest. den 4. Jan. 1756. 

1753. 

579. den 8. Sept Emanuel Mcndes da Costa, cogn. Plinius IV.; Mitglied der köuigL Akademie der 
■Wissenschaften zu London, geb. daselbst den 4. Juni 1717. 

580. den 20. Sept. Dr. Joh. Petrus Eberhard 1., cogn. Euklide» IV.; ordcntL Professor der Philoso- 
phie und Medicin an der königl. Friedrichs -Universität zu Halle, geb. den 2. Dcc. 1727, gest den 
17. Dec. 1779. 

581. den 22. Sept. Dr. Joh. Michael Barth, cogn. BassusIII.; Leibarzt des Fürsten Czartorysky, Kanz- 
lers von Litthnucn, geb. den 7. Oct. 1723. 

582. den 4. Dcc. Dr. Severin Hce, cogn. Philoxonus IL; ausscrordentl. Professor der Medicin zu Ko- 
penhagen, ordcntl. Professor am Gymnasium zu Odcnsee, geb. den 1. Juni 1706. 

588. den 12. Dee. Dr. Joh. Heinrich Joseph Bavor, cogn. Glauco HL; Arzt an der Universität zu 
Prag, geb. im Mai 1722, gest den 27. Febr. 1802. 

1754. 

584. den 4. Jan. Fürst Karl von Löwenstein-Wertheim, Fürst' von Chassepicrre , Graf von Roehc- 
fort und Montaigu, Herr auf St harfeneck , Breuberg etc., cogn. Apollo Sotcr; kaiserl. Kammerherr, 
Oberbefehlshaber über die Truppen des Kurfürsten von der Pfalz etc., geb. 1714, gest. den 6. Juni 
1789. 

585. den 10. Jan. Dr. Franz Lacroix Boissicr de Sauvagcs, cogn. Straton IL; Rath und Leibarzt 
des Königs von Frankreich, Professor der Medicin zu Montpellier, geb. den 12. Mai 1706, gest 
den 19. Febr. 1767. 

586. den 25. Jan. Dr. Claudius Nicolaus le Cat, cogn. Plistonicus IV.; königl. Professor der Anatomie 
und Chirurgie, erster Chirurg des Krankenhauses l'Hötel do Dicu zu Paris, geb. den 6. Sept. 1700. 

587. den 20. Febr. Dr. Michael Morgenbesser, cogn. Dexius H.; Obcrphysikus der freien Stadt Bres- 
lau und Assessor des media Collcgiums, geb. daselbst den 24. Juli 1714. 

588. den 6. März Dr. Gerard Freiherr von Swieten, cogn. Mithridates; Rath des Kaisers, bestän- 
diger Präsident der medic. Facultät in Wien, geb. den 7. Mai 1700, gest den 18. Juni 1772. 

689. den 7. März Dr. Joh. Anton Edler von Wolttcr, cogn. Marcus Artorius IL; Ritter des heil, 
röm. Reichs, Rath und Oberarzt des Kaisers Karl VII. und der regierenden Herzogin von Bayern, 
Inspector der medic. Facultät zu Ingolstadt und der Militärkrankenhäuser, geb. 1709. 

590. den 8. März Dr. Joh. Christoph Reinmann, cogn. RufusUI.; Physikus zu Rudolstadt und der 
ganzen fürstlichen Provinz, geb. den 10. Febr. 1723. 

591. den 11. Aug. Dr. Rudolph Augustin Vogel, cogn. Philoxcnus HJ.; ausscrordentl. Professor der 
Medicin zu Güttingen, geb. den 1. Mai 1724. 
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592. den 10. Sept. Dr. Joh. Christian Jacobi, cogn. Idmon IIL; Militärarzt zu Weimar, geb. da- 
selbst den 7. Aug. 1717, gest. den 11. Juli 1762. 

693. den 21. Oct. Dr. Heinrich Crantz, cogn. ClidcmusII.; königl. Professor der Oeburtohülfc zu 
Wien, geb. den 24. Nov. 1722. 

1755. 

694. den 10. April Dr. Daniel Gottlob ThcbcsiuB, cogn. Euriphon II.; Consul und Physikus zu 
Treptow, desgL zu Greifenberg und Camin in Pommern, geb. den 28. April 1707, gest. den 
18. Aug. 1757. 

595. den 25. Juni Dr. Karl Wilhelm Sachü, cogn. Phosphorus IV.; Stadtarzt zn Breslau und Asses- 
sor des königl. medic. und Sanitätscollcgiums daselbst, geb. daselbst den 11. Sept. 1709, gest. 1763 

596. den IG. Aug. Dr. Gerhard Andreas Müller, cogn. Anuximenos IL; Rath des Herzogs von 
Sachsen -Weimar und .Militärarzt, Inspector der weimariBchen Bibliothek, endlich erster Professor 
der Medicin in Glessen, geb. zu Weimar. 

597. den 20. Aug. Dr. Philipp Heinrich Bökler, cogn. Heruklides HJ.; ausseroTdentl. Professor 
der Medicin zu Straasburg, geb. daselbst den 15. Dcc. 1718, gest den 7. Juni 1759. 

598. den 5. Sept. Dr. Balthasar Ludwig Trallcs, cogn. Avonzoar IL; Arzt zu Breslau, geb. daselbst 
den 1. März 1708. 

599. den 10. Sept Dr. Peter Immanuel Hartmann, cogn. Mcnon; Arzt zu Halle, geb. den 3. Juli 
1727. 

600. den 10. Oct. Dr. Johann Michaol Hoffinger, cogn. Philorausus III. ; Mitglied der Wiener Uni- 
versität, koiserl. und königl. Physikus in Siebenbürgen und Lehrer der Geburtshülfo in der freien 
Stadt Zcben, geb. den 29. Sept 1723. 

Hiermit schliefst v. Büchner in seiner Geschichte des ersten Jahrhunderte unserer Akademie 
das Verzeicliniss der bis dahin ernannten Mitglieder derselben. Es hat manche Lücken, beson- 
ders in Ansehung der Todestage u. s. w.; wir haben versucht zu ergänzen, was das Archiv der 
Akademie darbot. Ultra posse nulla obligatio. 

Wir lassen nunmehr das Vcrzcichniss der im zweiten Jahrhundert unserer Akademie er- 
nannten Mitglieder folgen, wobei ebenfalls zu bemerken ist, dass sich besonders aus der letzten 
Zeit des Präsidenten v. Bai er manche Lücken gefunden haben, welche zu ergänzen kein Material 
vorlag, indem wir mit dem Jahre 1756 fortfahren. 

1756. 

601. den 3. Jan. Dr. D. Johann v. Gorter, cogn. Olympus III.; Doctor der Medicin und Leibarzt der 
Kaiserin Elisabeth I. von Kussland, geb. 1689, gest 1762. 

602. den 4. Jan. Dr. D David v. Gorter, cogn. Euphorbus III.; Arzt der Kaiserin Elisabeth 1. von 
Kussland, früher Professor zu Horderwyk in Holland, geb. 1717, ge«t 1783. 

603. den 5. Jan. Dr. Friodr. Ludw. Christ Cropp, cogn. Criton in.; Physikus der freien Reichs- 
stadt Hamburg. 

604. den 6. Jan. Dr. Joh. Christoph Weinschenk, cogn. Philetes ID.; Hofarzt des Königs von Preus- 
sen und Assessor des königL arztL Collcgiums zu Magdeburg. 

605. den 15. Jan. Dr. Christian Sigismund Zeidler, cogn. Zenon IIL; Arzt und Hofrath des Kö- 
nigs von l'rc'ussen und ordcutl. Assessor im arztl. Senate zu Berlin, geb. 1C92, gest. den 24. Nov. 
1760. 

606. den 17. Jan. Dr. Wolfgang Thomas Bau, cogn. Serapion III.; Physikus der Grafschaft Wiesen- 
steig in Bayern, der freien Reichsstadt Ulm und der Stadt und des Gebiets Geislingen. 
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607. den 24. Jan. Dt. Friedrich Simon Morgenstern, cogn. Christogcnes JH.; Physikus toi» Mag- 
deburg, geb. 1729, gest. 1782. 

«08. den '24. Febr. Dr. Jon. Ludwig Löscke, cogn. Leonidee JH.; praktischer Arzt zu Berlin, geb. 
1724, gest. den 1. April 1757. 

609. den 12. Mar* Dr. Gottfried Heinrich Burghart, cogn. Zosimus III.; praktischer Arzt zu Brieg, 
erster Professor am daaigen konigl. Collcgium. 

610. den 10. Mai Dr. Job. Karl Hcffter, cogn. Herodicus III.; praktischer Arzt zu Zittau, Physikus 
des Klosters Mariathal, geb. 1712, gest. 1786. 

Clt. den 14. Mai Dr. Joseph Bcnvenuti, cogn. Epicharnius IT.; praktischer Arzt in der Republik 
Luooa, Badearzt daselbst 

612. den 20. Juni Dr. Theophil Benjamin Fabor, cogn. Nieeratus IL; ausserordentl. Professor der 

Mcdicin zu Tübingen, gest. den 25. April 1760. 
«13. den 23. Oct l>r. Joh. Christoph Hcnnickc, cogn. Hicrax II.; Rath und Leibarzt der Grafen 

Hohenlohe - Bartenstein etc., Arzt zu Oehringen, geb. 1698, gest. den 3. April 1763. 
614. den 2. Nov. Dr. Joh. Fricdr. Schreiber, cogn. Alcmaeon IL; Hofrath der Kaiserin von Russ- 

land, Professor der Anatomie und Chirurgie am Hospital zu Petersburg, gest. den 28. Jan. 1760. 
616. den 3. Nov. Dr. Peter Carpser, cogn. Albucascs II.; Arzt und Chirurg in Hamburg, gest. den 

8. Juli 1759. 

1757. 

616. den 5. Mai Dr. Samuel Formey, cogn. Timacus; Pfarrer, Professor der Philosophie am franzö- 
sischen Gymnasium zu Berlin. 

617. den 24. Juni Dr. Antonius Maria Matani, cogn. Athenacus; Professor der Medicin zu Pisa, 
geb. den 6. Aug. 1730, gosL den 20. Juni 1779. 

618. den 24. Juli Dr. Bernhard Ludwig Bekmann, cogn. Arianus Nicamediensis; Professor am kö- 
nigL Joachim -Gymnasium zu Berlin, geb. den 18. Jan. 1694, gest. den 3. Dec. 1760. 

619. den 6. Aug. Dr. Jakob Christian Schäffer, cogn. Arätomachus 11.; Pfarrer zu liegensburg, kö- 
nigl. dänischer und norwegenscher Rath, Professor der Philosophie am akademischen Gymnasium 
zu Altona, geb. den 31. Mai 1718, gest. den 5. Jan. 1790. 

620. den 12. Aug. Dr. Crofto Gottfried Hcnnickc, cogn. Hicrax III.; Hofrath des Grafen von Ho- 
henlohe - Neuenatcin und Leibarzt, desgL Physikiis zu Oehringen, gest. den 24. Nov. 1767. 

«21. den 4. Scpt Dr. Joh. Gottlieb Schilffcr, cogn. Sabinus IL; Arzt zu Regensburg. 

1758. 

622. den 20. Juli Dr. Joh. Sigismund Valentin Popowitsch, cogn. Dcmosthenes; Professor der 
deutschen Beredsamkeit an der Universität Wien, gest den 21. Nov. 1774. 

623. den 10. Sept Dr. Georg Dionys Ehret, cogn. Acmilius Macer IL; Maler in Nürnberg, geb. im 
Januar 1708, gest. 1770. 

624. den 12. Oct Dr. Wolf gang Jakob Müllncr, cogn. Philomusus; Leibchirurg des Markgrafen von 
Brandenburg -Culmbach, Lehrer der Geburtshiilfc in Nürnberg, gtat den 3. Febr. 1779. 

1759. 

625. den 3. März Dr. Franz Rudolph v. Schwachheim, cogn. Pittacus; Leibarzt des Herzogs Theo- 
dor von Bayern, des Fürstbischofs von Löwen, Regensburg und Frisingen, geb. im Dec. 1731. 

626. den 17. Juni Dr. Zacharias Vogel, cogn. Nymphodorus III. ; Arzt zu Lübeck, geb den 19. April 
1708, gest. den 18. April 1772. 

627. den 6. Oct Dr. Joh. Friedr. Hoffmann, cogn. Caesius Mutinensis LT.; Consul zu Sangershau- 
sen, Bergrichter daselbst, gest. im Dec. 1759. 
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628. den 14. Oct Dr. Jon. Heinrich Lange, cogn. Telamon II.; prakt Arzt and Physikus zu Helm- 
städt, später zu Lüneburg, geb. den 26. Aug. 1732, gest den 10. Nov. 1779. 

629. den 18. Oct Dr. Hormann Ernst Kumpel, cogn, Aristoxcnus; Professor der Rechtswissenschaf- 
ten und Diroctor des Rafhsgymnasiums xu Erfurt, erster Bibliothekar der K. L.-C. d. Akademie 
der Naturforscher, geb. den 24. Febr. 1733. 

630. den 8. Nov. Dr. Job. Friedr. Glaser, cogn. Moschion HI.; prakt Arzt und Physika« zu Suhl im 
Fürstenthum Henneberg, geb. den 3. Sept 1707, gest den 7. De«. 1789. 

1760. 

631. den 26. Febr. Dr. Jakob Reinbold Spielmann, cogn. HeracUdeB IT.; Professor der Chemie, Bo- 
tanik und Medioin zu Strassburg, Canonicus des St Thomas -Capitels, geb. den 31. Mai 1722, gest 
den 9. Sopt 1783. 

632. den 2. April Dr. Jon. Christian Hildebrand, cogn. Acmilius II.; Arzt zu Eisleben und Prätor 
daselbst 

633. den 10. April Dr. Martin Froben Lcdcrmüller, cogn. Conen II.; kaiserL Notar und Proeurator 
der freien Reichsstadt Nürnberg, Naturforscher und markgräfL brandenburg - culmbnchischer Ju- 
Btiirath. 

1761. 

634. den 10. Febr. Joh. Christoph v. Dreyhaupt cogn. Antonius Castor IL; königL preuss. Geheimer 
Regierung»-, Kriegs- und Domänenrath, Adrocat im Horzogthum Magdeburg, Senior des Schöppcn- 
collegiuras, Bürgermeister und Vorsteher der Salzbergwerke bei Halle, geb. den 20. April 1699, 
gest. den 13. Dcc. 1768. 

635. den 24. Febr. Julius Ernst v. Schütz, oogu. Palladius IV.; meissenscher Ritter, Herr in Erd- 
mannsdorf und Besitzer der Güter Hohenfichte und Jägerndorf, königL und kurfürstL sächsischer 
Obervorsteher der Probsteien Augustenburg, Frankenberg und Sachsenburg, geb. den 12. Dec. 1721. 

636. den 6. Marz Paul August Schräder, cogn. Agricola; Rath des Herzogs von Braunschweig und 
Notar, Justizdirector deB Klostors Riddagshausen, geb. 1728, gest den 2. Febr. 1780. 

637. den 26. März David Franz Hczcl, cogn. Hierax IV.; Licentiat der Mcdicin und PhyBikus der 
Stadt Halle, geb. den 9. Oct. 1709, gest. den 1. Aug. 1781. 

638. den 7. April Dr. Joh. Andreas Deisch, cogn. Democcdcs IIL; Doctor der Medicin und Chirurgie, 
praktischer Arzt in der freien Reichsstadt Augsburg, geb. daselbst den 17. Jan. 1713. 

639. den 12. Mai Petrus Lyonet, cogn. Philagrius III.; Rechtsanwalt bei den Gerichtshöfen im Haag, 
geb. 1702, gest den 10. Jan. 1789. 

640. den 4. Juni Friedr. Christian Meuschen, cogn. Xenokrates IL; Legationsrath des Herzogs zu 
Hildburghausen, herzogt. Sachsen - coburgischer Geheimer Legationssecretär, Adjunet der K. L.-C. d. 
Akademie der Naturforscher. 

641. den 25. Juni Joh. Conrad Lohe, cogn. Mete; Lehrer der freien Künste und Philosophie, kaiserL 
Poeta lauroatus, Inspcctor der Alumnen und der Ockonomie an der Universität Altorf, Diakonus 
an der Kirche zu U. L. F., Professor der Physik und Mathematik am Gymnasium zu Nürnberg, 
gest den 1. Jan. 1769. 

642. den 12. Juli Dr. Cornelius Peruboom, cogn. Philoxcnus IV.; Doctor der Medicin und Stadtarzt 
zu Horna in Westfriesland. 

643. den 6. Aug. Adam Gottlob Moltke, Graf von Brocgcntocd , Freiherr von Lindenburg und Hög- 
holm, cogn. Apollo Musagetes IL; Herr auf Tryggenfelde und AUten, dänischer und norwegischer 
Geheimer Hofrath und Obermarsehall des Königs, Präses der Stockholmer Bank, der königL asia- 
tischen Handelsgesellschaft und der königL Akademie Air Maler, Bildhauer und Architektur. 

644. den 12. Aug. Dr. Joh. Hill, cogn. Dioscorides IV.; Arzt zu Londou, gest 1775. 
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645. den 10. Oot Ludwig Claudias Cadet, cogn. ATicenna HX; enter Apotheker und Senior de« 
königl. Pariser Invaliden - Hospitals und Oberinspector der Apotheken der französischen Militär- 
hoapitäler. 

646. den 12. Oct. Lorenz Spengler, cogn. Archyta Tarentinus HI.; Hofmcchanikus des König« Ton 
Dänemark und Norwegen. 

1762. 

647. den 7. März Dr. Wilhelm Ludwig Will, cogn. Leonides IV.; praktischer Arzt und Physikus zu 
Emmendingen und der Markgrafechaft Höchberg, Rath des Markgrafen von Baden- Durlach, geb. 
den 25. Aug. 1726. 

648. den 20. April Dr. Ernst Jeremias Neifcld, cogn. Nileus II.; Hofrath des Königs von Polen 
und des Kurfürsten von Sachsen, praktischer Arzt zu Lissa in Grosspolen, geb. den 18. Jan. 1721, 
gest den 26. April 1773. 

649. den 17. Mai Dr. Joh. Ulrich Bilguer, cogn. Nymphodorus IV.; Oberarzt dos königl. preuss. Hee- 
res, geb. den 1. Mai 1720. 

650. den 12. Aug. l>r. Karl Morton, cogn. Antigenes Clcophantinus; Oberarzt des Findelhauses im Lon- 
doner Mcdicinalcollcgium , Custos der königl Manuskripte und dos britischen Museums. 

651. den 10. Sept. Fr. Casimir Medicus, cogn. Micon II.; Garnisonarzt zu Mannheim, Vorsteher des 
botan. Gartens zu Schwetzingen, Physikus zu Frankenthal und Freinsheim, geb. 1736, gest. 1809. 

652. den 24. Nov. Dr. Dyonisius van de Wynporsse, cogn. Tymaeus II.; Professor der Philosophie 
zu Groningen. 

1763. 

653. den 4. Jan. D. Hieronymus Baron von Praun, cogn. Iason HL 

654. den 10. Jan. Dr. Joh. Caspar Sulzer, cogn. StantiusIL; Sachsen -gothaischer Hofrath und Leibarzt. 

655. den 13. Febr. Dr. Peter v. Westen, cogn. Philoxenus V.; Professor des Gymnasiums zu Odcnsee. 

656. den 6. März Dr. Job. Friedr. Karl Grimm, cogn. Clidcmus III.; Arzt zu Jena, geb. daselbst 
im Febr. 1737. 

657. den 10. Mai Dr. Jos. Anton Carl, cogn. Nohras IL; Professor der Chemie, Physik, Materia me- 
dica und Botanik zu Ingolstadt. 

658. den 20. Mai Johann Strange, cogn. Philctcs ID.; Mitglied der botan. Gesellschaft zu Florenz. 

659. den 26. Sept. Joh. Georg Anton v. 8 ton gel, cogn. Philarctus ILL; kurpfälzischcr Oeheimer Rath, 
Referendarius und Senatasecretär. 

660. den 21. Oct. Arnulf Vosmaor, cogn. Archibius II.; correspond. Mitglied der Pariser Akademie, 
geb. den 23. Oct. 1720. 

661. den 12. Dec. Joh. Hieronymus Chemnitz, cogn. Aristomachus III.; dänischer Gesandtschaft* 
prediger zu Wien, Pastor und Garaiaonsprcdiger zu Kopenhagen. 

1764. 

662. den 10. Jan. Karl Bonnct, cogn. Anaxagoras III.; Rath im Senate von Genf, geb. 1720, gest. 
den 20. Mai 1793. 

663. den 28. Jan. Dr. Torbernus Bergmann, cogn. Eratosthcncs IL; Adjunct an der königl. Akade- 
mie zu Upsala, Professor der Chemie, Physik und Mathematik daselbst, geb. den 20. März 1735, 
gest. den 8. Juli 1784. 

664. den 31. Jan. Adam Moltke, Graf auf Broegcntocd, cogn. Iason ILL; geheimer Kämmerer des 
Königs von Dänemark und Norwegen, Oberbefehlshaber der Marino. 

665. den 31. Jan. Georg Moltke, Graf auf Broegentocd, cogn. Castor III.; Oberbefehlshaber der königL 
dänischen und norwegischen Reiterei und der Leibwache. 

29 
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666. den 4. Febr. Dr. Heinrich Christian Hanel, cogn. Arantiue II.; Leibarzt and Hofrslh des 
Kurfürsten von Sachsen, Oberarzt der karfurstl. Heere, Präsident der modiciniach - chirurgischen 
nnd SanitiitscoUcgicn. 

667. den 10. Febr. Otto Fried r. Müller, cogn. Vogetius II.; königl. dänischer Staatsrath und Profes- 
sor der Naturgeschichte in Kopenhagen, geb. 1730, gest. den 1. Dec. 1784. 

668. den 24. Juli Dr. Joh. Georg Killmar, cogn. Chaereas IIL^ praktischer Arzt, Physikus und Se- 
nator zu Aschersleben. 

669. den 10. Aug. Valmont de Borna er, cogn. Archibius III.; Lehrer der Naturgeschichte zu Paris, 
gest. 1731. 

670. Dr. Peter Simon Pallas, cogn. Vegetiua III.; praktischer Arzt zu Haag, geb. zu Petersburg 
1740, gest. daselbst den 8. Sept. 1811. 

671. den 16. Nov. Dr. Joh. Christian Daniel v. Schreber, cogn. Theophrastus Eresius IV.; prakti- 
scher Arzt zu Leipzig, kaiscrl. Rath und Leibarzt und Professor der Mediuin, Naturgeschichte, Bo- 
tanik uud Oekonomie an der Friedrich -Alexander -Universität zu Erlangen, Geheimer Hofrath, Pfalz- 
graf und Präsident der K. L.-C. d. Akademie der Naturforscher, geb. den 16. Jan. 1739, gest den 
10. Dee. 1811. 

1765. 

672. den 28. Jon. Dr. Christoph Molinarius, cogn. Demetrius III.: kaiserL Hofarzt zu Wien. 

673. den 15. Febr. Dr. Georg Christian Itoichel, cogn. Aretacus III.; Assessor der medic. Focultat 
an der Universität Leipzig und Professor der Philosophie und Meduin daselbst, geb. 1727, gest. 
den 21. Jon. 1771. 

674. den 25. Febr. Dr. Joh. Friedr. Zückert, cogn. ChryBermus III. ; praktischer Arzt zu Berlin, gest. 
den l.Moi 1778. 

675. den 23. März Dr. Philipp Bernhard Pettmann, cogn. Philomusus V.; Arzt der Geburtshülfc 
und Physikus der freien Reichsstadt Frankfurt a. M., geb. daselbst den 14. März 1726. 

676. den 30. Mai Graf Franz von Ginanni, cogn. FhUagriuB III.; Bürger von Havenna, gest. den 
8. Marz 1766. 

677. den 4. Juni Dr. Karl Gott lieb Pauli, cogn. Philagrius IV.; Adjuuct des medic. und Sanitütscol- 
legiuma in Breslau, Fhysiku* und Arzt des öffentl. Krankenhauses daselbst, Vorsitzender der übri- 
gen Breslauer Collegiun. 

1766. 

678. den 12. März Dr. Gerhard Mecrmonn, Baron von Dalem nnd Vrigren, cogn. Acmilius Papinia- 
nus I.; Rath und Syndikus zu Rotterdam, desgl. Deputirter bei der Stöndeversamnilung in Holland 
und Westfriesland, geb. den 6. Dec. 1722, gest den 15. Dec. 1771. 

679. den 14. März Dr. Abraham Gcuors, cogn. Xenoknitcs III.; Senator und Consul zu Rotterdam, 
Präsident der belgisch -indischen Handelsgesellschaft und Forstmeister in Holland und Wcstfriesland, 
gest. den 15. Od. 1780. 

680. den 21. Marz Chilian Joseph v. Düring, cogn. Polyarchns IIL; Licent beider Rechte, Kirchen- 
rath des Kurfürsten von Bayern. 

661. den 12. Juni Theophil Sigismund Gruner, cogn. Acarnan IIL; Licentiat beider Rechte, -Pa- 
tron zu Bern, Sccretar zu Landshut und Freubrunncn , geb. daselbst den 9. Juli 1718, geat den 
20. April 1778. 

682. den 27. Juli Dr. Joh. Augustin Philipp Gesner, cogn. Agathinns Id.; praktischer Arzt der 
freien kaiserl. Stadt Nördlingcn und Physikus daselbst, geb. den 22. Febr. 1738. 

683. den 18. Aug. Dr. Walther van Doeveren, cogn. Diophantus III.; Professor der Chemie und Ge- 
burtshülfe zu Grünlingen - Oinland, Professor der Medicin zu Leyden, geb. den 16. Nov. 1747, gtsU 
den 31. Dec. 1783. 
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684. den 20. Scpt Dr. Ludwig Friodr. Euseb. Rumpcl, cogn. Aristoxenus II.; praktischer Arzt zu 
Erfurt, Adjunct der K. L.-C. d, Akademie und Custos der Bibliothek derselben. 

685. den 25. Sept. Jakob Franz Demachy, cogn. Synesius II.; Apotheker und Chemiker in Paris. 

686. den 28. 8cpt. Dr. Eduard Sandifort, cogn. Silimachus III.; praktischer Arzt zu Haag, Lector 
der Anatomie und Chirurgie zu Leyden, geb. den 14. Nov. 1742, gest. den 12. Febr. 1804. 

687. den 10. Oct. Dr. Philipp Ludwig Statius Müller, cogn. Pythagoras II. ; Professor der Philo- 
sophie und Bibliothekar an der Universität Erlangen, gest. den 5. Jon. 1776. 

688. den 11. Oct» Dr. August Leberecht Müller, cogn. 8erenus IV.; praktischer Arzt auf der Jnsel 
Curacao, geb. den 14. Not. 1748. 

689. den 21. Oct. Dr. Wilhelm Ritsch, cogn. Macharion; oberster Chirurg des Königs von Polen Sta- 
nislaus August, geb. 1728. 

690. den 3. Nov. Dr. Joh. Friedr. Erasmus, cogn. Akmaeon IL; praktischer Arzt und Professor der 
Anatomie, Chirurgie und Geburtshülfc an der kaiserl Universität zu Moskau, geb. den 7. Oct 1723. 

1767. 

691. den 14. Mai Dr. Jon. Christlich Kemme, cogn. Epimenides IL; Professor an der köuigl Fried- 
richs - Universität zu Halle. 

692. den 18. Mai Dr. Joh. Balthasar Stolle, cogn. Phaeton V.; praktischer Arzt der freien kajserl. 
Stadt Schweinfurt, dann Hofrath und Leibarzt dos Fürstbischöfe und Abte von Fulda, geb. den 
22. Dec. 1737. 

693. den 21. Mai Dr. Christoph Gottlieb Bonz, cogn. Diophantus IV.; praktischer Arzt und Physi- 
kus der freien Reichsstadt Esslingen, gob. daselbst den 12. Dec. 1741. 

694. den 4, Juli Dr. Ludwig Itouppo, cogn. TheseusIV.; praktischer Art zu Rotterdam. 

695. den 13. Juli Dr. Joh. Jakob Baier, cogn. Florentius II.; praktischer Arzt und Physikus der freien 
Reichsstadt Nürnberg, geb. den 3. Oct, 1724, gest. den 11. Mai 1800. 

696. den 12. Sept. Dr. Joh. Christoph Sommer, cogn. Sostratus IV.; Professor der Medicin . und 
Chirurgie des anatomisch • chirurg ischen Collegiums zu Braunschweig, geb. den 8. Sept. 1741. 

697. den 6. Oct. Joh. Friedr. Hartmann, cogn. Conon IIL; geb. den 13. Dec. 1735. 

698. den 22. Nov. Dr. Peter Jonas Berg, cogn. Plinius junior II.; praktischer Arzt zu Stockholm, 
konigl. Professor der Naturwissenschaften und der Pharmaccutik. 

699. den 12, Dec. Dr. Lambert Bicker, cogn. Epimenides III.; Arzt und Physikus zu Rotterdam, 
geb. den 11. April 1732. 

1768. 

700. den 3. März Caspar Heinrich v. Schröder n, cogn. Praxagoras II.; Geheimer Rath und Leibarzt 
des Markgrafen von Brandenburg -Culmbach, Director des Bergwesens und der fürstlichen Schatz- 
kammer. 

701. den 9. April Dr. Joh. Batigne, cogn. Straton III.; l>octor der medicin. Fauultät zu Montpellier, 
Arzt am konigl. Krankenhause zu Berlin, Mitglied des konigl. Medicinakollegiums daselbst, gest. 
1773. 

702. den 16. April Dr. Peter Gabry, cogn. Conon IV.; Physikus, Astronom und Mathematiker, gest. 
den 7. Mai 1770. 

703. den 20. April Dr. Hermann Uozoet, cogn. Diophantus V.; praktischer Arzt zu Rotterdam. 

704. den 27. Mai Dr. Christian Mayer, cogn. Hipparchua; Professor der Philosophie, Mathematik 
und Astronomie in Heidelberg, Astronom des Kurfürsten von der PDilz, gest. den 16. April 1783. 

706. den 12. Juni Joseph du Fresnc de Frunchovillc, cogn. Clitomachus II.; konigl preuss. Hof- 
rath, gest. den 9. Mai 1781. 
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706. den 28. 8ept Christian Lndwig Stieglitz, cogn. Anaximandor IL; Canonici» des Capitcls zu 
Wurzheim , Assessor de» sächsischen Hofgericht« zu Leipzig, Aedil des Senat« daselbst, geb. den 
16. Febr. 1724. gest den 8. Mai 1772. 

707. den 4. Oct. l>r. Nikolaus Lorenz Bnrmnnn, cogn. Diosooridcs V.; praktischer Arzt zu Amster- 
dam und Professor der Mcdicin daselbst, geb. 1707, gest 1780. 

708. den 10. Oct Dr. Joh, Jakob Wohlfarth, cogn. Archibius IV.; an deT Universität Loyden, geb. 
den 25. Aug. 1743. 

709. den 17. Oct. Christian Ludwig Friedr. Linck, cogn. Clidemus IV.; Liccnt der Modicin und 
prakt. Arzt, Physikus zu Güglingen im Herzogthum Würtemberg. 

710. den 28. Oct. Dr. Christian Ludwig Willich, cogn. Bufus IV.; Arzt in den Bergwerken zu 
Clausthal, gest den 20. Oct 1776. 

711. den 8. Nov. Dr. Paul Joh. Friedr. Holmer hausen, cogn. Hygicnus IV.; Bath und Militärarzt 
zu Sachsen -Weimar und Physikus zu Urossrudestedt 

712. den 22. Dcc. Dr. Karl Friedr. Trier, cogn. Anaximandcr III.; kurfürstl. sächsischer Itath und 
Senator zu Leipzig. 



713. den 6. Febr. Dr. Christinn Philipp Herwig, cogn. Hiccsius III.; Kath des Fürsten von Ho- 
henlohe und Waldenburg, Physikus zu Waldenburg, geb. den 9. Febr. 1781. 

714. den 15. Febr. Dr. Friedr. Heinr. Wilh. Martini, cogn. Apollinus III.; praktischer Arzt zu 
Berlin, geb. 1729, gest 1779. 

715. den 13. März Dr. Georg Zacharides, cogn. Aristophanes II.; praktischer Arzt und Physikus der 
freien kaiserl. königl. Stadt Neusohl in Ungarn. 

716. den 3. April Dr. Joh. Karl Hoffmann, cogn. Dryandcr IIL; praktischer Arzt und Physikus zu 
Eckartsberga, geb. zu Jütcrbock. 

717. den 17. April Dr. Wilhelm Heinr. Sebastian Bucholtz, cogn. Solinus III.; Stadtarzt zu 
Weimar, Adjuuct der K. L.-C. d. A. der Naturforscher. 

718. den 10. Mai Gottlob Burckart («ontzmer, cogn. Aristomachus IV.; Vorsteher und Pastor zu 
Altstargard im Herzogthum Mecklenburg, gest den 20. Mai 1771. 

719. den 18. Mai Dr. Gustav Friedr. Jägerschmid, cogn. Sihmochus IV.; Chirurg, prakt Arzt und 
Physikus zu Baden - Durlach und Karlsruhe, gest. 1775. 

720. den 20. Juni Dr. Thilipp Fermin, cogn. Demetrius IV.; praktischer Arzt zu Surinam, später zu 
Mastricht 

721. den 29. Juni Dr. Ignaz van Zelder, cogn. Eudoxus IV., praktischer Arzt zu Gouda in Süd- 
holhtnd. 

722. den 28. Juli Dr. Joh. Aug. Wohlfarth, cogn. Silimachus V.; Lehrer der Anatomie an der königL 
Friedrichs -Universität zu Halle, gest den 16. Scpt 1784. 



723. den 8. Febr. Dr. Georg Friedr. v. Kordenbusch aus Buschenau, oogu. Ctcsibius IL; Herr auf 
Thummenberg, ordentL Physikus und ordentl. öffentl. Professor deT Physik, Mathematik und Astro- 
nomie am Gymnasium Egidiano, Senior dos media Coücgiums zu Nürnberg, geb. den 15. Aug. 1731, 
gest. den 3. April 1802. 

724. den 16. Febr. Dr. Ernst Anton Nicolai, cogn. Vindicianus IL; Hofrath und Loibarzt des Kö- 
nigs von Prouasen, des Hauses Sachsen- Weimar -Eisenach, des Fürsten von Schwarzburg -Sondera- 
hausen und der Fürsten von Solms - Braunfels , Professor der medioin. Pacultät zu Jena, kaiserL 
Pfalzgraf, geb. don 7. Sopt 1722, gest den 28. Aug. 1802. 



1769. 



1770. 
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725. den 16. Febr. Dr. Jakob Friedr. Isenflomm, cogn. Hcraclianus II.; Hofrath de» Markgrafen 
von Brandenburg -Calmbach, Professor der Medicin und Anatomie an der Friedrich -Alexander- Uni- 
versität zu Erlangen, Adjunct der Kais. L.-C. d. Akademie, geb. den 21. 8ept 1726, gest den 
22. Febr. 1793. 

726. den 16. Febr. Dr. Christian Rickmann, cogn. Daphnua Ephesius; auMcrordcntl. Professor der 
Medicin an dor Universität Jena, gest den 10. Febr. 1772. 

727. den 22. Febr. Dr. Joh. Caspar v. Rucff, cogn. Theombrotus; Rath und Leibarzt dos Kurfürsten 
von Bayern. 

728. den 30. Marx Dr. Karl Abraham Gerhard, cogn. Olympiodorus II. ; königL prouaa. Bergrath zu 
Berlin. 

729. den 7. April Goorg Christian v. Wolff, cogn. Macccnas; Kammerherr des GroBsJUrstcn von 
Russland, Rath im holsteinischen Regicrungscollcgium , Canonicus des hamburgischen Capitels. 

730. den 7. April Gottfried Heinrich v. Ellondshcim, cogn. Hcphuostion; Rath im holsteinischen 
Rcgicrungseollegium. 

731. den 7. April Dr. Melchior Adam Weickhard, cogn. Amphilochus; Professor. 

732. den 8. April Dr. Job. Crueius, cogn. Aristander; Leibarzt der Kaiserin Katharina IL von Ruas- 
land und Staatsrath. 

733. den II. April Christoph Ludwig Freiherr von Maierhöfen, cogn. Thaies Crctensis; Herr 
auf Aulenbach, Geheimer Rath des Fürstbischofs von Fulda, Vicedomherr des fuldaischen Districts. 

734. don 12. April Dr. Castcn v. Rönnow, cogn. Cassius Homina; Ratli und Leibarzt des Königs 
Stanislaus von Polen, gest 1787. 

735. den 1. Mui Dr. Christoph Theophil Büttner, cogn. Euphranor; Professor der Medicin zu Kö- 
nigsberg, Physikus zu Samland und Mitglied de« Sonitötscollegiums zu Königsberg, gest den 
10. April 1776. 

736. den 1. Mai Dr. Joachim Friedr. Honckel, cogn. Tryphon; königl. preuss. Hofrath und Pro- 
fessor der Geburtshillfc an der Universität zu Berlin, Oberchirurg am Charit -Krankonhause, Mit- 
glied des media Collegiums in Berlin, gest den 21. Juli 1779. 

737. den 3. Mai Dr. Christoph Andreas v. Melle, cogn. Dioklcs Charistius III.; Arzt des Lazareths 
zu Petersburg, Lehrer der Anatomie und Chirurgie in dem Militär- und Reckrankenhausc , gest. 
den 10. Juni 1780. 

738. den 3. Mai Karl Gottlob Stcding, cogn. Claudius Rocardus; Apotheker in Nürnberg. 

739. den 20. Juli Dr. Ernst Gottfried Baldingor, cogn. Soronus IL; Professor der media Theore- 
tik und der Botanik zu Jena, später zu Göttingen, Physika» zu Jena, Geheimer Rath und Adjunct 
der K. L.-C. d. Akademie der Naturforscher, gest den 2. Jan. 1804 zu Marburg. 

740. den 20. Juli Dr. Joh. Ernst Neubauer, cogn. Empedokles LT.; Professor der Anatomie und Chi- 
rurgie zu Jena, gest den 20. Jan. 1777. 

741. den S.Aug. Dr. Franz Xaver Hartmann, cogn. Dionysius; Mitglied des ärztlichen Collegiums 
zu Wien, Pfalzgraf des Hofes und des Laterans. 

742. den 3. Aug. Dr. Philipp Ambros Marherr, cogn. Thcodotus I.; Professor der Hatcriae medicae 
zu Prag. 

743. den 31. Aug. Joh. Heinrich Linck, cogn. Plinius V.; Apotheker in Leipzig. 

744. den 10. Sopt Dr. Andreas v. Pasta, cogn. Philinuscous , Arzt zu Bergamo und zu Mailand. 

745. den 10. Sept. Dr. Leonhard Targa, cogn. Antiphone»; Arzt zu Verona, geb. daselbst 

746. den 10. Sept Dr. Joh. Marsilius, cogn. Petronius Diodotus; AufscheT des botanischen Gartens 
zu Venedig und Professor der Botanik daselbst. 

747. den 10. 8cpt Dr. Michael Girardi, cogn. Philotimus II.; Professor der Anatomie in Parma, geb. 
zu Brcscia. 



748. don 4. Oct Dr. Franz Zonotti, cogn. Clicon; Stadtarzt zu Canobbio im PiemonteaMchen. 
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1771. 

749. den 4. Jan. Dr. Peter Ködert, cogn. Attalna; Arzt zu Vlicasingen, Rath und 
Utrecht 

750. den 10. Jan. Dr. Immanuel Jacob van den Bosch, cogn. Aclius Gallus; Stadtarzt zum Haa- 

751. den 10. Jan. Martin Slabbcr, cogn. Aclianus IL; Secretär zu Baarland auf der Insel Goes. 

752. den 12. Jan. Dr. Peter Burmann, cogn. Plutarchus; Professor der schönen Wissenschaften und 
der Geschichte am Athenäum zu Amsterdam, gest. den 24. Juni 1778. 

753. den 12. Jan. Dr. Lazarus Hpallanzani, cogn. PorphjTius; Priester der Gongregation 8t Jt V. 
und St Caroli, Professor der Naturgeschichto zu Pavia, geb. 1729, gest den 3. Febr. 1799. 

754. den 1. Febr. Dr. Joh. Bockmann, cogn. Kuphranius; Professor der Naturgeschichte und Oekono- 
mie zu Güttingen. 

755. den 2. März Dr. Christian Rudolph Hannes, cogn. Antistius; Physikus zu Wesel und d«s 
Herzogthum» Cleve. 

756. den 16. März Dr. Karl AlphonsGuadagni, cogn. Papyrius Fabianus; Professor der Philosophie, 
Medicin und Experimcntal - Philosophie zu Pisa. 

757. den 22. März Dr. Joh. Friedr. Consbrug, cogn. Olympiue Milesius; herzogl. vilrtcmbergischcr 
Physikus zu Vaihingen und Leibmedicus in Stuttgart, ordentl. Frofessor der Medicin an der aasi- 
gen Universität 

758. den 28. Marz Dr. Alexander Petor Nahuys, cogn. Philonides; Professor der Theoretik, Ana- 
tomie und Chirurgie zu Harderwyk, geb. den 9. Jan. 1737. 

759. dun 28. Marz Dr. Karl Caspar v. Sicbold, cogn. Philotimus III.; Hofrath des Fürsten und Bi- 
schofs von Bamberg und Würzburg, Professor der Anatomie, Chirurgie und Gcburtshülfe, desgl. 
oberster Chirurg am fürstL Julianischen Krankenhause zu Wiirzbnrg, Adjunct der K. L.-C. d. Aka- 
demie der Naturforscher und Geheimer Rath, gest den 3. April 1807. 

760. den 20. April Dr. Balthasar Sprenger, cogn. Dion. Colophonius; Professor der oriental. Spra- 
chen, der Philosophie und Mathematik am Gymnasium zu Maulbronn, Pfarrer daselbst 

761. den 23. Aug. Joh. Christian Anton Thcden, cogn. Megcs; erster königl. preuss. Generakbi- 
rurg zu Berlin, geb. den 13. Sept 1714, gest. den 19. April 1797. 

762. den 2. Sept Karl Christoph Oelhafen von Schöllenbach auf EismaDnsberg, cogn. Bcnc- 
dictus Curtius; Forstmeister der freien Reichsstadt Nürnberg, gest den 20. Juni 1785. 

763. den 20. Oct Dr. Anton Alex Cadct jun-, cogn. Stephauus Alexandrinus; Professor der Chemie 
zu Paris, erster Apotheker am königl. Invalidenhause. 

764. den 27. Nor. Dr. Janus Bernhard Sandifort, cogn. Siliraaehus VI.; Oberarzt zu Haag, geb. 
den 22. Oct. 1745, gest. den 23. Febr. 1827. 

1772. 

765. den 14. März Dr. Jodocus Ehrhart, cogn. Lysias IL; Physikus in der freien Reichsstadt Mem- 



766. den 24. Mörz Dr. David Heinrich Gallandat, cogn. Medcus; Lehrer der 
und Entbindungskunst, Arzt und Operateur daselbst, gest den 1. Mai 1783. 

767. den 15. April Dr. Peter Osbcck, cogn. Philolaus Crotonicnsis ; Hofprediger des Königs von 
Schweden. 

768. den 12. Juli Dr. Georg Florenz Hcinr. Brüning, cogn. Chicnus; kaiserl. Pfalzgraf, Rath und 
I*cibarzt des Fürsten vou Hohenlohe -Waldburg und Scliillingsfurst, Arzt des Capitels zu Essen, kai- 
serl. Senator und Präsident der Regierung zu Mainz. 

769. den 15. Aug. Dr. Theod. August Schleger, cogn. Heron; Prorcctor der Universität Marburg, 
Hofrath und Arzt des Landgrafen von Hessen, Professor der Chirurgie und Heilkunde, Mitglied 
des ärztl. Collcgiunis und Provinxialarzt , gest. den 14. Doc. 1772. 
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770. den 29. Sept Dr. Nikolaus Schwebel, cogn. Isokrates; Rector und Professor am Karl-Alexnndcr- 
Gymnasium zu Ansbach , gest. den 7. Dcc. 1773. 

771. den 10. Oct. Dr. Wilhelm Bernhard Tromsdorff, cogn. Aristander II.; Professor der medic. 
Facultat zu Erfurt, geBt den 6. Mai 1782. 

772. den 10. Oct Dr. Johann Emauuel Rothard, cogn. Charixcnes II.; praktischer Arzt zu Bern- 
burg, gest den 5. Juni 1778. 

773. den 20. Oct Dr. Heinrich Vinek, cogn. Hciiodorus III.; Stadtanrt, Lcctor der Anatomie und 
Ehrenprofessor der Chirurgie. 

774. den 20. Oct. Dr. Leonhard Putyn, cogn. Archimcdes V.; Stadtarzt und Ehrenprofes&or der Mc- 
dicin zu Rotterdam. 

775. den 20. Ott Dr. Salomon von Monchy, cogn. Alexius II.; Stadtarzt und Ehrenprofessor der 
Medic in zu Rotterdam. 

776. den 7. Nov. Dr. Johann Gerhard König, cogn. Philippus Acarnan; Missionsarzt auf Malabar 
(in Ostindien) und Leibarzt des Königs von Dänemark, geb. 1728, gest. den 31. Juli 1785. 

1773. 

777. den 31. März Dr. Johann Christian Kerstens, cogn. Martianus; Professor der Medicin an der 
Universität zu Kiel. 

778. den 12. Mai Dr. Ludwig Joseph Pereira, cogn. Hertnogcncs II.; Leibarzt des Herzogs von Mc- 
dina-Sidonin und Stadtarzt zu Madrid. 

779. den 12. Mai Dr. Anton Cap de Vila, cogn. Diophancs; königl. Professor der Botunik und der 
Mathematik; gost. den 1. Nov. 1776. 

780. den H.Mai Dr. Claudius Ludwig Bourdelin, cogn. Artcphius; Leibarzt der königL Prinzes- 
sinnen, Professor der Chemie am königl. Oarten zu Pari», gest 1775. 

781. den 14. Mai Franz du Jardain, cogn. Ammonius; Lehrer am chirurg. Collcgium zu Paris. 

782. den 20. Juni Dr. Anton Freiherr von Störck, cogn. Mithridatcs II.; Leibarzt und k. k. Hof- 
rath, Obcrdirector des allgom. Krankenhauses in "Wien, Präsident des gesammten Medicinalwcsens 
der Universitäten in Oesterreich , gest den 1 1 . Febr. 1 803. 

783. deu 30. Juli Christian Ernst Hansclmann, cogn. Dionysius Halicarnassus; Hofrath der Für- 
sten von Hohenlohe, Präsident des funstl. Domanial- und Feudalconsistoriums , gest den 22. Aug. 
1775. 

784. den 30. Juli Dr. Sebastian Pauli, cogn. Homogenes III.; Physikus zu Lucca. 

785. den 30. Juli Dr. Hieronymus Luchesini, cogn. Aristippus; Senator der freien Stadt Lucca. 

786. den 1. Aug. Dr. Hermann Schützer von Schützerkrantz, cogn. Kuelpistus; Leibarzt des Kö- 
nig» von Schweden, Director der cliirurg. Sociotät und Mitglied der Akademie zu Stockholm, geb. 
1713, gest 1802. 

787. den 12. De«. Dr. Heinrich Palmatius Löveling, cogn. Hcraclianus ELL; Rath de« Kurfürsten 
von Bayern, Professor der Anatomie und Chirurgie zu Ingolstadt. 

788. den 15. Dcc. Dr. Paschal Adinolphi, cogu. CacsareuB IL; Kammerherr und Leibarzt des Papstes. 

789. den 15. Dcc. Dr. Joh. Georg Hasenöhrl von Lagusi, cogn. Alexander Trallianus; Leibarzt 
und Hofrath des Erzherzogs Leopold von Oesterreich und Grossherzogs von Toscana. 

790. den 15. Dec. Dr. Hannibal Mariotti, cogn. Cratevas III.; Professor der Medicin und Botanik 
an der Universität zu Perugia. 

791. den 20. Dec. Dr. Joh. Gottlob Leidenfrost, cogn. Artcmon; Professor der Medicin an der kö- 
nigl. Universität zu Duisburg, praktischer Aret und Philosoph, geb. 1715, gest 1794. 
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1774. 

79*2. den 30. Jan. Dr. Karl Gottlieb Wagler, cogn. Carpitonus; Hofrath und Leibarzt des Herzog* 
von Braunach weig - Lüneburg, gest den 21. Juli 1778. 

793. den 10. März Dr. Peter Luehtmans, cogn. Numisianus; Professor der Anatomie und Chirurgie 
an der Universität zu Utrecht 

794. den 10. Märst Dr. Jon. Agathagnu« lo Roi, cogn. Attalus II.; Leibarzt des Grafen von der 
Provence. 

795. den 10. Mai Dr. Joh. Ehrenfried Pohl, cogn. Philadelphos HL; ausscrord. Professor der Bota- 
nik an der Universität zu Leipzig. 

796. den H. Juli Dr. Joh. Fried r. Graclin, cogn. Cosinus Dionysius; ausserordentL Professor der Me- 
dicin an der Universität zu Tübingen, Professor der Philosophie und Mcdicin zu Güttingen, königl. 
grossbritaniüschcr und hannöverischer Hofruth, geb. 1748, gest. den 1. Nov. 1804. 

797. den 4. Juli Christoph Friedr. Sigcl, cogn. Aristophilus; Apothekenbesitzer in Vaihingen in 
WiirtcmbcTg. 

798. den 5. Aug. Dr. Christoph David Mann, cogn. Bion; Physikus der freien Reichsstadt Biberach, 
gest. den 19. Febr. 1787. 

799. don 9. Sept Dr. Georg Christian Arnold, cogn. Nilcus III.; Arzt und Geburtshelfer zu War- 
schau, ehemals Hofrath de« Königs von Polen, erhielt das 50jährige Jubiläumsdiplom am 26. Juli 
1827. 

800. den 9. Sept. Dr. Job. Leb recht Schmucker, cogn. Hcronll.; preussischer Gencralchirurg und 
Chef des Militär - Mcdicinalwcscns , gest. den 26. Jan. 178C. 

801. den 20. Oct Ignaz von Born, cogn. Aristokrates Rhcginensis; Herr auf Altscdlitsch, Inchau, 
Tissa, kaiserl Hofrath, Münz- und Bergrath in Wien, gest den 24. Juli 1791. 

802. den 20. Oct Dr. Georg Sebastian Dillner, cogn. Philolaus Crotoniensis IL; Director der bi- 
schöfL Conzlei zu Regensburg und Dccan des Collcgiums bei St Johann daselbst 

1775. 

803. den 30. Jan. Aloysius Bertini, cogn. Kpicharmus ID. 

804. den 20. Febr. Franz Friedr. Sigism. Aug. Freiherr von Böcklin auf Böcklingsau, cogn. 
Deophanes: Herr auf Rust, Bischcim und Knobloehsburg etc., markgräfl. brandenburgischer Gehei- 
mer Rath und hcrzogl. würtembergischer Knmmorhcrr. 

805. den 30. März Joh. Bapt. Ludwig de Romd de Lisle, cogn. Archelaus II.: gest den 7. März 
1790. 

806. den 30. März Balthas. Georg Sage, cogn. Olympiodoms IJL 

807. den 6. Oct. Dr. Joh. Bapt Mich. Sagar, cogn. Euenor IL; Physikus an Iglau in Mähren. 

808. den II. Nov. Dr. Joh. Jakob Reichard, cogn. Cajus Valgius; prakt Arzt zu Frankfurt a. M., 
Vorsteher der Senckenbergischcn Krankenanstalt, geb. 1743, gest. den 21. Jan. 1782. 

809. den 30. Nov. Dr. Jos. Bartholom. Franz Carrerc, cogn. Numisianu» II.; Professor der Anato- 
mie und Chirurgie zu Perpignan. 

1776. 

810. den 20. Jan. Dr. Wilhelm Gottfr. Ploucque't, cogn. Polemokrates ; ausserordentL Professor der 
Mcdicin zu Tübingen. 

811. den 6. Febr. Dr. Christ Gottfr. Gruner, cogn. Dioscorides VI.; herzogL Sachsen - weimarischcr 
Holrath, ordentL Professor der Botanik und Modicin und Assessor der medic Facultät zu Jena. 

812. den 1. Mai Joh. Samuel Schröter, cogn. Olympiodoms IV.; Superintendent und Oborpfarrer in 
Buttstädt, Arclüdiaconus zu Weimar. 
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813. den 1. Mai Dr. Jon. Philipp da Roi, cogn. Cassius Dionysius; prakt Arzt and Stadtphysiku* 
in firaunschwcig, hersogl. braunsehweipischer Leibarzt und Militürstabsurzt, gest den 8. Deo. 1786. 

814. den 18. Juni Dr. Karl Oottfr. Hagen, cogn. 8yncsius IL; kbnigL Hofapotheker, Professor der 
Chemie in Königsberg. 

815. den 16. Od Dr. Eberhard Gmelin, cogn. Marcion Smirnaeus; Arzt so Freudcnatädt in Wür- 
temberg. 

816. den 4. Nor. Joh. Christian Wiegleb, cogn. Morjenua; Apotheker zu Langenaalaa in Thüringen. 

1777. 

817. den 17. Juli Dr. Christoph Albert Eichelberg, cogn. Thucydide«; Director des Gymnasiums 
zu Wesel, gest den 4. März 1785. 

818. den 6. August Dr. Balthasar Haoquet, cogn. Pelops IL; Professor der Anatomie, Chirurgie und 
Entbindungskunst zu Laibach, geb. 1740, gest 1814. 

819. den 10. Oct Dr. Heinrich Nudou, cogn. Numisianus JH.; prakt Arzt und Professor der Ana- 
tomie zu Danzig. 

1778. 

820. den 30. Jan. Dr. Friedr. Wilhelm Cappel, oogn. Marinas II.; Hofrath und Leibarzt dos Her- 
zogs von Braunschweig und Lüneburg, Professor der Medicin und Chirurgie an der Universität 
Holmstadt. 

821. den 24. Febr. Amadeus Emmanuel von Haller, cogn. Titinius Capitones; Decemvir zu Bern, 
bürgert, und Criminalrichter daselbst. 

822. den 24. Febr. Franz Karl Achard, cogn. Hicrothcus II.; zu Berlin. 

823. den 30 Jan. Dr. Christian Friedr. Ilcuss, cogn. Konus II.; Professor zu Tübingen. 

824. den 6. März Christoph Traagott Delius, cogn. Apollodorns HL; kaiserL Hofrath und Referen- 
dar im Berg- und Münzwesen, geb. 1727, gest den 21. Jan. 1779. 

825. den 10. April Dr. Joh. Adam Pollich, cogn. Pharnaces; Doctor zu Kaiserslautern, gest den 
24. Febr. 1780. 

826. den 22. März Lorenz Montin, cogn. Phanias Ercsius; Proyinzialarzt zu Hailand in Schweden. 

827. den 22. März Dr. Karl Petor Thunberg, cogn. Oribasius HJ.; Arzt der belgisch -ostindischen 
Handelsgesellschaft, Lehrer am botanischen Garten zu Upsala, l'rofesaor der Medicin und Botanik 
an der dortigen Universität, geb. den 11. Nov. 1743, gest den 8. August 1828. 

828. den 10. April Dr. Lorenz Crcll, cogn. SostratusV.; Professor der media Thooretik und der Ma- 
teria modica an der Universität zu Holmstiidt, Bergrath des Herzogs von Braunschweig, Adjunct 
der K. L. -C. d. Akademie der Naturforscher. 

829. den 20. Mai Dr. Joh. Philipp Wolff, cogn. Cloon III.; der freien Reichsstadt 8chwcinfurt Phy- 
sikus und Adjunct der K. L.-C. d. Akademie. 

1779. 

830. den 1. Mai Dr. Natalis Salicetius, cogn. Caesarius DIL; Leibarzt und geheimer Kämmerer des 
Papstes, gest den 21. Febr. 1789. 

831. den 1. Mai Dr. Maximilian Jacob von Man, cogn. Epigenes; Oberarzt zu Nünwegen, geb. den 
26. April 1731, gest. den 12. Nov. 1785. 

832. den 4. Aug. Dr. Christoph Jacob Meilin, cogn. Philoponus; Physikns der freien Reichsstadt 

833. den 4. Aug. Dr. Paul Jon. Bonz, ©ogn. Aristophilus II.; Apotheker in der freien Reichsstadt 
Esslingen. 

831. den 27. Sept Dr. Johann Le Francq de Berkey, cogn. Periander IL; Lector der Naturgeschichte 
zu Lcydcn. 
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835. den 1. Nov. Peter Elisabeth von FonUniou, oogn. Vegetins IV.; Inspoctor de« Hofhalte and 

Gencralregisrrator de« König« Ton Frankreich, gest den 30. Mai 1784. 
886. den 6. Doc. Dr. Theodor Thoma« Weichard, cogn. Menon IL; Leibarzt de« Gouverneurs Ton 

Holstein, geb. zu Lemberg 1755. 

1780. 

837. den U.Jan. Dr. Urban Friedr. Bonedict Brückmann, cogn. Mnemon II.; Rath und Leibarzt 
de« Herzogs von Braunschweig- Lüneburg, geb. 1728. 

838. den 28. Jan. Dr. Mntthneun niederer, cogn. Antiatius II.; Professor der Medicin und Chirurgio 
an der Universität Freiburg im Breiegnu, Hofrath des Königs von Polen. 

839. den 25. Febr. Dr. Job. Christian Ehrmann, cogn. Antiphone* IL; Medicinalrath und praktischer 
Arzt zu Frankfurt a. M., Adjunct der K. L.-C. d. Akademie, gest den 13. August 1827. 

840. den 16. März Dr. Franz Jacob Arnnd, cogn. Damianus; llath des Kurfürsten und Erzbischofs 
von Mainz, Physiku« zu Hciligenstadt. 

841. den Ht. März Dr. Karl Wilhelm Nose, cogn. Artcphius III.; Physikus am Hospital St Murtin 
in Augsburg, später herzogl. NaKBau'acher Geh. Legatiousrath , geb. 1753, gest. den 22. Juni 1835. 

842. den 4. April Dr. Anton Soarpa, cogn. Kmpodocles HJ.; Professor der Anatomie and Chirurgie 
am Archigyiuiiusiuiu zu Modena und Oberchirurg am herzogl. Modenischen Militarhospital, später 
Prof. primariua und Üirector des chirurgischen Hospituls zu Pavia, geb. 1746, gest den 31. Oct 1832. 

843. den 5. Mai Dr. Joh. Oottfr. Büscber, cogn. Philoponus IL; Assessor des ärztlichen Collegiums 
zu Braunschweig, Physikus der Mctallbergwerke im Oberharz. 

844. den 18. Juli Dr. fleorg Forster, cogn. Polybius; Professor der Naturgeschichte zu Marburg, spä- 
ter in Wilna, geb. 1754, gest 1794. 

845. den 30. Dcc. Dr. Joh. Friedr. Christ. Scherff, cogn. Cosmus; Physikus zu Ilmenau. 

846. den 30. Dcc. Dr. Joh. Christ. Gottlieb Ackermann, cogn. Panthcmus II.; Physikus zu Zcu- 
lenrode im Voigtlande, Professor der Medicin zu Altorf in Bayern, gest den 9. Marz 1801. 

1781. 

847. den 24. Jan. Dr. Joh. Voirac, cogn. Linus; exuminirender Arzt der OBtindischen Compagnie, so- 
wie des rtforroirtou Armenhauses zu Rotterdam. 

848. den 24. Jan. Dr. Karl Borchard Toet, cogn. Julius Ausonius; Arzt und Steucrinspcctor von 
Holland. 

849. den 6. Febr. August Ferdinand von Veltheim, cogn. Cajue Balbillus; Chef der königl. eng- 
lischen und kurfürstl. braunschweig •luneburgschen Bergwerke im Harz, Erbherr in Harpke, 

850. den 6. Febr. Dr. Joh. Michael Bernhold, cogn. Claudius Agaternus; Hofrath des Markgrafen v. 
Brandenburg- Ansbach -Culmbach, Physikus zu Offenheira und Crcglingen, Adjunct der K. L.-C. d. 
Akademie der Naturforscher. 

851. den 26. Febr. Dr. Philipp Ludwig Wittwer, cogn. Ocellus Lucanus; Physikus der freien Reichs- 
stadt Nürnberg, gest 1792. 

852. den 21. Mai Michael Mathaei Filius von Cheraskow, cogn. Maecenas II.; Staatsrath des rus- 
sischen Kaisers, Curator der kaiscrL Universität zu Moekau, Präsident der russischen Akademie der 
Wissenschaften. 

853. den 21. Mai Dr. Franz Korosturi, cogn. CaUiethenes; Professor der Anatomie und Chirurgio zu 
Moskau, gebürtig aus Ungarn. 

854. den 21. Mai Dr. Josoph von Conrad, cogn. Diodorus IV.; Physikus zu Oedenburg in Ungarn. 

855. den 10. Juli Dr. Christoph Erich von Springer, cogn. Anoximandcr LU. ; Kanzler und Rcgie- 
rungsdirector des Grafen von Schaumburg - Lippe etc. 

856. den 14. Juli Dr. Joh. Nusch, cogn. Triphon IL; Physikus der freien Reichsstadt Memmingen. 
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867. den 18. Juli Dr. Joh. Beck, cogn. Euelpistua; Oberchirurg und Staatsrat), des russischen Kaisen.. 

858. den 16. August Dr. Joh. Jacob Fcrbcr, oogn. Mnestor; Professor der Naturgeschichte, Ober- 
Bergrath de« König« von Preuasen, Professor der Naturgeschichte zu Hitau, später zu Petersburg 
Professor der Mineralogie, gest. den 17. April 1790. 

859. den 16. August Joh Kjarl Friedlich Meyer, cogn. Apollonius IV.; Ho&potheker des Königs 
von Prcuseen, Assessor des arztlichen Collegiums in Pommern, geb. den 17. Oct 1739, gest den 
20. Febr. 1811. 

860. den 8. Sept Philipp Jacob Leibiin, cogn. Megas IL; Chirurgus dea Markgruion von Armlnich 
und Calmbach , Assessor des ärzÜ. Collegiums xu Ansbach. 

1782. 

861. dun 15. März Dr. Ludwig Rousseau, cogn. Manethon; kurpttbascher und bayerischer Rath, 
Professor der Naturgeschichte, Chemie und Materia medica an der Universität zu Ingolstadt 

862. den 15. März Dr. Marcus Eliser Bloch, cogn. Piso; praktischer Arzt zu Berlin, Naturhistori- 
ker, gest den 6. August 1799. 

863. den 4. Nov. Karl, Roichsgraf von Sickingen, cogn. Thaies; Geh. Rath des Kurfürsten von 
der Pfalz und von Bayern, bovoUmuuhtijft^r Minister des Königs von Frankreich. 

864. den 4. Nov. Dr. Joh. Christoph Andreas Meyor, cogn. Erosistratus IL ; Professor der theore- 
tischen Medicin, Anatomie und Chirurgie zu Frankfurt a. d. O., später zu Berlin, geb. 1747, gest 1799. 

1783. 

865. den 3. Febr. Dr. Christian Theophil Hoffmann, oogn. Heraclianus IV. ; Professor der Anato- 
mie und Chirurgie zu Altorf, Stadtarzt daselbst 

866. den 26. März Richard Kirwan, cogn. Ostanes; Professor in London, gest 1832. 

1786. 

867. den 15. Sept Dr. Joh. Caspar Dollfuss. cogn. Polyanthus; Chemiker und Apotheker zu Mfihl- 
hauaen. 

868. den 16. Sept Sigismund Friedrich Hcrmbstaedt, cogn. Aristander; Professor der Chemie und 
Pharmacic, auch Obcrmedicinal - und Sanitätarath zu Erfurt, geb. 1758, geet den 22. Oct 1833. 

1787. 

869. den 14. Oct Dr. Conrad Anton Zwicrlein, cogn. Hydorarchus; Hofrath des Fürst-Bischof» von 
Fulda und Badearzt der Mineralquellen zu Brückenau, Physikus zu Altengronau, Brandenstein und 
Schwarzenfels. 

1788. 

870. den 12. Jan. Dr. Joh. Georg Fricdr. Frantz, cogn. Panthcmua HL; Professor der Medicin an 
der Universität zu Leipzig, gest. den 14. April 1789. 

871. den 22. Dec. Dr. Joh. Jacob Planer, cogn. Democedos IV.; Professor der Medicin zu Erfurt, gest 
den 10. Dec 1789. 

872. den 22. Dec. Dr. Otto Justus Evers, cogn. Chiron IV.; königl. grossbritann. und kurfurstL han- 
noversch, erster Regbaentschirurg in Hannover. 

1789. 

873. den 17. Febr. Dr. Paschal Joseph von Ferro, cogn. Antonius Musa Lt.; k. k. Rath, erster 
Stadtphysikus und Director der Gefangenen - Krankenanstalt in Wien, geh. 1753. 

874. den 18. Febr. Adolph Modeer, cogn. Metrodorus IL; zu Stockholm. 
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876. den 18. Febr. Dr. Olaus Swartz, cogn. Strabo II.; Profewor der Naturgeschichte und Botanik in 
Stockholm, geb. 1760, gest 1818. 

876. den 27. Febr. Karl Theodor Anton Maria, Freiherr von Dalberg, oogn. Apollo Musa- 
getca IL; kurmoinzischer Statthalter von Erfurt, biscböfl. Coadjotor von Mains, Worms und Constanz. 

877. den 26. März Dr. Georg Heinrich Boehr, cogn. Callimachue III. ; Hofarzt und prakt Arzt zu 
Berlin. 

878. den 6. April Dr. Job. Alexander von Brambilla, cogn. Machaon IV.; kaiscrl. Geh. Hofrath 
und erster Leibchirurg Joseph« IT., Proto -Chirurg der kaiaerl. Armee und Präsident dea gesammten 
Militär -Arzneiwesens in Oesterreich, Direetor des Hospitals und der media. - Chirurg. Studien, geb. 
den 15. April 1728, gest den 6. Aug. 1809. 

879. dun 7. April Dr. Martin Lange, cogn. Antiphone»; Physikus der Grafschaft Haromszek und 
praktisclior Arzt zu Kronstadt, geb. den 12. Sept 1763, gest den 17. Juli 1792. 

880. den 11. April Dr. Philipp Jacob Piderit, cogn. Avicenna II.; hcescn-kassclschcr Garniso n*arxt 
und Mitglied des Medicinalcollegiums in Kassel 

881. den 8. Mai Dr. Jon. David Schöpf f, cogn. AmericusU.; Rath und Leibarzt des Kurfürsten von 
Brandenburg -Ansbach, Vicepräsident dos MedicinnlcolJegiums zu Ansbach. 

B82. den 10. Mai Dr. Joh. Christian Stark, cogn. Paulus Aegineta U.; herzogl. Sachsen - weimarischer 
Geh. Hofrath und Leibarzt, Professor der Medioin, Chirurgie und Oeburtshulfc, geb. den 28. Oct 
1769, gest den 10. Jan. 1811. 

883. den 12. Juni Dr. Christoph Knapc, cogn. Hcrophilus IV. ; Obcr-Medicinolrath und Professor der 
Anatomie an der medicinisch - chirurgischen Akademie in Berlin, Mitglied des Ober -Medicinalcolle- 
giums, Adjunct der K. L.-C. d. Akademie der Naturforscher, geb. den 26. Dec. 1747. 

884. den 26. Juni Dr. Erasmus Ludwig Wemborger, cogn. Hermophilus II.; Physikus zu Windsheim. 

885. den 26. Juni Dr. Joh. Gottfried Leonhard), cogn. Basilius; königl. sächsischer Hofrath und 
erster Leibarzt, Vorsitzende» Mitglied der königl. Sanitätscommission zu Dresden, früher Professor 
der Medicin an der Universität Wittenberg, geh. den 18. Juni 1746, gost. den 11. Jan. 1823. 

B86. den 1. August Fürstin Katharina Romano wna von Daschkow, cogn- Urania Arctoa; erste 
Hofdame der Kaiserin von Russland, Präsident der kuiserl. Akademie der Wissenschaften in SL Pe- 
tersburg. 

887. den 3. August Joh. Christian Gerning, cogn. Aelianus II.; Kaufmann zu Frankfurt a. M., En- 
tomolog. 

888. den 4. August Dr. Joh. Friedr. August Göttling, cogn. Synesius I.; ausserordentL Professor 
der Chemie und Technologie zu Jena, geb. den 5. Jan. 1755, gest den 1. Sept. 1809. 

889. den 5. August Dr. Joh. Christ Conrad Dehne, cogn. Dexippus IL; Stadtphysikus zu Schonin- 
gen, gest im Juni 1791. 

890. den 9. Sept. Dr. Friedr. Jahn, cogn. Japis III.; herzogl. Sachsen -meiningenscher Hof- und prak- 
tischer Arzt in Meiningen, gest den 10. Dcc. 1813. 

891. den 15. Sept Remigius Willemet, cogn. Rhases IL; Dekan der Apotheker und Lehrer der Che- 
mie und Botanik am Collegium der Aerztc und der medicin. Facultät zu Nancy, geb. 1736, gest 1807. 

892. den 18. Sept Franz Rcichsgraf von Enzenberg zum Frcyen und Jöcholsthurn, cogn. 
Eudemus HJ.; Herr auf Lingcn und Magdeburg, k. k. Kümmerer und wirkt Geh. Rath zu Klagen- 
furt, Vicepräsident des Innsbrucker und ober- und niederösterreichischen Appellation»- und Crimi- 
nal-Obergerichts, Obersthofmeister und Amtsvcrtreter der Erzherzogin Maria Anna von Oesterreich. 

893. den 19. Sept Dr. Karl Christoph Eckner, cogn. Euphorbus III.; Stadt- und Landphysikus zu 
Rudolstadt 

894. den 21. Sept Johann von Kolb, oogn. Kubulus IIL; ehemaliger Probst im Collcgienstift zu Zeil, 
fürstbischöfl. constanzischer Geh. geistl. Rath, Capitels- und Landdekan und 8tadtpfarrer in der 
reichsgriifl. truchsesaischen Stadt Wurzach, geb. den 14. Jan. 1726. 



Digitized by Google 



V///. Abschnitt. Von den Mandern der Akademie. 



237 



895. den 28. 8ept Eugen Joh. Christ Eiper, oogn. Eratostheues II. ; auseerordentL Professor der 
Philosophie zu Erlangen. 

896. den 1. Nov. Dr. Paul Dietrich von Gieseke, cogn. Cratevaa III.; Professor der Physik am 
Gymnasium zu Hamburg. 

897. den 4. Nov. Baronet Joseph Banks, cogn. lasen HI. ; Professor der Botanik, geb. 1740, gest 
den 9. Mai 1820. 

898. den 4. Nov. Dr. Joh. Theophil. Ocorgi, cogn. Synesius II.; Rath der Kaiserin von Rusnland. 

899. den 18. Dec Dr. Joseph Camuti, Graf von Belvedere, cogn. Aretaens III.; Rath und Leibarzt 
des königl Infanten von Spanien, Herzogs von Parma und Piacenxa. 

900. den 18. Dec. Albert Fortis, cogn. Xcnophon II. 

901. den 18, Dec. Dr. Michael Angel. Gianotti, cogn. Herophilus V. ; Professor der Medicin und 
Anatomie am Haupthospital zu Florenz. 

902. den 18. Dec. Dr. Hubert Franz Hocfer, cogn. Athenaeus III.; Professor der Chemie und Di- 
rector der grotwhcrzogl. toscanischen Hofapotheke in Florenz, später in Wien. 

903. den 18. Dec. Dr. Georg Wolfgang Franz Pantzer, cogn. Protospathariiu ; Physikus und prak- 
tischer Arzt zu Hersbruck bei Nürnberg, geb. 1755, gest 1829. 

904. den 18. Dec. Dr. Joseph von Rubeis, cogn. Palladius IV.; Kammerherr und Leibarzt des Papstes 
Pius Tl., Professor am Archilyceum in Rom. 

905. den 18. Dec. Dr. Paul Visconti, cogn. Podalirins IV.; Professor der Chirurgie und Physiologie 
am Haupthospital zu Mailand. 

906. den 21. Dec. Dr. Albert Wilhelm Roth, cogn. Cratevas IV. , Landphysikus und prakt. Arzt zu 
Bremen. 

1790. 

907. den 23. Jan. Dr. Joh. Philipp Julius Rudolph, cogn. Podalirius V.; brandenburgischcr Hof- 
rath, Professor der Medicin und Chirurgie an der Friedr.- Alexander -Universität 

908. den 6. Febr. Ewald Friodrich Graf von Herzberg, cogn. Hercules Musagctcs; Geh. Staats- 
minister des Königs von Prcusaen, Curator der königl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin, 
Herr auf Britz, Lottin. 

909. den 27. Febr. Dr. Christoph Wilhelm Hufeland, cogn. Hicesius III.; königl. preuss. Staate- 
rath und Leibarzt des Königs von Preussen, ordentl. Professor der Medicin zu Berlin, Director des 
königl. poliklin. Institute und der königL medicin. -chirurg. Militärakademie , sowie säraratlicher me- 
diciniseben Staatsprüfungen und der medic.- chirurgischen Gesellschaft, geb. den 12. August 1762, 
gest. den 25. August 1836. 

910. den 27. Febr. Joh. Karl Wilholm Voigt, cogn. Valerius IL; herzogL Sachsen- woimarischer Berg- 
rath zu Ilmenau, geb. den 20. Febr. 1752. 

911. im April Dr. Joh. Georg Hoffinger, cogn. Philomusus IV.; erster ßergphysiku* zu Chemnitz 
in Ungarn, geb. den 7. Juli 1756. 

912. den 16. Mai Dr. Franz Xaver Freiherr von Wulfen, cogn. Lycius DT.; Abt und Professor der 
Philosophie, Botanik und Mathematik zu Klagenfurt in Kärnthen, gest. 1804. 

913. den 15. Mai Sigismund Freiherr von Hohenwart, cogn. Hierothcus II. ; Domherr und Cano- 
nici» , General vi cor des Bigthums zu Gurk. 

914. den 24. Juni Dr. Joh. Christ Traugott Schlegel, cogn. Scribonius Largus IL; Rath und Leib- 
arzt des Grafen von Schöuburg- Waldunburg, Physikus zu Waldenburg und Lichtenstein. 

915. den 30. Juli Dr. Adrian Sander van der Boon Mesch, cogn. Philoxenus VI.; Senator, Schaff 
und Arzt zu Helft, Lcctor der Anatomie daselbst 

916. den 30. Juli Dr. Cornelius van Hoey, cogn. Oribasiua HL; Senator, Stadtarzt und Fabrikin- 
spector zu Haag. 



Digitized by Google 



238 Geschulte der Kauerl. Leop.-Carol. deutschen Akademie von 1752 6m 1860. 



917. den 30. Juli Dr. Joh. Ludw. Kulm, cogn. Philumonus III.; Stedterzt zu Danrip. 

918. den 30. Juli Gerhard van der Werde, cogn. Sirius III.; Major im kaiaerl. russischen Ingenieur- 
corps zu Higa. 

919. den 1. August Dr. Georg August Langguth, Professor der Medicin an der Universität Halle. 

920. den 9. August Dr. Joh. Theophil Ehrhard, cogn. DemocedeaV.; ausserordentL Professor der 
Medicin und Prosector im anatomischen Theater zu Erfurt, geb. den 9. Dec. 1751. 

981. den 19. August Justus Christian Heinrich Heyer, cogn. SynesiusIV.; Apotheker und Chemi- 
ker zu Braunschweig, geb. 9. Juni 1746. 

922. den 20. August Dr. Jon. Theodor Pyl, cogn. Palladius V. ; Mitglied de« obersten Medioinal- und 
Sanitätscollogiuras zu Berlin 

923. den 20. August Dr. Joh. Adrian Theodor Hproogel, cogn. Serapion IV.; Mitglied des obersten 
Mcdicinalcollcgiuras zu Berlin, Professor der Medicin und Physiologie am medicin. - Chirurg. Colle- 
gium daselbst 

924. den 24. August Dr. Christ Khrenfried von Weigel, Oberarzt, Professor der Medicin und Che- 
mio zu Greifswald, Assessor de« königl. SanitäUcollegiums. 

925. den 21. Oct. Dr. Michael Vogt, cogn. Eubulus IV.; Pastor und Dechant zu Amberg und Mit- 
glied des Consistoriums zu Regensburg. 

926. den 2. Nov. Dr. Joh. Salomon Ernst Schwabe, cogn. SolinuBlIL; ordcntL Professor der Me- 
dicin zu Giessen und Krcisphysikus daselbst, gob. den 17. Nov. 1752. 

927. den 8. Nov. Dr. Joh. Nicolous Nicolai, cogn, Nicetes IL; Hofanrt zu Rudolstadt, geb. den 
30. April 1748. 

928. den 26. Nov. Dr. Dorainico Cirillo, cogn. Calligenes IT.; Professor der Medicin an der Univer- 
sität zu Neapel, gest. 1799. 

1791. 

929. den 15. Febr. Dr. Kurt Sprengel, cogn. Sowinenos IL; prakt Arzt und Professor der Arznei- 
kunst Director des boten. Gartens zu Halle, geb. den 3. August 1766, gest den 15. März 1833. 

930. den 6. April Joh. Nepomuk Freiherr von Ungelter, cogn. EudemusIV.; Bischof, kurfürstl. 
trierscher Confercnzminister, wirkL Geh. Rath und Statthalter, Vicarius des Bischofs von Augsburg 
und Erzpricstcr an der dortigen Cathedrulkirchc. 

931. den 13. April Dr. Kurl Magnus Blora, cogn. Bios III.; Assessor dos königl. schwedischen Medi- 
cinalcollegiums zu Stockholm, königl. Landmedicus in der Provinz Dalekarlien, geb. den 1. März 1737. 

932. den 2. Mai Dr. Karl Friedr. Wilhelm Schall, cogn. Salustius II. ; Regieninga- und Gerichts- 
advocat zu Erfurt, Aufseher des Mincraliencabinets der K. L.-C. d. Akademie der Naturforscher 
daselbst, geb. 175C. 

933. den 4. Mui Dr. Ludwig Brugnatelli, cogn. Bionll. ; Professor und Naturforscher zu Pavia. 

934. den 3. Juli Dr. Heinrich Ernst Mühlenberg, cogn. Hierotheus IV. ; evangelischer Pastor zu 
Loncaster im Staat Pennsylvania in Nordamerika, erster Curator der Franklinischon Akademie daselbet. 

935. den 3. Juli Dr. Benjamin Rush, cogn. Sostratu» VI. ; prakt. Arzt und Professor der Medicin an 
der Universität zu Philadelphia und Curator der Frank Imischcn Akademie in Lancastcr. 

936. den 20. Aug. Dr. Vicq d'Azyr, cogn. Aretecus IV.; Professor der Medicin in Paris. 

937. den 20. Aug. Dr. Joh. Heinr. Rahn, cogn. Acarnan IV.; Professor der Physik zu Zürich. 

938. den 13. Oct. Dr. Jos. Joh. Bapt. Rainer, cogn. Heraclides V. ; Hofkaplan und Botaniker zu Kla- 
genfurt 

939. den 23. Dec. Dr. Friedr. von Wendt, cogn. Dioclea Carystiu* IV.; königl. bayerischer Geh. Hof- 
rath, ordentl. Professor der Medicin und Chirurgie, Senior der medicin. Facultat und Director des 
nudicin. Clinikums an der Inivereität zu Erlangen, IVäsident der K. L.-C. d. Akademie der Na- 
turforscher, geb. den 28. Scpt 1738, gest. den 2. Mai 1818. 
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940. den 3. Jan. Dr. Fricdr. Heinr. von Loechgc, cogn. Clitarehus; königl. bayerischer Hofrath, 
Professor der Anatomie und Physiologie an der Friedrich • Alexander -Universität zu Erlangen, Di- 
rector der Kphcmeriden der K. L.-C. d. Akademie der Naturforscher. 

941. den 6. Jan. Dr. Jacobs Reineggs, cogn. IasonVL; kaiserl. russischer Collegienrath , Assessor des 
kaiaerl. medioin. Collegiums, beständiger Secretär in wissenschaftl. Angelegenheiten, Dircctor des 
kaiacrL medicin. und chirurgischen Instituts zu Petersburg. 

942. den 6. Jan. Dr. Joh. Cluudius de la Mcthdrio, cogn. Dexippus II.; zu Paris, gest. den 2. Juli 
1817. 

943. den 6. Jan. Adam Fahroni, cogn. Varro HI. ; Curator des physiologischen Cabinete zu Florenz. 

944. den 7. Jan. Dr. Joh. Tobias Mayer, cogn. Archimcdcs VI. ; Hofrath des Markgrafen v. Branden- 
burg- Ansbach, Professor der Mathematik und Physik au der Friedrich -Alexander -Universität zu 
Erlangen. 

945. den 8. Jan. Dr. Johann Mayer, cogn. Mnestor II.; Hofrath des Königs von Polen. 

»16. den 13. Jan. Dr. Martin Vahl, cogn. Phania» IL; Professor der Botanik zu Kopenhagen, geb. den 
10. Ort. 1749, gest. den 24. Jan. 1804. 

917. den 13. Jan. Ilr. Andreas Joh. RetziuB, cogn. Diophanes II.; Professor der Naturgeschichte und 
Oekonomie zu Lund, sowie der Medicin , Anatomie und Naturgeschichte an der niedicin. -chirurgi- 
schen Akademie iu Stockholm, geb. 1742, gest. 1821. 

948. den 5. Febr. lh\ Gerhard Anton Gramberg, cogn. Plistonicus V. , Leibarzt des Bischofs von 
Lübeck, hcrzogl. Oldenburg. Canzleirath , Hof- und Militärarzt in Oldenburg. 

949. den 5. Febr. Dr. Georg Christian Theodor Freiherr von Wedekind, cogn. Erasistratus ED.; 
kurftirstl. mainzischer Geh. Rath und Leibamt, Professor der Medicin zu Mainz, später in Dannstadt. 

930. den 20. Febr. Joh. Georg Krünitz, cogn. Magones; zu Mainz. 

951. den 28. Febr. Dr. Karl Christian Gmelin, cogn. Crateva» VI.; grossherzogl. badenscher Geh. 
Hofrath und lx?ibarzt, Professor der Naturgeschichte und Botanik am Gymnasium und Direktor des 
botanischen Gartens zu Karlsruhe, geb. 1762, gest. 1837. 

952. den 1. Sept. Dr. Joh. Gabriel Gallot, cogn. Charidcmus, zu Paris. 

953. den 3. Scpt Dr. Albiu I.udw. Miliin, cogn. Porphyrius IL; zu Paris. 

954. den 4. Sept. Dr. Ferdinand AVurzcr, cogn. Ostanes IL; Professor der Chemie zu Bonn, kurfürsÜ. 
hessischer Geh. Kath, geb. den 22. Juni 1765, gest. den 30. Juli 1844. 

955. den 5. Sept. Dr. Paul Usteri, cogn. Ach man V.; Huthshcrr und Bürgermeister in Zürich, geb. 
1767, gest 1831. 

956. den 10. Sept. Dr. Johann Hedwig, cogn. Glaucios III.; Professor der Medicin und Botanik zu 
Leipzig, geb. 1730, gest. 1799. 

'J57. den 10. Sept. Joseph Paul Edler von Cobres, cogn. Plinius VIIL 

958. den 19. Nov. Friedr. Justin Bertuch, cogn Eugeniiis; hcrzogL sachsen-wcimarischcr l.egations- 
rnth und Geh. CubincUsccrctiir zu "Weimar, geb. den 30. Scpt 1746. 

959. den 19. Nov. Dr. Tobias Lowitz, cogn. OneBidemus; Apotheker und Chemiker bei der kaiserL 
Hofapotheke zu St Petersburg, geb. den 25. April 1757. 

1793. 

960. den 10. Jan. Dr. Georg Albert Weinrieh, cogn. lolau»; Physikus zu Marktbreit und Schwar- 
zenberg. 

961. den 17. Jan. Dr. Joh. Hieron. Schroeter, cogn. Hipparchus III. ; Oberamtmann des Kurfürsten 
von Braunschweig - Lüneburg. 

962. den 17. Jan. Karl Sigismund Freiherr Zoys von Edelstein, cogn. Cajus Balbillus II ; zu 
Berlin, geb. den 23. Nov. 1747, gest. den 20. Nov. 1819. 
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963. den 6. Febr. Dr. Karl August Wilhelm Berends, cogn. Polydorus I.; Geli. Medioinalrath und 
Director der wissenschafti. Deputation für diu Hedicinalwcscn, ordcntl. Professor der Medicin an der 
Universität zu Prankfurt a. d. O. , Hospitalarzt und Stadt- und Kroisphysikus zu Leubus, gest. den 
1. Dec. 1826. 

964. den 25 Febr. Dr. Georg Friedrieb Uildebrandt, cogn. Ueraclianus V.; königL preuss. Gek. 
Hofrath, Professor der Physik und Chemie an der königl. Friedr. -Alexander -Universität zu Erlan- 
gen, geb. den 5. Juni 1764, gest. den 23. März 1816. 

965. den 2. März Dr. Joh. Christian Reil, cogn. Diocles Carystius V. ; Geh. Bergrath, Professor der 
Medicin in Halle und Director des klinischen Instituts, geb. 1759, gest. den 12. Nov. 1613. 

966. den 2. März Dr. Joh- Androas Wilhelm Büchner, cogn. Bacchius II.; königL danischer und 
norwegischer Justizrath, Arzt und Phyaikus der Stadt und Provinz Bergen in Korwegen, geb. den 
22. Febr. 1730. 

967. den 14. April Dr. Heinrich Friedrich von Isenflnmm, cogn. Callisthenes IL; kaiserl. rus». 
Hofrath, ordentl. Professor der Medicin und Anatomie in Dorpat, später Geriohtsarxt in Erlangen, 
geb. den 20. Juni 1771. 

968. den 15. April Dr. Christ. Friedr. Samuel Hahnemann, Hofrath zu Anhalt -Cöthen, Begrün- 
der der Homöopathie, spiitcr in Paris, geb. den 10. April 1755. 

969. den 16. April Karl Haidinger, cogn. Apollodonis IV.; kaiserL Borg- und Münzrath zu Wien, 
geb. den 10. Juli 1756, gest. den 16. März 1797. 

970. den 20. Juni Dr. Friedr. Ueinr. Alexander Freiherr von Humboldt, cogn. Timaeus Locren- 
siB; königl. preuss. wirkl. Geh. Rath und Kammerherr, Mitglied des Staatsraths; als Jubilar er- 
hielt derselbe ein erneuertes Diplom; geb. den 14. Sept. 176», gest. den 6. Mai 1859. 

971. den 21. Juni Joh. Friedr. Westrumb, cogn. Osthanes II. ; cngL Bergamtsprocurator, Assessor 
des Handelscollegiums, Senator von Hameln und Apotheker. 

972. den 14. Oct Dr. Wilhelm HerBchel, cogn. Cleostratus; zu London. 

973. den 20. Nov. Dr. Lubrccht Friedr. Benjamin Lontin, cogn. Latrodorus; braunachweigischer 
Oberarzt zu Lüneburg, grossbritannischer Leibarzt zu Hannover, geb. den 11. April 1736, gest. 
1804. 

1794. 

974. den 1. Febr. Franz Ferd. Will, cogn. Eubulus IV.; Liccntiat der Theologie, Stadtpfarrer und 
Canonicus zu Rheinfelden, geb. den 19. Oct. 1747. 

975. den 22. April Dr. Joh. Jak. Kohlhaas, cogn. Chariten. 

976. den 21. Mai Dr. Joh. Christian Fabriciua, cogn. Philistus; Professor der Naturgeschichte und 
Kamcral Wissenschaften zu Kiel. 

977. den 23. Juni Dr. Joh. Joseph Kausen, cogn. Dositheus I.; preuss. Regierung»- und Medicinal- 
rath zu Glogau, geb. den 16. Nov. 1751. 

978. den 23. Juni Dr. Heinrich Maria von Lcvoling, cogn. Andreas Carystius; pfalzbayorischcr 
Rath, Professor dor Anatomie und Physiologie zu Ingolstadt. 

979. den 23. Sept. Dr. Natal Ernst Dauter, cogn. Diogenianus; Stadtphysikus zu Danzig. 

980. den 23. Sept Dr. Philipp Adolph Lampe, cogn. Ncoklcs; Oberphysikns zu Danzig. 

981. den 6. Oct. Dr. Joh. Latham, cogn. Aristophilus IIL; Wundarzt und Geburtshelfer zu Dartford, 
gest. den 11. Febr. 1837. 

1795. 

982. den 21. März Dr. Joh. Görke, cogn. Nymphodorua V.; preuss. Geheimer Obermcdicinalrath und 
erster Generalstabsarzt der Armee, geb. 1750, gest. den 30. Juni 1822. 

983. den 1. Mai Dr. Christ Samuel John, cogn. Pünius Indicus I.; königl. dänischer Missionar in 
Ostindien. 
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984. den I.Mai Dr. Joh. Peter Rottler, cogn. Plinius Indiens IL; königl dänischer Missionär in 
Ostindien. 

985. den 28. Aug. Dr. Joh. Adam Schmidt, cogn. Polopos; Professor der Medicin zu Wien, gest. 
den 19. Febr. 1809. 

988. den 1. Sept Karl Kberhard Freiherr von Moll, cogn. Xenokrates IV.; Kammerdirector zu 
Salzburg. 

987. den ll.Bept Dr. Joh. Bartholom. Trommsdorf, oogn. Olympiodorus VI.; Geheimer Hofrath 
und Professor der Chemie zu Erfurt, gest 1837. 

988. den 12. Sept Dr. Joh. Siegfried Kahler, cogn. Polydorus IL; Stadtarzt zu Sommerfeld in der 
Neumark, geb. den 1". Jan. 1734. 

989. den 20. Oct Fürst Demeter Gallitzin, cogn. Maccena* IIL; zu Petersburg. 

1796. 

990. den 5. Jan. Dr. Christian Fricdr. Harles», Senior der medicin. Facult&t zu Bonn, onhalt- 
bernburgischcr Hofrath, Adjunct der K. L.-C. d. Akademie, geb. den 5. Jan. 1796, gest den 
13. Marz 1853. 

991. den 10. Jan. Joh. Wolf, Naturforscher in Nürnberg, geb. den 26. Mai 1765, gest den 15. Febr. 
1824. 

992. den 11. Jon. Joh. Weiss, cogn. Aristomencs; Stadtphysikus am allgom. Krankoiihause in Wien. 

993. den 25. Oct. Joh. OottL Klein, cogn. Philonides L; Missionsarzt zu Trankobar. 

1797. 

994. den 27. Jan. Dr. Fr. Karl Mertens, cogn, Epaenaetus; Professor der Naturgeschichte in Bre- 
men, Vorsteher der Handelsschule. 

995. den 27. Jan. Dr. Wilhelm Matthias Olbcrs, cogn. Avestius; praktischer Arzt und Professor 
der Astronomie in Bremen, geb. den 11. Oct 1758, gest. den 2. Marz 1840. 

996. den 1. Mai Johann Gadolin, cogn. Olympiodorus V.; Professor zu Abo, geb. don 5. Juni 1760, 
gest den 15. Aug. 1852. 

»97. den 1. Mai Karl Nikol. HcllcniuR van Heltens, cogn. Xenophancs L; Professor zu Abo, geb. 
den 12. Aug. 1745, gest. den 26. Jon. 1820. 

998. den 5. Aug. Bencd. Franz Johann Hermann, cogn. Callias; kaiscrl. russischer Hofrath zu 
Petersburg. 

999. den 5. Oct Joh. Bober, cogn. Evages; kaiscrl. russischer Staatsrath und Director der Kriegs- 
schule, gest 1822. 

1000. den 10. Oct Dr. Jakob Edw. Schmidt, cogn. Oratovas VII. ; Präsident der Linne'schen Gesell- 
schaft zu London, geb. 1759, gest 1828. 

1001. den 29. Nov. Joh. Fricdr. Sal. Luz, cogn. Timochares; Archidiakonns zu Günzenhausen. 

1798. 

1002. den 5. Jan. Dr. Joseph Aloys Fröhlich, cogn. Gentius; Hofrath und Hofarzt des Kurfürsten 
von Trier, Stadtarzt und Physikus von Ellwangen. 

1003. den 4. Febr. Dr. Jos. de Grandidicr, cogn. Dryander IV.; Canonicum und Licentiat der Rechte. 

1004. den 5. Febr. Gustav v. Paykull, cogn. Aristomachus V.; Herr auf Hesselby, Canzlcirath des 
Königs von Schweden. 

1005. den 1. März Tobias Koy, cogn. AelianusIV.; Vorsteher dos ungarischen Ober-Hofkommcrkas- 
senwesens. 

1006. den 1. Marz Maurit Joh. Böhm, cogn. Aclianus V. ; Vorsteher der ungarischen Statthnltcrei- 
Oberrcclinungskainmcr. 

31 
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4007. den 1. Scpt Leonhard v. Prunner, cogn. Aristaeus; Ob«r*t- Lieutenant des sardinisch - deut- 
schen Regiment«. 

1008. den 5. 8ept. l>r. Georg Adolph Succow, cogn. Eubulus V.; Herrath de» Pfalzgrafen von Zwei- 
brücken, Professor der kurpfalziscben Ökonom. Akademie zu Heidelberg. 

1009. den 5. Oct. Dr. Joh. Hcinr. Jördens, cogn. Pamphilus; königL preuss. Hofrath, praktischer 
Arzt zu Varel. 

1010. den 26. Oct. Dr. Joh. Bonnvita Blank, cogn. Zouxides; Oberer des Minoritcnklosters in Wari- 
burg und Ordonsprovinzial der Franziskaner in der Strossburger Diöcosc, ordentl. Professor der 
Philosophie, Theologie. Mathematik und Naturgeschichte und Director dea öffentl. Museums und 
Kunstcabincts der Universität zu Würzburg, geb. den 23. März 1740. 

10U. den 22. Dcc. Christian Friedr. Meyer, cogn. Diophanea IV.; königL preuss. Domänen- und 
Forstroth. 

1800. 

1012. den 1. Sept. Dr. Johann Peter v. Westring, cogn. Olympiodoru» VII.; königL schwedischer 
Hofarzt in Stockholm, Mitglied des königL Collegiums, geb. den 24. Nov. 1753, gest. den 1. Oct 
1833. 

1013. den 15. Sept. Joh. Matthias Bcchstcin, cogn. Oppianue; Bergrath des Fürsten von Lippe, her- 
zogl. gothaischer Forstdirector. 

1014. den 24. Sept. Dr. Gottfried Christ Reich, cogn. Mctrodorus IV.; Professor der Mechern und 
Chirurgie zu Berlin, geb. den 11). Juü 1769, gest den 5. Jan. 1848. 

1015. den 10. Oct Dr. Adam v. Afzelius, cogn. Hespcrus III.; Professor der Medicin und Botanik 
zu Upsala, erster Leibarzt des Königs von Schwellet), Präsident des gesammten Medicinalwcsens 
zu Upsala, geb. den 14. Dec. 1760, gest den 2. Dec. 1843. 

1016. den 28. Juni Dr. Dawson Turner, cogn. Theodotus IL; Magister der Philosophie zu Varmouth, 
geb. den 18. Oct. 1776, gest. den 20. Juni 1858. 

1017. den 15. Aug. Dr. Georg Gustav Detharding, cogn. Cleophnntus II.; Professor der Medicin 
und Chirurgie und prakt. Arzt zu Rostock, geb. den 22. Juni 1765, gest. den 3. Febr. 1838. 

1018. den 15. Aug. Dr. Joh. Heinrich Friedr. Link, cogn. Clcophancs; Professor der Botanik und 
Geheimer Mcdicinalrath zu Berlin, Director <U'b botan. Gartens und der botun. Sammlung, Adjunut 
der K. L.-C. d. Akademie, geb. den 2. Febr. 1767, gest den 1. Jan. 1851. 

1802. 

1019. den 8. Dcc. Christian Gottlieb Pötsch, Aufscher beim kurfiirstl. sächsischen Xaturaliencabinet 
zu uretwien. 

1803. 

1020. den 24. Mai Joh. Aloys Schedcl, Praktikant der Camoral- und Forstwissenschaft in Würzbarg. 

1021. den 25. Aug. Dominic Nocea, cogn. Philagriu* VI.; Professor der Botanik und Director des bo- 
tanischen Uartens zu Paris. 

1022. dun 30. Scpt Joh. Bernhard Fischer, cogn. Columellas; königL preuss. Hofrath, Kümmerer 
und Oekonomio - Procurator zu Wunsiedel. 

1804. 

1023. den 16. April Dr. Ludwig v. Baylle, cogn. CalUgencs III.; Director des königl. Museums zu 
Cagliari. 

1024. den 16. April Dr. Peter Leoni, cogn. Chariklcs III.; praktischer Arzt zu Cagliari 

1025. den 15. Mai Adam Elias v. Siebold, cogn. Cleophantus III.: Geheimer Mcdicinalrath, Professor 

der Medicin um! ücburtahülfe zu Berlin, gest den 12. Juli 1828. 
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1026. den 16. Hai Job. Barthold v. Siobold, cogn. Herophilua VI.; Professor der Anatomie and Chi- 
rurgie zu Würzburg. 

1027. den 11. Juni Dr. Franz Anton Boy, cogn. Cassius Felix; Professor der Anatomie zu CagUari. 

1028. den b. Juli Dr. Karl Christoph v. Langsdorf, cogn. Archimedes VII.; Geheimer Hofrath und 
Professor der Mathematik und Technologie zu Heidelberg, ehemaliger Salinendirector zu Gerabronn, 
geb. 1737, gest den 10. Juni 1834. 

1029. den U.Juli Dr. Joh. Georg Lenz, cogn. Arvhagatus IL; herzogt Sachsen - weimariacher und ei- 
seoachischer Bergrath, Professor der Philosophie zu Jena, Cuatos des na tur historischen Museums 
und der Büttner 'sehen Bibliothek, geb. den 2. April 1748, gest den 28. Febr. 1832. 

1805. 

1030. den 10. April Burchard Freiherr von Vietinghof, oogn. Maeceuas IV.; Herr zu Marienburg, 
kniserl. russischer Geheimer Uofrath. 

1031. den 15. Mai Dr. Joh. Stieglitz, cogn. Philumcnus IV.; königL groesbrit&nnischer und kurfurstl. 
braunschweig - lüneburgischer Leibarzt, königL hannöverischer Obermedicinalrath in Hannover, geb. 
den 10. März 1787. 

1806. 

1032. den 25. Mürz Dr. Ernst Horn, cogn. Crito II.; königL preuss. Hofrath, Geheimer Mcdicinalrath, 
Professor der Mcdicin zu Berlin, Dircctor des Krankenhauses und der medic. - chirurgischen Mili- 
tärakademie daselbst, geb. den 24. Aug. 1774, gest. den 27. Sept. 1848. 

1033. den 24. Juli Dr. Aug. Heinrich Friedr. Gutfeldt, cogn. Agathinus III.; praktischer Arzt zu 
Altona. 

1034. den 25. Juli Dr. Christ Friedr. v. Jäger scn., cogn. Theon II.; Leibarzt des Königs von Wür- 
temborg und Professor der Mcdicin zu Stuttgart, geb. den 13. Oct 1739, gest den 7. Scpt 1808. 

1035. den 25. Juli Dr. Karl Christoph Friedr. v. Jäger jun., cogn. Dosithcus II.; könig). wttrtcm- 
bergischer Leibarzt und Obermedicinalrath, Mitglied des königL McdicinalcoUegiunu und Aufseher 
des Naturaliencabinets zu Stuttgart, geb. den 2. Nov. 1773, gest. den 9. Mai 1828. 

1036. den 8. Aug. Dr. Gottfried Albert Germann, cogn. Xcnophancs II.; kaiscrl. russischer Staate- 
rath, Professor der Naturgeschichte und Botanik zu Dorpat 

1807. 

1037. den 1. Nov. Dr. Valerian Aloy» Brera, cogn. Calligenos IV.; Professor der Mcdicin zu Bonn, 
Oberarzt am Krankenhause zu Krems, geb. den 16. Deo. 1772, gest 1840. 

1808. 

1038. den 1. Oct. Dr. Samuel Gottlieb v. Vogel, cogn. Philoxenus VII.; grosaherzogL mecklenbur- 
gischer Geheimer Hof- und Mcdicinalrath, Leibarzt, Professor der Medicin zu Rostock, geb. den 
10. März 1750. 

1811. 

1038*. den 1. Jan. Dr. Johann Gottfried Langermann, königL preuss. 8taaterath im Ministerium 
des Innern etc., geb. den 8. Aug. 1768, gest. den 5. Sept 1832. 

1813. 

1039. don 22. April Dr. Aug. Friedr. Schweigger, cogn. Dioscorides VII.; Professor der Mcdicin und 
Botanik zu Königsberg, geb. den 8. Sept. 1783, ermordet auf einer naturwissenschaftlichen Reise 
in Neapel den 28. Juni 1821. 

31 * 
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1010. den 22. April Dr. Karl Hohnbaum, cogn. Dioklcs Carystius IV.; herzogl. Sachsen - hildburgfaau- 
senscher Hofrath und Leibarzt, Obormedicinalrath zu Hildburghausen , geb. den 10. Jan. 1779, 
gest. den 17. Sept. 1855. 

1041. den 22. April Dr. Joh. Christ Stark, cogn. Podaliriua VI.; herzogl suchaeu - weimariacher Hof- 
rath und Leibarzt, Professor der Mcdicin und Entbindungakunat zu Jena, Adjunct der K. L.-C. d. 
Akademie, geb. den 28. O c t. 1769, gest den 24. Dcc. 1837. 

1042. den 1. Mai Dr. Georg August Goldfuss, cogn. Polyponus; königl. preusa. Geheimer Regicrungs- 
rath und Professor der Zoologie und Mineralogie zu Jena, Oberbibliothekar und Adjunct der K. 
L.-C. d. Akademie, geb. den 18. April 1782, geat. den 2. Oct. 1848. 

1043. den 29. Juni Dr. Philipp Jakob Jäk, cogn. AcsculapiuB III.; Stadtarzt zu Augsburg. 

1044. den 29. Juni Dr. Burch. Wilhelm Seiler, cogn. Albinus L; königl. sächsischer Hof- und Mc- 
dicinolrath, Professor der Physiologie, Anatomie und Chirurgie zu Wittenberg, Director der Chi- 
rurg. - medic. Akademie und der Thierarzncischule zu Dresden, geb. den 11. April 1778, geat den 
27. Sept. 1843. 

1045. den 13. Sept. Joh. Bapt. Graf, cogn. Apollo Soter IL; königl. bayerischer Uofrath. 

1814. 

1046. den 1. Juli Dr. U, K. Hesselbach, Professor der Medicin an der Universität zu Würzburg. 

1047. den 1. Juli Dr. Richter. 

1048. den 5. Juli Dr. Friedr. Ludwig Kreysig, cogn. Eudcmus V.; königl. sächsischer Leibarzt, Hof- 
und Medicinalrath, früher Professor der Anatomie und Botanik zu Wittenberg, Mitglied des Sani- 
tätscollegiums zu Dresden, geb. den 6. Juli 1770, gest den 4. Juni 1839. 

1049. den 9. Juli Dr. Johann v. Wendt, cogn. Praxagoras III.; preusa. Geheimer Medicinalrath und 
Professor der Medicin an der Universität Breslau, Director der königl. medic. • chirurgischen Lehr- 
anstalt und der Prüfungscommission für Mcdicinulpersonen , geb. den 26. Oct. 1777, gest. den 
13. April 1845. 

1050. den 11. Juli Dr. Friedr. Schumacher, cogn. Androraachus IL; Professor der Anatomie bei der 
chirurg. Akademie zu Kopenhagen, gest. 1830. 

1815. 

1051. den 2. Febr. Dr. Gottlob Friedr. Schau fuss, cogn. Andromachus III.; Geheimer Hofrath des 
Fürsten Ueuss- Greiz, geb. 1762, gest. den 25. Mai 1855. 

1052. den 22. Aug. Ootthelf Friedrich Fischer von Waldhcim, cogn. Galenus III.; ehemaliger 
Professor der Naturgeschichte, Director des Museums, Präsident der medic. -chirurgischen Akademie, 
kaiserl. russischer wirkl. Staatsrath zu Moskau, geb. den 15. Oct. 1771, gest den 6. Oct. 1853. 

1053. den 22. Aug. Dr. Georg Franz Hoffmann, cogn. Dioseorides VIII.; kaiserl. russischer Staats- 
rath und Professor der Botanik, Director des botan. Gartens in Moskau, geb. 1760. 

1816. 

1054. den 3. Mai Dr. Christian Gottfried Daniel Nocs von Esenbock, cogn. Aristoteles III.; 
Präsident der K. L.-C. d. Akademie der Naturforscher, erster Ehrenpräsident des Vereins deut- 
scher Aerzte in Paris, ehemals Professor der Botanik an der Universität und Director des botan. 
Gartens in Breslau, geb. auf dem Reichenberge bei Erbach im Odenwaldc den 14. Febr. 1776, 
gest. zu Krcslau den 16. März 1858. 

1055. den 3. Mai Dr. Joseph IgnazDöllingcr, cogn. Eustachius L; königl. bayerischer Hofrath, Pro- 
fessor der Anatomie und Physiologie zu Würzburg. 

1056. den 3. Mai Dr. Joh. Salomon Christoph Schweigger, cogn. Richter I.; Profeasor der l'hysik 
und Chemie zu HaUe, Adjunct der K. L.-C. d. Akademie, geb. den 8. April 1779, gest. den 
6. Sept. 1857. 
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1057. den 3. Mai Dr. Franz Joseph Schelver, cogn. Aretaeus VI.; Professor der Medicin zu Hei- 
delberg, gort. 1834. 

1058. den 6. Mai Dr. Joseph Bernhard v. Harz, cogn, Eucrgetee I.; königL bayerischer Rath und 
Leibarzt, geb. den 1». Doc. 1760, geet den 29. Nov. 1829. 

1059. den 6. Mai Dr. Ambro«. Bau, cogn. Isidoras II.; Professor der Comeral- und der Naturgeschichte 
zu Würzburg. 

1060. den 12. Mai Dr. Karl Friedr. Philipp v. Martius, cogn. CaUisthenes III.; königL bayerischer 
Geheimerath, Professor der Botanik und Dircetor des botan. Gartens in München, Adjunct der K. 
L.-C. d. Akademie, geb. den 17. April 1794. 

1061. den 20. Juli Dr. Christian ErnBt v. Wendt, cogn. Perikles I.; königl. bayerischer Oberappel- 
lationsrath und Professor beider Rechte zu München. 

1062. den 20. Juli Dr. Franz Paula v. Schrank, cogn. l'linius IX.; königl. bayerischer Kirchenrath, 
Professor zu München, geb. 1747. 

1063. den 20. Juli Dr. Samuel Thomas v. Sömmerring, cogn. Ycsalius; vormals Professor der Me- 
dicin in Kassel und Mainz, königl. bayerischer Geheimer Rath, Adjunct der K. L.-C. d. Akade- 
mie der Naturforscher, geb. den 28. Jan. 1755, gest. den 2. März 1830. 

1064. den 24. Juli Dr. Phil. Franz v. Walther, cogn. Podalirius VII.; königL bayerischer Geheimer 
Mcdicinalmth und Leibarzt, Mitglied des obersten Kirchen- und Schulraths, ordentl. Professor 
der Medicin, Chirurgie und Augenheilkunde an der Universität in München, geb. den 4. Jan. 1781, 
gest. den 29. Dec. 1849. 

1065. den 26. Aug. Sigismund Karl v. Stein zum Altcnstein, cogn. Isokratce II.; königL preuss. 
wirkl. Geheimer Staatsminister und Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinalangelcgcn- 
heiten, Mitglied des Staatsraths, geb. den 7. Oct. 1770. 

1066. den 28. Dec. Dr. Karl Wilhelm Gustav Kastner, cogn. Paracelsus I.; Professor der Physik 
und Chemie zu Erlangen, Adjunct der K. L.-C. d. Akademie der Naturforscher, geb. den 31. Oct. 
1783, gest. den 13. Juli 1857. 

1067. den 28. Dec. Dr. Andreas Laubreis, cogn. Mundinus III.; königl. bayerischer Amtsphysikus 
und Landgerichtaarzt zu Mainbernheim. 

1068. den 31. Dec. Dr. Dietrich Georg v. Kieser, cogn. Schcuchzcr L; Professor der Medicin zu 
Jena, königL preuss. Hofrath, grosshorzogl. Sachsen -weimarischer Geheimer Hof- und Medicinal- 
rath, seit dem 24. Mai 1858 Präsident der K. L.-C. d. Akademie der Naturforscher, geb. den 
24. Aug. 1779, zum Adjunctcn ernannt den 31. Octbr. 1818, zum Director Ephemeridum den 
1. Nov. 1848. 



1069. den 15. März Dr. Friedr. Karl v. Loc, cogn. Aesculapius Euergetes; I-eibarzt des Königs ron 
Bayern. 

1070. den 17. Juni Dr. Bernhard Gottlob Schreger, cogn. Hildanus I.; Professor der Medicin, Chi- 
rurgie und Entbindungskunst zu Erlangen, königl. bayerischer Hofrath, Director des clinisch- chi- 
rurgischen Instituts zu Erlangen, gest. den 8. Oct. 1825. 

1071. den 23. Juni Dr. Job. Ncpomuk Berger, cogn. Soronus Bojus; ausscrordcntL Professor der Ent- 
bindungskumst zu München, königl. bayerischer Hofrath und Vorstand de» Medicinalcomites in 
München, geb. den 17. Juli 1781, gest. den 10. April 1847. 



1072. den 23. Juni Dr. Aloya v. Winter, cogn. Chiron Sotcr; königl. bayerischer Geheimer Obcrme- 
dicinal- und Sanitatsrath, königl. Leibchirurg in München, geb. den 27. April 1769, gest. den 
27. Jan. 1856. 



1817. 
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1073. den 26. Aug. Dr. Philipp Anton Bayer, cogn. Euthyrous; praktischer Arzt und Assistent im 
clinischon Institut zu Erlangen. 

1074. den 26. Aug. Karl Ludwig v. Hlume, cogn. Rumphius I.; Professor der Botanik und Director 
des königl. niederländ. General- Reichsherbari ums zu Lcydcn, gest. den 22. Marz 1832. 

1075. den 26. Aug. Dr. Johann Wolfgang v. Goethe, cogn. Arion IV.; Geheimer Rath des Gross- 
horzogs von Sachsen -Weimar -Eisenach, geh. den 28. Aug. 1749, gest den 22. März 1832. 

1076. den 26. Aug. Dr. Joh. Ludwig Christian Gravenhorst, cogn. Empedoklca IV.; königl. preuss. 
Geheimer Hofrath, ordentL Professor der Naturgeschichte und Zoologie und Director des zoologi- 
schen Museum* an der Universität Breslau, geb. den 14. Nov. 1777, gest den 14. Jan. 1857. 

1077. den 26. Aug. Dr. Adolph Christian Heinrich Henke, cogn. Nioetas IIL ; Professor der The- 
rapie, Clinik und Staatsorzncikundc, Director des Universität» -Krankenhauses und des clinischen 
Instituts zu Erlangen, königl. bayerischer Hofrath, geb. den 12. April 1775, gest den 8. Aug. 



1078. den 26. Aug. Dr. Johann Christoph Friedr. Klug, cogn. Argus m.; Geheimer Obermediei- 
nalrath, Phpikus der Stadt Berlin, Professor der Medicin daselbst und Director des zoologischen 
Museums, geb. den S.Mai 1774, gest. den 3. Febr. 1856. 

1079. den 26. Aug. Dr. Joh. Georg Christian Lehmann, cogn. Helianthus III.; Adjunct der Kais. 
L.-C. d. Akademie der Naturforscher, ordentL Professor der Botanik, Physik and Naturgeschichte 
am akadem. Gymnasium zu Hamburg, Director des botan. Gartens und Obcrdirector der Stadtbiblio- 
thek, geb. den 25. Febr. 1792, gest den 12. Febr. 1860. 

1080. den 26. Aug. Dr. Martin Heinrich Karl Lichtenstein, cogn. Hanno; Professor der Zoologie 
zu Berlin, Geheimer Obermedicinalrath, geb. den 10. Jan. 1780, gest. den 3. Sept. 1857. 

1081. den 26. Aug. Dr. Lorenz Oken, cogn. Hercules V.; grossherzogl. Sachsen -weimar -eisenachischcr 
Uofrath, Professor der Philosophie und Naturgeschichte zu Jena und Zürich, Adjunct der K. L.-C. 
d. Akademie, geb. den 1. Aug. 1779, gest. den 11. Aug. 1851. 

1082. den 26. Aug. Dr. Karl Gustav Bischof, cogn. Pythagoras IIL; Professor der Technologie und 
Chemie zu Bonn, (Jchcimcr Bergruth , Director des chemischen Laboratoriums nnd de6 tochnolog. 
Cabincts, Vorsteher des natur Wissenschaft!. Seminars, Adjunct der K. L.-C. d. Akademie. 

1083. den 26. Aug. Dr. Johann Friodri|ch Küttlingcr, cogn. Galenus IV.; königl. bayerischer Ober- 
medicinalrath, KreisphyBikus zu Erlangen, geb. den 15. Mai 1778. 

1084. den 26. Aug. Dr. Ernst Wilhelm Martius, cogn. Demooritus HJ.; königl. bayerischer Hof- 
und Universitäts - Apotheker, Professor der Pharmacie zu Erlangen, geb. den 10. Scpt 1750, gest. 
den 12. Dec. 1849. 

1085. den 26. Aug. Dr. Christian Heinrich Pander, cogn. Wolffius L; kaiscrl. russischer CoUegicn- 
rath, russischer Naturalist und Reisender. 

1086. den 26. Aug. Dr. Heinrich August Rothe, cogn. Euclides V.; Professor der Mathematik zu 
Erlangen. 

1087. den 26. Aug. Dr. Karl Asmnnd Rudolphi, cogn. Polymythes; Geheimer Modicinalrath , Pro- 
fessor der Anatomie und Physiologie an der königl. Friedrich -Wilhelms -Universität und der kö- 
nigl. medic. -chirnrg. Militärakademie, Director dos anatomischen Museums und Theaters zu Berlin, 
geb. den 14. Juli 1771, gest den 29. Nov. 1832. 

1088. den 26. Aug. Dr. Karl Nikolaus Joseph Edler von Schreibers, cogn. Archias; k. k. Re- 
gierungsrath , pensionirter Hofrath und vormaliger Director des vereinigten k. k. Hof- Naturalien - 
eubinets in Wien etc., geb. den 15. Aug. 1775, gest. den 21. Mai 1852. 

1089. den 26. Aug. Caspar Maria Graf von Sternberg, cogn. Iason VII.; Herr auf Radnitz, lhi- 
rowa, Brzczina, Lehnsherr der Stadt und Herrschaft Lieberose etc. etc., k. k. wirkl. Geheimir 
Kuth und Kümmerer, geb. den 6. Jan. 1761, gest den 20. Dec. 1838. 



1818. 



1843. 
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1090. den 28. Aug. Dr. Gottfried Reinhold Treviranus, oogn. Hermes VI.; Professor der Natur- 
geschichte und Mathematik um Gymnasium zu Bremen, geb. den 4. Juli 1776, gest. 1837. 

1091. den 26. Aug. Dr. Karl Christian Wolfart, cogn. Mesner; Professor der Medicin zu Berlin, 
berühmter Magnctiscur, gest den 18. April 1832. 

1092. den 26. Aug. Dr. 8ebald Justin Brugmans, cogn. Dioscorides IX.; Gencralinspector der Mi- 
litär -Mcdicinalangelegenheiten in Belgien, Professor der Medicin, Chemie, Botanik und Naturge- 
schichte zu Leyden. 

1093. den 28. Not. Dr. Eduard d'Alton, cogn. Pausanias IL; Professor der Medicin, Archäologie und 
Kunstgeschichte, Director des zoo tomischen Museums in Halle, geb. den 11. Aug. 1772, gest den 
11. Mai 1840. 

1094. den 28. Nov. Dr. Johann Jakob Freiherr Ton Berzelius, cogn. Richter II.; königl. schwe- 
discher Reichsrath und Professor dor Chemie in Stockholm, geb. 1779, gest. den 7. Aug. 1848. 

1096. den 28. Not. Dr. Christoph Heinrich Ernst Bischoff, cogn. Aristobulus L; Geheimer Hof- 
rath und Professor der Medicin in Bonn, geb. den 14. Sept. 1781. 

1096. den 28. Not. Dr. Heinrich Martius Ducrotay von Blainvillc, cogn. Büffon; Professor der 
Anatomie und Zoologie zu Paris, geb. den 12. Scpt 1778, gest den 1. Mai 1850. 

1097. den 28. Nov. Dr. Ludwig Heinrich v. Bojanus, cogn. Peter Camper L; kaiserl. russ. Etats- 
rath, Professor der Anatomie und Veterinärkundc zu Wilna, geb. den 16. Juli 1776, gest den 
2. April 1827. 

1098. den 28. Nov. Dr. Felix do Avollar Brotero, cogn. Clusius; emerit Professor der Botanik zu 
Coimbra, Director des königL botanischen Gartens und des naturhistorischen Museums zu Lissa- 
bon, gest 1829. 

1099. den 28. Nov. Robert Brown, cogn. Rajus; Präsident der Linne"schon Gesellschaft in London, 
geb. den 21. Dec. 1773, gest den 10. Juni 1858. 

1100. den 28. Nov. Dr. Leopold Freiherr von Buch, cogn. Lucius IL; königl. preuss. Kammcrhcrr 
zu Berlin, geb. den 25. April 1774, gest den 4. Marz 1853. 

1101. den 28. Not. Dr. August Pyramus de Candollc, cogn. Linnens L; Professor der Botanik zu 
Montpellier, Paris und Oenf, geb. den 4. Febr. 1778, gest. den 9. Scpt 1841. 

1102. den 28. Nov. Dr. Christian Theophilus Carus, cogn. Cajus II.; Geheimer Hof- und Medici- 
nalrath, Leibarzt des Königs von Sachsen und Director der geburtshiilfl. Clinik in Dresden, Pro- 
fessor der Medicin und Chirurgie daselbst, geb. den 3. Juni 1789. 

1103. den 28. Not. Dr. Joh. Wilhelm Döbereiner, cogn. Stahlius; grossherzogL Sachsen - weimari- 
scher Geheimer Hofrath, Professor der Chemie, t'harmacio und Technologie an der Universität zu 
Jena, geb. den 13. Dec. 1780, gest. den 24. März 1849. 

1104. den 28. Nov. Dr. Christ Gottfried Ehrenberg, cogn. Gleditsch L; prakt Arzt zu Delitzsch, 
Professor der Medicin zu Berlin, geb. den 19. April 1796. 

1105. den 28. Nov. Dr. Heinrich Fi ci nus, .cogn. Mathiolus; emerit Professor der Medicin und Che- 
mie an der medic. - chirurg. Akademie zu Dresden, geb. den 18. Sept 1782, gost den 18. Febr. 
1857. 

1106. den 28. Nov. Dr. Joh. Wilhelm Horncmann, cogn. Brunfclaius; Professor der Botanik zu Ko- 
penhagen, geb. den 6. März 1770, gest den 30. Juli 1841. 

1107. den 28. Nov. Dr. Wilhelm Jakob Hooker, cogn. Michelius f.; Professor der Botanik und Di- 
rector des königl. botun. Gurtens in Kow. 

1108. den 28. Nov. Dr. Johann Adam Horkol, cogn. Mulpighius I.; Professor der Physiologie zu Ber- 
lin, geb. den 18. Oct 1769, gest den 15. Nov. 1846. 

1109. den 28. Nov. Dr. Christ Friedr. Uornschuch, cogn. Moemus; Professor der Zoologie, Botanik 
und Philosophie, Director des boten. Gartens und zoolog. • naturbist Museums zu Greifswald, geb. 
den 21. Aug. 1793, gest den 25. Dec. 1850. 
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1110. don 28. Nov. Dr. Christian Friedr. v. Kielmoyer, cogn. Orion III. ; königL würtembergwhs r 
Staatarath und Dircctor der öffentl. wisscnschaftl. Sammlungen, der königl. Privatbibliothek and 
des botan. Gartens «u Stuttgart, früher Professor der Botanik, Medicin und Chemie in Tübingen, 
geb. den 22. Oet 1765, gest den 24. Sept. 1844. 

1111. den 28. Nov. Dr. Marianus Lagasca, cogn. Bauhinus; Professor der Botanik und ehemaliger 
Dircctor des botan. Gartens zu Madrid, Militärarzt des Königs von Spanion, gest. 1849. 

1112. den 28. Nov. Dr. Wilhelm Elfort Leach, cogn. Fabricius I.; zu London, gest. 1840. 

1113. den 28. Nor. Dr. Johann Mieg, cogn. Albertus; Dircctor des physikalischen Museums zu Ma- 
drid, gest 1839. 

1114. den 28. Nov. Dr. Job. Christ ltosenmüllcr, cogn. Heisterus I.; Hofrath und Professor der 
Anatomie zu Leipzig, geb. 1771, gest. den 29. Febr. 1820. 

1115. den 28. Nov. Dr. Georg Heinrich v. Schubert, cogn. Artcmidorus; königL bayerischer Ge- 
heimer Hof- und Bergrath, Professor der Naturgeschichte in München, geb. den 26. April 1780, 
gest den 1. Juli 1860. 

1116. den 28. Nov. Dr. Christ. Friedr. Schwägrichen, cogn. Dillenius; Professor der Naturge- 
schichte und Botanik zu Leipzig, geb. Aon 16. Sept 1771, gest den 2. Mai 1853. 

1117. don 28. Nov. Dr. Thom. Johann Seebeck, cogn. Phoebu» II.; berühmter Physiker in Berlin, 
gest den 10. Dec. 1831. 

1118. den 28. Nov. Dr. Joh. Andr. Jos. Freiherr von Stifft, cogn. Swictcnius I. ; wirkL Geheimer 
Staats- und Conf erenzrath , erster Leibarzt des Kaisers von Oesterreich, Oberarzt, Dircctor und 
Präsident der medic. Studien und Facultätcn in Wien, geb. 1765, gest den 16. Juni 1836. 

1119. den 28. Nov. Conrad Jakob Temminck, cogn. Oesner I.; geb. den 31. März 1778, gest den 
30. Jan. 1858. 

1120. don 28. Nov. Dr. August v. Vogel, cogn. Bergmann I.; königL bayerischer Hofrath und Pro- 
fessor der Chemie zu München, geb. den 25. Juli 1778. 

1121. den 28. Nov. Dr. Christian Samuel Weiss, cogn. Werner L; Professor der Mineralogie, Ge- 
heimer Bergrath und Director des mineralog. Museums zu Berlin, gob. den 26. Febr. 1780, gest. 
den 1. Oct 1856. 

1122. den 28. Nov. Dr. Joh. Bernhard Wilbrand, cogn. Arcturus; Professor der Botanik, Zoologie, 
Anatomie und Physiologie, zu Glessen, groasherzogl. hessischer Mcdicinalrath , Director des botan. 
Gartens, geb. den 8. März 1779, gest. den 9. Mai 1846. 

1123. den 28. Nov. Dr. Jos. H. C. Windischmann, cogn. Celsus III.; Mcdicinalrath und Professor 
der Philosophie zu Bonn, gest 1838. 

1124. den 20. Dec. Dr. Joh. Ford. Koreff, cogn. (JolsualV.; königL preus». Geheimer Oborrcgierungs- 
und Obermedicinalrath, Professor o, D. zu Berlin, später prakt. Arzt in Paris, geb. den 1. Febr. 
1783, gest. 1851. 

1125. den 20. Dec. Dr. Heinr. Kühl, cogn. Johnson; Reisender und Naturforscher, zu Groningen, geb. 
den 17. Sept. 1797, gest. don 14. Sept 1821. 

1126. den 20. Dec. Dr. Christian Ludwig Nitzsch, cogn. Rcdi L; Professor der Naturgeschichte zu 
Halle, gest 1837. 

1127. den 20. Dec. Dr. Christoph Friedr. Nasse, cogn. Herophilus; Geheimer Mcdicinalrath und 
Professor der Medicin in Bonn, Director des medicin. Stationariums und Policlinikums, geb. den 
6. April 1778, gest den 19. April 1851. 



1128. den 28. Jan. Joh. Anton Friedr. Wilhelm Ilobert Freiherr von Ncufville, cogn. Gasto- 
nus; chemaL Generalinspector und Conservator der Forsten im Grosahcrsogthum Berg. 
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11 SO. den 28. Jan. Dr. Jacob Noeggerath, cogn. Knorrius I. ; Geheimer Bergrath, Professor der Mi- 
neralogie zu Bonn, am 13. Sept 1857 zum Adjunct der K. L. -C. d. Akademie ernannt 

1130. den 3. Febr. Friedrich Graf von Solms-Laubach, oogn. Periclea; Oberpräsident der Prov. 
Jülich -Cleve -Berg, Curator der Universität Bonn, geb. den t». Aug. 1769, gest. den 84. Febr. 18SS. 

1131. den »0. Man Dr. Paul Ermann, cogn. Aepinua; Professor der Physik zu Berlin, geb. den «9. Febr. 
1764, geat den 11. Oct 1851. 

115*. den SO. Man Dr. Ernst Oottfr. Fischer, cogn. Snelliue; Professor zu Berlin, gest den S7. Jan. 
1831. 

1133. den SO. Man Dr. Ernst Fricdr. Germar, oogn. Werner II.; Profeaaor der Mineralogie zu Halle, 
königl. preuaa. Oberbergrath, Director de» akad. mineraL Museums zu Halle, geb. 1786, gest den 
8. Juli 18&3. 

1134. den 30. Män Dr. Georg Friedr. Kaulfuss, cogn. Mugus, Professor der Botanik zu Halle, gest 
den 35. Sept 1833. 

1135. den 5. August Dr. Heinrich Moritz Gaede, cogn. Bastcrua; Professor der Naturgeschichte, Bo- 
tanik und Zoologie der naturwiseenschafü. Facultät zu Lüttich, geb. den 3. Januar 1834. 

1136. den 3. August Dr. Jon. Joseph Ignaz von Hoffmann, oogn. Vegaj königL bayer. Hofrath, 
Director des Lyceume und Schulrath zu AsciuiflVnlmrg, geb. den 17. März 1777. 

1137. den 3. August Dr. Ant Friedr. Job. Karl Mayer, cogn. Hallerus L; Profeaaor der Medicin, 
Anatomie und Physiologie, Geh. Medicinalrath und Director des anatom. Theatora und Museums 
zu Bonn, geb. den 4. Nov. 1787. 

1138. den 3. August Dr. Christian Ernst Neef, cogn. Euergetcs II. ; Professor der Naturgeschichte 
zu Frankfurt a. M., Phyaikua daselbst 

1139. den 5. August Dr. Theodor Friedr. Ludwig Nees von Esenbeok, cogn. Lobeüus; Professor 
der Botanik und Pharmacie und Inspector des königl. boten. Gartens zu Bonn, geb. den 36. Juli 
1787, gest den IS. Dec. 1837. 

1140. den 3. August Dr. Christian Gottfried Nestler, cogn. Tabernaemontenua; Profeaaor der Bo- 
tanik und Pharmacie an der mediciniachen Facultät zu Straaaburg und Director des boten. Gartens, 
geat 1834. 

1141. den 3. August Dr. E. F. Rumpf, cogn. Wieglebiua; königL bayer. Medicinalaaseasor, Professor 
der Chemie und Pharmacie und Apothekenbeaiteer in Bamberg, geb. den 7. Nov. 1764, geat den 
37. März 1849. 

1143. den 3. August Dr. Karl August Weinhold, cogn. Poraoelsus; königL preuaa. Regierungs- und 
Medicinalrath, ordentL Profeaaor der Medicin und Chirurgie und Assessor der medicinischen Fa- 
cultät zu Halle-Wittenberg, Director der chirurgischen Klinik, geb. 1783, geat 1829. 

1143. den 18. Oct Dr. Karl Adolph Agardh, cogn. Gunncrua; anfangs ordentL Professor der Bota- 
nik und Oekonomie zu Lund in Schweden, Bischof in Venneland und Carlstad, geb. den 33. Jan. 
1785, gest den 38. Jan. 1859. 

1144. den 18. Oct. Dr. Adalbert von Chamiaso, cogn. Iason VHI.; Director der königl. Herbarien 
und Adjunct beim königL boten. Garten in Berlin, geb. den 37. Jan. 1781 , geat den 31. Aug. 1838. 

1145. den 18. Oct Dr. Karl Dietrich von Münchow, cogn. Copernicus; Profeaaor der Astronomie 

1146. den 18. Oct Joseph Franz Maria Anton Hubert Fürst und Altgraf von Salm Roif- 
feracheid-Dyck zu Dyck bei Neuss, Regierungsbezirk Pusseldorf, oogn. Xeuxis; königl. preuaa. 
Major a. D., geb. den 4. Sept. 1773. 

1147. den 18. Oct Maximilian Alexander Philipp, Prinz zu Wied-Neuwied, cogn. Hernan- 
des; königL preuaa. Generalmajor a. D. zu Neuwied, geb. den 33. Sept 1783. 

1148. den 36. Oct lh\ Franz Peter Cassel, oogn. Laurenberg; Profeaaor der Naturgeschichte, Mathe- 
matik und Physik zu Gent, geb. den 3. Nov. 1784, geat den 8. Juni 1831. 
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1149. den 11. Nov. Dr. Franz von Paula Gruithuiscn, cogn. Gleichen; königl. bayer. Hofrath und 
Professor der Physiologie and Astronomie zu München, geb. im Min 1774, geat den 21. Juni 
185«. 

1820. 

1150. den 1. Jan. Dr. Karjl Roinhold Ernst Ton Bacr, cogn. Veslingins; kaiserl. ras». Staats- und 
CoUegienrath und ordentl. Profewor der Medicin in Petersburg, geb. den 17. Febr. 1779. 

1151. den 1. Jan. Dr. Joh. Gottfried Bremser, cogn. Rcdill.; Gustos des kaiserL naturhiator. Mu- 
seums zu Wien, geb. den 19. August 17«7, gest. den^SI. August 1897. 

1169. den 1. Jan. Dr. Ernst Graf von Bcust, cogn. Novalis; königl. preuss. Geh. Bergrath und Ober- 
berghauptmann, Director im Finanzministerium für Berg-, Hütten- und Salinen wesen , Mitglied des 
Staatsrat!»«, geb. den 91. Nov. 1783, gest den 5. Febr. 1859. 

1153. den 1. Jan. Dr. Rudolph Brandes, cogn. Bucholz; Professor der Pharmacie und Apothekenbe- 
sitzer zu Salzuflen im Fürstenth. Lippe -Detmold, rurstl. waldeckischer Hofrath, ftirstl. lippescher 
Medicinalrath, geb. den 18. Oct. 1795, gest den 3. Dec. 1849. 

1154. den 1. Jan. Dr. Georg Franz August Longueval Graf von Buquoi, Freiherr von Vaux, 
cogn. Plinius; k. k. österreichischer Kämmerer zu Prag, Besitzer mehrerer Herrschaften und gross- 
artiger Fabriken in Böhmen, geb. den 7. Sept. 1781, gest. den 19. April 1851. 

1156. den 1. Jan. Dr. Franz Joseph Knnemoser, cogn. Helmont; Professor der Medicin und Natur- 
geschichte zu Bonn, später Arzt in Innsbruck und München, geb. den 15. Nov. 1787, gest den 
■ 19. Sept. 1854. 

1166. den I.Jan. Dr. Elias Magnus Fries, cogn. Holmskiold; Professor der Oekonomie und Botanik 
zu Upsala, geb. den 15. August 1794. 

1167. den 1. Jan. Dr. Martin van Marum, cogn. Franklin; Director des Tayler'schen Museums zu 
Haarlem, gest. 1837. 

1158. den 1. Jan. Philipp Joseph von Rehfues, cogn. Cosinus; erst königl. 'Würtemhrrg. Hofrath 
und Bibliothekar, königl. preuss. Geh. Oberregierungsrath, ausserordentL Regie rungs bevollmächtig- 
ter und Curator der k. Fricdr.- Willi. - Universität^ zu Bonn, geb. den 9. Oct. 1779, gest den 
9t. Oct 1843. 

1159. den 1. Jan. Dr. Karl Friedr. R. Schulze, cogn. Timmius; hcrzogl. nou-strolitzischer Hofrath 
und Physik us zu Neu - Brandenburg. 

1160. den 1. Jan. Dr. Renard Steinmig, cogn. Wurfihain; herzogL badenscher Hof- und Medicinalrath 
und prakt Arzt. 

1161. den 1. Jan. Dr. Theodor van Swinderen, cogn- Seba; ordentl. Professor der Naturgeschichte 
zu Groningen, gest den 13. April 1851- 

1169. den 1. Jan. Dr. Wilhelm Christian Tilesius von Tilonau, cogn. Forster; kaiacri. ruas. 
Leibarzt, Hofrath zu Petersburg, geb. den 17. Juli 1769, gest den 17. Mai 1857. 

1163. den 1. Jan. Leopold Edler von Trattiniok, cogn. PluckenctiuB ; Gustos des k. k. Hof-Natura- 
liencabinets in Wien, geb. den 26. Mai 1764, gest den 14. Jan. 1849. 

1164. den 1. Jan. Dr. Nathanael Wallich, cogn. Rheede; Director des boten. Gartens zu Calcutte, 
geb. den 28. Jan. 1786, gest den 28. April 1854. 

1165. den 7. Febr. Dr. Karl Wilhelm Kysenhardt, cogn. Marmlius I.; prakt. Arzt, ausserordentL 
Professor der Naturgeschichte und Botanik, Director des königl. boten. Gartens zu Königsberg, geb. 
den 21. Jan. 1794, gest den 24. Dec. 1825. 

1166. den 7. Febr. Dr. Aug. Wilhelm Otto, oogn. Poli; Geh. Medicinalrath und Professor der Me- 
dicin und Chirurgie an der Universität und chirurgischen Lehranstalt zu Breslau, geb. den 3. Aug. 
1786, gest den 14. Jan. 1845. 

1167. den 1. Mai Dr. Joh. Jacob Bernhardi, cogn. Trcw; Medicinalrath, Professor der Botanik und 
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Modi ein und Director dea botan. Gartens zu Erfurt, geb. den 7. Sept 1774, gest. den 15- Mai 
1840. 

1168. den 1. Hai l>r. Friedr. Wilhelm Memprioh, cogn. Forskol; prakt Arzt zu Berlin, gest. den 
JH). Juni 1895 auf «einer rururhutor. Beiae mit Ehrenberg in Aegypten. 

1169. den 1. Mai Friedr. Freiherr von Lupin auf Illerfeld, eogn. Agrioola; königl. bayerischer 
Oberbergrath, geat den 98. Not. 1845. 

1170. den 1. Mai Dr. Karl Christ Sturm, cogn, Roichart; herzogL aachaen - weimarischer Hofrath, 
Professor der Oekonomie und Gamerai. zu Bonn, geb. 1781, gest. 1826. 

1171. den 38. Mai Dr. Joh. Constans Driessen, cogn. Sylvins; ordentL Professor der Medicin und 
Physik zu Groningen und prakt Arzt, geb. den SO. Juni 1790, geat den 91. Jan. 1824. 

1178. den 10. August ür. Oerbrand Bakker, eogn. Veslingius II. ; Professor der Medioin, Anatomie 
und Physiologie zu Groningen. 

1173. den 18. Not. Dr. Joseph Adelmann, eogn. Kiggelarius; Professor der Naturgeschichte a. D. in 
Würzburg. 

1174. den 88. Not. Dr. Joh. Andreas^Buchner, cogn. Hagen; königL bayerischer Hofrath, Professor 
der Chemie und Direotor des pharmaceutischen Instituts zu München, geb. den 6. April 1783, gest 
den 5. Juni 1853. 

1175. den 88. Not. Anton Cabrera, cogn. Boooone I.; Canonikus und Begründer des königL botan. 
Gartens des medicin. -chirurgischen Collegiums in Cadix. 

1176. den 88. Nov. Dr. Friedrich CuTier, cogn. Voamaer; Professor der Anatomie und Zoologie, Di- 
rector am botan. Garten, Inspcctor der Menagerie in Paris, gest 1838. 

1177. den 38. Not. Dr. Baron von Cuvier, oogn. Vicq d'azyr I.j Staatsrate und Pair von Frank- 
reich, beständ. Secretar der königl. Akademie der Wissenschaften, dann Professor der Naturge- 
aohiohte am Museum der Naturgeschichte in Paria, geb. den 83. August 1788, gest den 13. Mai 
1858. 

1178. den 98. Nov. Dr. Gottfried Fleischmann, cogn. Bartholinus; Professor der Anatomie und Phy- 
siologie, Direotor des anatom. Theaters zu Erlangen, geb. den 83. Febr. 1777, gest den 89, Aug. 
1850. 

1179. den 88. Not. Dr. Heinr. Gustav Flerke, cogn. Witheringius ; Professor der Naturgeschichte 
zu Rostock und Direotor des botan. Gartens daselbst, geb. den 84. Deo. 1784, gest. den 6. Nov. 
1835. 

1180. den 88. Nov. Dr. Joh. Jacob Günther, oogn. Wrisbergius L; königL prenss. und herzogl. 
nassauiacher Medicinalrath und prakt Arzt au Köln, geb. den 19. Febr. 1771, gest den 13. Juli 
1859. 

1181. den 98. Nov. Dr. Franz Joseph Harbaur, cogn. CUffortius; Professor der Medioin zu Lö- 
wen, i^eiDam uos rvomgo von Belgien, Konigi. Deigtscner jitMiicunuiratn. 

1182. den 98. Nov. Dr. Karl Friedrich Hagenbach, cogn. Cherlerius; Professor der Anatomio und 
Botanik zu Basel, prakt. Arzt daselbst, geb. 1771, gest den 19. Nov. 1849. 

1183. den 88. Nov. Dr. David Heinrich Hoppe, cogn. Weinmann; königl. bayerischer Hofrath, ehe- 
mal. Professor der Botanik am Lyoeum 8t Paul zu ltcgemsburg, Gründer und erster Director der 
königl. botan. Gesellschaft daselbst, geb. den 15. Deo. 1760, gest den 1. August 1846. 

1184. den 98. Nov. Georg Heinrich Bernhard Jürgens, oogn. Mochringius; Botaniker zu Jever. 

1185. den 88. Nov. Dr. Jos. Franz Freiherr von Jaoquin, cogn. Hermannus; Professor der Bota- 
nik und Chemie und Director dos botan. Gartens an der Universität zu Wien, k. k. Rogicrungs- 
rath, geb. den 7. Febr. 1766, gest den 9. Dec. 1839. 

1186. den 98. Nov. Dr. Eliphius Klöcker, cogn. Walchius; prakt. Arzt zu Köln, geb. 1767, gest. 
den 16. Juni 1836. 

1187. den 98. Nov. Dr. Gustav Kunze, cogn. Battarra; Professor der Medicin, Philosophie und Bo- 
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tanik, Diroctor des botan. Gartens in Leipzig und Bibliothekar daselbst, geb. den 4. Oct 1792, 
gest den 30. April 1851. 

4168. den 48. Nov. Poter Andreas Latreille, cogn. Olivierus L; Professor der Anatomie und Zoo- 
logie an der Vetcrinärschule und dem Pflanzengarten tu Paris, geb. den 29. Nov. 1762, gest. den 
6. Febr. 1633. 

1189. den 28. Nov. Dr. Joh. Lindley, cogn. Sibbaldos I.; Professor der Botanik am Universitätscolle- 
ghun zu London, geb. um 1790. 

1190. den 28. Nov. Dr. Ludwig Julius Caspar Monde, cogn. Plouoquet; prakt. Arrt und Professor 
der Medicin zu Grcifcwald, spater Professor der Modi ein und Geburtshülfe und Director der ge- 
burtahülfL Klinik an der Universität zu Göttingen, gest den 23. April 1832. 

1191. den 28. Nov. Dr. Blasius Merrem, cogn. Laurent^ kurfurstL hessischer Hofrath, Professor der 
Naturwissenschaften und Cameral. zu Marburg, geb. 1761, gest 1824. 

1192. den 28. Nov. Dr. Georg Fricdr. Wilhelm Meyer, cogn. Brownius I ; königL hannöverischer 
Hof- und Oekonomierath, Professor und Physiograph zu Göttingen, geb. den 18. April 1782, gest 
den 19. März 1856. 

1193. den 28. Nov. Dr. Chr. Friedr. Brisseau-Mirbol, cogn. Dodartius I. ; Professor der Botanik am 
Museum der Naturgeschichte in Paris, gest 1855. 

1194. den 28. Nov. Dr. Kmil Osann, cogn. Baglivius I.-, Professor der Medicin und Chirurgie an der 
Universität und der medicin. - chirurgischen Militärakademie, Director des poliklinischen Instituts zu 
Berlin, geb. den 25. Mai 1787, gest den 11. Jan. 1842. 

1195. den 28. Nov. Dr. Constantin Samuel Rafinosque-Schmalz, cogn. Catesbacus; Professorder 
Naturgeschichte und Botanik zu Lexington in Nordamerika, geb. auf Sieilien, gest im Sept 1840. 

1196- Jen 28. Nov. Dr. Hoinrich Theophil Ludwig Roichenbach, cogn. Dodonaous I.; königl. 
sächsischer Hofrath, Professor der Botanik und Naturgeschichte, Diroctor des königL zoologischen 
und mincral. Museums in Dresden, geb. den 8. Jan. 1793. 

1197. den 28. Nov. Dr. Achill Richard, cogn. Perrault; Professor und Demonstrator der Botanik an 
der medicin. Facultät zu Paris, gest im Sept 1852. 

1198. den 28. Nov. Dietrich Fricdr. Karl Freiherr von Hcblech tcndal sen., cogn. Sherardus; 
Chefpräsident des k. ObcrUndgcrichts von Paderborn, Vicepräsidcnt und Abtheilungsdirigent der 
k. Regierung zu Münster und Director des westphäL Provincial-, Schul- und Medicinalcollegium», 
geb. den 24. Sept 1767, gest den 22. Febr. 1842. 

1199. den 28. Nov. Dr. Johann Karl Schmidt, cogn. Barrolierius; Privatdooont der Naturgeschichte 
zu Jena, später Professor zu Hoffwyl, zuletzt zu Lenzburg in der Schweiz, geb. den 6. April 1793, 
gest den 2. Dec. 1850. 

1200. den 28. Nov. Dr. Heinrich Adolph Schräder, cogn. Schreberus; königl. engL und hannöv. 
Hotrath, Professor und Diroctor des botanischen Gartens zu Göttingen, gest 1836 

1901. den 28. Nov. Dr. Johann Baptist von Spix, cogn. Pisoj Director des zoologischen und zoo- 
tomischen Museums zu München, gest. den 6. Juni 1826. 

1202. den 28. Nov. Dr. Georg Wilhelm Stein, cogn. Steinius; Professor der Entbindungskunst und 
Director des geburtshUlfl. Instituts zu Bonn, geb. den 26- März 1773. 

1203. den 28. Nov. Dr. Friedr. Strack, cogn. Scaliger; Professor der Naturgeschichte zu Bremen, geb. 
den 9. Mai 1781, gest. den 24. Juli 1852. 

1204. den 28. Nov. Dr. Ludolph Christian Treviranus, cogn. Halesius; Professor der Naturge- 
schichte und Diroctor des botan. Gartens zu Bonn, geb. den 18. Sept. 1779. 

1205. den 28. Nov. Dr. Moritz Ignaz Weber, cogn. Rolfinkius; Professor der Anatomie an der Uni- 
versität zu Bonn, geb. den 10. Juni 1795. 

1206. den 28. Nov. Dr. August Weihe, cogn. FJirhart; Physikus und praktischer Arzt zu Mennighüf- 
fen bei Minden, geb. den 30. Jan. 1779, gest den 26. Jan. 1834. 
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1*07. den 28. Nov. Dr. Caspar Salomon Zollikofor von Altenklingon, cogn. Contaeua; prakt 
Arzt und Apothekenbeaitzer xu St Gallen, Präsident des Sanitätacollcgiiims für den Canton 8t. Gal- 
len, Appellationsrichter und Cantonsrath, geb. den 16. Mai 1774, gest den 6. Dec 1843. 

1208. den »8. Nov. Dr. Job. Emanuel Wikstroem, cogn. Hassolquistiua; Professor der Botanik und 
Dircctor dos botanischen Museum» an der Universität zu Stockholm, geb. den 1. Nov. 1780, gest. 
den 4. Mai 1836. 

1821. 

1200. den 12. März Dr. Georg Wilhelm Detharding, cogn. FrcncUius; grosshenogl. mecklenburgi- 
scher Obennilitär- und praktischer Arzt, geb. den 94. Mai 1707. 

1210. den IS. März Dr. Joh. Friedrich Eschscholtz, cogn. Solandor; Professor der Naturgeschichte 
zu Dorpat, geat den 10. Mai 1831. 

1211. den 12. März Dr. Georg Wilhelm Frans Wenderoth, cogn. Mocnchius; kurfurstl hessischer 
Geh. Mcdicinalrath, Professor der Medicin und Botanik und Dircctor des botan. Gartens zu Mar- 
burg, geb. den 17- Jan. 1774. 

1212. den 12. März Dr. Julius Conrad von Yelin, cogn. Muschenbroeck; königl. bayerischer Rath zu 
Miinchon, Aufocher des königl. mathematischen und physischen Museums, geb. 1771, gest 182«. 

1213. den 28. Nov. Dr. Joh. Heinrich Ferdin. von Autonricth scn., cogn. Fracaatorius; Hofmedi- 
cus und Leibarzt des Königs von Würtemberg, wirklicher Kanzler und ausserordentL Bevollmäch- 
tigter der Universität Tübingen, ordcntL Professor der Medicin, Anatomie, Physiologie, Chirurgie 
und Geburtahülfe, geb. den 20. Oct 1772, gest den 3. Mai 1833. 

1214. den 28. Nov. Dr. Hermann Friedr. Autenrioth jun., cogn. Boehmerus; Professor der Medi- 
cin zu Tübingen, Director und Vorsteher des poliklinischen und Zeichnungsinstituts, sowie prakt 
Arzt in Tübingen, geb. den 5. Mai 1700. 

1215. den 28. Nov. Dr. Johann Wilhelm Daloman, cogn. Oedmann us; Vorsteher des akademischen 
Museums zu Stockhohn, gest 1834. 

1216. den 28. Nov. Johann Conrad Escher von der Linth, cogn. Sanssure I.; schweizerischer Staats- 
rath, Begründer und Präsident der nationalen eidgenöss. Linthunternehmung in Zürich, geb. 1767, 
gest 1823. 

1217. den 28. Nov. Dr. Franz Franko, cogn. Leonicenus; praktischer Arzt zu Dresden. 

1218. den 28- Nov. Dr. Robert Kaye Grcvillo, cogn. Hudsonus; Professor der Naturgeschichte und 
der königl. Gesellschaft deT Wissenschaften in Edinburgh, geb. im Dec. 1704, geat. 1841. 

1210. den 28. Nov. Dr. Johann Christian Ludwig Hellwig, cogn. Schaeffer; herzogL braunschwei- 
gischer Hofrath, Professor der Naturgeschichte und Mathematik in Braunschweig, gest den 10. Sept 
1831. 

1220. den 28. Nov. Dr. Peter Hcndrics, cogn. Forestus; Professor der Chirurgie zu Groningen, geb. 
den 22. August 1770, gest. den 26. Oct 1843. 

1221. den 28. Nov. Dr. Andreas Koch, cogn. Berengarius; königl. bayerischer Obermedicinalrath , Pro- 
fessor der (Chirurgie am medicin. Institut und ehemal. Dircctor des allgem. Krankenhauses in Mün- 
chen, geb. 1773, gest den 7. April 1846. 

1222. den 28. Nov. Dr. Wilhelm Daniel Joseph Koch, cogn. Pollichius L; Physikus und prakt 
Arzt zu Kaiserslautern, später königl. bayerischer Hofrath, Professor der Medioin und Botanik und 
Director des botan. Gartens zu Erlangen, geb. den 5. März 1771, gest den 14. Nov. 1840. 

1223. den 28. Nov. Dr. Jeremias Rudolph Lichtenstaedt, cogn. Maxwell; prakt Arzt und ehemal. 
nubserordentl. Professor der Medicin an der Universität zu Breslau, später in Petersburg, geb. den 
26. Mai 1702, gest den 4. Dec. 1840. 

1224. den 28. Nov. Dr. Joh. Friedr. LobBtein, cogn. Fabricius IL ; Professor der vergleichenden und 
pathologischen Anatomie und Zoologie, Director des patholog. Museums an der medicin. Facultat, 
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prakt und erster Amt am Bürgerhospitel und Hebammeninstitut in Straesburg, geb. den 8. Mai 
1777, gest den 7. März 1835. 

1225. den 28. Kot. Dr. Heinr. Friedr. Ernst Meyer, cogn. Hilliaa L; Privatdooent der Medicin 
und N'aturgeechichte zu Gbttingcn, spater ordentl. Professor der Medicin, Naturgeschichte und Bo- 
tanik und Director des botan. Gartens in Königsberg, geb. den t. Jan. 179t, gest den 7. Aug. 
1858. 

1226. den 28. Nov. Dr. Marcus August Pictet-Turretini, cogn. Begius L; Professor der Naturwis- 
senschaften, Physik, Mathematik und Philosophie, sowie Director der Sternwarte an der Univer- 
sität zu Genf, geb. 1752. 

1227. den 28. Nov. Dr. Jost Radius, cogn. Ludwigius; praktischer Arzt, sowie Professor der patholo- 
gischen Medicin in Leipzig. 

1228. den 28. Nov. Dr. Jon. Georg Karl Reinwardt, cogn. RumphiusIL; Professor der Physik und 
Botanik zu Leyden, geb. den 3. Juni 1773, gest den 8. Marz 185*. 

1229. den 28. Nov. Dr. Ludwig Rumpf, cogn. Brunnichiua; ordentl Professor der Mineralogie und der 
pharmaceut Chemie an der Universität zu Würzburg. 

1230. den 28. Nov. Dr. Alexander von Scherer, cogn. Lavoisier; kaiserL russ. Hofrath zu Peters- 
burg, gest zu Moskau. 

1231. den 28. Nov. Dr. Heinrich Rudolph Schins, oogn. Aldrovandus; Professor der Naturgeschichte 
and Zoologie in Zürich, Mitglied des grossen Raths und Zeugherr, geb. 1777. 

1232. den 28. Nov. Dr. Joh. August Tittmann, cogn. Gaertnerus; Bergrath in Dresden, geb. den 
25. Mai 1774. 

1233. den 28. Nov. Dr. Karl Bernhard von Trinius, cogn. Belvisius; kaiserL russ. Hof- und Staats- 
rath und Leibarzt zu Petersburg, geb. den 7. März 1778, gest den 12. März 1844. 

1234. den 28. Nov. Dr. Friedr. Sigismund Voigt, cogn. Batsch; grosaherzogL Sachsen- weimarischer 
Geh. Hofrath, Professor der Medicin und Botanik und Director des boten. Gartons zn Jena, geb. 
den 1. Oct 1781, gest den 10. Doc. 1850. 

1235. den 2& Nov. Dr. Joseph Weber, cogn. Leiboitriu» L; königL bayer. geistl. Rath, Domcapitu- 
lar zn Augsburg und Professor der Phyesik am k. (Jymnasium zu Dillingen. 

1236. den 28. Nov. Dr. A. J. F. Wiegmann, < cogn. Triumfetti; Apotheker und Professor der Botanik 
zu Braunschweig, Naturforscher, gest den 12. Marz 1853. 

1822. 

1237. den 26. Juni Dr. Philipp Franz von Siebold, oogn. Caseerius; ehemal. Profesaor in Leyden, 
dirigirender Sanitätsoffizier 1. Cl. beim nicdcrL Heer in Indien, reisender Naturforscher, geb. den 
17. Jan. 1796. 

1238. den 28. Nov. Dr. Wilhelm S. J. G. von Besser, cogn. Guldenstädt; kaisorl. russ. Staate- und 
Collegienrath , ehemals Director des botan. Gartens und ordentL Professor der Botanik und Zoo- 
logie am kaiserL volhynischen Lyccum zu Krzemieniec und der Universität zu Kiow, geb. den 
7. Juli 1784, gest den 11. Oct. 1841 

1239. den 28. Nov. Franz Sulpice Beudant, cogn. Fichtel; Unterdirector dos k. Mincraiienkabinets 
in Paris, Professor der Mineralogie, geb. den 5. Sept. 1787, gest. den 10. Dcc. 1850. 

1240. den 28. Nov. Christian Ludwig Brehm, cogn. Scriba L; Omitholog und Tfarrer zu Reutheu- 
dorf bei Neustedt a. d. Orla, geb. den 24. Jon. 1787. 

1241. den 28. Nov. Dr. Wilhelm Buckland, cogn. Faujos St Fond I. ; Professor der Geologie und Mi- 
neralogie und Dechant von Wostjninster zu Oxford, geb. den 12. März 1784, gest den 24. Au-. 
1856. 

1242. den 28. Nov. Dr. Karl Eduard von Kichwald, cogn. Rondektius; kaiserL russ. wirkL Sfciate- 
rath, Professor zu Petersburg, geb. den 4. Juli 1795. 
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1843. den 98. Nov. Dr. Ludwig Friedr. von Froriep, eogn. WUlao; groeshereogL sächsischer Ober- 
medicinalrath und Director für Mc4idnalangelegenheiten in Weimar, geb. den 1*. Jan. 1779, gest. 
den 88. Juli 1847. 

1344. den 88. Nor. Georg Bella« Green ough, cogn. Voigt; Geolog zu London, geb. den 18. Jan. 
1778, gest. den 8. April 1855. 

1245. den 88. Nov. Dr. Friedrich Gottlob Haync, cogn. Valentinas ; Professor der Botanik zu Ber- 
lin, gest den 88. April 1839. 

1848. den 88. Nov. Dr. Ernst Ludwig Heim, cogn. Zimmermann I.; königL preusa. Geh. Bath und 
prakt. Arzt in Berlin, geb. den 89. Juni 1747, gest den IS. Sept. 1834. 

1947. den 8a Nov. Dr. Janua van der Hoeven, cogn. Storr; Professor der Botanik und Gemeinde- 
rath in der naturwisscnaehaftl. Facultät der Universität zu Loydcn, geb. am 9. Febr. 1801. 

1248. den 88. Nov. Dr. Thomas Horsficld, cogn. Lintschotten I.; in London, geb. den 18. Mai 1773, 
gest den 14. Juli 1859. 

1249. den 88. Nov. Dr. Karl Sigismund Kunth, cogn. Bccohus; Professor der Botanik und Director des 
königl. Herbariums und botan. Gartens in Berlin, geb. den 18. Juni 1788, gest. den 88. März 1850. 

1250. den 88. Nov. Friedrich Mohs, cogn. Hauy; königl. sächs. Bergrath, Professor der Metallurgie 
zu Freiberg, gest. den 87. Sept. 1839. 

1251. den 88. Nov. Dr. Sven Nilsson, eogn. Frischius I.; Professor der Naturgeschichte zu Lund und 
Vorsteher des k. Karl-Museums und des Instituts daselbst, geb. den 8. März 1787. 

1258. den 2R. Nov. Dr. Friedr. Christ- Rosenthal, oogn. MonroL; Professor der Physiologie und 
Anatomie und Director des anatom. Museums zu Grcifswald, geb. den 3. Juni 1779, gest. den 
8. Dcc. 1889. 

1253. den 88. Nov. Joseph Sabine, cogn. Compton; in Moskau, gest. 1837. 

1254. den 28. Nov. Dr. Gcrbrand Sandifort, cogn. Scarpa L; Professor der Anatomie und Physio- 
logie an der Universität zu Leydcn, geb. den 31. Jan. 1779, gest den II. Mai 1848. 

1855. den 88. Nov. Dr. Dittrich Franz Leonhard von Schleen teudal, cogn. Elaholtz; Prof*>s&or 
der Medicin und Director des botan. Gartons zu Halle, geb. den 87. Nov, 1794. 

1256. den 38. Nov. Dt. Joachim Friedr Schouw, cogn. Bergius L; königl. dänischer Etats- und 
Senatsrath, Professor der Hotanik und Philosophie zu Kopenhagen, Assessor im akad. Consisto- 
rium daselbst, Archivar und Director des botanischen Gartens, geb. den 7. Febr. 1789, gest den 
28. April 1858. 

1257- den 88. Nov. Dr. Karl Heinrich Schultz-Schultzenstein, cogn. Reichel L; ordcntL Pro- 
fessor der Medicin, Physiologie und Botanik zu Berlin, geb. den 8. Juli 1798. 

1858. den 88. Nov. Dr. Claudius Ludwig Sonune*, cogn. Cordus; prakt Arzt, Professor der Medicin 
und Oberwundarzt am allgem. Krankenhospital St Elisabeth in Antwerpen , geb. den 8. April 1778, 
gest. den 17. Oct 1855. 

1859. den 88. Nov. Dr. Scbrand A. Stratingh, cogn. CramerL; Professor der Naturgeschichte und 
Pharmacio zu Groningen, geb. den 9. April 1785, gest. den 15. Febr. 1841. 

1260. den 88. Nov. Heinrich Christoph Gottfried von Struve, cogn. Dolomieux; kaiscrl. russ. 
Staatsrath, Präsident der naturwissenschaftlichen Gesellschaft in Hamburg, auaserordentl. Gesandter 
und bevollmächtigter Minister am grossherzogl. oldenburgischen Hofe und der freien Städte Ham- 
burg, Bremen und Lübeck, geb. den 19. Jan. 1771, gest den 10. Jan. 1851. 

1201. den 88. Nov. Dr. Friedr. Wilhelm Ludwig Succow, cogn. Medieus; Director des mannheimi- 
schen Museums, geb. 1770. 

1863. den 28. Nov. Dr. Georg Young, cogn. Huntcr; Vieeprasident der ohirurg. Akad. und Senior der 
Chirurgen des Armcninstituts in Aldersgate-Strcet in London. 
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1823. 



1263. den 26. Nov. Dr. Goorg Gilbert Brcschct, cogn. Tb, Burtholinns II. ; Arzt des Königs von 
Frankreich und ehemal. Präsident der Akademie der Medicin, Professor der Medicin und Anato- 
mie und Vorsteher der anatom. Arbeiten an der medicin. Facultät zu Paris, geb. den 7. Juli 1784, 
gest. den 9. Mai 1845. 

1264. den 28. Nor. David Don, cogn. Tradescantius ; Professor der Botanik am Kings Colleg in Lon- 
don, gest. 1842. 

1265. den 28. Nov. Andr. Stephan Justin Paiical Joseph Friedr. Freiherr Audebard von 
Fcrussac, cogn. Schroter I.; Offizier, geb. den 30. Deo. 1786, gest. den 21. Jan. 1836. 

1266. den 28. Nov. Dr. Leopold Gmelin, cogn. Bergmann.; grosshcrzogl. badenscher Geheimer Hof- 
rath, Professor der Mineralogie, Chemie und Medicin zu Heidelberg, geb. den 2. Aug. 1788, gest. 
den 13. April 1853. 



1267. den 28. Nov. Dr. Karl Ferdin. v. Gräfe, cogn. Pareus I.; königl. preusa. Geheimer Rath und 
Generalstabsarzt der Armee, Professor der Medicin und Chirurgie zu Berlin, geb. den 8. März 1787. 

1268. den 28. Not. Dr. A. von Harz, cogn. 8ydenham I.; Geheimer Rath und königL Leibarzt zu 



1269. den 28. Nov. Dr. Joh. Friedr. Ludwig Hausmann, cogn. Granstedt; königL groesbritann. und 
hannöv. Geheimer Hofrath, Professor der Philosophie zu Göttingen, gest. den 26. Dec. 1859. 

1270. den 28. Nov. Dr. Joseph Plaoidus Heinrich, cogn. Newton I.; Domcapitular und Consisto- 
rialrath zu Regensburg, Professor der Meteorologie und Astronomie daselbst, geb. 1758, gest. 1825. 

1271. den 28. Not. Dr. Joh Moritz Herold, cogn. Bonsdorf; Professor dor Zoologie und Physiologie 
zu Marburg, geb. den 3. Jan. 1790. 

1272. den 28. Nov. Dr. Franz Edler Ton Hildenbrand, cogn. Huxham I.; emerit ordentL Profes- 
sor der Pathologie, Therapie und medicin. Klinik zu Wien, früher zu Paria, geb. den 7. Sept. 
1789, gest den 6. April 1849. 

1273. den 28. Nov. Dr. A. L. S. Lejeuno, oogn. Wibol L; praktischer Arzt zu Vervicrs, geb. den 
23. Dec. 1779, gest den 15. Dec. 1858. 

1274. den 28. Nov. J. A. Risso, cogn. Plancius; Apotheker und Botaniker zu Nizza, geb. den 8. April 
1777, gest den 25. Aug. 1845. 

1275. don 28. Not. Dr. August Franz Cäsar Prouvensal de St. Hilaire, cogn. Jacquinus; Pro- 
fessor der Botanik bei der Facultät der Wissenschaften zu Paris, gob. den 4. Oct 1779, gest. 
den 2. Oct 1853. 

1276. den 28. Nov. Ernst J. Freiherr von Schlothcim, cogn. Mylius I.; Sachsen -gothaischer Ge- 
heimer Rath und Kammerpräsident zu Gotha, gest. 1832. 

1277. den 28. Nov. Franz Wilhelm Freiherr von Volthoim, cogn. Veltheim; Bcrghauptmaan für 
die niodcrsächsisch- thüringischen Provinzen zu Halle. 

1278. den 28. Nov. Anton Marie Baron Hc'ron von Villcfosse, cogn. Delius; ehem. Staatsrath, 
französ. Generalinspoctor der Bergwerke, Borgingenieur, Sccrctär des Königs, geb. den 21. Juni 
1774, gest den 20. Juni 1852. 

1279. den 28. Nov. Dr. Friedr. Wilhelm Wallroth, cogn. Leysscr; königl. preuss. Hofrath und Kreis- 
physikus in Nordhausen, geb. den 12. März 1792, gest den 22. März 1857. 

1280. den 28. Nov. Dr. C. R. G. Wicdcmann, cogn. GeoffroyL; königl. dänischer Etats- und Justiz- 
rath, Professor dor Medicin an der Universität und Director der Gebäranstalt in Kiel, geb. den 
7. Nov. 1770, gest 1840. 

1281. den 28. Nov. Dr. Joh. Friedrich Wolfgang, oogn. Paullus; Professor der Pharmacie und Che- 
mie zu Wilna, geb. den 17. Juli (v. S.) 1776, gest den 17. Mai (v. S.) 1859. 
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1824. 

1382. den 28. Nov. Dr. Alexander Brongniart, cogn. Werner III.; Director der k. rorzeUanmanu- 
factur zu Severe, Professor der Mineralogie am k. Pflnnzcngartcn und Oberingenieur der Berg- 
werke, geb. den 5. Febr. 1770, gest den 7. Oct. 18-17. 

1283. den 28. Nov. Dr. Eduard v. Evorsmann, cogn. Steiler; kaiscrl. russischer Staatsrath, Professor 
der Naturgeschichte und Zoologie in Kasan, geb. den 23. Jan. 1704. 

1284. den 28. Nov. Dr. Joseph v. Fraunhofer, cogn. Herschel; zu München, geb. den 6. März 1787, 
gest. den 7. Juni 1826. 

1285. den 28. Nov. Dr. Johann Howship, cogn. Troja; Mitglied des königL Collcgiums zu London. 

1286. den 28. Nov. Dr. Oeorg Friedrich v. Jäger, cogn. Borrichius; Professor der Naturgeschichte 
und Chemie a, D. am Gymnasium zu Stuttgart, Aufseher des k. Naturalicncabincte daselbst, hat 
am 29. Jan. 1858 ein Jubiläums -Diplom erhalten, als er 50 Jahre lang Doctor der Facultät zu 
Tübingen gewesen war, zum Adjuncten der K. L.-C. d. Akademie der Naturforscher ernannt am 
13. April 1846, geb. den 25. Dcc 1785. 

1287. den 28. Nov. Dr. Henry Laurent de Jussieu, cogn. Bernardus; Präsident der Akademie der 
Wissenschaften zu Paris, Professor der Botanik und Naturgeschichte bei der Facultiit der Wissen- 
schaften und Director des botan. Gartens zu Paris, geb. 1797, gest. den 29. Juni 1853. 

1288. den 28. Nov. Dr. Adolph Friedrich Luders, cogn. Pauli; Professor der Medicin zu KicL 

1289. den 28. Nov. Dr. Johannes Mütlcr, cogn. Brunclli; Privatdoccnt der Medicin zu Bonn, geb. 
den 14. Juli 1801, gest. den 28. April 1858. 

1290. den 28. Nov. Dr. Joseph Cajetan v. Textor, cogn. Sabotier; königL bayerischer Geh. Hofruüi 
und Professor der Chirurgie, Oberwundarzt der chirurgischen Klinik und des Juliushoepitals zu 
Würzburg, geb. den 28. Dcc. 1782. 

1291. den 28. Nov. Dr. Julian Joseph Virey, cogn. Wodelius; Professor der Naturgeschichto am kö- 
nigl. Athenäum, Arzt und Professor am Militärhospital zu Paris. 

1292. den 28. Nov. Dr. Julius Leopold Theodor Friedrich Zinckcn, cogn. Brokhausen; herzogL 
braunechwcigischcr Hofrath und Hofmcdicus, geb. den 7. April 1770, gest. den 8. Febr. 1856. 

1293. den 28. Nov. Dr. Joseph Gerhard v. Zuccarini, cogn. Vandelli; Professor der forst- und 
landwirtschaftlichen Botanik in der staatswirthschaftL Facultät der Ludwig -Maximilians -Univer- 
sität und zweiter Conscrvator des botanischen Gartens in München, geb. den 10. Aug. 1797, gest 
den 18. Febr. 1848. 

1825. 

1294. den 19. Sept. Dr. Johann Friedrich Blumenbach, cogn. Aristoteles IV.; königL grossbritann. 
und hannöv. Obermedicinalrath und wirkl. Leibarzt, ordentL erster Professor der Medicin, Natur- 
geschichte und vergleichenden Anatomie an der königl. Georgia -Augusta Universität zu Göttingen, 
geb. den 11. Mai 1752, gest. als Senior der Universität zu Göttingen den 22. Jan. 1641. 

1295. den 28. Nov. Dr. Sabinus Berthelot, cogn. Chr. Smith; Professor in Pari«, vorher Professor 
der Botanik und Director des botanischen Gartens zu Orotava auf Teneriffa, geb. zu Marseille den 
4. April 1794. 

1296. den 28. Nov. Samuel Elias Baron v. Bridel-Brideri , cogn. Hedwig I.; herzogl. sachsen- 
gothaisehcr Geheimer Legationsrath, Geheimer Seeretär und Erzieher der Herzöge Emst August 
und Friedrich von Sachsen -Coburg -Gotha, Bibliothekar in Gotha, geb. den 28. Oct 1763, gest. 
den 7. Jan. 1828. 

1297. den 28. Nov. Dr. Wilhelm Ludwig v. Kapp, cogn. Laurcnti II.; ordentL Professor der Me- 
dicin, Anatomie und Physiologie, Director und Vorstand der anatomischen und zoologischen Samm- 
lungen an der Universität Tübingen, geb. den 3. Juni 1794, gest. 1859. 
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1298. den 28. Nov. Dr. Martin Heinrich Rathke, cogn. Monro IL; ordcntl. Professor der Medicin, 
Anatomie und Zoologie an der Universität Königsberg;, Director des anatomischen and zoologischen 
Museum«, Medicinalrath und Mitglied des kö'nigl. Pro vinzial - MedicinalcoUegiums , kaiacrl. russi- 
scher Collegienrath, gob. den '25. Aug. 1793. 

1*299. den 28. Nor. Dr. Johannes Ncpomuk von Ringseis, cogn. W. Hamilton I.; ordentL Pro- 
fessor der Medicin an der Ludwig -Maximilian -Universität in München und Vorstand des Ober- 
medicinal- Ausschusses, königl. bayerischer Obermedicinolrath und wirkl. Geheimer Hofrath im Cul- 
tusminUtcrium, Referent im Staaten! iaistcrium des Innern, Primärurzt am Krankenhause, geb. den 
16. Mai 1785. 

1300. den 28. Nov. Dr. Ferdinand August Max Frunz v. Ritgen, cogn. Roodcrcr; ordcntl. Pro- 
fessor der Geburtshülfo und Chirurgie au der Universität zu (Hessen, Director der geburtehülf- 
lirhen Klinik, grosshcrzogl. hessischer Geh. Rath, Provinzial -Stabsarzt und Landes -Hebammen- 
lehrer, geb. den 11. Oct. 1787. 



1301. den 28. Nov. Dr. Gottlieb Wilhelm Bischoff, cogn. Schkuhr; ordentl. Professor der Botanik 
und Physiologie an der Ruperto- Carolina -Universität zu Heidelberg und wisscnschaftl. Director 
des botan. Gartens daselbst, geb. den 21. Mai 1797, gest. den 11. Sept. 1854. 

1302. den 28. Nov. Dr. Heinrich Karl van der Boon Meesch, cogn. Boerhaave I.; Professor der 
Naturgeschichte, Chemie und Pharmacie am Athenäum zu Amsterdam, geb. 1795, gest. den 
19. Juni 1831. 

1303. den 28. Nov. Godrad Alexander Gerb. Philipp von der Capellen van Berkcnwoude, 
cogn. Nieuhof; ehemaliger königl. niederländ. Staatsministcr und Stantesccretär, Oeneralgouverneur 
von Niederländisch - Indien , Commandeur der Flotten und Landarmee, Präsident und Curator der 
Universität zu Utrecht, Minister des Innern und der Colonicn und Staatsrat!), geb. den 15. Dec. 

1778, gest. den 10. April 1848. 

1304. den 28. Nov. Toussaint do Charpentier, eogn. Frisehius II.; königl. preuss. Oberbergrath und 
Berghauptmann von Schlesien, Director des sohlcsiscben Oberbergomtes zu Bricg, geb. den 22. Nov. 

1779, gest. den 4. März 1847. 

1305. den 28. Nov. Dr. Karl Friedrich v. Gärtner, cogn. Koelreutcr; Botaniker, früher Professor 
der Medicin und Universitätsoperatcur zu Tübingen, dann praktischer Arzt und Geburtshelfer zu 
Kalw im Würtembergischen , erhielt auch ein Jubiläumsdiplom von der Akademie den 11. Mai 
1846, geb. den I.Mai 1772, gest, den 1. Sept. 1850. 

1306. den 28. Nov. Dr. Karl Johann Bernhard Karsten, cogn. Sven ltinman; königl preuss. Ge- 
heimer Oberbergrath, geb. den 26. Nov. 1782, gest. den 22. Aug. 1853. 

1307. den 28, Nov. Aylmer Bourke Lambert, cogn. Sloane I.; gest. 1842. 

1308. den 28. Nov. Dr. Johann Petrus Puuls, cogn. Frocostorius; königl. preuss. Geheimer Regie- 
rung«-, Medicinol- und Oberpräsidialroth in Koblenz, geb. 1783, gest. den 23. Oct. 1845. 

1309. den 28. Nov. Dr. Jeremias van Rcnssclacr, cogn. Uronovius I.; praktischer Arzt und Sccretär 
beim na tur historischen Museum zu Ncwyork in Nordamerika. 

1310. den 28. Nov. Dr. Hermann Schlegel, cogn. Mayer; ConserVator des königl. niederländischen 
naturhistorischen Reichsmuseums zu Leyden. 

1311. den 28. Nov. Dr. Gustav Schiibler, cogn, Duvernoy I.; ordentl. Professor der Naturgeschichte, 
Botanik, Meteorologie, Landwirtschaft und Chemie an der Universität zu Tübingen, geb. den 
17. Aug. 1787, gest den 8. Sopt, 1834. 



1312. den 28. Nov. Dr. Ernst Gottlieb v. Steudel, cogn. Pctiver; Obcramtaarzt und Phyaikua in 
Esslingen, geb. den 30. Mai 1783, gest, den 12. Mai 1856. 
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1313. den 28. Nov. Dr. Jobann Constantin Thoramen, cogn. Driessen; praktischer Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer zu Deventer, geb. den 9. Not. 1795. 

1314. den 28. Nov. Dr. Gerhard Vrolik sen., cogn. Walter I.; königl. hoU&nd. Staatsrath, ordenti. 
Professor der Anatomie, Physiologie und Gcburtahulfe am Athonäum und Dircctor der Entbin- 
dungskunat am 8t Pctorhospital in Amsterdam, geb. 1770. 



1315. den 26. Juli Dr. Georg Christian Arnold, cogn. Nileos HJ.; praktischer Arzt zu Warschau, 
geb. den 1. Fobr. 1747. 



1316. den 7. April Dr. Philipp Jakob Kretzschmar, cogn. Wenzel; Mcdicinalrath und praktischer 
Arzt, Professor der Anatomie und Zoologie am Sonckenbergischan Stift sru Frankfurt a. M., gob. 
den 11. Juni 1785, gest. don 4. Mai 1645. 

1317. den 7. April Dr. Dottm. Wilhelm v. Söramerring jun., cogn. Zinn; Hofrath und praktischer 
Arzt zu Frankfurt a. M., geb. den 27. Juni 1793. 

1318. den 19. Mai Dr. Petrus Alexander Aubort, cogn. Deluc; gest. 1850. 

1319. den 19. Mai Dr. Johann Karl Leopold Barkow, cogn. Bartholinus HJ.; Geheimer Mcdicinal- 
rath, Professor der Medicin und Anatomie, Director des anatomisch -zootomischen Cabinets, Mit- 
glied der deleg. Oberezaminations-Commission zu Breslau, geb. den 4. Aug. 1798. 

1320. den 19. Mai Burkhard Eblc, cogn. Beer: Magister der Augenheilkunde und Geburtshülfe, ehe- 
maliger akademischer Proscctor, später k. k. Regiments- Feldarzt, Bibliothekar, Aufseher der Zög- 
linge an der medicinisch - chirurgischen Josephs -Akademie und Lehrer der feldärztl. Praktikant: im 
Hauptgarnisonspital zu Wien etc., gest. den 3. Aug. 1839. 

1321. den 19. Mai Dr. Johann Karl Georg Fricke, cogn. de Hacn L; Director der medic. -chirur- 
gischen Lehranstalt, praktischer Arzt, Obenvundarzt und Dirigent der Chirurg. Abtheilung des 
allgemeinen Krankenhauses, sowie Mitglied de» Sanitätscollcgiums in Hamburg, geb. den 28. Jan. 
1790, gest. den 4. Dec. 1841. 

1322. den 19. Mai Dr. Johann Ferdinand Martin Heyfeldcr, cogn. Kosen; Staatsrath und Ober- 
thirurg im Kriegsministerium zu Petersburg, Adjunct der K. Leop.-Car. d. Akademie, geb. den 
19. Jan. 1798. 

1323. den 19. Mai Dr. Friedrich Sigismund T^eukard, cogn. Bremser; ordcntl Professor der Me- 
dicin, Physiologie und Zoologie an der Universität zu Freiburg im Breisgau, Director der zooto- 
misch -physiologischen Anstalt, vorher uusscrordcntL Professor zu Heidelberg, geb. don 26. Aug. 
1794, gest. den 25. Sept. 1843. 

1324. den 19. Mai Dr. Johann Friedrich Meckel, cogn. Meckel I.; Geheimer Medirinalrath und Pro- 
fessor der Medicin, Chirurgie, Anatomie und Physiologie an der Universität Halle, Director dos 
anatom. Theater» und zootomischen Museums, geb. den 17. Oct 1781, gest. den 31. Oct 1833. 

1325. den 19. Mai Dr. Daniel Karl Theodor Morrcm jun., cogn. Recchi; königl. preuss. Regic- 
rungs- und Geheimer Mcdicinalrath, Director und erster Lehrer des Provinzial-Hebararaenlehrin- 
stituts und praktischer Arzt zu Köln a. K., geb. den 19. April 1790, gest den 19. Oct 1859. 

1326. den 19. Mai Dr. Franz Julius Ferdinand Mcycn, cogn. Corti; Professor der Medicin, Bo- 
tanik, Naturgeschichte und Zoologie an der Universität zu Berlin, geb. den 28. Juni 1804, gest 
den 1. Sept 1840. 

1327. den 19. Mai Dr. Franz Wilhelm Schweigger-Seidel, cogn. Erxlebon; aosserordentL Profes- 
sor der Medicin an der Universität und Director der pharmaceutischen Lehranstalt zu Halle, geb. 
den 16. Oct. 1795, gest. den 5. Juni 1838. 
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1S28. den 19. Mai Dr. Friedrich v. Tiedemann, cogn. Camper II.; grosshcrzogl. badensehor Geh«, 
mer Rath zu München, ordentl. Professor der Anatomie und Physiologie an den Universitäten 
Marburg, Landehut und Heidelberg, geb. den 23. Aug. 1761. 

1329. den 19. Mai Johann Friedrich Christian Werneburg, cogn. Scherfer; ausscrordcntl Pro- 
fessor der Mathematik an der Universität zu Jena, früher [am Pageninstitut in Weimar und der 
Schule in Eisenach, geb. den 1. Sept. 1777, gest. den 21. Nov. 1861. 

1829. 

1330. den 10. Juni Dr. Arnold Adolph Berthold, cogn. Wepfer; konigl. hannoverischer Hofrath und 
Professor der Physiologie, Anatomie und Zoologie an der Universität zu Göttingen, Adjunct der 
K. L.-C. <L Akademie, geb. den 26. Fobr. 1803. 

1331. den 10. Juni Dr. Jakob Cambcssedes, cogn. Serro; Naturhistoriker und Arzt in Paris. 

1332. den 10. Juni Dr. Karl Heinrich Kberroaicr, cogn. Ebermai er; Rcgicrungs- und Medicinalrath 
in Düsseldorf, geb. den 4. Febr. 1802. 

1333. den 10. Juni Dr. Karl Goudichaud Beanprt', cogn. Förster II.; Professor der Botanik zu Pa- 
ris, reiste von 1817 bis 1820 auf der Corvettc l'Uranie, von 1830 bis 1833 auf der Fregatte 
lUcrmine und von 1835 bis 1837 auf der Corvette la Bonite, geb. den 24. Sept. 1787, gest 
den 25. Jan. 1854. 

1334. den 10. Juni Dr. David Härder, cogn. Wcrlhoff; kais. russischer HofmedicuB, Staatsrath und 
Leibarzt der Grossfürstin Helena Paulowna, geb. 1769, gest 1832. 

1386. den 10. Juni Dr. Johann Joseph v. Littrow, cogn. Olfen; Professor der Astronomie und Di- 
rector der k. k. Sternwarte zu Wien, vorher Professor der Mathematik und Astronomie zu Kra- 
kau und Kasan, geb. den 13. März 1781, gest. den 30. Nov. 1840. 

1336. den 10. Juni Dr. Johann Bernhard Wilhelm Lindenberg, cogn. Weber; Oberamtmann de» 
Amtsbezirks Bergedorf bei Hamburg, geb. 1780, gest. den 6. Juni 1851. 

1337. den 10. Juni Dr. Hermann v. Meyer, cogn. Scheuchzcr II.; in Frankfurt a. M. 

1338. den 10. Juni Dr. Martin Münz, cogn. Bonn; konigl. bayerischer Hofrath und ordentl. Professor 
der Anatomie, Zootomiu und Physiologie und Director roohrorer Anstalten und Sammlungen in 
Wüwburg, geb. den 5. Febr. 1785, gest. den 18. März 1849. 

1339. den 10. Juni Dr. Johannes Evangelist Purkynjc, cogn. Darwin I.; ordentl. Professor der 
Physiologie und Pathologie an der Universität zu Prag, vorher Professor zu Breslau, geb. den 
17. Dcc. 1787. 

1340. den 10. Juni Dr. Anton Rochel, cogn. Scopoli L; Wundarzt, Geburtshelfer und Inspcctor des 
botanischen Gartens der Universität zu Pcsth, gest. den 12. März 1847. 

1341. den 10. Juni Dr. Wilhelm Peter Eduard Simon ltüppell, cogn. Bruce; Arzt am Sencken- 
bergischen Stift und Director der Senckcnbcrgischcn naturforsch. Gesellschaft zu Frankfurt a. M.. 
reisender Naturforscher in Afrika in den Jahren 1817 bis 1834, geb. den 20. Nov. 1794. 

1342. den 10. Juni Dr. J. J. Albort v. Schönberg, cogn. Troja II.; Leibarzt in Kopenhagen. 

1343. den 10. Juni Dr. Wilhelm Vrolik jnn., cogn. Baukcr I.j ordentL Professor der Anatomie, Phy- 
siologie, Pathologie und Zootomie am Athenäum zu Amsterdam, geb. 1790. 

1343». den 28. Nov. Dr. Heinrich Wolff, cogn. Sydenham II. ; k. preuss. Geheimer Sanitätsrath zu 
Bonn, geb. den 28. Nov. 1793. 

1830. 

1344. den 14. Mai Dr. Johann Baptist Friedroich, cogn. Helmont IL; ordentl. Professor der Me- 
dian zu Würzburg und Arzt am Waisenhaus« daselbst, geb. 1790. 
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1345. den 24. Mai Dr. Ernst Friodrich Olocker, cogn. Volkmann I.; Professor dor Mineralogie und 
Director des mineralogischen Museums an der Universität zu Breslau, geb. den 1. Mai 1793, gest 
den 15. Juli 1858. 

1346. den 24. Mai Dr. Alexander Braun, cogn. Dodartius IL; Professor der Botanik und Director 
des künigL boton. Garten« und des königl. Herbariums in Berlin, Adjunct der K. Leop.-Carol. d. 
Akademie. 

1347. den 24. Mai Franz Baron Oeskay von Ockskö, cogn. Poda; k. k. österr. Kümmerer zu Oe- 
denburg, Privatgelehrtor für Zoologie, geb. 1775, gest. 1851. 

1348. den 24. Mai Dr. Constantin Lambert Gloger, cogn. Schneider; Privatgelehrter zu Berlin. 

1349. den 24. Mai Dr. Heinrich Robert Göppert, cogn. du Hamel; Geheimer Mcdicinalrath, ordentl. 
Professor der Mcdicin und Botanik, Director dos botan. Gartens an der Universität zu Breslau, 
Mitglied der wissenschaftl. Prüfungscommission, geb. zu Sprottau in Kiedcrschlcsicn den 25. Juli 
1800. 



1350. den 1. Jan. Dr. Karl Bergemann, cogn. Klapproth; ordentl. Professor der Pharmaeie, Chemie 
und Physik, Director des pharmaccutiseken Laboratoriums der königL Friodrich -Wilhelms - Univer- 
sität zu Bonn, geb. den 16. Febr. 1803. 

1351. den 1. Jan. Dr. ltobert Graham, cogn. Parkinson; Professor der Modicin und Botanik, Director 
des botan. Gartens in Kdinburg, Präsident des königl. Collegiums der Aerzte, gest. den 7. Aug. 
1845. 

1352. den 1. Jan. Dr. Karl Theodor Menke, cogn. Chemnitzius; fürstl. waldockischcr Geheimer Hof- 
rath und Leibarzt, Kreisphysikus und Brunnenarzt zu Pyrmont, geb. den 13. Sept. 1791. 

1353. den 1. April Dr. Michael Lenhosse'k, cogn. v. Haen IL; ordentl. Professor der Anatomie 
und Physiologie an den Universitäten Pcsth und Wien, königl. ungarischer wirkl. Statthalterrath 
und Referent in Sanitateangelegenheiten, Protomedicus des Königreichs Ungarn, Director des me- 
dicinisch -chirurgischen Studiums und Präsident der medicinischen Facultüt der Universität Pcsth, 
Gerichtstafcl - Beisitzer einiger Coinitate in Ungarn, geb. den 11. Mai 1773, gest den 12. Febr. 



1354. den 1. April Dr. Joseph Sadler, cogn. Kitaibcl; wirkl. Custoe des königl. ungarischen National- 
MuEtums, ordentl. Professor der Botanik und Chemie, Mitglied der medicinischen Facnltät der 
Universität zu Pcsth, geb. zu Posen, gest. 1849. 



1355. den 10. Juli Dr. Georg Ludwig Duvernoy, cogn. Cuvier I.; Professor der vergleichenden Ana- 
tomie und Zoologio am Museum der Naturgeschichte zu Paris, geb. den 6. Aug. 1777, gest den 
1. März 1855. 

1356. den 10. Juli Dr. Hugo v. Mohl, cogn. Christian Wolff; Professor der Mcdicin und Botanik, Di- 
rector des botan. Gartens in Tübingen, geb. den 8. April 1805. 

1357. den 10. Juli Dr. Joseph Hyacinth Moris, cogn. Monti; Professor der Botanik und Director 
des botanischen Gartens an der Universität zu Turin, ordentl. Mitglied des obersten Raths für 
den öffentL Unterricht, geb. den 25. April 1796. 

1358. den 10. Juli Dr. Thomas Pastre*, cogn. Dccandollc; Professor an der medicinischen Akademie 
zu Montpellier, später in Paris. 

1359. den 10. Juli Dr. Theodor Christian Ratzeburg» cogn. Glcditsch LL; Professor an der Forst- 
Lehranstalt zu Neustadt -Ebcrswaldc, geb. den 16. Febr. 1801. 

1360. den 3. Aug. Dr. Heinrich Georg Bronn, cogn. Esper L; Hofrath und ordentl. Professor der 
Mcdicin und Philosophie an der Universität zu Heidelberg, geb. den 3. März 1800. 



1831. 



1840. 



1832. 




262 Geschichte der KaiserL Leop.-Caroi. deutschen Akademie von 1752 6» 1860. 



1361. dos 3. Aug. Dr. Barthelemy Karl Dumortier-Rutteau, cogn. Dalechampius; Kammerait- 
glied in Brüssel, gest. 1853. 

1362. den 3. Aug. Ooorg v. Martens, cogn. Scopoli I.; königL würtcmberg. Ganzlcirath beim Ober- 
tribunal su Stuttgart, geb. den 12. Juni 1788. 

1363. den 3. Aug. Georg Graf v. Münster, cogn. ByruthenBis; königl. bayerischer Kammerer, Regie- 
rungsrath, Finanzdiroctor und Domcapitular zu Bayreuth, geb. den 17. Febr. 1770, gest. den 
23. Dec. 1844. 

1364. den 3. Aug. Dr. Robert Wight, cogn. Roxburgh I.; ehemaliger Militärarzt su Calcutta, Di- 

1833. 

1365. den 3. Aug. Dr. Matthias Joseph Bluff, cogn. ran Swieten II.; praktischer Arzt su Aachen, 
geb. den 5. Febr. 1805, gest. den 5. Juni 1837. 

1366. den 3. Aug. Dr. Johann Friedrich von Brandt, cogn. Daubenton; kaiscrL russischer wirkl. 
Staatsrath, Professor der Zoologie, Diroctor dos zoologischen und zootomischen Museums in St. 
Petersburg, geb. den 25. Mai 1802. 

1367. den 3. Aug. Dr. Hermann K. Burmeister, oogn. Baster; Professor und Director des zoologi- 
schen Museums in Halle, geb. 1807. 

1368. den S.Aug. Dr. Richcrd CourtoiB, cogn*. Dodonacus IL: Unterdircctor de« botanischen Gar- 
tens .zu Lüttich, vorher praktischer Arzt zu Verviera. 

1369. den 3. Aug. Dr. Karl Heinrich Ehrmann, cogn. BojanusL; Professor der Mcdicin, Anatomie 
und Physiologie der medieinischen Facultät und Director dos anatomischen Museums an der Uni- 
versität zu Strasburg. 

1370. den 8. Aug. Dr. Stephan Ladislaus Endlicher, cogn. Coesalpinus; ordentl. Professor der Bo- 
tanik und Director des botan. Gartens an der Universität zu Wien, k. k. Österreich. Regierungs- 
rath, Bibliothekar an der Hofbibliothek und Custos der botan. Abtheilung des Hof-Naturalienca- 
bincU daselbst, geb. den 24. Juni 1805, gest. an Blausäure den 28. Marz 1849. 

1371. den 3. Aug. Dr. Karl Julius Fritzsche, cogn. Gleichen IL; kaiserl. russischer wirkl. Staats- 
rath in St. Petersburg, geb. den 29. Oct. 1808. 

1372. den 3. Aug. Dr. Johann Christian Günther; Apothekenbesitzer und Assessor im königl. sohle - 
sischen Provinzial • Medicinalcollcgium zu Breslau, geb. den 10. Oct. 1769, gest. den 18. Juni 1833. 

1373. den 3. Aug. Dr. Karl Eduard Hammerschmidt, cogn. Roesel II.; in Wien. 

1374. den 3. Aug. Dr. Philipp l'höbus, cogn. Morgagni; ordentl. Professor der Medicin an der Uni- 
versität zu Gicasen und Director der oberhessischen Gesellschaft für Natur- und Heilkunde da- 
selbst, geb. den 27. Mai 1804. 

1375. den 3. Aug. Dr. Joseph Emanucl Pohl, cogn. Marcgravius; Professor der Botanik an der Uni- 
versität zu Wien und Custos der botanischen Sammlungen am Hof-Naturaliencabinet daselbst, geb. 
den 22. Febr. 1782, gest. den 22. Mai 1834. 

1376. den 3. Aug. Dr. Karl Christian Adolph Leopold Richter, cogn. Klein; Generalstabsarzt 
dos königl. preuss. 8. Armeecorps zu Düsseldorf, früher Professor der Medicin, geb. den 29. Juni 
1798. 

1377. den 3. Aug. Dr. Johann August Christian Röper, cogn. Lachenalios; ordentl. Professor der 
Medicin, Zoologie und Botanik, Director des botan. Gartens und erster Bibliothekar an der Uni- 
versität zu Rostock. 

1378. den 3. Aug. Dr. Franz Xaver Ungcr, cogn. Dillwyn; ordentl. Professor der Botanik an der 
Universität zu Wien, geb. 1800. 

1379. den 3. Aug. Philipp Ludwig Voltz, cogn. Walch; Oberingenieur des königl. französischen 
Bergwerkcorps in Strassburg, später in Paris, geet 1840. 
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1380. den 3. Aug. Dr. Heinrich Joseph Scontettcn, cogn. Pictet; Professor der Median und Chi- 
rurgie an der Universität zu Strasburg und Oberwundarzt am Militär -Lutructionahospital, früher 
Professor zu Met«, geb. zu Toulon. 

1381. den 3. Aug. Dr. Arend Friedrich August Wiegmann, cogn. Schall.; ordentl. Professor der 
Zoologie an der Universität zu Berlin, geb. den 2. Juni 1802, gest. den 16. Jan. 1841. 

1382. den 3. Aug. Dr. Jonathan Karl Zenker, Professor an der Universität zu Jena, geb. den l.Märs 
1799, gest den 6. Nov. 1837. 

1383. den 13. Nov. Dr. Johann Joachim Bellermann, cogn. Schneider Saxo; königl. preuss. Consi- 
storialrath in der Provinz Brandenburg, uusserordcntl Professor der Theologie an der Universität 
und Director und Professor des Gymnasiums zum grauen Kloster in Berlin, geb. den 23. Bcpt 
175-1, gest den 25. Oct 1842. 

1384. den 13. Nov. Dr. Karl August Sigismund Bchultzc, cogn. Scvcrinus I.; grossherzogl. baden- 
scher Uofirfttli i ordonti, jP ro f ocbo r der jSfodxcxo und j^dr^oduo und Dxrcctoi* des ftiifltom. T^lit^ftt^rrj 
der Universität zu Greifswald, geb. 1795. 

1834. 

1385. den 25. Juni Dr. Nicolaus Chcrvin, cogn. v. Weimar; Arzt und Mitglied der modicinischen 
Akademie zu Bourbon , früher Wundarzt zu Lyon , dann praktischer Arzt auf Guadeloupe und Pa- 
ris, geb. 1782, gest. den 15. Aug. 1843. 

1386. den 25. Juni Dr. Anton Bartholomäus Clot-Bey, cogn. Oribasius V.; Minister des Vicckönig» 
von Egypten, Generalstabsarzt der Armeen und Marine, Generalinspeetor des Mcdicinalwcsens in 
Egypten mit dem Rang eines Generals der Armee, Präsident des egyptischen Gesundheitscolle- 
giums, Gründer und Director der modicinischen hohen Schule von Abou -Zabel bei Kairo, geb. zu 
Marseille den 9. Nov. 1793. 

1387. den 25. Juni Dr. Anton Lorenz Apollonar Fdc, cogn. NcstlerL; erster Professor der Botanik 
und Pharmacio und Director de» botan. Gartens an der Universität zu Strassburg, Oberapotheker 
am Militär - Instructionshospital daselbst, früher Professor zu lalle, geb. zu Issoudun den 7. Nov. 
1789. 

1388. den 25. Juni Dr. Ernst Friedrich Gustav v. Hartmann, cogn. Knorrius IL; Oberamtsarzt 
und Kreisphysikus zu Göppingen, geb. in Stuttgart den 27. Nov. 1767, gest. den 11. Nov. 1851. 

1389. den 25. Juni Dr. Johann Jakob Kaup, cogn. Merk; des grossherzogl hessischen Noturalicnca- 
bincU zu Darmstadt Inspector, geb. zu Darnutadt den 20. April 1803. 

1390. den 25. Juni Dr. Johann Christian Mikan; ordentl. Professor der Botanik und Philosophie, 
Yicesenior der medicinischen Facultät an der Universität zu Prag, geb. zu Tcplitz den 5. Dec. 
1769, gest. den 24. Dec. 1844. 

1391. den 25. Juni Dr. Christoph Friedrich v. Pommer, cogn. Petit; ordentl Professor der Phy- 
siologie und Steatearzneikundc an der Universität zu Zürich, Mitglied des Gcsundheitsralhes, der 
Examinations- und Vaccinationscommission , sowie der pharmaceutischen Section daselbst, früher 
königl. würtemb. Stabsarzt zu Heilbronn am Neckar, geb. zu Calw den 22. Oct 1787, gest in 
Zürich den 11. Febr. 1841. 

1392. den 25. Juni Dr. Philipp Karl Schmerling, cogn. Esper IL; praktischer Arzt in Luttich. 

1393. den 25. Juni Dr. Ludwig Schrön, cogn. Zach; Professor der Astronomie und Physik und Di- 
rector der grossherzogl. Sternwarte an der Universität zu Jena. 

1394. den 25. Juni Dr. Georg Arnott Walker-Arno tt , cogn. Sibbald; Professor der Botanik an der 
Universität zu Glasgow, geb. den 6. Febr. 1799. 

1396. den 3. Aug. Georg Bentham, cogn. Schrebcr II.; Botaniker und Secretär der Gartenbaugesell- 
schaft in London. 
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1396. den 3. Aug. Dr. Wilhelm Ferdinand Erichson, cogn. Herbst; ausserordentl. Professor der 
Zoologie an der Universität zu Berlin, geb. zu Stralsund den 26. Nov. 1809, gest den 18. Nov. 
1848. 

1397. den 3. Aug. Hugo Hamilton Lindsay, cogn. Lintachottcn II.; in London. 

1398. den 3. Aug. Dr. Eduard Friedrich Pöppig, oogn. Hernandez II.; ordentl. Professor der Zoo- 
logie, Vorsteher der naturhistorischen Sammlung und Director des boton. Gartens an der Univer- 
sität zu Leipzig, geb. zu Leipzig 1798. 

1399. den 3. Aug. Dr. Johann Frohes Roylo, cogn. Heyne; Mitglied des medicinischen Instituts der 
ostindischen Compagnie zu Colcutta, vorher Stabsarzt in der bengalischen Armee, ehemaliger Di- 
rector des botanischen Gartens zu Sohnrunpur, später Professor in London, gest. den 2. Jan. 1858. 

1835. 

1400. den 3. Aug. Dr. Karl Franz Bellingcri, cogn. Cotunnius; königl sordinischer Hofmodicus und 
Präsident der medicinischen Facultät an der Universität zu Turin, geb. den 31. Juli 1788, gest 
den 15. Mai 1848. 

1401. den 3. Aug. Dr. Friedrich Ludwig Heinrich Bird, cogn. Aretacus VII.; in Bonn, vorher 
Arzt beim Irrenhause in Siegburg, geb. in "Wesel den 1. Scpt 1798, gest in Bonn den 19. März 
1851. 

1402. den 3. Aug. Johann van den Bosch, cogn. Probus; königl niederländ. Minister der Marino 
und der Colonien. 

1403. den 3. Aug. Dr. Joseph de Caisne, cogn. Redon^; Professor der Oekononüc und Ackerbauwis- 
senschaft am Colleg. de France und Director des botanischen Gartens zu Paris. 

1404. den 3. Aug. Dr. August Karl Joseph Corda, cogn. Hedwig; Custos der zoologischen Samm- 
lungen am böhmischen Nationalmuscum zu Prag, geb. den 22. Oct 1809, gest bei dem Unter- 
gange des Bremer Schilfes „Victoria", als es von Neworlcans nach Europa zurückkehrte, etwa den 
16. Sept. 1849. 

1405. den 3. Aug. Dr. Karl Moritz Diesing, cogn. Mehlis; Custos beim k. k. naturhistorischen Mu- 
seum zu Wien. 

1406. den 3. Aug. Dr. Wilhelm Ludwig Döring, cogn. Kortum; königl. preuss. Sanitätsrath und 
praktischer Arzt zu Remscheid im Regierungsbezirk Düsseldorf. 

1407. den 3. Aug. Dr. Tobias Philipp Ekart, cogn. Mohr; zu Bamberg, ehemaliger herzogl. sachsen- 
coburgischcr Garteninspector zu Sondershausen. 

1408. den 3. Aug. Dr. August Emanucl Fürnrohr, cogn. Düval; Professor der Naturgeschichte am 
königl. Lyceum und der Gewerksschule zu Regensburg, geb. den 27. Juli 1804. 

1409. den 3. Aug. Dr. Asa Gray, cogn. Walthcr IL; Professor der Naturgeschichte und Botanik, sowie 
Director des botanischen Gartens an der Universität zu Cambridge in Nordamerika, geb. den 
18. Nov. 1810. 

1410. den 3. Aug. Dr. Johann Baptist Anton Guillcmin, cogn. Ventenat; Professor und Director 
des naturhistorischen Museums zu Paris, gest. den 13. Jan. 1842. 

1411. den 3. Aug. Dr. Eduard August Hering, cogn. Cruikshank 1.; königl. würtemberg. Mcdicinal- 
rath, Professor der Anatomie und Physiologie an der Klinik und der Thierarzneischule zu Stutt- 
gart, Mitglied der königl. Landgestüts -Commission, geb. den 20. März 1799. 

1412. den 3. Aug Dr. August David Krohn, cogn. Bidloo; praktischer Arzt und Professor der Mc- 
diein in St Petersburg , jetzt in Hamburg, geb. in St Petersburg den 30. Juli (11. Aug.) 1803. 

1413. den 3. Aug. Dr. Martin Christian Gottlieb Lehmann, cogn. Abildguard; königl. dänischer 
Staatsrath und Mitdirector des naturhistorischen Cabinets zu Kopenhagen , geb. zu Hasclau bei Un- 
terscen in Holstein den 16. März 1775, gest. den 3. Oct 1856. 
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1414. den 3. Aug. Dr. Johann Franz Camillus Montagne, oogn. Vaillant; ehemaliger Stabsehirurg 
der französischen Armee in Afrika, jetzt zu Paria. 

1415. den S.Aug. Dr. Franz Julius Pictct, cogn. OH vier II.; Professor der Zoologie und Anatomie 
zu Genf. 

1416. den 3. Aug. Dr. Karl Friedrich Schimpcr, cogn. üalilaei 1.; Privatgelehrter in allen Zweigen 
der Naturwissenschaften zu Schwetzingen im Badenschen, geb. zu Mannheim den 15. Febr. 1803. 

1417. den 3. Aug. Dr. Karl Speranza, cogn. Tissot; Professor der Medicin und Chirurgie an der Uni- 
versität zu Parma, kaiserl königL ProvinzialmedicuB des lombardisch -venetianischen Königreichs, 
geb. den 29. Sept. 1776. 

1418. den 3. Aug. Dr. Michael Tenorc, cogn. Colonna; ordentl Professor der Botanik und Director 
des botanischen Gartens zu Neapel, geb. den 11. Mai 1780. 

1419. den 3. Aug. Dr. Johann Torrcy, cogn. Gronovius II.; Professor der Chemio und Botanik, sowie 
auch Präsident des naturhistorischen Lyceums in New- York. 

1420. den 3. Aug. Dr. Gustav Valentin, cogn. Steinbuch; praktischer Arzt und ordentl. Professor der 
Physiologie in Bern, geb. zu Breslau den 10. Juli 1810. 

1421. den 3. Aug. Dr. Friedrich August Karl Waitz, cogn. Christoval da Costa; königL niederlän- 
discher Stadtphysikus und praktischer Arzt zu Samarang auf der Insel Java, geb. zu Schaumburg 
den 27. März 1798. 

1836. 

1422. den 3. Aug. Dr. Jakob Georg Agardh, cogn. Agardh; Professor der Botanik zu Lund, geb. 
den 8. Dcc. 1813. 

1423. den 3. Aug. Dr. Johann de Brignolli de Brunnhoff, oogn. Vallianeri; Professor der Botanik 
und des Ackerbaues am grossherzogL Archygymnasium und Director des botanischen Gartens zu 
Modcna, geb. den 27. Oct. 1774, gest. den 15. April 1857. 

1424. den 3. Aug. Dr. Alfons de Candolle, cogn. Candollii filius; ehemaliger Professor der Medicin 
und Botanik und Director des botanischen Gartens in Genf, geb. 1807. 

1425. den 3. Aug. Karl Ernst Adolph von Hoff, cogn. Keuss; herzogl. Sachsen -ooburg-gothaischcr 
Geheimer Confercnzrath de» Obcrconsistoriums , Director der Sternwarte zu Seeberg und der wis- 
senschaftlichen und Kunstsammlungen auf Friedenstein, Kegierungsbevollmächtigtcr für die Uni- 
versität Jena, ehemaliger Bundestagsgesandter zu Frankfurt a. M. und Minister in Coburg, geb. 
zu Gotha den 1. Nov. 1771, gost. den 24. Mai 1837. 

1426. den 3. Aug. Dr. Joseph Roman Lndwig Yicomte de Kerkhove dit de Kirkhoff van 
der Varent, cogn. Thedcnus; Generalstabsarzt der belgischen Armoo und emerit. Oberarzt der 
Militärhospitäler Belgiens, geb. zu Nuth in der Provinz Limburg den 3. SepL 1789, gest den 
15. April 1857. 

1427. den 3. Aug. Dr. Johann Friedrich Laurer, cogn. Hoffmann I.; Professor der Medicin an der 
Universität zu Greifswald, gob. den 28. Scpt 1798. 

1428. den 3. Aug. Dr. Karl F. A. Morren, cogn. l'Hentier; ordentL Professor der Botanik, Landwirt- 
schaft und Forstwissenschaft und Director des botanischen Gartens in Lüttich, geb. den 3. März 
1807, gest. den 17. Dec. 1868. 

1429. den 3. Aug. Dr. Ignaz Franz Maria v. Olfers, cogn. Azara; wirkl. Geheimer Legations- und 
Oberregierungsrath, Mitglied des Staatsraths, Generaldircctor der königl. Museen in Berlin. 

1837. 

1430. den 3. Aug. Dr. Christian Daniel Friedrich Eschricht, cogn. Collins; ordentL Professor der 
Anatomie, Physiologie und Gcburtshülfc an der Universität zu Kopenhagen, Assessor im Consisto- 
rium, geb. zu Kopenhagen den 10. März 1798. 
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1451. den 3. August Dr. Ernst Ludwig v. Fischer, cogn. Alton ; ksiserl. russ. wirkL Staatenith, 
ehemaL Professor der Botanik und Naturgeschichte , sowie Director des botan. Gartens in St. Pe- 
tersburg, geb. den 20. Febr. 1782, gest. den 5. (17.) Juni 1854. 

1433. den 3. August Dr. Theodor Joseph van Halen, cogn. von Swicten III.; praktischer Arzt in 
Ruremond, geb. den 28. August 1803, gest den 27. März 1860. 

1455. den 3. August Dr. Cornelius Pruys van der Uoeven, cogn. Poradisius; ordentl. Professor der 
Medicin an der Universität zu Loydon, geb. den 18. August 1792. 

1454. den 3. August Dr. Emil J. Jacquemin, cogn. Marsilius IL; Professor der Medicin und Physio- 
logie in Paria. 

1455. den S.August Dr. Theodor Wilhelm Christian Martius, cogn. Pomel; zweiter Bürgermcistsr 
und nusserordentl. Professor dor Phormacie und Pharmakognosie zu Erlangen. 

1456. den 3. August Dr. Joseph Meneghini, cogn. Dcsfontaines I.; Professor der Geognosie an der 
Universität zu Pisa. 

1457. den 3. August Dr. Friedrich Anton Wilhelm Miqudl, cogn. Fr. Nee« v. Esenbeck; Profes- 
sor der Medicin, Botanik und Naturgeschichte, sowie Director de« botanischen Gartens in Amster- 
dam, geb. zu Bentheim. 

1458. den 3. August Dr. Ludwig Georg Karl Pfeiffer, cogn. Bradley; praktischer Arzt in Cassel. 

1459. den 3. August Dr. Johann Louis Marie Poisenillc, cogn. Haies III.; prakt Arzt zu Paris. 

1440. den 3. August Dr. Karl Borriwo Presl, cogn. Plumier; Magister der Geburtahülfo und k. k. 
öflentl. ordruti Professor dor allgemeinen Naturgeschichte und Technologie an der Universität zu 
Prag, geb. den 17. Febr. 1794, gest. den 2. Oct 1852. 

1441. den 3. August Dr. Heinrich Wilhelm v. Vriese, cogn. Wachendorff; Professor der Botanik in 
der naturwisscnschoftl. Focultät der Universität in Lcyden und Director des botanischen Gartens 
daselbst. 

1442. den 3. August Dr. Wilhelm Rudolph Wcitonwober, cogn. Mogalk; Oberstodtphysikus und 
prakt. Arzt zu Prag, geb. den 1. Oct 1804. 

1445. den 3. August Dr. Heinrich AuguBt Wilhelm Edler v. Zimmermann, cogn. Scverinus IL; 
k. k. ästen-. Militärstabsarzt und Chefarzt des Tyrnaucr Invalidcnhauses , in Wien. 

1838. 

1444. den 1. Jan. Dr. Ludwig Agassi«, cogn. Artcdi; Professor zu Cambridge in Amerika, früher 
Professor der Naturgeschichte an der Akademie in Neuenburg, geb. 1807. 

1445. den 1. Jan. Dr. Karl Trangott Reilschmicd, cogn. Stromeyer; Privntgvlchrter und Apothe- 
kenbositzer zu Ohlau, geb. den 19. Oct. 1793, gest. den 6. Mai 1848. 

1446. den I.Jan. Dr. Theodor Hartig, cogn. Dolmann; Forstrath und Professor in Berlin. 

1447. den 1. Jan. Karl Albert Christoph Heinrich Baron v. Kamptz, oogn. Sloanc II. ; königl. 
preuss. geheimer Staabmiinister und Kammerherr, Mitglied des Staatsraths, geb. den 16. Sept. 1769, 
gest. den 3. Nov. 1849. 

1448. den 1. Jan. Dr. Julius Yincenz v. Krombholz, cogn. Bulliard; Professor der Physiologie und 
höhern Anatomie an der Universität zu Prag, geb. den 18. Dec 1782, gest den 1. Nov. 1843. 

1449. den 1. Jan. Andreas Fabricius v. Toth-Liptse, cogn. v. Goldner; Assessor und Senator der 
königl. freien Stadt Oedenburg in Ungarn, geb. den 18. Juli 1770, gest. den 9. April 1847. 

1460. den 1. Jan. Dr. Mathias Jakob Schleidon, cogn. Mafpighill.; grossherzogl. Sachsen -weimar. 
Hofratb, ordentl. Professor der Botanik und Director des botan. Gartens an der Universität zu Jena. 

1451. den 1. Jan. Dr. Friedrich August Ludwig Thienemann, cogn. Olavius; Inspcctor dos königl. 

Naturaliencabinets, ehemaL Bibliothekar an der königl. Bibliothek in Dresden, geb. den 25. Dec. 

1793, gest den 24. Juni 1858. 
145«. den 1. Jan. Dr. Julius Rudolph Theodor Vogel, cogn. Louis Claude Richard I. ; Privatdocent 
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der Botanik in der philosophischen Faoultät an der Universität zu Bonn, geb. den* 30. Jnli 1812, 
gest den 17. Oot 1841. 

1453. den 3. August Dr. J. 8. Eduard d'Alton jun., cogn. d'Alton; ordentl. Professor der Anatomie 
und Physiologie und Director des anatomischen Instituts an der Universität zu Halle, vorher Pro- 
fessor an der Universität und der Akademie der Künste in Berlin, geb. den 17. Juli 1803, gest 
den 25. Juü 1856. 

1454. den S.August Dr. Johann Wilholm Oriffith, cogn. Flemming; Stabschirurg der ostindischen 
Coropagnie im Gouvernement Madras, mietet Director des botanischen Gartens in Calcutta, geb. 
1810, gest den 9. Febr. 1845. 

1455. den 3. August Dr. Frans Heim, cogn. Jenner; Regimentsarzt im königl würtemb. 1. Heitcrregi- 
ment, Professor der Chemie an der königl. Officierbildungsanstalt zu Ludwigsburg, geb. 1791, 
gest den 17. Oct. 1845. 

1456. den 3. August Dr. Karl Friedrich Theodor Krause, cogn. Fabricius ab Aquapendcntc; königl. 
hannö'v. Mcdicinalrath und Professor der Medicin und Anatomie an der ehirurg. Schule für das 
Königreich Hannover, zu Hannover, geb. den 16. Dec. 1797. 

1457. den 3. August Dr. B. J. P. Benjamin v. Lesaert, cogn. de Lamarek; Banquier in Paris, Re- 
gent der Bank von Frankreich, Vorsteher der Hospitäler von Paris, geb. den 14. Febr. 1773, gest 
den 1. Mars 1847. 

1458. den 3. August Dr. Michael Bonedict Losging, cogn. Choulant; prakt Arzt in Berlin, geb. den 
15. Juü 1809. 

1459. den 3. August Dr. Gustav Adolph Miohaelis; ordentL Professor der Medicin und Geburtühülfe 
an der Universität, Director und Oberlehrer der Hebammenschule zu Kiel, Phvsikns der Aemter 
Kiel, Kronshagen und Bordesholm, geb. den 9. Juli 1798, gest den 8. August 1848. 

1460. den 3. August Dr. Joseph von Notaris, cogn. Raddi; Professor der Medicin und Botanik und 
Director des botan. Gartens in Genua. 

1461. den 8. August Dr. Lambert Adolph Jakob Quetolet, cogn. Blumenbach l.j Professor und be- 
ständiger Sccrctär der königl. Akademie der Wissenschaften , Director der Sternwarte zu Brüssel, 
sowie der statistischen Commission der Niederlande, geb. den 22. Febr. 1796. 

1462. den 3. August Jakob Roxburgh, cogn. Rozburgh II.; Hauptmann in Calcutta. 

1463. den 3. August Dr. Kduard 8p ach, cogn. Blair; Professor am Museum der Naturgeschichte in 
Paris. 

1839. 

1464. den 3. August Dr. Ludwig Boehm, cogn. Brunner; ansserordentL Professor der Medicin und Chi- 
rurgie an der Universität und der königl. medicin. -ehirurg. Militärakademie in Berlin, Mitglied der 
chirurg.-technischen Abtheilung der Ober-F.zaminntionscommisaion für dio Staatsprüfungen der hö- 
heren Medicinalpersonen, geb. den 22. Jan. 1811. 

1465. den 3. August Dr. E. A. Fritze, cogn. Commclvn; Director der Medicanalangelegenheiten in den 
hoüand.- ostindischen Colonien, gest. im Mai 1839. 

1466. den 3. August Franz Joseph Graf v. Hochenwart, cogn. Solmsi us, Cornea; k. k. Gubernial- 
rath, Kammerer und Oberst-Erb-Truchscss in Krain etc., gest den 29. August 1844. 

1467. den 8. August Dr. Ferdinand Jahn, cogn. Gaubius; herzogl. Sachsen -meiningenscher Leibarzt, 
Obermedicinalrath und Stadtpbvsikus zu Meiningen, Medicinalroferent und dirigirender Arzt des 
Georgen -Krankenhauses, sowie Brunnenarzt zu Liebenstein, geb. den 28. Mai 1804, gest den 
30. Mai 1859. 

1468. den 3. August Dr. Friedrich Franz Wilhelm Junghuhn, cogn. Kühl; königl. niedcrl. Be- 
amteter für wissenschaftliche Untersuchungen in Niedorländisch-Ostindien, ehemaliger Gcsundheits- 
ofneier 1. Classe auf Java, gegenwärtig in Leyden. 

34* 
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1489. den 3. August Joachim Joseph Baron da Costa de Macedo, cogn. Clavigo; königl. portugie*. 
Staatsrath und Sccretär der Akademie der Wissenschaften zu Lissabon. 

1470. den 3. August Dr. Karl Friedrich Martins, cogn. Arion V.; Professor der Naturgeschichte und 
Botanik an der medicinischen Facultät und Director des botan. Gartens zu Montpellier, Professor 
zu Paris. 

1471. den 3. August Dr. Johann Dominicus Nardo, cogn. Ptnada; Oberarzt des Central Waisenhau- 
ses und praktischer Arzt zu Venedig. 

1478. den 3. August Dr. Philipp Barker-Webb, cogn. Pena; Privatgelehrter der Botanik in Paris, 
geb. den 18. Juli 1793, gest den 29. August 1854. 

1840. 

1473. den 30. Nov. Dr. Anton Bcrtoloni, cogn. Lonieeri; Professor der Naturgeschichte und Botanik 
und Director des botan. Gartens an der Universität zu Bologna, geb. im Febr. 1775. 

1474. den 30. Nov. Julius v. Flotow, cogn. Floerkc; königl. preuss. Major a. D., Botaniker zu Hirsch- 
berg, geb. den 9. März 1788, gest. den 15. August 1856. 

1475. den 30. Nov. Dr. Ludwig Petrus August Gauthier, cogn. Ae'tius III.; praktischer und llos- 
pitolarzt an der Charitc zu Lyon, geb. den 24. Mai 1792, gest. den 22. Nov. 1851. 

1476. den 30. Nov. Dr. Johann Kduard Herberg er, cogn. Trommsdorf; ordentl. Professor der Tech- 
nologie, Oekonomie, Forst- und Landwirthschaft an der staatowirthschaftl. Facultät der Julius- Ma- 
ximilian-Universität und Rector an der königl. Kreis- Land wirthsehafts- und Gewerbeschule zu 
Würzburg, geb. den 31. Juli 1809, gest. den 14. März 1855. 

1477. den 30. Nov. Dr. Christian Ferdinand Hochstetter, cogn. Poiteau; Professor am königl 
Haupt -Schullehrerseminar und zweiter Ktadtpfarrcr in Esslingen, geb. den 16. Febr. 1787, gest. 
den 20. Febr. 1860. 

1478. den 30. Nov. Dr. Hermann Friedrich Kiliun, cogn. Oslander; Geh. Medicinalrath , ordentl. 
Professor der Medicin, Chirurgie und (ieburtahiilfe , sowie Direc tor der geburtshülflichen Klinik an 
der Universität zu Bonn, geb. den 5. Febr. 1800. 

1479. den 30. Nov. Dr. Friedrich Kirschleger, cogn. Günther Andcrnacensis; Professor der Medi- 
cin und l'harmncic der medicinischen Facultät an der Universität zu Strossburg. 

1480. den 30. Nov. Dr. Stephan Marianini, cogn. Volta J.;?ordcntL Professor der Experimentalphy- 
sik und Mathematik an der Universität zu Modena. 

1481. den 30. Nov. Dr. Louis Clamor-Marquart, cogn. Gmelin 1., Vorsteher des pharmaeeutischen 
Instituts und Apothekenbesitzer in Bonn, geb. den 29. März 1804. 

1482. den 30. Nov. Dr. Amadeus Avogadro Graf v. Quarcgna und Cerotto, cogn. Dulong; Pro- 
fessor der Physik an der Universität zu Turin, geb. den 9. August 1776, gest. den 9. Juli 1856. 

1483. den 30. Nov. Dr. Friedrich Ludwig Kampold, cogn. Tabcrnaetnontanus IL; Amtephysikus 
und Hospitalarzt am bürgerlichen Krankenhause zu Esslingen, geb. den 20. April 1800, gest (in 
seinem Zimmer ermordet) den 18. Juli 1852. 

1484. den 30. Nov. Dr. Victor Adolph v. Uiccke, cogn. Eschenreuter ; königl. würtemb. Medicinal- 
rath und Übenuntsarzt in Stuttgart, geb. den 7. Juli 1800, gest. den 1. Dec. 1857. 

i486, den 30. Nov. Dr. Johann Conrad v. Schauer, cogn. Miller; Professor der Botanik und Leh- 
rer der Naturwissenschaften bei der königl. Staats- und landwirthschaftl. Akademie in Eldena, zum 
Adjunctcn ernannt den 13. April 1846, zum Director der Kphcmcriden den 19. Oct 1847, geb. 
den 16. Febr. 1813, gest. den 24. Oct 1848. 

1186. den 30. Nov. Dr. Karl Theodor Ernst v. Sicbold, cogn. Sicbold; ordentl. Professor der Zoo- 
logio, Physiologie, vergleich. Anatomie und Gcburtahülfe an der Universität zu München, erster 
Conscrvator der physiologisch -anatomisch -zoologisch -zootomischen Sammlungen des Staats, geb. den 
15. Febr. 1804. 
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1487. den 30. Not. Dr. Angela« Sismonda, cogn. Moro; Professor der Mineralogie und THrector des 
mineralogischen Museums an der Universität zu Turin, geb. den 20. Oot 1807. 



4488. den 15. Oct. Dr. Maria Johann Peter FlourenR, cogn. Vicq. d'Azyr II. ; Professor der Mcdi- 
cin und Physiologie am Museum der Naturgeschichte zu Paris. 

1489. den 15. Oct. Dr. Moritz Ludwig Frankenheim, cogn. .Newton IL; ordentl. Professor der Phy- 
sik und Director des physikalischen Cabinets an der Universität zu Breslau, geb. den 29. Juni 1801. 

1190. den 15. Oct. Dr. Johann Baptist von Franque, cogn. Kreysig; herzogl. nassauischer Geh. 
Regierung*- und Obermedicinalrath, Referent der Ministcrialabthcilung des Innern und Vorsitzen- 
der des Mcdicinalcollcgiums zu Wiesbaden, geb. den 10. August 1796. 

1491. den 15. Oct. Dr. Karl Moritz üottsche, cogn. Hedwig IL; praktischer Arzt und Botaniker in 
Altona. 

1493. den 15. Oct. Dr. Adolph Eduard Grube, cogn. Savigny; kaiserl. russ. Staatsrath und ordentl. 
Professor der Zoologie und Director des naturhistor. Museums an der Universität zu Breslau, geb. 
den 18. Mai 1812. 

1493. den 15. Oct. Friedrich Wilhelm v. Hoeninghaus, cogn. Knorrius III.; Präsident der nie- 
dcrrkcinischcn Handelskammer a. D. und Kaufmann in Crefeld, geb. den 17. August 1770, gest. 
den 13. Juli 1854. 

1494. den 15. Oct. Dr. P. F. Hermann Klinke, cogn. Chi seiden, Arzt in Hamburg, geb. den 16. Jan. 
1813. 

1495. den 15. Oot. Dr. Johann Friedrich Klotzsch. cogn. Burmann; Custos des königl. Herbariums 
in Berlin. 

1496. den 15. Oct. Dr. Karl Friedrich Meissner, cogn. J. J. Kocmcr; ordentl. Professor der Patho- 
logie, Physiologie und Botanik an der Universität in Zürich, geb. den 1. Nov. 1800. 

1497. den 15. Oct. Dr. Aloys Putterlick, cogn. Kuchir; Custosadjunct beim k. k. Herbarium in Wien, 
geb. den 10. Mai 1810, gest. den 2«. Juli 1845. 

1498. den 15. Oct Dr. Ludwig Rabenhorst, cogn. Mattuschka; Professor der Botanik nni ökonomi- 
schen Institut zu Dresden, geb. den 22. März 1806. 

1499. den 15. Oct. Dr. Heinrich Christoph Ricken, cogn.iWeickart I. ; königl. belgischer Leib- 
arzt, früher Kreisphysikus des hessisch - Oldenburg. Fürstcnthums Birkcnfcld, geb. 1790. 

1500. den 15. Oct. Dr. Johann Eduard Heinrich Scholtz, cogn. d'Argenville; praktischer Arzt in 
Breslau, geb. den 4. Febr. 1812, gest. den 26. Oct. 185». 

1501. den 15. Oct. Dr. Friedrich Wimmer, cogn. Gunther, Professor der Naturwissenschaften und 
Diroctor des königl. Friedrichs -(iymnasiums zu Breslau. 



1503. den 16. Oct. Dr. Eduard Fcnzl, cogn. Borgius IL; Professor der Botanik, Director des botani- 
schen Gartens und Custos des botanischen Hofcabincts an der k. k. Universität zu Wien, zum 
Adjuncten ernannt den 1 4. Febr. 1851. 

1503. den 15. Oct. Dr. August Wilhelm Eduard Theodor Henschcl, cogn. Coming; ordentl. Pro- 
fessor der Heilkunde und der Naturwissenschaften an der Universität zu Breslau . geb. den 20. Dec. 
1790, gest. den 24. Juli 1856. 

1504. den 15. Oct. Dr. Traugott Friedrioh Kützing, cogn. Taucher I.; Professor und Oberlehrer 
der Botanik und Naturwissenschaften an der Realschule zu Nordhnuscn, geb. den 8. Dee. 1807. 

1505. den 15. Oct. Peter Mercus; holländ. Goneralgouverneur von Niederl. - Indien und Präsident der 
batavianisthen Gesellschaft der Künste und Wissenschaften zu Batavia auf Java. 

1506. den 15. Oct Dr. Johann Baptist Mougeot, cogn. Ncstler II.; Districtearzt zu Bruyercs in den 
Vogcsen, geb. den 25. Sept. 1776, gest den 5. Dec. 1858. 



1841. 



1842. 
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1843. 

1507. den 8. August Dr. Johann Michael Leupoldt, cogn. Langcrmann; ordentl. Professor der Pa- 
thologie, Psychiatrie und Medicin an der Universität zu Erlangen, geb. den 11. Nov. 1794. 

1508. den 8. August Dr. Georg Friedrich Pohl, oogn. OcrstedtL; ordcntl. Professor der Physik an 
der Universität zu Breslau, geb. den 24. Febr. 1788, gest. den 10. Juni 1849. 

1509. den 8. August Dr. Johann August Ludwig Preiss, cogn. Cunningham ; Privatgclchrter in 
Hamburg, geb. den 21. Nov. 1811. 

1510. den 8. Oct. Aime* Constantin Fidclins Henry, cogn. Bauer; Inhaber des lithographischen 
Instituts in Bonn, Bibliothekar der K. L.-C. d. Akademie der Naturforscher, geb. den 13. Juni 1801. 

1511. den 15. Oct. Dr. Theodor Ludwig Wilhelm Bischoff, cogn. Aristobulus II. ; ordentl. öffentl. 
Professor der Anatomie und Physiologie, Director des anatomischen Theaters und des physiologi- 
schen Instituts an der Universität zu Qicssen. 

1513. den 15. Oct. Dr. Johann Heinrich Blasius, cogn. Pallas; Professor am Collegio Carol. zu 
Braunschweig. 

1515. den 15. Oct. Dr. Mathias Numsen Blytt, cogn. Morchant; Professor der Botanik in Christia- 
nia, geb. den 26. April 1789. 

1514. den 15. Oct. Dr. Karl Friedrich Wilhelm Braun, cogn. Baior; Professor der Naturgeschichte 
und Lehrer an der Kreis - Landwirtschaft« - und Gewerbeschule zu Bayreuth, geb. den 1. Dec 1800. 

1515. den 15. Oct. Dr. Joseph von Brenner Edler von Fclsach, cogn. Baglivius II.; k. k. Salinen-, 
Bezirks- und Badearzt zu Ischl in Obcröaterreich , geb. den 7. Scpt 1807, gest den 12. Aug. 1859. 

1516. den 15. Oct. Dr. Johann Mc. Clelland, cogn. Kocnig; Assistent - Wundarzt zu Calcutta. 

1517. den 15. Oct. Dr. Johann Wilholm Heinrich Grabau, cogn. Harvey; grossherzogL sächs. 
Professor, Lehrer an der Wasserheilanstalt zu Sola bona in Holstein. 

1518. den 15. Oct. Dr. Alexis Eduard Lindblom, cogn. Loche; Professor der Botanik an der Uni- 
versität zu Lund, geb. den 15. Jan. 1807, gest im März 1853. 

1519. den 15. Oct Dr. Ernst Luchs, cogn. 8toll; Badearzt zu Warmbrunnon in Schlesien. 

1520. den 15. Oct. Dr. Johann Gottfried Lüdde, cogn. Ptolemäus II.; Herausgeber der Zeitschrift 
für vergleichende Erdkunde zu Magdeburg, geb. den 12. August 1799. 

1521. den 15. Oct Dr. Samuel Pappenheim, cogn. Duvernoy IL; Privatgelehrter in Breslau, geb. 
den 3. April 1811. 

1582. den 15. Oct Dr. Robert Hcmak, cogn. Baglivius III.; prakt Arzt, auBserordcntl. Professor der 
Physiologie und Pathologie an der Universität zu Berlin. 

1523. den 15. Oct. Dr. Stanislaus Constantin v. Siemuszowa-Pietrusky, cogn. Gaston; Guts- 
besitzer und Zoolog zu Podhorodoc bei Stry im Königreich Galizien. 

1524. den 15. Oct Dr. Adalbert Schnitzlein, cogn. LobeliusIL; ordentl. Professor der Botanik und 
Director des botanischen Gartens in Erlangen. 

1585. den 15. Oct Dr. Gustav Otto Schulze, cogn. van Swindcren; k. Sanitätsrath und praktischer 
Arzt in Berlin. 

1528. den 15. Oct Dr. Karl Heinrich Schultz Bipontinus, cogn. Cassini; Hospitalarzt Stifterund 
Director der „Pollichia", zum Adjunctcn der K. L.-C. d. Akademie ernannt den 1. Mai 1853, 
geb. den 30. Juni 1805. 

1587. den 15. Oct. Dr. Moritz Soubert, cogn. Bellardi; Professor der Botanik an der polytechnischen 
Schule und dem Museum in Karlsruhe, Vorstand des dasigen Naturaliencabincts und Bibliothekar 
der grossbcrzogl. Bibliothek. 

1528. den 15. Oct Petrus von Tchihatcheff, cogn. J. G. Gmelin; kaiserl. russ. Kammcrherr in St. 
Petersburg, geb. 1814. 

1529. den 15. Oct Dr. Karl Thomü, cogn. Polyergus; Director dee naturhistorischen Museums, Pro- 
fessor der Chemie und Physik am lundwirthschaftl. Institut zu Wiesbaden. 
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1530. den 15. Oct Dr. Heinrich Friodrich Wilhelm Ferdinand Waokenroder, cogn. Bern- 
hard, Cornea; grossherzogl. Sachsen - wcimarischer Geh. Hofrath, ordcntL Professor der Philosophie, 
Phannacic und Chemie, sowie Director de« chemisch - pharmazeutischen Instituts an der Universi- 
tät zu Jena, Inspector der Apotheken im Grossherzogthum Sachsen - Weimar - Eisenach , geb. 1804, 
gest. den 4. Sept. 1854. 

4531. den IS. Oct Dr. Wilhelm Gerhard Walpers, cogn. Hill II. ; Mitglied der Ober-Kxwninations- 
coramission für die Staatsprüfungen der Apotheker 1. Claase und Privatdoecnt der Botanik an der 
Universität zu Berb'n, geb. den 28. Dec. 1816, gest. den 18. Juni 1853 durch einen Schuas. 

1552. den 15. Oct. Dr. Hcwett Cottrel Watsou, cogn. Ratnond; Frivatgelehrter zu Thameaditton in 
der (irnf^rhaft Surrcy. 

1535. den 15. Oct. Dr. Johann Georg Friedrich Will, cogn. Eustachius II., Professor der Zoolo- 
gie, vcrgl. Anatomie und Veterinärwissenschaft, sowie Director de« zoologisch -zootomischen Mu- 
seums an der Universität zu Erlangen, zum Adjuncten ernannt den 24. August 1851. 

1551. den 15. Oct. Dr. Johann Zanardini, cogn. Donati; prakt. Arzt zu Venedig, geb. den 12. Juni 1804. 

1844. 

1535. den 15. Oct. Dr. Gottlob Heinrich Bergmann, cogn. Arctacus VIIL; königl. hannöv. Ober- 
modiciualrath und Hofmcdicus, sowie Director der Irren- Heil- und Ptiegcanstalt im St. Michac]*- 
kloster zu Hildesheim, geb. don 12. Juni 1781. 

1536. den 15. Oct Dr. Ernst Freiherr von Bibra, cogn. Paracclsus III. ; Gutsbesitzer und Privatge- 
lehrter der Naturwissenschaften, Botanik und Chemie, geb. den 9. Jnni 1806. 

1537. den 15. Oct. Dr. Stephan delle Chiaje, cogn. Evcr. Home; prakt. Arzt, emerit. ordentl. Pro- 
fessor der Medioin an der Universität zu Neapel. 

1558. den 15. Oct. Dr. Johann Bruno Geinitz, cogn. Mylius II ; Professor der Mineralogie und Na- 
turgeschichte am technologischen Institut und Director der königl. Mineraliensammlung in Dresden, 
geb. den 16. Oct. 1814. 

1539. den 15. Oct. Dr. Karl Gcmelluro, cogn. Faujas de St. Fond II.; ordentl. Professor der Mine- 
ralogie und Geologie an der Universität und Gcncralsccretür der physikalischen Gesellschaft zu 
Cutanea in Sicilien. 

1540. den 15. Oct. Ihr. Joseph Gene", cogn. Bonulli; ordentl. Professor der Naturgeschichte nnd Zoo- 
logie, sowie Director des königl. naturhistorischen Museums an der Universität zu Turin, geb. 
den 7. Dec. 1800, gest. den 14. Juni 1847. 

1541. den 15. Oct. Dr. August Heinrich Rudolph Grisebach, cogn. Froclkh; Professor der Mc- 
dicin, geb. den 17. April 1814. 

15»». den 15. Oct. Dr. Adolph Hannover, cogn. K. Trevironus; Professor der Medicin in Kopenhagen. 

1543. den 15. Oct. Dr. Johann Karl Ludwig Hehl, cogn. Mauchart; königL wlirtemb. Bergrath und 
prakt. Arzt zu Stuttgart, geb. den 11. Oct 1774, gest. den 5. Juli 1853. 

1544. den 15. Oct. Dr. Hermann Karsten, cogn. Sylvius; Privatdoecnt in Berlin, praktischer Arzt 
und Naturhistoriker zu Bogota in Neu -Granada, vorher zu St. Estcban in Südamerika, geb. den 
6. Nov. 1817. 

1545. den 15. Oct. Dr. Eduard Joseph Koeh, cogn. Fr. Hoffmann; prakt Arzt in Wien. 

1546. den 15. Oct. Ihr. Johann Andreas Heinrieh August Julius Müntcr, cogn- Meyenl.; ordcntL 
Professor der Botanik und Zoologie an der Universität zu Grcifswald, sowie Director des botan. 
Gartens und des zoologischen Museums daselbst. 

1547. den 15. Oct Dr. Siegfried Rcissek, cogn. Spallanzani; «weiter Custoa beim k. k. Herbarium 
in Wien, geb. 1819. 

1548. den 15. Oct. Moritz Richard Sohombnrgk, cogn. John Harri sson I., Landbesitzer in der 
deutschen Colonie Buchsfelde in Neu -Holland, geb. den 5. Oct 1811. 
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1549. den 15. Oct. Dr. Johann Lucas Schönlein, cogn. Marcus I.; königL preuss. Oeh. Obermedici- 
nalrath und erster Leibarzt Sr. Maj. des Königs , ordcntL Professor der Medicin und Pathologie an 
der Universität, Director der Klinik und der medicin. - chirurgischen Militärakademie in Berlin, so- 
wie auch vortragender Rath bei der Abtheilung des Medicinalwescns im Ministerium und erster 
Commissär der beständigen Hofapotheken - Commission , geb. den 30. Nov. 1795. 

1550. den 15. Oct. Dr. Friedrich Karl Stahl, cogn. Ackermann; Director der Irrenanstalt zu Bay- 
reuth, geb. den 23. März 1811. 

1551. den 15. Oct. Dr. Robert v. Visiani, cogn. Bocconc II. ; Professor der Botanik und Director des 
botanischen Gartens an der Universität zu Padua, geb. zu Sebcniko in Dolmaticn 1800. 

1552. den 15. Oct Johann Karl Ludwig Zinckcn, cogn. Lasius; hcrzogL anhält - bcrnburguKher 
Oberbergrath, Director des gesammten Berg- und Hüttenwesens im anhält - bcrnburgiscb.cn Her- 
zogthum, geb. den 13. Juni 1791. 

1845. 

1553. den 25. Aug. Ihr. Joseph Dalton Hooker, cogn. Graham; Director de» botan. Gartens zu Kew 
bei London, geb. zu Haiesworth im Herzogth. Suffolk in England den 30. Juni 1817. 

1554. den 25. Aug. Dr. Johann Jakob Baron v. Tschudi, cogn. Ulloa; Zoolog und Gutsbesitzer auf 
Jakobihof bei Wiener- Neustadt in Nicdcröstcrreich, in den Jahren 1838 bis 1843 naturhistori- 
schor Reisender in Peru, geb. zu Glums den 25. Juli 1818. 

1555. den 15. Oct. Dr. Georg Karl Berendt, cogn. Breynius; königL preuss. Sanitäterath, praktischer 
Arzt in Donzig, geb. zu Danzig den 13. Juni 1790, gest daselbst den 4. Jan. 1850. 

1556. den 15. Oct Dr. Heinrich Ernst Beyrich, cogn. v. Hoff; Professor der Mineralogie an der 
Universität zu Berlin. 

1557. den 15. Oct Dr. Johann Friedrich Andreas Eichclbcrg, cogn. Blumenbach IL; Professor 
der Natnrgcachichtc und Mineralogie an der Universität zu Zürich, geb. zu Osnabrück in Hanno- 
ver den 11. Marz 1808. 

1558. den 15. Oct. Dr. Michael Pius Erdl, cogn. Darwin IL; ordcntL Professor der vergleichenden 
Anatomie und Physiologie an der Universität, Adjunct der anatomischen Sammlungen des Staates 
in München, geb. 1816, gest den 25. Febr. 1848. 

1559. den 15. Oct Dr. Karl Gustav Wilhelm Heinrich Theodor Plieninger, cogn. Jakob Garn- 
mercr; Professor der Medicin und Obenncdicinal - Assessor in Stuttgart, geb. zu Stuttgart den 
17. Nov. 1795. 

1560. den 15. Oct Sir Robert Hermann Schomburgk, cogn. Aublct; königl. grossbritann. Oberst- 
Lieutenant, grossbrit Gcnemlconftul und Geschäftsträger zu Bankok in Siam, geb. zu Freiburg an 
der Unstrut den 5. Juni 1804. 

1561. den 10. Dec. Dr. Ludwig Adolph Neugebauer, cogn. Meckel IL; praktischer Arzt Wundarzt 
und Geburtshelfer in Kaiisch, geb. zu Kalisch den 6. Mai 1821. 

1846. 

1562. den 1. März Dr. Jakob Sturm, cogn. Panzer; Maler, Kupferstecker und Iconograph der deut- 
schen Flora und Fauna, geb. zu Nürnberg den 12. Marz 1771, gest den 28. Nov. 1848. 

1563. den 20. April Dr. Otto Wilhelm Sondur, cogn. Scb» III.; Botaniker und Apothokcnbcaitzcr 
in Hamburg. 

1564. den 1. Mai Dr. Adrian Graf Balbi, cogn. Eratosthenes I V. ; k. k. und k. sardinischer Geheimer 
Rath, praktischer Arzt zu Mailand, geb. den 25. April 1782, gest den 14. März 1848. 

1565. den 1. Mai Dr. Orestes v. Brisi, cogn. Frontinus; grossherzogl. tosconischcr Geheimer Ruth 
und Ucneralsccretür der Akademie der Wissenschaften zu An wco, geb. den 27. März 1810. 
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1566. den 1. Mai Dr. Ferdinand v. Luea, cogn. Marinus OL; Professor der Mathematik an der Uni- 
versität zu Neapel. 

1567. den 1. Mai Anton Markgraf von Mazzarosa, cogn. Archita«; hcrzogl. luccaischer Kammer- 
herr, Generaldiroctor des öffcntl. Unterricht« und Präsident des Staatsraths in Lucca, geb. zu Lucca 
den 19. Sept 1780. 

156$. den 15. Oct Dr. Johann Ncpomuk v. Fuchs, cogn. Scheele; königl. bayerischer Geheimer 
Oberberg- und Salinenroth, Professor der Mineralogie und erster Conservator der mineralogischen 
Sammlungen des Staates an der Universität in München, geb. den 15. Mai 1774, gest den 5. März 
1856. 

1569. den 15. Oct. Dr. Johann Lamont, cogn. Zach II.; ordentl. Professor der Astronomie an der 
Universität und Conservotor der königl. Sternwarte zu Bogenhausen bei München. 

1570. den 15. Oct Dr. Karl August Steinheil, cogn. John Horrison IL; königl. bayerischer Mini- 
fltcrialrath im Handelsministerium, Conservator der mathematisch - physikalischen Sammlungen des 
Staates, Inhaber und Dircctor einer optisch -astronomischen Werkstätte in München. 



1571. den 15. Oct. Dr. Florens Cunier, cogn. Prosper AlpinuB; prakt. Arzt in Brüssel, gest 1853. 

1572. den 15. Oct Dr. Moritz Eisner, cogn. Schwenk feld; natnrhistor. Schriftsteller, ehemal. Lehrer 
der Naturgeschichte am Gymnasium zu St Maria Magdalena in Breslau. 

1573. den 15. Oct. Franz Xaver Fieber, cogn. J. Frank; Diroctor am k. k. Landgerichte zu Chru- 
dim in Böhmen, geb. den 1. März 1807. 

1574. den 15. Oct Dr. Wenzel Grnber, cogn. Heister IL; kais. russischer Hofrath und Proseetor des 
anatomischen Institut« der medic. -chirurgischen Akademie in St Petersburg. 

1575. den 15. Oct. Dr. Wilhelm Karl Haidinger, cogn. A. S. Hoffmann; k. k. wirklicher Hofrath 
im Ministerium des Innern, Dircctor der k. k. geologischen ltcichsanstalt, Mitglied des Doctoren- 
collegiums der philosoph. Facultat der Universität in Wien, Adjunct der KaiscrL Leop.-Carol. d. 
Akademie. 

1576. den 15. Oct Dr. Joseph v. Hauer, cogn. Schröter IL; k. k. wirkl. Geheimer Bergrath, Vicc- 
präsident der Hofkammer und erster Geolog bei der geologischen Reichsanstalt in Wien. 

1577. den 15. Oct. Dr. Justus Karl Haskarl, cogn. Retzius 1. ; ehemals Director des botan. Gartens 
zu Buitenzorg auf Java, jetzt zu Königswinter in der preuss. Rheinprovinz. 

1578. den 15. Oct Dr. Karl Wilhelm Klose, cogn. Schnurrer; Krcisphysikus, prakt Arzt, Opera- 
teur und Geburtshelfer, sowie Oberarzt der Krankenanstalt im Kloster der barmherzigen Brüder, 
Mitglied der delegirtcn Obcrcxaminations-Conunission und Privatdocent der Medicin an der Uni- 
versität zu Breslau, geb. zu Polnisch - Wartenberg den 17. Febr. 1803. 

1579. den 15. Oct Dr. Christian Ferdinand Friedrich Krauss, cogn. Spamnann I.; Professor der 
Naturgeschichte und Aufseher bei dem königl. Naturaliencabinet in Stuttgart, geb. den 9. Juli 1812. 

1580. den 15. Oct Dr. August Lereboullct, cogn. Swaramerdam; Professor der Zoologie und ver- 
gleichenden Anatomie, wie auch Director des naturhistorischen MuscumB an der Universität zu 
Strassburg. 

1581. den 15. Oct Dr. Franz Achill Longet, cogn. Breschct; Professor der Anatomie und Physio- 
logie, wie auch Oberarzt am Hospital St Dionys und dem Erziehungshausc der französischen Eh- 
renlegion zu Paris; gest. 1855. 

1582. den 15. Oct Dr. Ludwig Joseph Melichcr, cogn. Baglivius IV.; Director des Instituts für 
Heilgymnastik und Orthopädie, sowie Chirurg beim k. k. allgemeinen Krankenhausc zu Wien. 

1588. den 15. Oct Dr. Johann Baptist Müller, cogn. Diefenbach; fürstlich waldeckischer Medieinal- 
rath und Apothekenbesitzer zu Berlin, geb. don 16. April 1806. 
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1584. den 15. Ott. Frust Julius Xcubcrth, cogn. Wolfart I. ; Naturforscher in Berlin, geb. den 
17. Aug. 180». 

4585. diu 15. Ott. Maximilian Markgraf von Spinola, cogn. Kirby; köDigl. Senator und Kntomo- 

log in Genua, gib. den 31. Juli 1780, gest. den 12. Xov. 1857. 
»586. den 15. Oct. Dr. Wilhelm St:i rli n 3 Sullivunt, cogn. Schweinitz; Privatgelehrter zu Colum- 

bun in Ohio, geb. dun 15. Jan. 1803. 

1587. den 15. Oct. Dr. Thomas Taylor, cogn. K. Jungcrmann: praktischer Arzt in London. 

1588. diu 15. Ott. Dr. Johann Lutciiz Yuhl, cogn. Yahl; Professor und Direktor de» boton. Gartens 
zu Kopenhagen, von 1828 bis 1830 privalisirciidcr llotaniker in (iriinhuid und \uu 1838 bis 1842 
Naturforscher der französisch -wissenschaftlichen Expedition auf Spitzbergen, geb. den "2". Xuv. 
1796, «est. den 12. Nov. 1854. 

1689. den 15. Ott. Dr. Eduard Ztis, cogn. Taliacotius; Oberarzt und Direktor der chirurgischen Kliuik 
am allgemeinen Krankcithauso in Dresden, geb. den I. < >ct. 1807. 

1590. den 15. Oct. Karl Louis Zeyher, cogn. Bergius III.: Privatgelehrter in der Capstadt von Süd- 
afrika, geb. den 2. Aap. 1799 zu Dilk-nburg. gest. den 30. Dee. 1858 auf seiner lksitzung am 

Cnp der guten Hoffnung. 

j 

1H48. 

1591. den 1. Xov. Dr. Wilhelm Friedrich Georg Hehn. eogn. Marco I'olo L; ordontl. Professor <ier 
Anatomie und Physiologie, sowie Dircctor des anatomischen und zoologischen Museums an der 
Universität zu Kiel. 

1592. deu 1. Xov. Dr. Ottomar Domrich, eogn. Eberhard Schmidt; hc.ry.ogl. saeluwu -mt-iningenscher 
Hof - und Medicinalrath, Leibarzt zu Meiningen. 

1849. 

1593. den 15. Ott. Dr. Wenzel Bojcr, eogn. Dupetit Thomm»; Professor der Botanik und Dircctor 
des botan. Gartens zu Port-Louis auf Madagascar, geb. den I.Jan. 1800, gest. den 4. Juni 1856. 

15'J4. den 15. Oct. Dr. Alfred Edmund Brehm, cogn. Brehm; Ornitholog und Lehrer der Xaturwis- 
sciischaftcn am Gymnasium zu Leipzig. 

1595. den 15. Oct, Dr. Ferdinand Julius Cohn, cogn. Meyen IL; I'rivatdocent der Botanik an der 
Universität zu Breslau, geb. zu Brcduu den 24. Jan. 1H28. 

1596. den 15. Ott. Dr. Emil Huschke, cogn. Yarolius; Geheimer Hofruth, ordcntl. Professor der Me- 
dian und Physiologie, üowie Dircctor des anatomischen Museums an der Universität zu Jena, geb. 
zu Weimar den 14. Dee. 1797, gest. den 19. Juni 1858. 

1597. den 15. Oct. Dr. Friedrich Rudolph Koleuati, cogn. Mussin- Puschkin; Professor der Xatur- 
geschiehto und Iktunik an der technischen Schule in Brunn, j?eb. den 10. April 1812. 

1598. den 15. Oct. Dr. Eugen August Mciucl, togn. Holtmann IL; praktischer Arzt und Hoapitul- 
arzt zu Roth am Sand in Mittelfranken, peb. zu Eichstadt den 21. Marz 1819, gest. zu Erlangen 
den 9. Mai 1852. 

1599. den 15. Ott- Dr. Johann Wilhelm Freiherr v. Muller, cogn. Leo Africaiiu« L; Director de» 
königl. zoologischen Gartens in Brüssel, ehem. k. k. osterreich, Gciienikouiul für Contralufrika, 
geb. den 4. Miirz 1824. 

1600. den 15. Oct. Dr. Theodor Poleck, cogn. J. W. Baumer II.; Apothekenbe*itzer und Sccretär der 
philomutiwhen Gesellschaft zu Neisse in Schlesien. 

1601. den 15. Oct. Dr. Alfred Smcc, cogn. Ritter; Chirurg bei der königl. Bank in London. 

1602. den 15. Oct. Victor Benedict Anton Graf von Trevisan, cogn. J'lucheL; Privatgelehrtcr 
in Padua. 
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1603. den 15. Oct Dr. Eduard Tuckormann, cogn. Hartrum; Professor an der Howards -Universität 
zu Cambridge bei Boston, geb. zu Boston den 7. Dec. 1817. 

1604. den 15. Oct Dr. Abbe" Franz Zantedcschi, cogn. Ellor; Professor der Physik an der Univer- 
sität zu Padua, geb. den 18. Aug. 1797. 

1850. 

1605. den 1. Febr. Dr. Karl Gustav Wilhelm Stenzel, cogn. Reichel II.; ordentl. Lehrer der Na- 
turwissenschaften an der höheren Bürger- und Realschule zu Küstrin, geb. zu Breslau den 21. Nov. 
1826. 

1606. den 15. Oct Dr. Peter Bleeker, cogn. Reinwardt I.; zu Batuvia, Hauptredactenr der naturkund. 
und medicin. Verhandlungen und Annahm für Niederländisch -Indien. 

1607. den 15. Oct Dr. Franz v. Dittrich, cogn. Canstatt; ordentl. Professor der Medicin an der Uni- 
versität und Mitglied des Mcdicinalcollegiums zu Erlangen, geb. den 16. Oct. 1815, gest den 
29. Aug. 1859. 

1608. den 15. Oct Dr. Eugen Franz Cajctan Freiherr von Oorup -BcBanez, cogn. Young; aus- 
serordcntL Professor der Chemie an der Universität zu Erlangen. 

1609. den 15. Oct. Dr. Joseph Oerlach, cogn. Fleischmann ; ordentl. Professor der Anatomie und Phy- 
siologie an der Universität in Erlangen. 

1610. den 15. Oct Dr. Joseph Henry, cogn. Smithson; Professor und Secrotär der Smithsonian - Insti- 
tution in Washington. 

1611. den 15. Oct Ludwig August Freiherr von Hombrcs-Firmas, cogn. Boissier de Sauvages; 
Maire zu Alais im Departement du Oard in Frankreich, gest den 5. März 1857 zu Alais. 

1612. den 15. Oct Dr. Johann Daniel Ferdinand Ncigcbaur, cogn. Marco Polo II.; königL preuas. 
Geheimer Justurath und Major a. D. in Breslau, vormals Generalconsul für die Moldau und Wal- 
lachei, geb. zu Dittmannsdorf bei Frankenstein in Schlesien den 24. Juni 1783. 

1613. den 15. Oct August v. Roumc, cogn. Böhmer IL; Artillcrichauptmann der belgischen Armoe 
zu Brüssel; geb. den 1. März 1807. 

1614. den 24. Dec. Dr. Karl August Julius Milde, cogn. Vaucher IL; Lehrer der Naturwissenschaf- 
ten an der zweiten Realschule zum heiligen Geist in Breslau, geb. zu Breslau den 2. Nov. 1824. 

1851. 

1615. den 6. Jan. Dr. Ludwig Julius Budgc, cogn. Walthor III.; ordentL Professor der Anatomie 
und Physiologie an der Universität zu Greifswald. 

1616. den 6. Jan. Dr. Wilhelm Spcnce, cogn. Drury; Entomolog zu London. 

1617. den 6. Jan. Dr. Johann Heinrich Christian Friedrich Sturm, cogn. Sturm I.; Naturhisto- 
riker und Lehrer der freien Künste an der Akademie zu Gottysbourgh in Pennsyl vanien , geb. zu 
Nürnberg den 6. Fobr. 1805. 

1618. den 6. Jan. Dr. Johann Wilhelm Sturm, cogn. Sturm II.; Naturhistoriker und Lehrer der freien 
Künste an der Akademie zu Gottysbourgh in Pennsyl vanien , geb. zu Nürnberg den 19. Juli 1808. 

1619. den 15. März Dr. Johann Michael Ackner, cogn. Hausmann; k. k. Rath und evangelischer 
Pfarrer zu Hainersdorf bei Hermannstadt in Siebenbürgen, geb. den 25. Jan. 1782. 

1620. den 15. März Dr. Robert Wilhelm Bunsen, cogn. Hildobrand L; grossherzogL badenscher Hof- 
rath und ordentl. Professor der Chemie, sowie Director des chemischen Laboratoriums an der Uni- 
versität zu Heidelberg. 

1621. den 15. März Dr. Gustav Wilhelm Körber, cogn. Hornschuch I.; Privatdocent der Botanik an 
der Universität und Lehrer der Naturgeschichte am Gymnasium zu St Elisabeth in Breslau, geb. 
zu Hirschberg den 10. Jan. 1817. 
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1622. den 15. März Dr. Nathan Pringshcim, cogn. Dutrochot; Privatdocent der Botanik an der Uni- 
veraitüt zu Berlin. 

1623. den 16. März Dr. Franz Hermann Trosohel, cogn. Goldniss; Professor der Zoologie und Mit- 
director de* zoologischen Museum» in Bonn, geb. den 10. Oct. 1810. 

1624. den 9. April Dr. Benedict Trorapeo, cogn. Sydenham III.; königl. sardinischcr Leibarzt in 
Turin. 

1625. den 11. Mai Dr. Ernst Friedr. Berger, cogn. Wibel H.; Gutsbesitzer und Besitzer einer Pflan- 
zen-Tausch- und Vcrkaufsanstalt bei Kitzingen a. M., gob. den 2. Mai 1814, gest. den 13. Aug. 
1853. 

1626. den 1. Aug. Dr. Friedr. Oskar Adalbert Hcyfeldcr, cogn. Cruikshank II.; Privatdocent der 
Mcdicin an der Universität zu München, geb. den 7. April 1828. 

1627. den 12. Aug. Dr. Anton Alois v. Palliardi, cogn. Hoppe I.; fünstl. reuss-schlewischer Modi- 
cinalrath und Badearzt zu Kaiser -Franzensbad in Böhmen. 



Mit diesem Mitgliedc schliefst also die Reihe der im zweiten Jahrhundert ernannten Mit- 
glieder. 



Hier folgen die bei der zweihundertjährigen Jubilarfcier der Akademie unter dem Datum vom 
1. Januar 1852 geschehenen 21 Ernennungen bis No. 1648. 

1628. den 1. Jan. Dr. Ueorg Andral, cogn. Peter Frank L; Professor und Oberarzt der medicinischen 
Klinik an der Universität zu Paris, geb. den 6. Nov. 1797, gest den 5. Febr. 1853. 

1629. den 1. Jan. Heinrich Christian Beck, cogn. Metzgor I.; Pfarrer und Minernlog zu Schwein- 
furt 

1630. den 1. Jan. Dr. Eduard Karl Braun, cogn. Brown II.; praktischer Arzt zu Wiesbaden. 

1631. den 1. Jan. Dr. Ernst Wilhelm Brücke, cogn. Kudolphi I.; k. k. öffentL Professor der Mcdi- 
cin und Physiologie, sowie Director des physiologischen Instituts an der Universität zu Wien. 

1632. den I.Jan. Anatol Nicolajc witsch Fürst von Ddmidoff, oogn. Franklin IL; kaiserl. rus- 
sischer Staatsrath, zu San Donato bei Florenz, geb. zu Moskau den 24. Miirz 1813. 

1633. den 1. Jan. Friedrich Emmcrt, cogn. Fclir; evangelischer Pfarrer zu Zell am See bei 
Sehweinfurt. 

1634. den 1. Jan. Dr. Karl Beini Fresenius, cogn. Ellis; Professor der Chcmio am herzogl. land- 
wirthschaftL Institut zu Wiesbaden, geb. den 28. Deo. 1818. 

1635. den 1. Jan. Dr. Franz v. Friedau, cogn. Scopoli III.; Naturforscher zu Gratz in Steycnnark. 

1636. den I.Jan. Dr. Friedrich Ludwig Fülloborn, cogn. Röechlaub; Chefpräsident des Appella- 
tiousgerichts zu Marienwerder, geb. den 13. Miirz 1791, gest. den 28. Jan. 1858. 

1637. den 1. Jan. Dr. Friedrich Üoldenberg, cogn. Steinhauer; Professor der Mathematik und Phy- 
sik am Gymnasium zu Saarbrücken. 

1638. den 1. Jon. Dr. Karl Koch, cogn. Ledebour; ordentl. Professor der Botanik an der Universität 
zu Berlin, Adjunct beim königl. botanischen Garten zu Berlin. 

1639. den 1. Jan. Dr. Johann Michael Mappes, cogn. Senckenberg; prakt. Arzt und Stadtphysikus, 
Lehrer der Anatomie und Vorsteher der anatomischen Anstalt am Scnckenbcrgisch - medicinischen 
Institute zu Frankfurt a. M., zum Adjuncten ernannt den 1. Mai 1853, als solcher ausgetreten 
am 4. Mai 1859. 

1640. den 1. Jan. Dr. Johann Bomuald Marinus, cogn. Gruner; Secretär der königl. Akademie der 
Medicin und prakt Arzt in Brüssel. 
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1641. den i. Jan. Dr. Karl Anton v. Meyer, cogn. Trinius 1.; kaiserL ruseischer Staatsrath, Professor 
der Botanik, Direetor des botan. Gartens und des akademischen Herbariums in St Petersburg, geb. 
zu Witebsk in Weiasrussland den 20. Mär« 1796, gost den 25. Febr. 1855. 

1642. den 1. Jan. Dr. August Schenk, cogn. Holler; ordentl. Professor der Botanik und Direetor des 
botan. Gartens an der Universität zu YYurzburg. 

1643. den 1. Jan. Dr. Johann Anton Schmidt, cogn. Vogel; ordentl. Professor der Botanik an der 
Universität zu Heidelberg. 

1644. den 1. Jan. Dr. Karl Kmanuel Sddillot, cogn. Heister HI.; Professor der Medicin und Chirur- 
gie an der Universität au Strassburg, geb. zu Paris den 14. Sept 1804. 

1645. den I.Jan. Dr. Gottfried v. Segnitz, cogn. Wohlfarth; zu Schweinfurt. 

1646. den 1. Jan. Dr. Ludwig Freiherr von Seutin, cogn. Scoltctus; königl. belgischer Leib - und 
Generalstabsarzt der belgischen Armee, Oberwundarzt am allgemeinen Civil - Krankcnhospitale zu 
St Peter, Professor der Medicin und Chirurgie, sowie Direetor der chirurgischen Klinik an der 
Universität zu Brüssel. 

1647. den I.Jan. Dr. Rudolph Virchow, cogn. Döllinger; ordentl. Professor der patholog. Anatomie 
und der allgcm. Pathologie an der Universität zu Berlin. 

1648. den 1. Jan. Dr. Philipp Wirtgen, cogn. Erhart; Lehrer an der höheren Stadtschule in Koblenz. 

1649. den 13. März Dr. Karl Borthold Seemann, cogn. Bonpland; Privatgelehrtor der Botanik zu 
Hannover, zum Adjuncten ernannt am 20. Dec. 1857. 

1650. den 13. März Dr. Samuel Friedrich Nathanael Stein, cogn. Buker; Professor der Physio- 
logie, Zoologie und Botanik, Direetor des zoolog. Cabincts an der Universität zu Prag. 

1651. den 29. April Dr. Johann Gustav Adolph Kenngott, cogn. Baumer II.; Professor der Geo- 
logie und Mineralogie an der k. k. Universität, CuBtosodjunot am Hof - Katuralicncabinct und der 
geologischen Reichsanstalt zu Wien, geb. den 6. Jan. 1818. 



1652. den 1. Juni Dr. Georg August Pritzel, cogn. Jonas Dryandcr; Assistent bei der königl. Biblio- 
thek und Archivar der königl. Akademie der Wissenschaften in Berlin, geb. den 2. Sept. 1815. 



1653. den 2. Jan. Dr. Friedrieh Wilholm Böcker, cogn. Forsyth; Stadtphysikus und Privatdocent 

der Medicin an der Universität in Bonn, geb. den 1. April 1818. 
1664. den 2. Jan. Dr. Johann Albert Krlcnmeyer, cogn. Poschius; praktischer Arzt, Direetor des 

Instituts für Hirn- und Nervenkrankheiten zu Bendorf bei Koblenz, geb. den II. Juli 1822. 

1655. den 2. Jan. Dr. Eduard Newman, cogn. Latreillc; zu London. 

1656. den 2. Jan. Dr. Joachim Friedrich Sicmcrs, cogn. Unzer; Naturforscher in Oldenburg, geb. 
zu Hamburg den 20. April 1792. 

1657. den 2. Jan. Dr. Ludwig Christian Heinrich Vortisch, cogn. Burnet; evangelischer Pfarrer 
zu Satow im Grossherzogthum Mecklenburg, geb. zu Rostock den 13. Aug. 1804. 

1658. den 2. Jan. Dr. Guido Richard Wagoner, cogn. Bremser IL; praktischer Arzt und Privatdo- 
cent der Medicin an der Universität in Berlin. 

1659. den 1. Mai Dr. Peter Honorius M. Bdrard, cogn. Sydenham IV.; Professor der Medicin und 
Physiologie an der Universität Paris, Generalinspector der medicinischen Facnltäten und Secundär- 
schulen von Frankreich, geb. zu Lichtenberg im Dcpartem. des Niederrheins 1797, gest im Ja- 
nuar 1859. 

1660. den 1. Mai Dr. Taddeo dei Consoni, cogn. Wohlfahrt IL; Canonicus und Professor in Florenz, 
Patricicr zu S. Marino, gest. 1855. 

1661. den 1. Mai Dr. Johann lc Crocq, cogn. Spigclius; Professor der Medicin und Seoretär der med.- 
physik. Socictät in Brüssel. 

1662. den 1. Mai Dr. E. Friedrich Dubois, cogn. Oribasius VI.; in Paris, geb. zu Amiens. 
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1663. den 1. Mii Dr. Arnold Förster, cogn. Spinola; Oberlehrer an der höheren Bürger- und Pro- 
vinzial - Gewerbeschule in Aachen. 

1664. den 1. Mai Dr. Friedrich Theodor Frerichs, cogn. Sachs; Geheimer Modicinalrath, Profcssor 
der Medicin an der Universität und Director der medic Klinik zu Berlin. 

1665. den 1. Mai Dr. Friedrich' Günaburg, cogn. Willis; praktiseher und Hospitalarzt des allgcm. 
Krankenhauses zu Allerheiligen in Breslau, geb. den 13. Juli 1820, gest. den 28. Juli 1859. 

1666. den 1. Mai Dr. Wilhelm Theodor Gürabel, cogn. Hornschuoh II. ; Rector und Lehrer der Na- 
turgeschichte, Chemie, Technologie und Londwirthschaft an der königL Ackerbau- und Gewerbe- 
schule zu Landau in der bayer. Pfalz, geb. den 19. Mai 1812, gest. den 10. Febr. 1858. 

1667. den 1. Mai Dr. Anton Joseph Jobert v. Lamballe, cogn. Scarpa IL; kaiserL Leibchirurg am 
Hotel Üieu, Director der chirurgischen Abtheilung am Hospital St Louis zu Paris, geb. zu Lam- 
balle im Departement du Xord 1799. 

1668. den 1. Mai Dr. Renatus Marjolin, cogn. Ambrosius Pare IL; Oberarzt des Krankenhauses de 
Bon - Secours und des St. Margarcthenhospituls zu Paris. 

1669. den I.Mai Dr. Franz Adam Petrina, cogn. RegiusLT.: k. k. ordcntl Professor der Physik 
und Mathematik an der Universität, Mitglied der böhmischen Prufungscommisaion für Gymnasial - 
Lchramtscandidatcn zu Prag, geb. zu Semil in Böhmen den 21. Dcc. 1799, gest den 27. Juni 1855. 

1670. den 1. Mai Dr. August Emil Rcuss, cogn. Saussure II.; Professor der Mineralogie an der Uni- 
versität zu Prag und Brunnenarzt zu Biliu in Böhmen, geb. zu Bilin den 8. Juli 1811. 

1671. den 1. Mai Dr. Reinhard Richter, cogn. Heim I.; Pfarrvicar und Reetor an der Realschule zu 
Sualfeld im Herzogthum Sachsen- Meiningen, geb. den 28. Oct. 1813. 

1672. den 1. Mai Dr. Joseph Ernst Ryba, cogn. v. Walthcr I.; ordcntl. Professor der Medicin, Chi- 
rurgie und Augenheilkunde an der Universität, sowie Physikus der königL böhmischen ständischen 
Augcnheilanstalt zu Prag, geb. zu Kozmital in Böhmen den 21. März 1795, gest. den 1. März 1856. 

1673. den 1. Mai Dr. Friedrich Wilhelm Schultz, cogn. G. D. J. Koch; Botaniker und Mincralog 
zu Wcissenburg im Departement des Unterrheins, geb. don 3. Jan. 1804. 

1671. den 24. Mai Dr. Thomas Bell, cogn. Linnaeus IL; Professor der Zoologie am Königscollegium 
zu London. 

1675. den 15. Aug. Karl Lucian Bonaparto, kaiserlicher Prinz von Frankreich, Fürst von Canino 
und Musignano, cogn. Edwards; zu Paris, geb. den 24. Mai 1803, gest. den 30. Juli 1857. 

1676. den 15. Aug. Dr. Gustav Adolph Robert Hermann Brehmer, cogn. Pricasnitz; praktischer 
Arzt zu Görbergdorf in Schlesien, geb. zu Kurtach bei Strehlen in Schlesien den 14. Aug. 1826. 

1677. den 15. Aug. Dr. Johann August Burchard, cogn. Stein; Hofrath, Director des sehlesischen 
Provinzial-Hobammoninstitute und Privatdocent der Medicin und Geburtshülfe an der Universität 
zu Breslau, geb. zu Kopanica im Grossherzogthum Posen den 24. Juni 1800. 

1678. don 15. Aug. Dr. Johann Civiale, cogn. Reich; Oberchirurg am Hospital Xekar in Paris, geb. 
zu Thiezac im Departement Cantal im Juli 1792. 

1679. den 15. Aug. Dr. Julius Gudrin, cogn. Severin; Chcfrcdacteur der Gazette medicole in Paris, 
geb. zu Boussy im Departement Jemappes 1801. 

1680. den 16. Aug Dr. Reinhold Friedrieh Honsel, cogn. Hehl; Privatdocent in Berlin, geb. zu 
Adelnau den 1. Sept 1825. 

1681. den 15. Aug. Dr. Hippolyt Larrey, cogn. Authyllus EL; kaiscrl. Hofrath und Leibchirurg, Pro- 
fessor und Oberarzt an der medicinischen Yorbercitungsschulo beim Militärhospital Val de Graec 
in Paria. 

1682. deu 15. Aug. Dr. Peter Karl Alexander Louis, cogn. Formey; Oberarzt des Epidemie« des 
Seine -Departemente und am Hospital Dieu in Paris. 

1683. den 13. Aug. Dr. Hubert Luschka, cogn. Wrisberg II.; Professor der Medicin an der Univer- 
sität zu Tübingen, geb. den 25. Juli 1820. 
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1684. den 15. Aug. Dr. Heinrich Ludwig Mcding, cogn. Valleix; praktischer Arrt und Priaident 
der Gesellschaft deutscher Aerztc in Paris, geb. den 25. Febr. 1822. 

1685. den 15. Aug. Dr. Johann Micrs, cogn. Kunth; Viccpräsident der botanischen Gesellschaft in 
London, geb. zu London 1789. 

1686. den 15. Aug. Dr. Peter Franz Olivier Rayer, cogn. Hufeland I.; kaiserl. Leib- und Oberarzt 
mehrerer Hospitäler in Paris, geb. zu 8t. Sylvain im Departement du Calvados den S.Mars 1798. 

1687. den 15. Aug. Dr. Philibert Joseph Roux, cogn. Paul Aegineta II.; kais. Leibwundarzt, Medi- 
cinalrath und Professor der Medicin und Chirurgie, der Klinik an der Universität, sowie Ober- 
wundarzt am Hotel Dicu in Paria, geb. zu Auxcrre den 26. April 1780, gest. den 28. März 185-1. 

1688. den 15. Aug. Dr. Benjamin Adolph Moritz Sadebeck, cogn. Gauss; Professor der Naturge- 
schichte am St. Maria- Magdalena -Gymnasium zu Breslau, geb. zu Reichenbach in Schlesien den 
1. Febr. 1809. 

1689. den 15. Aug. Dr. Gotthelf Sauvcur, cogn. Tubcrnaemontanus III.; königL Commissär und Secre- 
tär im Obersanitätsrathe, Büreauchef im Ministerium des Innern, Mitgüed der Administrationscom- 
mission des Museums zu Brüssel, geb. zu Lüttich, 

1690. den 16. Aug. Dr. Wilhelm Gottfriod Eduard Seemann, cogn. London; Redactcur der „Bon- 
plandia" in Hannover. 

1691. den 15. Aug. Dr. Johann Smith, cogn. Kunze; Curator des königl. botanischen Gartens in Kow 
bei London, geb. in Schottland. 

1692. den 15. Aug. Dr. Ludwig Spengler, cogn. Thilenius; herzogt noBsauischer Hofrath, Mitglied 
des nassauischen Medicinalcollegiums und Badearzt zu Ems, geb. den 28. Aug, 1818. 

1693. den 15. Aug. Dr. Thomas Thomson, cogn. Hamilton IL; ehemaliger Chirurg der ostindisch- 
bengalischen Armee, Director des botanischen Gartens der ostindischen Compagnio zu Calcutta, 
geb. zu Glasgow in Schottland den 4. Dec. 1817. 

1694. den 15, Aug. Dr. Johann Franz Vlcminckx, cogn. v. Haen IU.; Präsident der königL medi- 
cinischen Akademie in Brüssel und Generali nspoetor dos Gesundheitsdienstes in der bclg. Armee. 

1695. den 15. Oct. Dr. August Franz lo Jolis, cogn. Gcoffroy II.; Botaniker, beständiger Secretär 
und Archivar der kaiserl. naturwissonschaftl. Gesellschaft zu Cherbourg, geb. den 1. Dec. 1823. 

1696. den 15. Oct. Dr. Rudolph Leuckart, cogn. Nitzsch; Professor der Medicin und Zoologie an 
der Universität zu Giesscn, geb. den 7. Oct 1823. 

1697. den I. Dec. Dr. Moritz August Rust, cogn. Rust; praktischer Arzt zu Lczington im Staate 
Kentucky in Nordamerika, geb. zu Wien. 



1698. den 6. Jan. Markgraf Alfons Corti de San Stephano Belbo, cogn. Ruseoni; Dootor der 
Medicin, in Turin. 

1699. den 1. Mai Dr. Johann Baptist Burla, cogn. Corda; amerikanischer Consul zu Nizza, geb. den 
3. Mai 1817. 

1700. den 1. Mai Dr. Jon. Heinrich Barth, cogn. Sparrmann IL; reisender Naturforscher in Centrai- 
afrika, geb. zu Hamburg den 19. Mai 1821. 

1701. den 1. Mai Dr. Heinrich Agathon Bernstein, cogn. Reinwardt Ii.; praktischer Arzt in Ba- 
tavia auf Java, geb. den 22. Sept. 1828. 

1702. den 1. Mai Dr. Anton Franz Bdsnard, cogn, Leopold Gmelin IL; königL bayerischer Regi- 
mentsarzt in München, geb. den 12. April 1814. 

1703. den 1. Mai Dr. Johann Baptist Borelli, cogn. Tommasini; Oberwundarzt am chirurgischen 
Hospital zu St. Moritz u. Lazarus, ordentl. Professor der Chirurgie, Hitglied des modic. - chirur- 
gischen CoUegiums an der Universität in Turin, geb. den 16. Aug. 1813. 
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1704. den 1. Mai Dr. Paul Anton Baron von Dubois, cogn. Nägele; Leibarzt der Kaiserin, Profes- 
sor der Mcdicin und Geburtshülfe , Oberwundarzt und Director des Hospitals der Maternitö, sowie 
auch Präsident der medic. Facultät an der Universität in Paris. 

1705. den I. Mai Dr. Karl Bartholomäus Heller, cogn. Los Casus; ordentt. Professor der Naturge- 
schichte und Physik am k. k. Gymnasium zu Gratis in Stcyormark, geb. den 20. Nov. 1824. 

1706. den I.Mai Dr. Ernst Friedrich Hermann Itzigsohn, oogn. Roth; praktischer Arzt und Bo- 
taniker zu Neudamm bei Küstrin. 

1707. den 1. Mai Dr. Georg Friedrich Koch, cogn. Pollich £1.; praktischer Arzt und Botaniker zu 
"Wachenheim in der bayerischen Rheinpfalz, geb. zu Angstein 1809. 

1708. den 1. Mai Dr. Friedrich Pauli, cogn. v. Walther IL; praktischer und Hospitalarzt, wie auch 
Augenoperateur zu Landau in der bayerischen Pfalz, geb. den 3. Febr. 1804. 

1709. den 1. Mai Dr. Heinrich Gustav Reichenbach, cogn. Richard IL; Professor der Botanik an 
der Universität zu Leipzig. 

1710. den 1. Mai Dr. Hermann Schacht, cogn. Bonnet; Privatdocent der Botanik in Berlin, geb. den 
14. Juli 1814. 

1711. den 1. Mai Dr. Theodor Schuchardt, cogn. Lindenberg; Botaniker zu Waldau bei Königsberg, 
geb. den 22. Juni 1829. 

1712. den 1. Mai Dr. Eduard Vogel, cogn. Leo Africanus IL; Assistent auf Bischofs Sternwarte zu 
London, von 1853 Naturforscher der königl. englischen Expedition nach Centralafrika, geb. den 
7. März 1829 (soll im Juni oder Juli 1857 zu Wara in Centraiafrika ermordet sein). 

1713. den 1. Mai Dr. Goorg Friedrich Walz, cogn. Hildebrand IL; Naturforscher und Apothckcn- 
beaitzer in Speyer. 

1714. den 11. Mai Dr. Adolph Martin, cogn. Wcigcl; prakt. Arzt in Paris, geb. den 4. März 1822. 

1715. den 1. Juli Dr. Gotthard August Ferdinand Kcber, cogn. Neodham; königL Krciaphysikus 
und prakt. Arzt zu Lusterburg in Ostprcusson, geb. den 6. Febr. 1816. 

1716. den 13. Juli Dr. Karl Friedrich Wilhelm Jessen, cogn. Schauer; Lehrer der Naturwissen- 
schaften am forst- und landwirtschaftlichen Infltitut zu Eldena bei Greifs wald. 

1717. dco I.Aug. Dr. Ernst Heinrich Karl v. Dechen, cogn, Leopold v. Buch L; königL preuss. 
Geh. Oberbergrath, Borghauptmann und Director des Oberbergamtes für die Rheinprovinz in Bonn, 
geb. den 25. März 1800. 

1718. den 1. Oct Dr. Ferdinand Wilhelm Hoinke, cogn. Cosinus LTL; Geheimer Oberregierungsrath 
und Curator der Universität in Breslau, geb. den 8. Nov. 1782, gest. don 14. März 1857. 

1719. den 1. Nov. Dr. Johann Stephan Duby v. Steiger, cogn. Gcssner LT.; evangelischer Pfarrer 
und Botaniker in Genf. 

1720. den 1. Nov. Dr. Alexander Göschen, cogn. Boerhaave IL; praktischer Arzt und Herausgeber 
der „deutschen Clinik" in Berlin, geb. den 12. März 1813. 

1721. den 1. Nov. Dr. Hugo Bernhard Sigismund Freiherr von Rothkirch, cogn. Bognslawsky; 
Gutsbesitzer auf Schottgau , Privatgelchrter der Mathematik und Physik in Breslau. 

1722. den 1. Nov. Dr. Julius Sichel, oogn. Jurine; Professor der Chirurgie und Augenheilkunde in 
Paris, geb. den 14. Mai 1802. 

1723. den 1. Doc. Dr. Karl Freiherr von Reichenbach, cogn. Orpheus IL; Gutebesitzer und Pri- 
ratgelehrter auf 8cnloss Reichenberg bei Wien, geb. den 12. Febr. 1788. 



1724. den 1. Jan. Dr. Martin Wilhelm v. Mandt, cogn. Zimmermann IL; kaiscrl. russischer wirkl. 
Geheimer Rath und erster Leibarzt in St Petersburg, geb. den 6. Aug. 1800, gest den 20. Nov. 
1868. 
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1735. den 1. Jan. Dr. Michael August Friedrieh Proetel, cogn. Leibnitz II.; Diroctor und Ober- 
lehrer der Mathematik und Naturwissenschaften um Gymnasium zu Emden, geb. den 27. Oct 1809. 

1726. den 7. Jan. Dr. Georg Karl Theophilue Sattler, cogn. Göttling; Chemiker und Fabrikant in 
Schweinfurt, geb. den 17. Mai 1818. 

1727. den 1. Mai Dr. Franz Georg Blasius Adelmann, cogn. Wrisberg III.; kaiaerL russ. Staats- 
rath und Professor der Chirurgie an dor Universität in Dorpat, geb. den 16. Juni 1811. 

1728. den 1. Mai Dr. Hermann Beigel, cogn. A. Vogel; praktischer Arzt zu Jarocin im Grossherzog- 
thum Posen. 

1729. den 1. Mai Heinrich Bonncwyn, cogn. Fiecher; Apotheker der Hospitäler zu Tirlemont in 
den Niederlanden, geb. den 2. Marz 1823. 

1780. den I. Mai Ludwig Samuol Joseph David Alexander v. Heufler, cogn. Laicharting; k. 
k. Ministcrialrath. in Wien, geb. den 26. Aug. 1817. 

1731. den 1. Mai Dr. Isidor Geoffroy de 8t. Hilaire, cogn. Blainvillc; Professor der Zoologie am 
Museum der Naturgeschichte und der Facultät der Wissenschaften in Paris. 

1732. den 1. Mai Dr. Bojung Scato Georg Lantzius -Beninga, cogn. Schräder; Assessor der phi- 
losophischen Facultät, Assistent dos königl. Universitäta - Herbariums und Privatdooent der Botanik 
an der Universität zu Gottingen, geb. den 12. Aug. 1816. 

1733. den 1. Mai Dr. Hermann Julius Paul, cogn. Koux; Privatdooent der Medicin an der Univer- 
sität, sowie Arzt der königl. Gefangenanstalt und des Augusten- Kinderhospitals in Breslau, geb. 
den 5. Juni 1824. 

1734. den 1. Mai Dr. Wenzeslaus v. Pelikan, cogn. Boyer; kaiserL russischer Geheimer Staatsrath 
und Director des modicinischen Departements im Kriegsniinisterium zu St. Petersburg, geb. den 
23. Sept. 1790. 

1735. den 1. Mai Dr. Isidor Pinoff, cogn. Soranus HL; Director der Wasserheilanstalt in Breslau, 
geb. den 3. Febr. 1814. 

1736. den 1. Mai Dr. Alexander Skofitz, cogn. Hoppell.; Magister der Pbannacie und Director des 
botanischen Tauschvereüut in Wien, geb. den 21. Jan. 1822. 

1737. den 1. Mai Dr. Pellogrin v. Strobel, cogn. Schröter III.; Bibliothekar der Universität zu Pa- 
ria, geb. den 22. Aug. 1821. 

1738. den 13. Juli Dr. Christian Karl Friedrich Ferdinand Senft, cogn. Heim III.; Professor 
der Naturwissenschaften am groashcrzogl. Realgymnasium und Forstinstitute zu Eisenach, geb. den 
6. Mai 1808, zum Adjuncten ernannt am 14. Sept 1857. 

1739. den 10. Sept Dr. Nikolaus v. Arendt, cogn. Asücy Cooper; kaiserL russischer wirkl. Gehei- 
mer Bath, erster Leibarzt des Kaisers und Chef aller Civilhospit&ler im russischen Reiche, in St 
Petersburg, geb. den 4. Üoc 1785, gest. den 26. Oct. 1859. 

1740. den 15. Sept. Dr. Hermann Bulenberg, cogn. Metzger II.; königL preuas. Medicinalratli, Mit- 
glied des rheinischen Prorinzial - Medicinalcollegiums, Kreisphysikus zu Koblenz, geb. den 20. Juli 
1814. 

1741. den 15. Oct Dr. Karl Wilhelm Arnoldi, cogn. Beuth; Districtsarzt zu Winningen bei Kob- 
lenz, geb. den 3. Febr. 1809. 

1742. den 15. Oct Dr. Karl August Bolle, cogn. Webb; Botaniker in Berlin, früher naturhistori- 
scher Reisender auf den oanarischen und cap- vertuschen Inseln, geb. den 21. Nov. 1822. 

1743. den 15. Oct. Dr. Emanuel Ilmoni, cogn. J. C. Hocker; Professor der Medicin an der kaiserL 
Universität zu Helsingfors in Finnland, geb. den 24. März 1797, gest den 14. April 1856. 

1744. den 15. Oct Dr. Karl Freiherr v. Küster, cogn. Trinius IL; kaiserL russischer Collegienrath 
und Directorcollege des kaiserL botan. Gartens in St Petersburg, geb. den 1. Aug. 1820. 

1745. den 15. Oct Dr. Abraham Bartholomäus Massalongo, cogn. Pollini; Professor der Natur- 
wissenschaften am k. k. Gymnasium zu Verona, geb. zu Trognano in der Lombardei. 
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1746. den 15. Oct. Dr. Karl v. Mcnde, cogn. Clarke; kaiscrL russ. Och. Rath und Director des Medi- 
cinaldepartcmente im kaiscrL russischen Marinoministorium zu 8t. Petersburg. 

1747. den 15. Oct. Dr. Alexander Nordmann, cogn. Rudolph! II.; kaiserl. russischer Staatarath, or- 
deutl. Professor der Naturgeschichte und Zoologie, Director de« naturhistorischen Museum« an der 
Universität zu Helsingfors. 

1748. den 1. Nov. Dr. Heinrich Bruno Schindler, cogn. Plotinus; königl. preuss. Sanitäterath und 
prakt Arzt tu Greifonberg, geb. den 22. Aug. 1797, gest. den 27. Oct 1859. 

1749. den 13. Dec. Dr. Karl v. Kenard, cogn. Fischer v. Waldheim; kaiserl. russischer Staaterath zu 
Moskau, geb. den 4. Mai 1809. 

1858. 

1760. den 1. Jan. Dr. Joh. Friedr. Horm. Albcrs, cogn. Wichmann; Professor der Medicin zu Bonn. 

1751. den 1. Jan. Dr. Friedr. Bidder, cogn. Reil I.; Professor zu Dorpat und k. russ. wirkl. Staate- 
rath, Exe, geb. den 28. Oct. 1810. 

1752. den 1. Jan. Dr. JuL Vict Carus, cogn. de Chamieso; Professor der Anatomie zu Leipzig, geb. 
den 25. Aug. 1823. 

1753. den 1. Jan. Dr. Gottlob Friedr. Hcinr. Küchenmeister, cogn. Göze; Arzt in Zittau, geb. 
den 22. Jan. 1821. 

1754. den 1. Jan. Dr. Franz Lanza, cogn. Solinus V. ; Professor zu Spalato, geb. den 10. Aug. 1808. 

1755. den 1. Jan. Dr. Friedr. Lcyboldt, cogn. Pavon; Apotheker zu Valparaiso in Chile. 

1756. den 1. Jan. Dr. Joh. v. Person, cogn. Hufeland IL; kais. russischer wirkl. Steaterath, Exe, und 
Inspeotor der Medicinalansteltcn zu St. Petersburg, geb. den 24. Aug. 1797. 

1757. den 1. Jan. Dr. Friedr. Wilh. Otto Ludw. Freiherr von Reden, cogn. Adrian Balbi; ehe- 
mal. Director für Handel und Gewerbe zu Berlin, geb. den 11. Febr. 1802, gest den 12. Dcc 
1857. 

1758. den 1. Jan. Johann Caspar Sattler, cogn. van Helmont III. ; Chemiker zu Schweinfurt, geb. 
den 27. Aug. 1810. 

1759. den 1. Jan. Mutius Joseph Spiritus Tommasini, cogn. ScopolilV.; Oberbürgermeister zu 
Triest, geb. den 4. Juni 1794. 

1760. den 1. Febr. Dr. Eugen v. Peli kau, cogn. Orrila; Professor zu St. Petersburg, geb. den 28. Nov. 
1823. 

1761. den 1. Febr. Dr. Nikolaus v. Pirogoff, cogn. Desault; kaiserl. russ. Geh. Rath, Exe, Profes- 
sor zu St. Petersburg, geb. den 13. Nov. 1810. 

1762. den 18. März Dr. Jonas Bruck, cogn. Carabclli; Zahnarzt zu Breslau. 

1763. den 9. April Dr. Georg Jan, cogn. Allioni; Professor und Director des Stodtmuseums zu Mai- 
land, geb. den 21. De«. 1791. 

1764. den 25. April Dr. Joh. Wildbcrgor, cogn. Stark; Director der orthopädischen Anstalt zu Bam- 
berg, geb. den 7. Jan. 1815. 

1765. den 1. Mai Dr. Eduard Ad. Arppe, cogn. Oahn; Professor zu Helsingfors. 

1766. den 3. Mai Dr. Ed. Cornaz, cogn. de Pommer; Stadterzt zu Neuenburg, geb. den 29. Sept. 1825. 

1767. den 3. Mai Dr. Wilh. Joachim, cogn. Tognio; Physikus und praktischer Arzt in Pcsth. 

1768. den 3. Mai Dr. Conrad Rud. Guido Weiss, cogn. Cnöffel; Arzt zu Berlin, geb. den 18. Aug. 
1822. 

1769. den 1. Juni Dr. Karl Ad. Heinr. Girard, cogn. Frcieslcben; Professor der Mineralogie zu Halle, 
geb. den 2. Juni 1814. 

1770. den 1. Juni Friedr. lc Play, cogn. Vauban; k. französ. Staaterath und Oberingenieur des Berg- 
wesens zu Paris. 

1771. den 9. Aug. Franz v. Hauer, cogn. C. Haidinger; k. k. wirkl. Bergrath zu Wien. 
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1772. den 22. Aug. Dr. Karl Herrn. Schauenburg, oogn. Loachge; Privatdocent zu Bonn, geb. den 
23. April 1819. 

1773. den 22. Aug. Dr. Ad. Daniel Georg Hcinr. Theod. Zeising, oogn. Paracelsns IV.; Privat- 
gclehrter in München, geb. den 24. Scpt 1810. 

1774. den 16. Sept. Dr. Const y. Ettingshauaen, oogn. Caap. t. Sternberg; Professor au Wien. 

1775. den 16. Sept. Dr. Leop. Job. Fitzinger, cogn. Apollodorua V. ; Custoa de» zoologiachen Hu- 
aeuma zu Wien. 

1776. den 16. Sept. Hr. Moritz Hörnet, cogn. de Born; Cuatoa des geologischen Museums zu Wien. 

1777. den 16. Sept Dr. Joaeph Hyrtl, cogn. Cu?ier II.; Profeaaor in Wien. 

1778. den 16. Sept Dr. Eduard Lichtenstein, cogn. Trallea; Arzt zu Grabow, geb. den 21. Deo. 
1818. 

1779. den 16. Sept Dr. Paul Maria Partach, cogn. de Schreiben; Cuatoa dea mineralog. Muaeuma 
zu Wien, geb. den 11. Juni 1791, gcat den 3. Oct. 1856. 

1780. dun 16. Sept Dr. Karl Rokitansky, cogn. Schröck; k. k. Reg. Rath und ord. Profeaaor zu Wien. 

1781. den 16.,8ept Dr. Anton Schrötter, eogn. Kunkel; Profeaaor in Wien, zum Adjuncten ernannt 
am 20. Scpt 1857. 

1782. den 16. Sept Dr. Joh. Nep. v. Seeburger, oogn. de Sorbait; k. k. Hofrath u. Leibarzt in Wien. 

1783. den 16. Sept. Dr. Joaeph 8koda, cogn. Maior; Profeaaor in Wien. 

1784. den 15. Oct Dr. Karl August Hcinr. Fiedler, cogn. de Charpentier; Lehrer an der Real- 
schule zu Breslau, geb. den 10. Fobr. 1833. 

1785. den 22. Oct Dr. Aloys v. Auer, oogn. Daguerre; Director dar Staatsdruckerei zu Wien, geb. 
den 11. Mai 1813. 

1857. 

1786. den 1. Jan. Dr. Amadeus Bonpland, cogn. Deafontainca II.; Landbesitzer zu St Borja in Ura- 
guay, geb. den 22. Aug. 1773, gest den 4. Mai 1858. 

1787. den 5. Jan. Dr. Nils Joh. Andersson, cogn. Wikström; Profeaaor in Stockholm, geb. den 
21. Febr. 1821. 

1788. den 5. Jan. Dr. Jos. Georg Böhm, cogn. Littrow; Profeaaor und Director der Sternwart« in 
Prag, geb. den 27. März 1807. 

1789. den 5. Jan. Dr. Karl Felix Alfred Flügel, cogn. Eber; nordamerikanischer Consul in Leipzig, 

geb. den 18. Dec. 1820. 

1790. den 5. Jan. Fräulein Johannu Maria Sophie v. Gayctte, eogn. Levana; Schriftstellerin über 
Erziehung, zu Baden bei Wien. 

1791. den 5. Jan. Dr. Joh. Dan. Georgens, cogn. Pestalozzi -Fröbul; Director der Erziehungsanstalt 
zu Baden bei Wien, geb. den 12. Juni 1823. 

1792. den 5. Jan. Dr. Otto Ed. Yinz. Ulu, cogn. PluchelL; Redacteur der Zeitschrift „Die Natur' 
in Halle, geb. den 22. Jan. 1820. 

1795. den 13- Febr. Dr. Friedr. v. Otsolig, cogn. de Hildenbrandt; Exe, koiaerl. rusa. wirkL Geh. 
Rath und Director dea Medicinaldepart des Ministeriums zu St Petersburg. 

1794. den 18. Febr. Dr. JuL Eugen Schlossborger, cogn. Schübler ; Professor der Chemie in Tübin- 
gen, geb. den 3. Mai 1819, gest den 9. Juli 1860. 

1795. den 22. Febr. Dr. Joh. GüggcnbUhl, cogn. Saussure HL; Arzt zu Interlaken. 

1796. den 7. März Dr. Emil v. Reinhold, cogn. Weickart; kaiaerL ruas. Geh. Rath zu St Petersburg, 
geb. den 4. Juni 1784. 

1797. den 1. Mai Dr. Peter v. Doubovitzki, cogn. Dclpcch; Exe, kaiserl. rusa. wirkl. Staatsrath 
und Professor zu St Petersburg, geb. den 17. Febr. 1816. 
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179a den 1. Mai Dr. Karl Jak. Ed. Morrtfn, cogn. Trew II.; Professor der Botanik in Lüttich, geb. 

den S. März 1807, gest den 17. Dec. 1858. 
1709. den 1. Mai l>r. Ferd. Müller, cogn. Lcchenault; Arzt zn Melbourne in Ncuholland, geb. den 

50. Juni 1895. 

1800. den 1. Mai Franz Secundus Savis Panizzi, cogn. Risso; Apotheker in 8t Remo bei Nizza, 
geb. den 8. Oct 1817. 

1801. den 1. Mai Dr. Ludw. Pappe, cogn. Thunberg; Arzt in der Capstadt am Vorgebirge der guten 
Hoffnung, geb. den 22. März 1802. 

1802. den 1. Mai Dr. Joh. Ooorg Preyss, cogn. Pyl; Arzt in Wien, geb. den 7. Juni 1810. 
1805. den 1. Mai Dr. Joh. Peter Detlef Reichenbach, cogn. Golenus V.; Arzt zu Altona. 

1804. den 1. Mai Dr. Joachim Stectz, cogn. J. E. Smith; Arzt zu Hamburg. 

1805. den 1. Mai Dr. Victor Felix Szokalski, cogn. Woolhousius ; Director der Augenheilanstalt so 
Warschau. 

1800. den 1. Mai Ludw. Renatus Tulasnc, cogn. Michcliua II. ; Adjnnct am naturhistorischen Museum 
zu Paris. * 

1807. den 15. Juni Dr. Jos. Leidy, cogn. Mondamin; Professor zu Philadelphia, geb. den 9. Sept. 1825. 

1808. den 15. Juni Dr. Cornel. Anton Job. Abrah. Oudcmans, eogn. Moldenhawcr; Professor der 
Botanik zu Kotlrrdam, geb. den 7. Dec. 1 825. 

1809. den 1. Juli Dr. Jak. Dwight Dana, cogn. Plinius XI. ; Professor der Mineralogie zu New-Haven, 
Connecticut, in Nordamerika, geb. den 12. Febr. 1815. 

1810. den 1. Juli Dr. Karl Joh. Oust Hartlaub, cogn. Wahlberg; Arzt zu Bremen, geb. 8. Nov. 1815. 

1811. den 1. Juli Dr. Wilh. Halos Hingston, cogn. Edwards II. ; Arzt zu Montreal in Canada, geb. 
den 29. Juni 1829. 

1812. den 1. Juli Dr. Cajetan Georg Kaiser, cogn. Agricola JH.; Professor in München, geb. don 
5. Jon. 1805. 

1815. den 1. Juli Dr. Franz Xaver Wolfgang v. Kobell, cogn. Fuchs; Professor zu München, geb. 
den 19. Juli 1805. 

1814. den 1. Juli Dr. Joh. Andr. Wagner, cogn. Schrcber III. ; Prof. in München, geb. den 2t. März 1797. 

1815. den 4. August Karl Georg Theodor Kotschy, eogn. Rauwolf, Custos am botan. Museum zu 
Wien, geb. den 15. April 1815. 

1810. den 4. August Dr. Daniel Eduard Meier, cogn. Pcschol; Arzt zu Gyorgyos St. Miklos in Sie- 
benburgen, geb. den 15. Jan. 1812. 

1817. den 4. August Thomas Oldham, cogn. Aubert; Director des geologischen Museums zu Calcutte, 

1818. den 4. August Heinr. Wilh. Schott, cogn. Vclozo; k. k. Garten- und Menageriedirector zu 
Schönbrunn bei Wien, geb. den 7. Jan. 1794. 

1819. den 5. Sept. Dr. Karl Gegenbaur, cogn. Camper HI.; Professor zu Jena, geb. 1826. 

1820. den 5. Sept. Dr. Karl Julius Traugott Herrn. Schäffer, eogn. Fulton; Professor zu Jena, geb. 
den 6. August 1824. 

1821. den 5. Sept. Dr. Ignaz Franz Xaver Schö'man, cogn. Beer; grossh. sachs.-wcim. Mcdicinalrath, 
Director der grossh. Irrenanstalt und Professor zu Jena, geb. den 9. Mai 1806. 

1822. den 1. Oct. Dr. Adam Ferd. v. Adamowicz, cogn. Bojanus IL, kaiserl. russ. Staaterath und 
Professor zu Wilna, geb. den 18. Jan. 1802. 

1825. den 1. Oct M. Jos. Berkeley, cogn. ScriboII.; Pfarrer zu Kingscliffo bei Northampton, geb. 
den 1. April 1805. 

1824. den 1. Oct. Alex. Caswel, eogn. Halley L; Professor zu Providenoe in Rhode-Island in Nord- 
amerika, cogn. den 29. Jan. 1799. 

1825. den l. Oct Karl Robert Darwin, cogn. Forster III.; Naturforscher in London, geb. den 12. Febr. 
1809. 
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1826. den 1. Oct Dr. Faraday, cogn. HaUeyH.; Professor in London, geb. den 8«. Sept. 1701. 

1827. den 1. Oct Daniel Hanbury, cogn. Huxhamlf.; Apotheker in London, geb. den 11. Sept. 1845. 

1828. den 1. Oct Dr. Wilh. Heinr. Harvey, cogn. Borkhausen; Prof. in Dublin, geb. den 5. Febr. 
1811. 

1829. den 1. Oct Dr. Joh. Friedr. Wilh. Hcrschel, cogn. Galilei IL; k. Astronom zu CoMngwood 
in der Grafschaft Kent, geb. den 16. Nor. 1785. 

1830. den 1. Oct Dr. Thom. Stcrry Hunt, cogn. Humphry Davy; Professor zu Quebck, geb. den 

6. Sept. 1836. 

1831. den 1. Oct Thom. Heinr. Huxley, cogn. Wolf II.; Professor in London, geb. den 4. Mai 1855. 
1833. den 1. Oct Mr. Horm. Friedr. Jäger, cogn. Markus IL; Obermedicinnlrath und Stadtarzt zu 

Stuttgart. 

1833. den 1. Oct Wilh. Edmund Logan, cogn. Catcsby; Naturforscher zu Montreal in Canada. 

1834. den 1. Oct Dr. Karl Lyell, cogn. Hutton; Mineralog in London. 

1835. den 1. Oct. Dr. Richard Owen, cogn. Douglas k Professor in London, geb. den 40. Juli 1804. 

1836. den 1. Oct Dr. Joh. Tyndall, cogn. Oorstedt II.; Professor in London, geb. den 4. Aug. 1819. 

1837. den 1. Oct. Joh. Obadiah Westwood, cogn. Hüber; Inspector der naturhistor. Sammlungen zu 
Oxford , geb. den 44. Dec. 1 805. 

1838. den 8. Oct. Karl Christ. Beinert, cogn. Volkmann II. ; Brunneninspcctor und Apotheker zu 
Charlottenbrunn, geb. den 15. Jan. 1793. 

1859. den 9. Oct Franz Valentin Zillner, cogn. Auenbrugger; Primärarzt der Irrenanstalt zu Salz- 
burg, geb. den 14. Febr. 1816. 

1840. den 41. Oct Sr. Hoheit Ernst IL, Herzog von Sachsen-Coburg-Gotha, cogn. Albertus 
Magnus; geb. den 41. Juni 1818. 

1841. den 41. Oct. Sr. k. Hoheit Stephon Erzherzog von Oesterreich, cogn. Herophilus VIIL; 
geb. den 14. Sept. 1817. 

1812. den 1. Nov. Dr. Ludw. Franz Bley, cogn. Brandes; Medicinalrath und Apotheker zu Bernburg, 
geb. den 44. August 1801. 

1843. den 1. Nov. Dr. Joh. Gustav Schweikert, cogn. Hahnemann; Arzt zu Breslau. 

1844. den 40. Dec. Dr. Karl Adolph Emmo Thcod. Bail, cogn. do Flotow; Lehrer an der Real- 
schule zu Posen. 

1845. den 40. Dec. Dr. Friedr. Theod. Führer, cogn. A. Burns; Proscctor zu Hamburg, geb. den 

7. Mai 1834. 

1858. 

1846. den 11. Jan. Dr. Ludw. Leop. Buvry, cogn. Ibn Bathudda; naturhistor. Reisender in Afrika zu 
Berlin, geb. den 11. März 1834. 

1847. den 11. Jan. Dr. Joh. Grönland, cogn. Oeder; Botaniker in Poris, geb. den 8. April 1824. 
1818. den 11. Jan. Hippolyt Franz Graf Jaubcrt, cogn. Gundclsheimcr; Botaniker zu Paris, geb. 

den 48. Oct. 1798. 

1849. den 40. Jan. Dr. Franz Gotthard Joh. Graf v. 8chaffgotsch, cogn. Savart; Naturforscher in 
Berlin, geb. den 11. Mai 1816. 

1860. den 1. Febr. Ur. Robert Caspary, cogn. Malpighi HI. ; Professor und Dircctor des botaii. Gar- 
tens in Königsberg, geb. den 39. Jan. 1818. 

„ 1851. den 1. Febr. Lic. Ed. Ernst Prillieux, cogn. Dcsvaux; Botaniker zu Paris, geb. den 11. Jan. 1849. 
1853. den 6. Febr. Dr. Rudolph Ludw. Otto Leubuseber, cogn. Pinel; Hof- und Medicinalrath und 

Professor in Jena, jetzt Arzt in Berlin, geb. den 13. Dec. 1831. 
1853. den 6. Febr. Dr. Christ August Herrn. Marbach, cogn. Fresnel; Prorector an der Realschule 

zu Breslau. 
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1854. den 7. Febr. Dr. Heinr. Wilh. Ferd. Birner, cogn. Leop. Gmelin III.; Lehrer dar Chemie zu 
Rcgcnswalde, geb. den 3. Juni 1820. 

1855. den 0. Febr. Dr. Fried r. August v. Ammon, cogn. Himly; k. Leibarzt und Geh. Modicinalrath 
im Ministerium des Innern zu Dresden, geb. den 10. Sept 1799. 

18ö6. den 13. Febr. Dr. Reinh. Bernh. Brehm, cogn. Hispanus; Arzt zu Murcia in Spanien. 

1857. den 14. Febr. Joh. Bob. Ludw. Wcigclt, cogn. Phöbus III.; Naturforscher zu Breslau, geb. den 
10. Juni 1815. 

1858. den 8. März Dr. Michael v. Marcus, cogn. Schendus van der Beck; kaiserL russ. Geh. Rath, 
Leibarzt und Präses des Medicinalwesens zu St Petersburg 

1859. den 6. März Dr. Victor Leop. v. Zepharovich, cogn. Mob»; Professor in Krakau, geb. den 
13. April 1830. 

Dies ist das letzte von dein verstorbenen Präsidenten Dr. Nees v. Esenbcck ernannte Mit- 
glied der Akademie, so dass die folgenden, bis zum Drucke dieser Geschichte aufgenommenen Mit- 
glieder im dritten Jahrhundert in die Vcrwaltungszcit des zwölften Präsidenten, v. Kies er, fallen. 



1860. den 13. Juli Dr. Johannes Schulze, cogn. Mäcenas V.; wirk! Geh. Oberregierungsrath und Di- 
rector dos k. pr. Unterrichtswesene zu Berlin, geb. den 15. Jan. 1786. 

1861. den 15- August Dr. Peter Paul Broca, cogn. Ambr. Purous III.; Professor zu Paria. 

1862. den 15. August Dr. Maxim. Jos. Cbelins, cogn. Hildanus II.; badenscher Geh. Rath und Pro- 
fessor zu Heidelberg. 

1863. den 15. August Joseph Maria Latino Coclho, cogn. Rod. de Fonsoca; Generalsekretär der Aka- 
demie zu Lissabon, geb. den 29. Nov. 1826. 

1864. den 15. August Dr. Kmil Cornalia, cogn. Mediolanensis; Direotoradjunct des Museums zu Mai- 
land, geb. den 25. August 1824. 

1865. den 15. August Dr. Heinr. Damcrow, cogn. Autenricth; Geh. Medicinalrath und Professor zu 
HaUe. 

1866. den 15. August Dr. Joh. Franz Kncke, cogn. Newton HJ.-, Dircctor der Sternwarte zu Berlin. 

1867. den 15. August Dr. Albert v. Gräfe, cogn. Jo. Ad. Schmidt; Professor in Berlin. 

1868. den 15. August Dr. Marianno de la Paz Groellcs, cogn. Columbus II.; Director des Museums 
zu Madrid. 

1869. den 15. August Dr. Peter Andreas Hansen, cogn. Arago; Director der Sternwarte zu Gotha, 
geb. den 8. Dec 1795. 

1870. den 15. August Dr. Friedr. Gust Jakob Honle, cogn. Beil II.; Professor in Güttingen, geb. 
den 19. Juli 1809. 

1871. den 15. August Dr. Nicolaus v. Jacubowitsch, cogn. Joh. Müller, Professor zu Petersburg, 
geb. den 6. April 1816. 

1872. den 15. August Dr. Gust. Karsten, cogn. Gehler; Professor zu Kiel, geb. den 24. Nov. 1820. 

1873. den 15. August Dr. Albert Köllikcr, cogn. Leuwenhöek; Professor zu Würzburg. 

1874. den 15. August Dr. Peter Krukenberg, cogn. Sydcnham V.; Geh. Medicinalrath und Professor 
zu Holle, geb. den 14. Febr. 1787. 

1875. den 15. August Dr. Karl Gotthelf Lehmann, cogn. Winter, Hofrath und Professor in Jena, 
geb. den 7. März 1812. 

1876. den 15. August Ihr. Karl Cäsar v. Leonhard, cogn. Werner IV.; Geh. Rath und Professor zu 
Heidelberg, geb. den 12. Sept. 1779. 

1877. den 15. August Dr. Karl v. Littrow, cogn. Galilei ID.; Director der Sternwarte in Wien, geh. 
den 18. Juli 1811. 
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1878. den 15. August Dr. Job. Malfatti de Montorogio, cogn. Jordanus Brunus; mcd-philo». Schrift- 
steller in Wien, gest im Scpt 18&9. 

1879. den 15. August Dr. Job. Nattercr, cogn. Lichtenstein-, Custos am zoolog. Mnscum in Wien. 
1B80. den 15. August Dr. Joseph Oppolzer, cogn. v. Haen IV.; Professor in Wien. 

1881. den 15. August Dr. Wilholm Parker, cogn. Andr. Cleyer; Arzt und Missionär zu Canton in China. 

1882. den 15. August Dr. Karl v. Pfcufer, cogn. Lentin; königl. bayer. Mcdicinalrath und Professor 
in München. 

1883. den 15. August Dr. Ed. Regel, cogn. Wildenow; Üircctor des botan. Gartens in St. Petersburg, 
geb. den 13. August 1818. 

1884. den 15. August Dr. Ed. Reichardt, cogn. Oöttling ET.; Privatdocent in Jena, geb. 19. Oct. 1847. 

1885. den 15. August Dr. Aug. de lo Rive, cogn. Sausaure IV.; Professor in Genf, geb. den 9. Oct 1801. 
1886- den 15. August Dr. Christian Fricdr. Schönbein, cogn. Berth. Schwarz; Professor in Basel. 

1887. den 15. August Dr. Jakob Japet Stcenstrup, cogn. Abilgaard; Professor in Kopenhagen. 

1888. den 15. August Fried r. Geo. Wilh. v. 8truve, cogn. Bcsscl; kaiserl. russ. Geh. Rath und Di- 
rector der Sternwarte zu Pulkowa bei St Petersburg. 

1889. den 15. August Dr. Ign. Paul Vital Troxler, cogn. Haller III.; ehemaL Professor zu Bern, 
geb. den 17. August 1780. 

1890. den 15. August Dr. Ignaz Vi dal, cogu. Mercatus; Professor zu Valencia in Spanien. 

1891. den 15. August Dr. Ernst Heinr. Weber, cogn. Caspar Peucer; Professor in Breslau. 

189«. den 15. August Dr. Ernst Ed. Ludw. Wedel, cogn. Peter Frank II.; Mcdicinalrath und Leib- 
arzt in Jena, geb. den 5. März 1804. 

1893. den 15. August Dr. Fried r. Wühler, cogn. Bcrzclius, Obcrmodicinalroth und Professor in Göt- 
tingen, geb. den 31. Juli 1800. 

1894. den 1. Sept. Dr. Ed. Wilh. Güntz, cogn. Esquirol; Mcdicinalrath und Dircctor der Irrenanstalt 
Thonberg bei Leipzig, geb. den 1. April 1800. 

1895. den 1. Not. Dr. Karl Böggier, cogn. Leop. v. Buch; Naturforscher zu Hanau, geb. den 8. Mai 1788. 

1896. den 6. Nov. Dr. Karl Baron v. Hügel, cogn. Kämpfer, k. k. österr. Gesandter in Florenz. 

1859. 

1897. den 2. Jan. Dr. Andreas Adolph Retzius, cogn. Huschke; Professor in Stockholm, gest. den 
17. April 1860. 

1898. den 1. August Dr. Karl Otto Unico Ernst Freiherr von Malortie, cogn. R. Brown III.; 
Exe, königL hannöver. Obcrhofmarsehall und Geheime Rath, geb. den 15. Nov. 1804. 

1899. den 1. August Dr. Justus Freiherr v. Licbig, cogn. Gay-Lussac; Professor in München. 

1900. den 1. August Dr. Wilhelm Friedrich Benedict Hofmeister, cogn. GaertnerlL; Botaniker 
in Leipzig. 

1901. den I.August Dr. Maximilian Pcttcnkofer, cogn. Empedoclos V.; Professor in München. 

1902. den 1. August Dr. Johann Friedrich Weisse, cogn. Pallas II.; kaiserl. russ. wirkl. Staatsrath 
und Director des Petersburger Kinderkrankenhauses, geb. den 23. Febr. 1792. 

1903. den 1. August Dr. Sven Ludwig Lov<?n, cogn. Co. vier III.; Professor in Stockholm, geb. den 
6- Jan. 1809. 

1904. den 1. August Dr. Karl Ludwig Christian Ruumker, cogn. Hailoy II.; Director der Stern- 
warte zu Hamburg. 

1905. den 1. August Dr. Karl A. Joy, cogn. Humphry Davy II.; Professor in dem columbischen Col- 
lcgium zu New -York. 

1906. den 1. August Dr. Johannes Muellcr, cogn. A. de Haller IV.; Botaniker in Genf, geb. 8. Mai 1828. 

1907. den 1. August Dr. Ernst Friedrich Eberhard, oogn. Plinius XII.; Schulrath und Director der 
Coburger Real- und Stadtschule, geb. den 18. März 1809. 
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1908. den 1. August Dr. Gustav Theodor Fechnor, cogn. Roger Baco; Professor in Leipzig, geb. 
don 19. April 1801. 

1909. den 1. August Dr. Karl Heinrich Rcclam, cogn. Aldrovandu« II. ; Privatdocent in Leipzig. 

1860. 

1010. den IS. April Se. Königl. Hoheit Albert Franz August Karl Emanuel, Herzog zu Sac hse Ii- 
Coburg -Gotha, Prinz-Gemahl Direr Majestät Victoria, regierenden Königin von Grossbritannien 
und Irland, Canzlcr der Universität Cambridge etc. zu London, cogn. Fridericus secundus Hohen- 
staufensis, geb. den 20. Aug. 1819. 

1911. den I.Mai Dr. Andrea» Freiherr von Baumgartner, cogn. Volta IL; k. k. öeterr. wir kl. 
Geh. Rath, Präsident der k. k. Akademie der 'Wissenschaften zu Wien. 

1913. den 1. Mai Joseph Georg Beer, cogn. N. J. Jacquin; Sccretär der k. k. Gartcnbaugcsellschaft 
zu Wien. 

1913. den 1. Mai Dr. Heinrich Milnc Edwards, cogn. Lacepcdo; Decan und Professor in Paris. 
1914 den 1. Mai Dr. Julius Wilhelm Ewald, cogn. L. de Buch Ol.; Mitglied der k. Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin. 

1913. den 1. Mai Dr. Cajctan Felder, cogn. CramcrlL; Mitglied der jur. Focultät der k. k. Univer- 
sität zu Wien. 

1916. den 1. Mai Dr. Nathanaol Lieberkühn, cogn. Lieberkühn; Proscctor an der königl. Universi- 
tät zu Berlin. 

1917. den 1. Mai Dr. Rodrich Impey Murchison, cogn. Baco de Ycrulam; Präsident der k. geogra- 
phischen Gesellschaft zu London, geb. 1793. 

1918. den I.Mai Dr. Wilhelm Karl Hartwig Peters, cogn. Lichtenstein IL; Professor an der k. 
Universität zu Berlin, geb. den 33. April 1816. 

1919. don I. Mai Dr. Karl Bogislaus Reichert, oogn. Oken; kaiserl. russ. Staatsrath, Professor an 
der k. Universität zu Berlin. 

1980. den 1. Mai Dr. Karl Damino Schroff, cogn. Quarin; k. k. wirkl. Regiere ngsrath und Profes- 
sor an der k. k. Universität zu Wien, geb. den 13. Sept. 1803. 

1931. den 1. Mai Dr. Karl Wilhelm Ferdinand Uhde, cogn. RctriusIL; herzogl. Mcdicinalrath und 
Professor zu Braunschweig, geb. den 31. August 1813. 

1922. den 1. Mai Dr. David Friedrich Weinland, oogn. Bojanus IIL; Lehrer am Scnckenbergischen 
Institut zu Frankfurt a. M. 

1923. den 1. Mai Bernhard Freiherr von Wüllerstorf-Urbair, cogn. Magalhäee; Commodorc und 
k. k. Linienschiffscapitän zu Triest. 

193V den 1. Mai Achilles Freiherr do Zigno, cogn. ForbesRoyle; Präsident der öffentl. Wohlthä- 
tigkeitfleommiasion zu Padua. 

Nach der Matrikel der Akademie wurden seit dem Anfange des zweiten Jahrhunderts des Be- 
stehens derselben von dem Präsidenten v. Büchner 112 Gelehrte zu Mitgliedern ernannt 

Unter dem Präsidenten v. Baier, von 1769 bis 1788, wurden 111 Mitglieder aufgenommen. 
Der Letzte war J. G. F. Franz, Professor in Leipzig, mit dem Beinamen Panthemus ID., am 
12. Januar 1788. Der Erste war vom 11. Februar 1770 derselbe Professor v. Delius, welchen 
v. Bai er später zum Adjuncten ernannte und der im Präsidium sein Nachfolger wurde. 

Ferner wurden unter dem Präsidenten v. Delius, von 1788 bis 1791, mit Einschluss eines 
weiblichen Mitgliedes, der Urania Arctoa, 115 als Akademiker aufgenommen. 

Unter dem Präsidium des Dr. v. Schrcber, von 1791 bis 1811, im Ganzen 82 Mitglieder. 
Der Erste war Dr. Wendt, sein späterer Nachfolger. Der Letzte Dr. VogeL 
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Unter dorn Präsidenten v. Wendt wurden zu correspondirenden Mitgliedern ernannt: am 
4. Februar 1798 Joseph de Grandidier und am 24. Mai 1803 Johann Aloisius SchedeL 
Das Archiv der Akademie hat nicht ergeben, dass vorher und später ein Unterschied zwischen 
wirklichen und correspondirenden Mitgliedern gemacht worden ist 

Derselbe Präsident war, wie schon im ersten Jahrhundert geschehen, von dem ursprüngli- 
chen Gesetze abgewichen, nach welchem nur Aerzto zu Akademikern aufgenommen werden Bollten. 
Er war dabei diesem Gebrauche gefolgt, welcher das Gesetz insoweit abänderte. Das Archiv der 
Akademie ergiebt nämlich unter andern: dass schon im Jahre 1675 ein Hofrath v. Friesen, im 
Jahr 1677 ein Consistorialrath v. Macwitz, im Jahr 1681 der Canonicus Langcnmantel und 
1734 der Professor der Beredsamkeit, Christian Gottlieb Schwarz zu Altdorf, zu Mitgliedern 
der Akademie aufgenommen worden waren. Der Präsident v. Baier sagt in dem für einen braun- 
schweigischen Berghauptmann ausgestellten Diplom am 6. Mai 1781 im Eingange: „Die Vorfahren 
haben sehr weise gehandelt, dass sie nicht bloss Aerzte, sondern auch andere um die Naturwis- 
senschaften verdiente Männer zu Mitgliedern der Akademie aufzunehmen, angeordnet" Dies ist 
zwar nicht richtig, aber die Ernennung selbst durch den Gebrauch und die Verdienste des neuen 
Akademikers hinreichend gerechtfertigt 

Der Präsident v. Wendt verfuhr in demselben Sinne, wie es auch die Ernennung seines Soh- 
nes, des Doctors der Jurisprudenz C. E. Wendt, beweist Im Ganzen hat dieser Präsident wäh- 
rend der Dauer seines hohen Amtes 62 Akademiker ernannt 

Präsident Neesv. Esenbeck ernannte ebenfalls bald zu Anfang seiner Amtsführung zwei 
Nichtärzte zu Mitgliedern der Akademie; dies waren ebenfalls Männer, welche sich um die Natur- 
wissenschaften grosse Verdienste erworben hatten, und dadurch in den Personen des Prinzen Max 
v. Neuwied und des Fürsten v. Solms -Dyck bekannt genug sein dürften. Bei der zweihundert- 
jährigen Jubelfeier unserer Akademie im Jahre 1852 ernannte er unter andern auch den Fürsten 
Demidoff zum Mitgliede, der, obwohl ebenfalls nicht Arzt, doch als Mitglied des Institute von 
Frankreich und als Schüler Arago's, sowie auch durch seine naturhistorischen Werke diese Ehre 
wohl verdiente und sich auch gegen unsere Akademie stets so dankbar zeigte, dass wir uns ver- 
anlasst sahen, seiner hierin besonders zu erwähnen. 

Die Diplome wurden, soweit es seit 1770 aus dem Archiv der Akademie erhellt, für jedes 
Mitglied besonders gedruckt Obgleich alle in der Matrikel gesammelten Diplome die Namen ge- 
druckt enthalten, haben sich doch aus der Zeit des Präsidenten v. Bai er unausgefülltc Blanquets 
vorgefunden. Wir lassen deshalb hier ein solches Blanquet folgen: 

ACADEMIAE IMPEIUALIS LEOPOLDINO CAROLEN AE NATVRAE CVRIOSORVM PRAESES 

S. P. D. 

Quod, rtatim a primordii» suis, aymbolum, ribi olegit acadomia noetra: NYNQTAM OTIOSV8, hoc 
ipsum, vt cuneti, in c andern reeepti, vcl reeipiendi, scdulo obscruarint, et porpetuo obsoruent, vehemen- 
ter exoptat, atque illnd quoquo de üb, quos noutter ad collegium suum inuitat, aut qui goneroao instin- 
ctu od Bocietatera feruntur, aut qui a collcgis comraendati sunt, subsumit. Sunt enim inexhaustae rcrum 
naturac, et medicae scientiae, et artis, diuitiac, rt euilibet prostet aliquid, in quo industriu sua sc exer- 
ceat. Atquo cum vnius hominis, aut paueorum, non sit, in tantum, tamque ampliseimum , campum nx- 
ourrere, et cunete in co peracrutari, et sint millc rerum spreiea, et rcrom discolor usus, vtique complu- 
rium bonarum mentium inclinatione, lnborc atoenuo, et conaoeiato, opus est Quapropter non potent non 

37 
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Nobia acceamia Tuu», Vir , quo magü eruditio Tua, et 

in pcntcrutandi« Xaturae, Artiaquc, operibua admirandia, atudium, ot, seien tium arte reddere offectiuam, 
aagacitas, eommeudata nobis, perepectaque, praesertim in htm exaiatit Ingredere ugi- 

tur non tantum eandem, nobiscum, viam vlterioris atudii, sed ot in oa, lau dabi Liter iam calcata, fcliciter 
perge. Maete virtute Tna, et industria, et aeeipe, in Signum nourri ordini«, cui Te nunc adscribo, ex 
antiqua nostra consuetudinc, cognomen quo collegam amicissimtim Te hodio primum 

aalutamua. Saluc in consortio noatro, aalue, inquam, et effice, vt in postcram Tua, nunquam otioaa, 
suuui, doctaque, aodalitate, et literarum amico commercio, laeti frui diu queamua. Vale! Dabam Er- 
d. MD CC LXXX. 

(L. 8.) v. Baier. 




Mmlicinae Ui Acadonua Friderico AI tum drin» 



ProCcMOT PriaiartiM Acatlrmiar S^aior .Wud. Sciantiar. 
Hoa»peli«n9. Rhctocaay. «t Bavaric. Spdali»* 

Wir haben mit dem Mitglicdcrvcrzeichnisse in dem dritten Jahrbundertc unserer Akademie 
nicht nur fortgefahren bis zu dem am 21. September 1852 gefeierten Sacularfcstc, zu dessen Ver- 
herrlichung von dem Präsidenten Nees v. Esenbcck, wie gesagt, 20 neue Akademiker ernannt 
wurden; obwohl diese und die seit dem 1. Januar 1852 ernannten Mitglieder eigentlich schon dem 
dritten Jahrhundert angehören, sondern dasselbe auch bis zum Drucke dieser Geschichte fortge- 
setzt, denn „der Lebende hat Recht" 

Bei diesem Verzeichnisse ist zu bedauern, das» aus der Zeit der Geschäftsführung des Prä- 
sidenten v. Bai er, von 1769 bis 1788, besonders in der letzten Zeit, seit dem Jahre 1783, eine 
Unordnung eingerissen ist, welche die Matrikel der Mitglieder dergestalt in Verwirrung gebracht 
hat, dass von Xr. 787. die laufende Kummer mit der der Matrikel in den Denkschriften der Aka- 
demie nicht mit der Zahl der wirklich ernannten Mitglieder übereinstimmt Allem Vcrmuthen nach 
mag diese Wirrung ihren Grund darin haben, dass der gedachte Präsident, wie schon oben er- 
wähnt, in jener Zeit auszufüllende Diplomblanqucts hat drucken lassen. 

Es sind sonach in den zwei Jahrhunderten des Bestehens der Akademie 1652 Akademiker 
in dieselbe aufgenommen worden, von denen auf das zweite Jahrhundert 1074 Mitglieder kommen. 
Im Ganzen waren die ersten Jahre des letztverflossenen Jahrhunderts, ohnerachtet des siebenjäh- 
rigen Krieges, ziemlich gleich in der Anzahl der aufgenommenen Akademiker, bis im Jahre 1783 
die Krankheit des Präsidenten v. Baier eintrat, so dass nach den vorhandenen urkundlichen Nach- 
weisen in diesem Jahre nur zwei, 1784 und 1785 keins, 1780 zwei, 1787 ebenfalls nur zwei Mit- 
glieder aufgenommen wurden. Von da an führte der Präsident v. Delins wieder Ordnung ein, 
obgleich im Jahre 1799 wieder einmal keine Aufnahme statt fand und zwar wegen der zweiten (Koa- 
lition gegen Frankreich, welche mit der Uebergabe von Ehrenbreitstein, der Einnahme von Rom 
und Neapel und nach Suwarow's Siegen dennoch mit seinem Rückzüge durch die Schweiz endete. 
Noch mehr nachtheilig aber wirkte der preussische Krieg gegen Napoleon auf die Verhältnisse 
der Akademie ein. Im Jahre 1807 erfolgte wieder nur eine Aufnahme, ebenso 1808, als die Rhein- 
bundsfürsten mit Napoleon verbunden waren. Obgleich in Deutschland Friede war, vergingen 
doch von 1809 an vier volle Jahre, in denen, unter dem Präsidenten v. Schreber, auch nicht 
eine Aufnahme erfolgte; denn Napoleon übte damals gegen die Deutschen den unleidlichsten Druck 
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aus, der sich sogar bis zum Erschiessen des Buchhändlers Palm erstreckte, in dessen Offizin, 
eigentlich in der seines Schwiegervaters, die Denkschriften oder Epbemeriden der Akademie ge- 
druckt worden waren. 

Nach der Erhebung Deutschlands im Jahre 1813 bekam auch die Akademie wieder neues 
Leben und neuen Zuwachs an Mitgliedern. 

Dr. Nees v. Esenbeck hat in seiner Verwaltungszeit ab Präsident der Akademie, von 
1818 bis zur zweiten Säcularfeier im Jahre 1852, die Anzahl von 553 Mitgliedern ernannt, so 
dass, nach Abzug der 20 Ernennungen bei dem Feste selbst, auf jedes Jahr 15 Aufnahmen neuer 
Akademiker kommen. 

Der Präsident Nccs v. Esenbeck verfuhr nach dem alten Brauch der Akademie, in wel- 
chem kein Unterschied zwischen ordentlichen und ausserordentlichen Mitgliedern gemacht wurde, 
ernannte auch keine correspondirenden Mitgieder, wie angeftthrtermassen der Präsident v. Schre- 
ber in ein paar Fällen gethan hatte. 

In dem Laufe des dritten Jahrhunderts hat der Präsident Nees v. Esenbeck b's zu sei- 
nem Tode noch 232 Mitglieder ernannt; daher überhaupt von ihm 785 Akademiker die Mitglied- 
schaft erlangt haben, worunter sich ein Fräulein v. Gayette befindet Von dem Präsidenten und 
Pfalzgrafcn v. Kieser sind bis zum Drucke dieser Geschichte 65 Mitglieder der Kais. Leop.-CaroL 
deutsch. Akademie befördert worden; so dass im Ganzen seit der Gründung derselben 1924 Mit- 
glieder ernannt wurden, von denen dem dritten Jahrhundert bis zum Drucke dieses Werkes 297 
angehören. Die Zahl der in dem letzten, am 15. Juli 1860 herausgegebenen Verzeichnisse ent- 
haltenen Mitglieder ist 532. 

b. AlphabetiBohee VeraeichnisB der Namen der Mitglieder der KaiaorL Leopold.-CarolinUchon 

doutachon Akademie. 



Hör. 



A. 






A Ibers . . . 


Nr. 1750 




Nr. 28 


Auer, v. . . Nr. 1785 


Achard . . 


Nr. 822 


Albert, Her», au 




Amnion, v. . 




1855 


AuUnricth sen., - 


1213 


Ackermann . 




846 


8-Coh.-Uothe, 




Anderson . . 




420 


Autenrieth jun. 


1214 


Ackncr . . . 




1619 


Prinz -Gemahl 




Andersten 


* 


1787 


Avellar, Broterov. - 


1098 


Acoluthus I. , J. 




151 


der reg. Köni- 




Andrei . 


• 


1628 


Arogadro di Qua- 




Acoluthus II. . 




487 


gin Victoria v. 




Anhorn t. Hart- 






regna ... - 


1482 


Adamowicz, v. 




1822 


England . . 


- 1910 


wigs 




187 


B. 




Aclrlbulner . . 




516 


Alberti . . . 


- 297 


Apinus I., J. L. 




217 




A dflmann I. 




1173 


Albrecht I.,J. P. 


- 99 


Apinus I. . . 




386 


Bacck . . . Nr. 551 


Adclmann II, F. 






Albrccht u. Bau- 




Arendt, v. . . 




1739 


Baer, v. . 


1150 






1727 


mann, V. 


- 273 


Arnold . . . 




799 


BucUvub . . - 


238 


Adinolphi . . 


- 


788 


Albrecht IL . 


- 418 


Arnold . . . 




840 


Baicr I. , J. J. . - 


281 


Adlung . . . 




// 


Albrich . . . 


- 501 


Arnold, 0. C. . 




1315 


Baicr IL ... - 


437 


Adolphi . . . 




298 


Allmacher . . 


- 82 


Arnolds . . . 




1741 


Baicr III. . . - 


695 


Afjtelins, v. 


- 


1015 


Altcnstcin, ». v. 




Arppe . . . 




1765 




1844 


Agardh I. . . 




1143 


Stein . . . 


- 1065 1 Aubcrt . . . 




1318 


Bakkcr . . . - 


1172 


Agnrdh II., J. 0. 




1422 


Alten, d\ Ben. 


- 1093 


Audebard v. Fc- 






Balbi, Oraf v. . - 


1564 


Agowiz . . . 




1444 


Alton, d', jun. 


- 1453 


russae . . . 




1265 


Baldinger . . - 
37* 


739 
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Baldwin . . . 


Nr. 50 


Berner 


«Nr 


382 


DOCCKlin, T. . 


Nr. 804 


Bremser . . .Nr. 1151 


Banks , * . 


- 


OV i 


Bernhard! . . 


- 


1 167 


ooenii ... 




41 R 

1 IQ 






ISIS 

Aviv 


TI • T1T _l l 

Burker-Webb . 




1 A7Q 


jKmnoifl 






Doeiun i. . • 




lOOti 


ßTcro ... 




1 0 4 \ 7 


Barkow . . . 




lOIQ 

lo I» 


Bernstein . . 




1 j U L 


Hnnlim TT T 




1 4f.4 


Ii rriü/ Vi 






T) 1 

Burla .... 




1 ßQQ 

l oyy 


uertnciot . . 




12»3 


Hunm 




1 7 HR 


R «>A«*m i ti st 

nrc y niuB . • 




olsf 


TI .» 

Barth , . . 




AR 1 


ni'iiholfl . . • 




1 OKI 


Bochmer . . 




536 


Rth rlr^l - H n rlpn 

lUVt .Ja IUvI ™ • 




1296 


nnrtli 




1 *7t\ft 
1 #UU 


nCntBl . . . 






ooenr . . . 




Oll 


t) r 1}^ ihj . Li > . uruüU' 






Baster . . 






R r .-1 <.■...• 

nertouni 




14 i o 


Bocnneck.cn ■ 




«i i «i 


linff T 




142S 

1 . 11 


T) . . .' ., , 

Jitiugno . 




•TAI 

701 


B.iai4«i.ili 






Boerner 1* . • 




UV 


■ »rijirnui* . * 




4<I7 


Battierius . . 




ODO 


Berzclius, v. 




i /in 4 

10 y i 






ölt« 


nnsK.au - jutuli 




1 1QS 

i 1 3ü 


Bauer . . 






Bcsnard . 




1 i 02 


Doetacner . . 




4 4 ''S 


Bnzi , v, • • 




1 •» U-l 


Baumgartner, v. 




IQ 1 1 


Besser, v. . 




1 -M H 


Boissier v. Sau- 










1861 


Bausch . . . 




1 

I 


Heuaant . 






vages . 






Hrn ri^niiirt 

Vii^lllUI V • ■ 




1 ''S'' 


Barer 




OSO 


Beurcr . 




t)Ot> 


Boj&nus, t. • 




1HQ7 


Liruiixi • • . 




1 Juli 


Bayer . . . 




11173 


I| IT /» 

Bcust, lirai t. 




1152 


DOjer 




1 

1 r> j.j 


orou-ro . . » 




1 flu ä 


Buy Uc, v. . . 




i n o i 


Beyrich . . . 




1556 


D 11 — 

Bolle .... 




1 7«t9 


Brown « • 






Ii _ _ / 

rWupre . . . 




1 »An 


Bezoet . . . 




t a« 

703 


lioinaor . 




OD» 


DllH k ... 




1 7R9 
1 i DZ 






7Ä4 


Bronchi . . . 




309 


Bonaparte, rnnz 






RfltDAlr A 




1 R11 


T) _1 1 _ ' 

liechstein 




1 AI A 
1 U J A 


Bibra .... 




1 .).(() 


jvari 




i ii *y k 
lüi !> 


i>ru.L'i.'KiniiiJii i. . 




1711 


Tl 1 T 

Beck I. . . . 




ACT 

oo7 


Bicker . . . 




699 


1, i i' 
Konligli . . 






\l v^r l i V- tti rinn II 






XI * TT TT Tl 

Beck II. , H. C. 




ib jy 


Bidder . . . 




1751 


Bonnet . . . 




RA') 


Rmoninii' 




7 RR 


Beckmann . . 






Bierling . . . 




e i 

54 


Bounewyn . 




1 70Q 
1 / J J 


M m i -tti i u it n ik 
D ru^LUBUillB 




1 (IQ'? 


Beer .... 




1912 


Bilgauer . . . 




649 


ßonpland 




1 1 OO 


Ii -m i rrn (i ti>) Ii 






T» 1 

Bebn . . . . 




IOÖ1 


Bird .... 




1401 


HODZ 1. . . . 




ö«f«> 


H n i i i n 

uruiiii . . 




III 


Behr .... 




tan 
482 


Birner . . 




1854 


¥ > ^ TT 

Htmz 11. . . . 




Oüü 


W t". inurliH'ltf 

i>riin.H-( n>\ icz 




«ilf 11 


Bebren« I., L. B. 




208 


Bischof I. . . 




1082 


Boon - Uesen i., 






RaaIi AM« 




1 «V 


Behrens II. . . 






Bischoff II. . 




1 O'Jn 


> . u. . . . 




Q 1 S 


RllA^ll V 




1 100 
1 luv 


T> * 1 

JJeigil . 




1 4 28 


Bischoff HI., O.W. - 


i«n| 

1301 


lloon-.Mi'escn 11., 






Hii/'n nnl i 




717 
1 1 < 


TI ' 1 » • _ 1 

Beilw:rimied . . 




1445 


Bischoff IV., T. 






TT 11 1 
H. L. V. Q. . 




10UZ 


Riii »Vi hat 




1 174 


Deinen . . . 




1 O Jö 






1511 


borolu 




1 70"* 


Rtii'L' t.injf 




1*241 


Bell . . . . 




l b t 4 


Blainville . . 




1096 


riorn, v. 




3U 1 


RiiMi*in» i iiK T 




9 IQ 

X OH 


Bellennanii . 




1 o o n 


Blank . . . 


— 


1 A 1 A 

1010 


D„..V T _ J 

iiustn i. , v. a. 




ihn 

t öv 


R 1 1 1 Iii 1 li">1 1 ti FT 






Bellingen . . 




J -HJU 


Blasius I. . . 




T AQ 

103 


11 _„„L TT T _ J 

bösen Ii., J. v. a. 




1402 


Ruclüi' 




1614 


Bcntham . 




l oy j 


Blasius II., J.H. 




101«! 


1'OUrQeiin • . 




780 


KiifM^linr-r T 

1 * U tv 1IUL1 Ii . 




389 


Benvenuti 




Dil 


Blau . . . . 




O Q £t 

2oo 


j>oy • . ■ « 




l no7 
lux ■ 


Buuchncr XL 




•1 Cl-l 

o uo 


Berard . . . 




1 650 


Bleeker . . . 




1 i'n* 

1 büb 


liranirtum, \. 




O 1 ö 


Ruprhnpr TT! 




ilDO 


Bcrcnds . . 




963 






1 H42 


urandes . . . 




1 T ^1 
1 IdO 






R4^ 


Bcrcndt . . . 




1 Oöö 


Bloch . . . 




86*2 


nranut| V. . • 




1366 


Buottaer • 




368 


iverg . . . , 




698 






Ol 1 
Wo 1 


Dill LI IL X* * • • 




40 


Buettner . . 




735 


Bergeniami 


- 


1350 






1365 


Braun II. . . 




1346 


Bunsen . • . 




1620 


Bergen, v. . . 




575 


Blume, y. . . 




1074 


Braun HL . • 




1514 


Bnquoy, Graf v. 




1154 


Bergerl., J. G.v. 




171 


Blumenbach 




1294 


Braun IV. . . 




1630 


Burchard . . 




1677 


Berger 1 1. , v. • 


— 


578 






1513 


Brebis . . . 


- 


377 


Burg • 




70 


Berger III. . . 




1071 


Bocconc . . . 




223 


Brehm L . . 




521 






614 


Berger IV., E. 




1625 


Bodart 




749 


Brehm II. . . 




1240 


Burglwt . . 




609 


Bergmann I. . 


- 


663 


Bocber . . . 




999 


Brehm m. . . 




1594 




- 


1092 


Borgmann II. . 




1535 


Boccker . . 




1653 


Brehm IV. . . 




1856 


Burmann I. . • 




497 


Berkeley . . 




1823 


Boceklcr . . 




697 


Brehmer . 




1676 


Bumann IL 




707 
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Nr. 752 


("lauder II. . . 


Nr. 162 






1367 


delland . 




Uli) 


l>uvry 




1846 


n AB. AM 

Lioycr . . . 




ft 1 

O 1 


r« 

V. 






Clot-Bey . . 






morora . . 


Nr. 1175 


Cobres, . . 




907 


Ladet scn. . . 




o4 o 


Coclho . . . 




1 U C Q 


l uuel juu. 




4 Du 


Cohausen . . 




& ■ Q 






lOOl 


Cohn .... 


- 


1 0\t •> 






u* 


Commelin 




llCD 


f ■„_„•„_ TT 

i ameranus 11, . 


- 


IQ 4 


Conrad L, v. . 




&7o 


■".•»OTavIii. TTT 




10*2 


Conrad II., t. . 




OÖ4 


Lumerftnus i » . 






Consbruch . . 




tot 


Camuti, Graf v. 






Consoni, dei Taddco 


1 c <* l\ 

1 6bn 


Bclvcdere 




UQÜ 

O ? f 


Corda . . . 




14U4 


Candollo L , de 




1101 


Cornaha . . 


* 


1 QtlA 
1 ö O 1 


Candolle II. , de 




1424 


Coraaz . . . 


* 


1766 


("naino, Prinz; s. 






lorti, Markgraf 




1 GiJH 


Prinz Karl Bo- 






CoechwiU . . 






naparte . . 




lü/Ü 


Costa, de Macc- 






Cap v. Villa . 




77« 


* * 

do da . . . 




i i ö y 


CupcUen v. Ber- 






Cothcnius . . 




ROI 

*Jö4 


kenwoude, t. d. - 


lOUü 


Courtois . . . 






CapeUer . . . 




"Iii. 


Cramer . . 


- 


440 


Cappel . . . 




tt Z \-> 


Crantz 




593 


Carl I. . . . 




260 


CrcgutuB . . 




237 


Carl IL . . . 




Vif 1 


Croll .... 




Ann 

82H 


Caroli . • • 




1 RS 
■low 


Crelliua . . . 




522 


Carpser . . . 




AIS 


Crescirobenis, v. 




248 


Itorere . . . 




Oll «7 


Crocq, le . . 




1 1tKt 
lüö 1 


Carus . . . 




1 102 
* 1«* 


Cropp . . . 




603 


Carus . . . 




1 7 .Vi 


Crnegcr . . . 




133 


Caiano, de . . 




140.1 


Crusius . . 




732 


Caspary . . . 






Cunior . . 




1571 


Cassel . . . 




1 14H 


Cuvicr I. , v. . 




1176 


Carwel . . . 


- 


1824 


CuvicrII., v. . 


- 


1177 


Cat, le . . . 




586 


Czasohel . . . 




83 


Celsius . . . 




441 












1144 


D. 






Charpentier, t. 




1304 


Dalberg, Fürst - 






Cheliua . . . 




1862 


Erxkanzler t. 


Nr. 876 


Cticniuitz . . 




661 








Cheroakow, v. . 




852 


Baron v. . 




678 


Cherwin . . . 




1385 


Dfllnittllll 




1215 


Chiajc . . . 




1537 


Damorow • ■ 




1865 


Chirac . . . 




150 


Dana .... 




1809 


Cirillo . . . 


- 


928 


Darwin . . . 




1825 


Civiale . . . 




1678 


Daschkow, Für- 






Ciauder 1. . . 


- 


67 


stin t. . . 




886 
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Dautcr . . .Nr. 979 


Inimartier Kut- 






Do Cftimc • 




1 Ivo 


teau ... 


Nr. 1361 


Dechen, v. . 




1717 


Duvernoy 




1355 


Degenhard . 


- 


t»z4 


E 






i 'ejri.er • . 




f*7A 






Dehne . . 






ADcTsittra x« 


Nr. 580 


JJoucn • . • 




soo 


VKnT-kawi TT 




1 OMA 


I)(ih]frr • . . 






Ebcrmaior ♦ 




looi 


Ts—K..- T 




645 








Ts-IC-.- TT 

UOUU0 Ii. 




B24 


Kckner . . 






Dcmachy 


- 


a o t 


V^l A 1a4A*n 7nTn 




<4fi'2 

•Fvi 


Demmoff, r urst v. 




1632 






S07 


Dercnm . 




423 


Kd wunia . 




1913 


xiefjioruinip i» 




306 


Kgpcfdofl 




147 


nctliariiüi^ 11. . 




1017 


r-tirmtiLTg i. 




1 IUI 


ijeuiaraing in. 




1 nnn 


x^nrennergor 11. 




MO 


Deutsch länder . 




18 






693 












920 


I 4 . rt 4 iTt «n y. 1 * .a 

iJicicricuB • 






KhrhArt IT 

ijlll 11>1I i AJ . > » 




433 


1/iileniufl X. . 




140 


KlirhArt III 




765 


1 '1 1 Li -IL1US 11. 




SU] 


lt Vi .in.. 1 




839 


1/iUneT . 




o An 
802 


VKrmanH 1 

JT.Ul IlltUlIl LI. • 




1 'AM 
i *i u j 


Dittncn . 




1607 


Bjchelberg I. 




817 

Vit 


UODCl . . 




1U4 


üacnciDerg la. . 




1557 


UoDeln, T. . 




460 






1242 


Döbcroiner ■ . 


- 


i in« 
1 103 


V.irar* 

r-Kurt 




1407 


UnrlfTÜn 




405 


EUendshcim, v. 




790 


. TV » 1 1 r — 

Dolünger 




1055 


Ell er .... 




484 


l'uniig . . . 




1 Af\A 
1 4"t> 


Eisholz . ■ . 


- 


53 


DöTcren, v. 


- 


«All 


Eisner I. . . 




17 
? j 


Doläus . . 




91 


Elsnor II. . . 




im« 


I):'.ÜU»8 . . . 




867 






1633 


l'ornncn . . 




1 eQ.) 


Knckö . . 




lODO 


TVnn 

i/o n • ■ • • 




I.lni 

1 ^(»4 


Endlicher . . 




1370 


Doppelraayor . 


■ 


316 






1155 


Dorstenius . 




120 


Knzenbcrg, Graf y. - 


892 


Doubovitzki, v. 




1 Tot 
1797 


Erasmus . . . 




690 


Dranth, t. . . 




481 


Erdl .... 




1658 


Dreyhaupt, t. . 




634 


Erichson . . 




1396 


DncMcn . . , 




1171 


Erlenmeyer . 




1654 


Dabois I. , v. . 




1662 






1131 


Dubois II. , v. . 




1704 


Erndel I. . . 




168 


Duby v. Steiger 




1719 


Erndel II. . . 




323 


Dncrotay v. Blain- 






Ernitis . . . 




145 


vüle . . . 




1096 


Ernst EL, Hers. 






Dülckcn . . . 




156 


v. Sachs. -Co- 






Düring, v. . . 




680 


burg. Gotha . 




1840 


Dürr .... 


- 


164 






141 
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Escher Ton der 




■•■ 


Fischer VI., v. 


Nr. 1451 




Nr. 12 16 


Fitzingor • 


- 1775 


Esper 




895 


Fleischmann 


- 1 1 7H 


Eschriebt . . 




1 430 


Floerkc . . . 


- 1179 


Fju-hficholtü . 




1210 


Flotow, v. . . 


• 1474 


V#+J nim Vi inisf l T\ V 
t*\ U-llKnll-lAUo*- ki-y » • 




1774 


Flourens 


- 1488 


VHmiillpr I 




56 


Flügel . . . 


- 1789 


Fttmüller II., v. 


- 


855 


Foerster . . . 


- 1663 


KuU'iibcrtr 




1740 


Fontanieu, v. . 


• 855 


Evcrs • « « 




872 


Formey . . . 


- 616 




- 


1285 


Forster I. . . 


- 445 


Ewald . • • 




1914 


Förster II. . . 


• 844 


Byael .... 




St 4 


Fortis . . . 


- 900 


Eyscnhardt . - 




1165 


Frank v. Fran- 




. M l 






kenau . . • 


- 46 


F. 






Franke . . • 


- 1817 


Faberl. . . . 


Nr. »18 




- 1489 


Faber IL . • 




618 


b'mnkua v. Fran- 




Fabricius I. . • 




568 


kenau . • 


• 190 


Fabricius II. . 




976 


Franeq v. Berg- 




FabriciuBv. Toth- 




hey . . . 


• 845 


Liptee . . 




1449 


Franqne, v. 


• 1490 


Fabronl . • • 




945 


Frantz . • . 


- 870 


Fackh . • ■ 




510 


Franzius 


8 


Farnday . . . 




1886 


Fraundorffer 


- 850 


Faust . • • 




194 


1c ruuiiliufur • * 


- 1284 




- 


1907 


Frege . . . 


- 585 


Fee . . . . 




1587 


Frericha . . . 


- 1664 


Fehrl. . . . 




8 


Fresenius . . 


- 1654 


Fehr II. . . . 




60 


Freanc v. Fran- 




Fchrlll. . . 




540 


ehcviUe . 


- 705 


Felder . . . 




1915 


Fricke . . . 


• 1521 


Fenzl . • • 




1503 


Friebe . . . 


45 


F erber . . . 




858 


Fried . . . . 


- 466 


Femun 




720 


Friodau, v. . . 


- 1655 


Ferro, v. 


- 


875 


Friedreich . . 


- 1544 


Ferussac, Aude- 






Friea . . . . 


• 1156 


bart v. . . 




1265 


Friesen I. , v. . 


- 56 


V * 

Jf 1C1UQB • * 




1105 


Friesen II. , v. 


- 76 


Fickius . . . 




465 


Frisch . . . 


• 580 


Fieber . . . 




1575 


Fritze . . . 


- 1465 


Fiedler . . . 




1784 


Fritzschc 


- 1371 


Fischer I. 




559 


Froehlich . . 


- 1002 


Fischer II. , v. . 




462 


Froriep, v. . . 


- 1843 


Fischer III. . 




1028 


Fuehs, v. . 


- 1568 


Flacher IV. von 






Führer . . . 


- 1845 


Waldheim 




1052 


FüUcborn 


- 1636 


Fi*chcr V. . . 




1152 


Fürnrohr . . 


- 1408 



Purst * • 


Nr. 184 




Nr. 650 


Fürstenau . . 




54B 


Gleditach . . 
Glockcr . 


- 557 

- tS45 


G. 






Ülnger 


• 1548 






Gloxin ... 


- ISO 


Gabriclli . 


Nr. 270 


GnH'liii 1 


- 796 


(Jabry . . . 




702 


Gmelin II. . . 


• 815 


Gadolin . . . 




996 


Gmclin III. . 


- 95t 
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Hierotheua IV. . 


- 934 


Gmelin 1., Leo- 




Harvey ... 




1617 


Hprralea IV. 


■ 375 


Hildanua I. . . 


- 1070 


pold . . . 


- 1481 


HasisalquiatiuB . 




1208 


Herculea V. . . 


- 1081 


Hildanua II. . 


• 1862 


Gmelin II., Leo- 






- 


1619 


Hcriticr, 1' . . 


- 142« 


Hildebrand I. . 


- 1620 


pold . . 


- 1702 






1250 


Hermann u* . . . 


- 1185 


Hildebrand II. . 


- 1713 


Gmelin III., Leo- 




Hector 1. . 


- 


32 




• 60 


iiildenbrandt, de 


- 1793 


pold . . . 


- 1854 


Hoctorll. . . 


- 


157 


Hermce II. . 


- 97 


KilhuB 1. . . 


- 1225 


Ooottling 1. . . 
Gocttlingll. . 


- 1726 


Hector III. . . 




192 


Hermes III. . 


198 


Hillina II 


i i 


- 1884 


HoctorIV. . . 




336 


Hernlea IV. . 


- 505 


Himly . . . 


• 1856 


Goeae 


- 1753 


Hecker, J. C. . 




1743 




- 541 


Hipparchua 1. . 


• 328 


Goldfuse . . . 


- 1623 


Hedwig 1. . . 




1296 


Herme* VI. . 


- 1090 


Hipparchua II. . 


- 704 


Goldner, v. . . 


- 144» 


Hcdwigll. 




1491 


Hermogenoa 1. . 


- 778 


Hipparchua III. 


- 961 


Gorgiasl. . . 


- 290 


Hohl 


• 


1660 


Hcrmogcnee IL . 


- 784 


Hippocratea I. . 


80 


Gorgiaa II. . . 


• 493 






1671 


Hcrmophilus 1. 


- 299 


Hippocratea II. . 


- 104 


Graham . • . . 


- 1553» 






1738 


Hermophilua IL 


- 884 


Hippocratea III. 


• 201 


Qronoviua I. 


- 1309 1 


Heister 1. . . 




1114 


Hernandezl. 


- 1147 


Hiapanua . . 


- 1866 


Gronoviuall. . 
Gruner ... 


- 14191 

- 1640; 


Heister II. . . 




1674 


Hernandczll. . 


- 1398 


Hoff, v. . . . 


- 1666 


Heister III.. . . 


- 


1644 


Hcrodicua 1. 


- 230 


Hoftmann 1. 


- 1427 


Gucldenotädt . 


- 1238 | 


HeUanÜiua.l. . 




78 


Hcrodious IL 


- 546 


Hoffmann II. 


- 1698 


Gucnthcr Ander- 


1 


Hclianthua.il. . 




138 


Uerodieus III. . 


- 610 


Hoffmann, Fr. . 


- 1545 




- 1479 | Holianthua III. . 




1079 I Herodotua 


- 487 


Hoffmnnn, A. S. 


- 1576 



39* 
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Holraakiold . . Nr. 1166 


Lndicui II., PK- 






Latrcüle . . . 


Nr. 1666 


Lycua . . . 


Nr. 221 


Home , Kverard 


- 


1537 


nius . . . 


Nr. 984 


Latrodorus . . 




973 


Lygia» ]_,... 




433 


Homer 


- 


11 


Joannes Medio- 






Laurumberg 




1148 


Lraiaa II. , . 




766 


Homerua . . 


- 


490 


laneusis . . 


- 


1864 


Lauremti L . . 




1191 








Hoppe L . . 


- 


1627 


Johnson . . . 


- 


1126 


Laurent! II. . . 




1297 


M. 






Hoppe H. /\ , ■ 


- 


1786 


Iolaua . . . 




960 


Lavoisier . . 




1230 


Mnwr . . . 


Nr. 202 


Hornachuch L . 


- 


1621 


Jordanus Bratraa 




1878 


Leche . . . 




1618 


Macer, Aemiliua 


- 


623 


Horniwhuch II. . 


- 


1666 


Isidora« L . • 




i2ß 


Lcchcnault . . 




1799 


Machaon L . . 


- 


AI 


Hudsonus . . 


• 


1218 


I«idoroa II. . . 




664 


Ledobour . . 




1638 


Machaon II. . 


- 


Iii! 


Huber . . . 


- 


1837 


Isidora« III. . . 




1069 


Leibeita L . . 




1236 


Machaon III. . 


- 


LOA 


Hufeland L . . 


- 


1686 


Isokratea L . . 




770 


Leäbnitxll. . . 




1726 


Machaon IV. 


- 


878 


Hufeland II. . 


- 


1766 


Iaokratcs II. . . 




1065 


Lontin . . . 




1882 


Machurion . . 


- 


689 


Humphry Dary I. 


- 


1830 


Jungennann, L. 




1687 


Leo. S. Afrioanua. 




Maeccnas L . 


- 


729 


HumphryDuTj- II. 


- 


1905 


Jurine . . . 




1722 


Leonieenus . . 


- 


1217 


Maeccnas IL 


- 


862 


Hunter . . . 


- 


1262 








Leonidaa L . . 


- 


2AI 


Maeccnas III. . 


■ 


989 


HtiBchke . . . 


- 


1897 


EL 






Leonidas IL . . 


- 


468 


Maeccnas IV. 


- 


1030 


Hatten . . . 




1834 


Kämpfer . . . 


Nr. 1896 Leonidaa III. . 


- 


608 


Maecenas V. 


- 


1860 


Huxham 1. . . 




1272 


Kiggclariua . . 




1167 


Leonidaa IV. 


- 


647 


Magalhäcs . . 


- 


1923 


Huxham II. . . 




1827 


Kirby . . . 




1585 


Lethaa L . . 


- 


IM 


Magonea . . . 


- 


960 


Hydorarchua 




869 


Kitaibol . . . 




1354 


Lethua II. . . 


- 


621 


Magua . . . 


- 


1134 


Hygienu» L . . 






Klnpproth 




1360 


Leusippus . . 


- 


iai 


Maior . . . 


- 


1783 


Hygicnus II. 




611 


Klein . . . 




1376 


Lcuweuhoeck . 


- 


1873 


VelpigbiL . . 


- 


1108 


Hygicnua UI. . 




666 


Knorriua L . . 




1129 


Levana . . . 


- 


1790 


Malpighi IL . . 


- 


1450 


Hygienue IV. . 




711 


Knorriua II. . . 




1388 


Lcysaer . . . 




1279 


Molpigbi III. . 


- 


1850 






Knorriua III. 




1493 


Lichtenstein L . 


- 


1879 


Munethon . . 


- 


861 


L J. 






Koch, 0.1). J. . 




1673 


Lichtenau- in II. 


- 


1918 


Manilius L, Mar- 






Jaoquin, N.J. . Nr. 1912 


Koelreuter . . 




1806 


Lieiua . . . 




912 


cua . . . 


• 


412 


Jacquinus . . 




1276 


Koonig . . . 




1616 


Lieberkühn . . 




1916 


Manilius II., Mar- 






lapiaL . . . 




ÜA 


Kreyaig . 




1490 


Lindenberg . . 




1711 


eua . . . 


- 


441 


IspwlL . . . 




304 


Kriton . . . 




619 


LinnacuaL . . 




1101 


Mnntiaa L . . 


- 


2iü 


Upialll. . . 




890 


Kohl .... 




1468 


Liimaous II. 




1674 


Manilas II. . . 


- 


508 


lason L . . . 




1 


Kunkel . . . 




1761 


Linus 




847 


Marbodacua . 


- 


2Aä 


lason II. . . . 




h& 


Kunth . . . 




1686 


Lintaehotten L . 




1248 


Marcelina L . . 


- 


232 


Ioaon III. . . 




663 


Kunze . . . 




1691 


Lintaehotten II. 




1397 


Marcellus II. 




549 


Jason IV. . . 




664 








Littrow , . . 




1788 


MarcgTuviua 




1375 


lason V. . . . 




897 


L. 






Lobeliua L . . 




1139 


Marchan t . . 




1513 


laaon VI. . . 




941 


Locepcde . . 


Nr. 1913 


LobcUuall. . . 




1624 


Marco Polo L . 




1591 


lason VII. . . 




1089 


Lacbcnalius . 




1377 


Locrenaia , Ti- 






Marco Polo II. . 




1612 


TaaonVIll. . . 




1138 


Ijurharting . . 




1730 


moeua . . . 




970 


Marcua L . . 




1549 


lutrosophista, Caa- 






I-amark, de . . 




1467 


Loniceri . . . 




1473 


Marcoall. . . 




1832 


sius . . . 




Uli 


Langcrmann 




1607 


Loftchge . . . 




1772 


Marino« L . . 




•im 


Iba Bathuddü . 




1846 


Laomcdon . . 




Zft 


Loudon . . . 




1690 


Marina* 0. . . 




820 


Mmon L . . . 




2i& 


I-argua L, 8cri- 






Lueanua, Oloel- 






Marin ua III. . 




1566 


Idmon II. . . 




623 


boniua . . 




Lü 


ma . . . . 




861 


Marsiii us L . 




1166 


Idmon III. . . 




692 


I-orgu» 11., Scri- 






Luciua L . . . 




403 


MaraUius II. . . 




1434 


Jenaer . . . 




1466 


boniua . . 




914 


Luciua II. . . 




1100 


Martianua . . 




777 


Indiens L. Pli- 






Lea Gaaaa . . 




1706 


LudwigiuB . . 




1227 


Mathiolua . . 




1106 


nins . . . 




983. 


Laeius . . . 




1662 


Lullius . . . 




409 


Mattuachka . . 




1498 



V///. Abschnitt. Von den 



Mitgliedern der Akademie. 



309 





Nr. 1 643 


Maxwell . 




im 


Mayer . . . 




1SI0 


Meckel L . . 




ISS« 


Mec kel U. . . 




1561 






766 






1261 






unnes . . . 


— 


1109 


MegSS . . . 


— 


860 


Megca . . . 


_ 


761 


Mehlis . . . 




1405 


Melampus 




206 


Melissas L . . 


— 


37 


Melissas II. . . 




443 


Mcnander I. 




SOS 


Mensader II. . 




540 


Meaecratoe I. . 




454 


Meneerates II. . 


m 


5S5 


Mcnecrates HL 


- 


578 


Menemachos 




S71 


Mcnodotus . . 




S30 


Menon I. . . 




599 


Monott II. . . 




836 


Meosios . . . 




1103 




m 


1890 


Mercurins . . 




ISS 


Merk . . . . 


- 


1389 


Mcsmer . . . 


— 


1091 


Mesphe I. . . 




70 


Mespae II. . 




S04 


MeFphe III. 




305 


Meto . . . . 




641 


Metrodoras I. . 




S45 


Metrodoras IL . 




51S 


Metrodoras HL 


- 


874 


Metrodorua IV. 




1014 


Metzger I. . . 




1629 


Metzger IL 




1740 


Meyen I. . . 




1546 


Mcyea II. . . 




1595 


Micon 1. . . . 




442 


Micon II. . . 




651 


Miehelius I. . 




1107 


Michelius II. . 


— 


1806 


Milerius, Olym- 
pias . . . 




757 


Miller . . . 




1485 





Nr. 588 


Mithridfttes II. . 




782 


Mnnücus . . . 


— 


3«2 


Mncnwon I. . * 


- 


378 


Mminnon II. 




837 


Mue&ithtuK . 


• 


366 


Mneetor 1. . . 




858 


Mnestor II. . . 




945 


Moenchius . 


— 


1211 


Moeringius, . . 


• 


1184 


Mogalls . . . 


... 


144S 






1407 






1859 


Moldenhawer 


„ 


1808 


Mondamin . . 




1807 


Monro I. . . 




1S5S 


Monro II. . . 


_ 


1S98 


Monti . . . 




1357 


Morciurni 


_ 


1374 






55S 


Morienus II. 




816 






1487 


Moschion 1. . . 


- 


199 


Moschion II. 




439 


Moschion III. . 




630 


Moschus . 




428 


Müller, Johannes 




1871 


Mundinus 1. 




473 


Mundin us II. 




502 


Mundinus III. . 




1067 


Musa .... 




89 


Musa, Antonius 




873 


Musageta I., Apollo - 


526 


Musageta II., Apollo - 


643 


M usageta Ul., Apollo 


• 876 


Musageta, Her- 






eulos . . . 




908 


Mus( honbrock . 




ISIS 


Mutinensis . . 


- 


637 


Mylius I. . . 




1276 


Myüusll. . . 




1558 


Myrepsus . . 


• 


14S 


N. 






Naegele . . . 


Nr. 1704 


Nebrus I. . . 




343 


Nebras II. . . 




657 


Neodluim . . 




1715 



Nees t. Esenbeck, 



Fr. . . . Nr. 1437 


Neocles . . . 


- 


960 




- 


163 


Nestler I. . . 


_ 


1387 


NesÜer II. . . 


- 


1506 


Nestor I. . . 


- 


64 


Nestor IL . . 


_ 


90 


Newton I. . . 


_ 


1S70 


Newton IL • • 


- 


1489 


Newton III. 




1866 


Nicsnder . . 


- 


101 


Xiccmtu» I. 




334 


Niceratus IL . 




612 


Nicotas I. . . 


- 


419 


NicetasIL . . 




927 


Nicotas UL . . 




1077 


Nicodemiumsis, 






Arianus . . 


- 


6I8 


Nicomachus . . 




17S 


Nioostratos . . 




330 


Nieuhof . . . 


- 


1303 


Niloi .... 


- 


1315 


Nileos I. . . 


- 


353 


Nileus II. . . 


- 


648 


NileusIII. . . 


- 


799 


Nitesch . . . 


- 


1696 


Konus L . . 




S17 


Nonus II. . . 




823 


Novalis . . . 




1 152 


Numisianusl. . 




793 


Numisianus IL . 




809 


Numisianua III, 




819 


Nymphodorus I. 




SS7 


Nymphodorus IL 




500 


Nymphodorus IIL 




626 


Nymphodorus IV. 




649 


Kymphodoros V. 




9BS 



(). 



Oeder . . 


. Nr. 1847 




- 1215 


Oerstodtl. . 


- 1508 


Oerstedt II. . 


• 1836 






Olarius . . 


. • 1451 


Olberg . . 


- 1335 


Olivier I. . 


- 1188 



Olivier II. . . Nr. 1415 


Olympiodoros L • 


34S 


Olympiodorns IL - 


7S8 


Olympiodoros IIL - 


806 


Olympiodoros IV. - 


8IS 


Olympiodoros V. - 


996 


Olympiodoros VI. - 


987 


Olympiodoros VII. • 


1012 


Olympus I. . . - 


3»? 


Olympus IL . - 


462 


Olympus IIL 


601 


Onesidemus . . - 


959 


Oppianos . . - 


1013 


Orfila . . . - 


1760 


Oribosias I. . . - 


116 


Oribasias IL . • 


561 


Oribasius III. . - 


827 


Oribasius IV. . 


916 


Oribasius V. 


1386 


Oribasius VI. . - 


1662 


Orion L . . . - 


150 


Orion U. . . - 


533 


Orion UL . . - 


1110 


Orpheus L . . - 


37 


Orpheus II. . - 


17S3 




1478 


Osthanes L . . - 


866 


OsÜiane« II. . - 


954 


Osthanes IIL . • 


971 


P. 




Paoon I. . .Nr. 94 


I'aeon II. . . - 


179 


Palamedos . 


144 


PalladiusL . . - 


325 


Palladius II. . - 


474 


Palladius UL . - 


53S 


Palladius IV. . . 


635 


Palladius V. . • 


90) 


Palladius VL . - 


922 


Pallas L . . . - 


1512 


Pallas U. . . - 


1902 


Pamphilus . . - 


1009 




418 


Panthemus IL . - 


846 


Panthemus III. 


870 


Pamer . . . - 


1562 
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Papmianus, Aemi- 




Phaeton IIL . 


Nr. 184 


Philoxenus VI. 


Nr. 915 


Plutarchus . . 


Hr. 752 


lius . . . 


Nr. 678 


Phaeton *V. . 


- 361 


Philoxenus YIL 


• 1058 


Pod« .... 


- 1347 


Paracelsus I. . 


- 1060 


Pbacton V. . 


• 602 


Philumenus L . 


• 356 


Podalirius I. 


- 39 


Paracclsua II. . 


• 1143 


Phanias . . 


- 946 


Philumenus IL 


- 568 


Podalirius II. . 


• 103 


Parooelsus IIL . 


- 1556 


Pharnacca . . 


• 825 


Philumenus III. 


- 917 


Podalirius III. . 


- 110 


ParaceUu* IV. . 


- 1775 


Philadelphia I. 


- 136 


Philumenus IV. 


- 1031 


Podalirius. IV. . 


• 905 


Paradiaia« . 


• 1455 


Philadelphia II. 


- 461 


Phosphorits L . 


- 17 


Podalirius V. . 


- »07 


Parti. . . . 


- 1*67 


PhUadelphns III. 


- 795 


Phosphorus II. 


■ 69 


Podalirius VI. . 


- 1041 


Paus II , Ambro- 




Philagriua I. . 


- 276 


Phosphorus III. 


- 332 


Podalirius VIL 


- 106* 


tiua . . . 


■ 1867 


Philagriua II. . 


• 437 


Phosphorus IV. 


- 606 


Poitcau . . . 


- 1477 


Pare III., Ambro- 




Philagriua IIL . 


• «59 


Phoebu» L . . 


- 143 


Polcmocratcs . 


- 810 


sius • . • 


- 186I 


Philagriua IV. . 


- 676 


Phoebus II. . . 


- 1117 


Poh . . , . 


- 116« 


Parkinson . . 


• 1551 


Philagriua V. . 


- 677 


Phoebus III. . 


- 1857 


Poliänus I. . . 


• 278 


Parmcnidc« . . 


• 180 


Philagriua VL . 


- 1021 


Phoenix L • • 


15 


Polianus IL , 


- 571 


Patroclua . . 


• SSO 


Philaretua I. . 


• 190 


Phoenix IL . . 


- 117 


Pollichius L . 


- 1223 


Pauli .... 


• 1288 


Phikretus II. . 


• 575 


Pictet . . . 


- 1380 


PoUichiua II. . 


- 1707 


Pauli u« . . . 


- 1281 


Pbilaretua IIL . 


- 650 


Pinel. . . . 


- 1863 


Pollini . . . 


• 1745 


Pauaanias I. 


• S56 


Philetesl. . . 


- 214 


Pittacus L . . 


- 847 


Pollux L . . 


- 50 


Pnuaaniaall. . 


• 1095 


PhiletesII. . . 


- 654 


Pittacus II. . . 


• 635 


Pollux n. . . 


- 371 


Pavon • • • 


- 1755 


Philotea III. . 


- 604 


Pittalu« . . . 


- 573 


Polyanthus . . 


- 8t, 7 


Pegasus I. . . 


• 


Philetea IV. . 


. 658 






Polyarchua I. . 


- 369 


Pegasus EI. . . 


- 55 


Philiasius . . 


- 379 


Pison . . 


- 862 


Polyarchua II. . 


• 488 


Pegasus III. 


• 55 


Philippus . . 


- 285 


Plaiulus . 


- 1274 


Polyarchu» HI. 


- 680 


Pelops I. . . 


- 354 


Philistion . . 


- 224 




- US 


Polybius I. . . 


- 323 


Pelops II. . • 


- 818 


Philietus . . 


- 976 


Plato n. . . 


- 154 


Polybius n. . 


- 476 


Pelops HL • • 


• 085 


Philo I. . . . 


- 195 


Plinius I. . , 


- 98 


Polybius HL . 


• 844 


Pena .... 


- 1473 


Philo II. . . • 


- 210 


Pliniua IL . • 


- 223 


Poly dorne L 


- 963 


Penada . . . 


- 1471 


Philocrate* . • 


- 417 


Plinius IIL . . 


- 360 


Polydorus II. . 


- 988 


Pergäusl., Apol- 




Philumueus I. . 


- 466 


Pliniua IV. . . 


- 496 


Polyergus . . 


• 1529 


lonias . . . 


- 440 


Philomusus II. . 


• 471 


Pliniua V. . . 


- 579 


Polyidas . . . 


- 43Ü 


PergäusII., Apol- 




Philotnusua IIL 


- 600 


Plinius VL . . 


- 698 


Polymythcs . . 


- 1087 


lonia . . • 


- 450 


Philomusus IV. 


- 624 


Plinius VIL 


- 743 


Polyponua . . 


- 1042 


Pergäus III., Apol- 




Philomusus V. . 


- 675 


Plinius VIII. . 


- 957 


Pomel 


- 1455 


lonias . . ■ 


- 506 


Philotnusua VI. 


- 011 


Plinius IX. . . 


- 1063 


Pommer, de 


- 176« 


Periander I. 


- 152 


Philonidea I. 


- 758 


Pliniua X. . . 


- 1154 


Porphyrius L . 


- 763 


Periandor II. . 


- 854 


Philonidea II. . 


- 995 


Plinius XI. . . 


- 1800 


Porphyrius IL . 


- 955 


Pericles I. . - 


- 1061 


Philoponua L 


- 852 


Pliniua XII. . 


- 1907 


Posehius . . . 


- 165» 


Periclea II. . • 


- 1150 


Philoponua IL . 


• 843 


Plistonicus L . 


• 284 


Praxagoras I. . 


- 244 


Perrault . . . 


- 1107 


Philostorgius 


- 518 


Plistonicue IL . 


- 444 


Praxagoras IL . 


- 700 




- 45 


Philotea . . . 


- 565 


Plistonicus III. 


- 535 


Praxagoras III. 


• 1049 


Peraou* IL . . 


92 


Philotimus I. . 


- 266 


Plistonicus IV. 


- 586 


Priaraus . . . 


- 74 


Peschel . . . 


- 1816 


Philotimui II . 


- 747 


Plistonicus V. . 


• 94H 


Prioaenitx . . 


- 1876 


PeaUloMi-Pröbel 


• 1701 


PhUoümu» IIL 


- 759 


Plotinus . . . 


- 174H 


Probua 


- 1402 


Petit .... 


- 1501 


Philoxenus I. . 


- 514 


Ploucquctius 


- 1190 


Protarohua I. . 


- 277 


Petiver . . . 


- 1512 


Philoxenus II. . 


- 582 


Pluchc L 


- 1602 


Protarchna II. . 


- 539 


Peucer, Coap. . 


- 1891 


Philoxenus ID. 


- 591 


Pluchc II. . . 


- 1792 


Protospatharius 


- 005 


Phactou I. . . 


20 


Philoxenus IV. 


- 642 


i'luckciietiua . 


- 1163 


Ptoli miius I. 


- 390 


Phaeton II. . . 


- 155 


Philoxenus V. . 


- 655 


Plumiur . . . 


• 1440 ; Ptolemüus IL . 


- 1620 
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Puschkin . . 


Nr. 1597 


Roeaahlaub . . 


Nr. 1636 


Schcrardna . . 


Nr. HM 


Severin III. 


Nr. 1679 






1803 


Roesel . . . 


- 1373 


Scherfer . . . 


- 


1339 


Sibbald!. . . 


- 1189 


IMhagornH I. . 




S8 


Roger Baeo . . 


- 1908 


Scheuohcer 1. . 


* 


1068 


Sibbald II. . . 


- 139« 


Pythagora« IL . 




•87 


Rolfinkiua . . 


- 1305 


Schcuchxer II. • 


* 


1337 


Sicbold . . . 


- 1486 


Pythagoraa IH. 




1082 


Rondeletius . . 


- 1348 


Sehkuhr . 


- 


1501 


Silimachua 1. . 


• 367 






Ronen 


• 1333 


Schmidt , Eber- 






Silimachus II. • 


- 517 








Roth .... 


• 1706 


hard . . . 


- 


1593 


SUimaehus III. . 


- 686 


Uuann 


Nr. 1930 


Roux. . . . 


- 1733 


Schmidt, Ad. . 


- 


1867 


Silimachua IV. . 


- 719 


R. 






Roxbourgh L 


• 1364 


Schneider . . 




1348 


Silimachua V. 


- 722 


R.vldi . . . 


Nr. 1460 


Boxbourgh II. . 


- 1463 


Sehn eider - Soxu 


- 


1383 


Silimachua VI. . 


- 764 


Rajua . . . 


• 


1099 


Rubriua . . 


- 874 


Sohnurrer . . 


- 


1578 


Sincriua 1. . . 


- 888 


Ramond . . . 


- 


1553 


Kudolphi I. . . 


• 1631 


Schröder 


- 


1733 


Sinceius II. . . 


- 898 


Rouwolf . • • 


- 


1815 


Rudolphi H. . 


- 1747 


Schreber 1. . . 


* 


1300 


Sirius 1. . . . 


53 


Recchi . . • 


• 


1335 


Ruf us I. . . . 


- 62 


Sehreber II. 


- 


1395 


Sirius II. . . 


- 109 


Recchus . . 


- 


12Ü9 


Rnfue U. . . 


- 489 


Schreber III. . 


- 


1814 


Sirius III. . 


- 918 


Rcdil. . . • 




1136 


Ruf us III. . . 


• 590 


Schreibers, de . 


■ 


1779 


Sloane 1. 


• 1307 


RediD. . . • 


- 


1151 


Rufus IV. . . 


- 710 


Sehrucckiua . 


* 


1780 


Sloane II. . . 


- 1447 


Rcdoutd . . . 




1405 


Rumphiua I. 


- 1074 


Schroeter 1. . . 


* 


1366 


Smirnäus, Mar- 




Regio! L . • 




1226 


Rumpbiua LL . 


- 1328 


Sohroeter II. 


• 


1576 


cion . . . 


- 815 


Regius II. • • 




1A60 


Ruseoni . . . 


- 1698 


Schroeter III. . 


■ 


1737 


Smith, Chr. 


• 1395 


Rcichsxt . . • 


• 


1170 


Rust .... 


- 1697 


Schübler . . . 


- 


1794 


Smith, J. E. 


- 1804 


Reich 




1678 




• 


Schwarz, lierth. 


- 


1886 


Smitheon . . 


- 1610 


Reichel I. . • 




1357 


Q 




Schweinitz . . 


- 


1586 


Snelliua . . 


- 1133 


Reichel IL . . 




1605 


Sabatier . . . 


- 1290 


Schwenkfeld . 


■ 


1673 


So ernte« 1. . . 


• 86 


Reül. . . . 




1751 


Sabinus 1. . . 


- 300 


Scopoli i. . . 


* 


1340 


Soeratcs II. . . 


- 156 


Reil O. . . • 




1870 


Sabin ua II. . . 


- 476 


Seopoli II. . . 




1363 


Socrates III. . . 


- 350 


Reinhardt I. . 




1606 


Sabinus III. . . 


- 631 


Scopol! III. . . 




1635 


Solander . . . 


- 1310 


Reimsardt II. . 




1701 


Sachs . . . 


- 1664 


Soopoll IV. . . 


* 


1769 


Solin us 1. . . 


- 303 


Rctziu» L . . 




1577 


8aluatiuB L . . 


- 353 


Scriba I. . . . 




1240 


Solinus II. . . 


- 386 


Rctautll. . • 


- 


1931 


Salus litt« 11. 


- 933 


Sonba II. 


■ 


1833 


SolinuB III. . . 


- 717 


Reuaa . • • 




1435 


Saniiu*, A.ristar- 




Scultetua . . 


* 


1646 


SobnualV. . . 


- 926 


Rhaaea L . . 




106 


ehua ... 


• 616 


Seba 1. . . . 


■ 


1161 


Solinus V. . . 


- 1754 


RhaaeslI. . . 


• 


891 


Saussure L . . 


• 1316 


Seball. . . . 


- 


1381 


Solmsius, Com« 


- 1466 


Rheede ■ • • 




1164 


Saussure II. 


- 1670 


Seba III. . . . 


- 


1563 


Solon 1. . . . 


- 95 


Rheginensis, Ari- 




Sauasure III. 


- 1795 


Scncca 1. . , 


- 


158 


Solon II. . . . 


- 567 




- 


801 


Saussure IV. . 


- 1886 


Scnoca 11. . . 


- 


186 


Sophoclee . . 


- 391 


Richard I., Louia 






Sau vages, Bois- 




Senkenberg . . 


- 


1639 


Snrnnu« I. . . 


■ 333 


Claude . . 




1453 


aier de . . 


• 1611 


Serapio 1. . . 




108 


Soranua II. . . 


- 739 


Riehard II. • . 




1709 




• 1849 


Serapio 11. . . 




133 


Soranuslll. . . 


- 1736 


Richter I. . . 




1056 


Savigny . 


- 1492 


Serapio III. . . 




ÖOÖ 


Sorbait, de . . 


- 1782 


Richterll. . . 


- 


1094 


Sealiger . . . 


- 1803 


Serapio IV. . . 




933 


Sosagoroa . . 


- 435 




- 


1306 


S<.-arpa 1. . . 


• 1354 


Screuus 1. . 


• 


130 


Sosimenea 1, • 


. 403 


Rieao .... 




1800 


Scarpu II. . . 


- 1667 


Serenoa II. . . 




399 


Sosimenee II. 


- 929 


Ritter . . . 




1601 


Schacffier . . 


- 1319 


Serenus III. 




514 


Sostratus I. . . 


• 313 


Rocandue, Clau- 








- 1716 


Serenoa IV. . . 




688 


Sostratua II. 


- 486 


dius . . . 


- 


738 


Scheele . . . 


• 1568 


Serra .... 




1331 


Sostratus HL 


522 






1300 


Sehend us Tan der 




Severin I. 




1384 


Sostratus IV. . 


- 696 


Roemer, J. J. . 




1 *96 


Beck . . 


- 1«™ 


Severin II. . 




1445 


Sostratua V. . 


- 828 
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SorttnittiH VI 


Nr OÄA 


T. 






Nr I77A 


VinHSoiann. 1 


Nr IM 

Hr. i tsv 


Boter 1., Apollo 




Tubernaemonta- 




TwillJonii« A Ist 




Vindicianus II. . 


«VA . 

- 72* 


ootcr i\ r Apoiio 


. 1A4S 


ntu 1. . . . Nr. 1140 


itari dc*r 




\ ORCl . . . 


_ 4*a.< 

- 1 Dia 










Trc viranuß . R. 


- 1542 


> OgCl 9 A* • • 


■ II *ö 




- 1 Sä7 


nua II. . . 


- 1483 


Tr#iw 1 


. 1 «AT 
1 IUI 


V Olgl 


- \TCi% 


cpamuann i . . 


" 194 V 


i Hucrnucmouui- 




Trew II 


. 4 7 QQ 


TT II. _ 1 

V olkrnann l. 


- 1441 


rtpiuTiüiuin ii. 


~ 14 VW 


nni III. . 


- 1689 


Triniiul. . . 


1 V«l 


Volkmann 11. 


■ 1 Bio 


SpigoliuÄ . . 


- 1661 


i uiia< üiiuH 


^ Mio 


Trinius II. . . 


- 1744 


Volta I. . . . 


• 1480 


Spinölft . * ■ 


- 1 OO.J 


'Y a Fi>n tinnc 




Triphon I. . . 


- 736 


V*.14* II 

V oltii II* . • 


IQI 1 

- im i 


KljiKl i im 

k * U\l * J. l t*jj • * • 


- 1105 


Tnrontimin 1 Ar- 




Triphon IL . . 


. 856 


\ r\ OTTI n T* 

» unuinir • • • 


- 1176 


fSUMHltU l. . • 






411 


1 nunitctti , . 


• ■ 






ÖUUlUUh 11. . 




Ti.r."«Ti ti Inn k II Ar- 




1 rojfi 1» • • * 




W. 




ouirK .... 


- I7Ä4 

■ II W*» 


Cll^ w» • • • 


646 


Troja II. . 


. 134J 


>» aciicniiorii 


Nr 4 411 

i" r. 1441 


»u m i. . • • 




1 i'i 1 1 1 tu 1 1 Fi 1 

A *_ UHU Uli 1, • ■ 


7ä 


TPAIr.mti.AI'f 


. 1476 

• I1JU 


» aJiiuerg 


4filA 


fl* ir 

stein u. . • 


_ 1*77 

1QI 4 


l'cWimd!. II 

A l ILkll.l'Jll Ii. ■ 


- 408 


xjrpuun * ■ 




« aicn l. • • 


* 1 J 1 » 


Stoinbuch 


- 1 A9ft 

1 %*v 


'Vpl-imfiTi 1 1 ! 


- 6'28 


u. 

Ullo» . . . . 
ülysses . . . 
Unzer . . . 




Walflli Tl 

>i aicü il. . . 


4 1 Hit 


£>tt'llLT . • • 


- 1 OO / 

. t ORT 


Thale» I 

Thaies II. . . 


. 338 
- 863 


Nr. 1554 
- 73 
• 1656 


>i aianeim , ri- 
SCllfiT von 


. 4 T AQ 


otnrnULTj;, ». agpar 




Thi'il i'-n ii« 


• 1426 


V> lllUlLT I. 


4a4 A 




- 4774 


T }l l'TTl Tl 


. 


WnltViai- Tl 




OIOU .... 


■ 1 vl9 


JhiuodotuB 1 * . 


- 74$ 


V 




IXTikWlin«* TTT 

w LuiiieT in. 


4A1 k 


DtorT .... 


" I **-* J 


Th r'nrlntiis f I 

1 All • 


- 1016 


Vahl 


Nr ibttti 


Y> aiiner X.. T. . 


- 10 i i 


otunn i. • . . 






• 727 


Vaillant 


* IUI 


UT.Ur.fi* TT « 


4 TA4I 


orurOl lt. . ■ 


- 1618 




- 270 


Vftli'ntiniia 

r LULiliaJIUB . * 


- 1245 


Tl CDD » • » 


. ITA» 


strauo l. . . ■ 


IR7 

■ Ol 


Thron II 


- 1034 


V fl 1 1 1 T* 1 TIK 

T MVA 1 US • * * 


- Ol 0 


>% et>ör . • • 


4 tIXA 


atruuo II. • . 


UM» 


ThcophiluB . . 


- 194 




D 1 OJ 


\N ecloliua 


4 9Q| 
- 1 IM 1 


lii-nK» III 

BtraDo Iii. . • 


04 9 


ThpnnhriAKiuii 


88 


• *»*fV llP f V UJ UP . 


HÖR 
ovo 


V> eickart i. 


4 AOO 


otratun i. 


**v 


Thpnv^niiR 


- 414 




- 1fiH4 


W»i<ihrow^ TT 

\i L'icisari 1 1, 


• 7 OK 


Rtrntnn II 






- 127 


Vallisncri 


• 1423 




• III* 


Htrotnn III 
ölrftlon III. . . 


701 


ThcftdUÄ J 1. . 


162 


Vandelli . . . 


- 1293 


ti t'iuiuaiiii 


_ 4 IIIS 
• I Inj 






A ilt «* LLn Iii. ■ 




Vftmll IIS 


- 1596 


ti tumar, \ ou 


lall J 


otromcjtr 


- 1445 


1 Iic^iaIus I. 


1 IQ 


Varro 1. . . • 


. i74 


U r nntu1 

vi cn«ei ♦ • • 


_ | IIA 




- 1580 


TliMutialllft II 
1 XII. SftiAl ue LI. 


- 3Sä 


Varro II. . . 


- 49 1 


■ T LjJ IUI • • • 




R Winten 1 
DWlC'Lcll 1. • 


1 1 1 o 


■A IU ^»ili»*-^ »Ii. . 


«FW 


Varro III 

" U.I I V III. ■ • 


- 043 


Vi criJion 




Rwioton II v 
DWICLCU II., V. 




.lAnina 


- 1692 


7 All h. All 


- 1770 

1 1 I V 


ii t nicr 1. * . 


_ 4 |«i 
- 1 1 Z 1 


o»RL<-ll III. - 




Thouarp Duoctit 

» »*V ***** i- i * ** fc^ ** » 


- 1593 


V'iin.'linr 1 


• 1504 




_ ||f* 
~ 1 199 


Rwinf1 A rMl van 


- 1525 


Thrasiaa . . 


- 259 


* BUVIIOI . • 


• 1614 


IT CIQUl 2 1 1 . « 


I so* 


j4v/l<.nhnm 1 


■ 1 268 


Tuucydides . . 


- 817 


Vcpa .... 


• 1136 


Wnrniir IV 

tt uruer iTi • 


. 4HTK 


.Syileiiham II. 


- 1345» 


Thunberg 


• 1801 


Vegetiu* I. . . 


• 380 


WibelL . . . 


• 1273 


Sydenham III. . 


- 102« 


Tim&ua 1. . • 


- 616 


Vegetiu» II. 


• 667 


Wibel IL . . 


- 1625 


Sydcnham IV. . 


- 1659 


Timäu* II. . . 


• 652 


Vegetiua III. 


- 670 


Wich mann . . 


- 1750 


Sydenham V. . 


- 1874 


Timmius . . 


• 1159 


Vegeüus IV. . 


- 835 


Wieglobiua . . 


• 1141 


Sylvin» 1. . . 


- 1171 


Timon . . . 


- 399 


Vellozo . . . 


- 1818 


Wik ström . . 


- 1787 


Sylvius II. . . 


- 1544 


Timochare* . . 


- 1001 


Veltheim . . 


- 1277 


Wildenow . . 


- 1883 


Syncrius 1. . . 


- 400 


Tiaeot . . • 


- 1417 


Ventenat . . 


- 1410 


Willan . . . 


- 1243 


Syncsius II. . . 


- 685 


Tognio . . . 


- 1767 


Ve*iilius . . . 


- 1063 


Willi» . . . 


- 1665 


Synwius III. 


- 814 


Tumijiasilü . 


- 1703 


Vcelingiua 1. 


- 1150 


Winter . . . 


- 1875 


Synesius IV. . 


- «21 


Tradwcantiua . 


- 1264! Ve-lingiu.il. . 


- 1172 




- 1179 
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Wohlfarth . . 


Nr. 1045 


X. 




Y. 




Zephyrus III. . 


Nr. 145 


Wolfart I. . . 


- 1584 


Xonocratee I. . 


Nr. 398 


Young . . . 


Nr. 1608 


Zethus . . . 


- 89 


Wolfurt It . . 


- 1660 


Xenocrates II. . 


. ti40 






Zeojce» . . . 


• 358 


Wolff, Christian 


- 1356 


Xenoorates III. 


- 679 


Z. 




Zeuxide* . . 


- 1010 


Wolffl. . . . 


• 1085 


Xenocrates IV. 


- 989 


Zach I. . . . 


Nr. 1393 


Zimmermann I. 


- 1S46 


Wolff U. . . 


- 1831 


Xcnopbancs I. . 


- 997 


Zach IL . . . 


- 1569 


Zimmermann II. 


" IIA« 


Woolkousiua . 


- 1805 


Xenophano» II. 


- 1036 


Zeno I. . . . 


- 395 






Wrwbcrg I. 


- 1180 


Xonophon I. 


- 100 


Zeno II. . . . 


- 477 


Zopyrus . . . 


- 440 


Wriebcrg II. . 


- 1683 


Xcnophon II. . 


- 900 


Zeno III. . . 


- «05 


Zoaimus I. . . 


- 324 


Wrisberg HI. . 


- 1727 




- 1146 


Zophjrug I. 


• 19 


Zo.imu* II. . . 


- 480 


Wurffbain . . 


- 1160 






Zcphyrcu» II. . 


- 51 


Zoaimus UI. . 




Die Form der Diplome, unter der die Eni 


ennung der Mitglieder erfolgt, hat unter 


den ver- 



schiedenen Präsidenten mannigfach gewechselt Die älteste vorhandene Urkunde dieser Art ist die 
Ernennung des Dr. Johann Jakob Baicr, des nachmaligen Präsidenten der Akademie unter 
dem Namen Eugenianus, vom Jahr 1708, welche anfängt: 

„Acadcmiae Caesareae C.-L. N. C. Praeses Lucas Scbröckius Med. Dort. S. R. J. Nobi- 
lis, Coraes Palatinus Caesareus Reipublicae Augustanae Physicus. L. S. D. Quam ineffn- 
bilis ubique eminetf* etc. 
Das älteste nach diesem Diplome ist zu Nürnberg den 2. Febr. 1770 ausgestellt, und fängt 
an mit folgenden Worten: 

„Caesareae Leopoldino-Carolinae Academiae N. C. Praeses, viro illustri magnifico etc. Do- 
ctori Henrico Delio etc. S. P. D. Praeter insignia tarn in docenda" etc. 
Ein am 8. Febr. 1770 ausgefertigtes Diplom für G. F. Kordenbusch hat dieselbe üeber- 
schrift und fängt an: 

„Felix connubium Matheseos cum" etc. 
Ein am 16. Febr. 1770 ausgefertigtes Diplom für den Dr. E. A. Nicolai mit derselben Ueber- 
schrift fängt an: 

„Quam vis in stadio antiquo" etc. 
Von hier an ward derselbe Text beibehalten bis zum 7. April 1770, wo es heisst: 

„Quod plerisque aliis" etc. 
Von dieser für v. Wolf ausgefertigten Urkunde wechselt der Text, aber nicht dio Formel 
der Ueberschrift. Manchmal wurde der Text der frühern Diplome wiederholt, und dies bis zum 
Jahr 1788 fortgesetzt, wie das obige Blanquet von 1708 dartbut 

Die Sammlung der vom 22. April 1813 anfangenden Diplome hat dieselbe Ueberschrift bei 
dem Dr. Hohnbaum, und fängt der Text an mit den Worten: 

„Quod statim a primordiis suis," 

und schliesst mit den Worten: 

„laeti frui diu queamus." 
Derselbe Text ist seit jener Zeit fortwährend beibehalten worden, nur hat der jetzige Präsident 
v. Kieser die frühere Ueberschrift wieder hergestellt; so dass der Name des aufgenommenen Mit- 
gliedes nicht mehr zuerst, und der Name des Präsidenten und sein Titel unter dem Diplome steht 
Wir lassen den Abdruck eines der zuletzt erschienenen Diplome folgen: 
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0. D. B. V. Acadcmiae Germnnicac Naturae Curiosoniru anno MDCLII Kuinofurti conditac a Ger- 
manorum Romanoruinque Imperatore LEOP0LDO PRIMO anno MDCLXXVIl legibus instruetae i*t Sacri 
Romani Imperii Academiac Naturae Curiasorum nomine ornatae ab eodem anno MDCLXXXVII nec non 
a CAROLO SEPTIMO Imperatore Romano Gcrmanico anno MDCCXLII privilegiis gummis amplificatae 
Prnrsu« Sacri Romani Imperii Nobilis Arehinter et Comes Palatinus Caesareus DITERKTS GEORGIUS 
KIKSER medieinue ebirurgiae et artis obstet rkiae nec nou phüosophiae dottor ordinum Soxo-Vinmr. Vi- 
gilantiac s. Falconis albi et dueum Saxoniae domus Ernestiuae praefeetus nummi* memorialibus pro rebus 
in beUo anuorum MDCCCXIV et MDCCCXV bene gcstii« u Serenissimo magno duec Vimariensi et poten- 
tisfimo liorusaorum rege constiruti» deeoratus .Serenissimi magni ducis Saxo - Yimariensis et Isenaeensi» 
a consiliis aulicis intimis ati[ue in re medieu a eonsiliis potetiti»simi Borussorum regi» a eonsiliis aulicis 
medicinae prot'essor publicus Ordinarius et fiu'ultatis medicae Ieuensis senior academiac Ienensis phyricua 
nosocomii uuigniduralis psychiaterici nec non instituli cliniri psychiaterici dircitor emeritu« aeademiarum 
complnrium i:icsurearum regiarunique soeietatum litei-.irum tum aodali.n Ordinarius tum soeius houorarius reL 
lhici mapnaniino illustrissinioque viro ALBERTO FRANCISCO AUOÜSTO CAROLO EMAM'ELO duei 
Saxo-Coburgensi et Gothano, potentissimae VICTORIAK magnae Britanniae et lliberniae reginae invictie- 
simae consortio matrimoniali coniuneto prineipi et patri* fomilias protvpo augustimairao , univeniUtis re- 
gia« Cantabrigtnaiji aumnio cancellario , rerum tum dirinarum tum humanarum proteetori gratiosissimo, 
seientiarum et artium fautori cLariaaimo rel. rcl, S. P. D. Quod «tatin» a priniordiis suis syrabolum sibi 
olegit Acodemia nostra: Nuxuvam Otio-his, hoc ipsum ut cuneti, in candem reeepti vcl reeipiendi, sedulo 
observarint et perpetuo observent, vehementer exoptat; atque illud quoque de iis, quo* noviter ad coUe- 
gium suutu invitnt, aut qui generoso instinetu od »ocietatem fvnintur, aut qui a coUegis eommendati 
Bunt, subsumit. Sunt enim inexhaustac rerum naturae, et medicae scientiae, et artw divitiae, ut cuilibet 
prostet aliquid, in qno industria sc exerceat. Atque quum uiiiu» hominis, aut paueorura non Bit, in tan- 
tum tamque amplissimura campum excurrere et cuneta in eo persenitari, et sint nülle rerum speties, et 
rerum discolor usu*: utique uomplurium bonarum mentium inclinatione , laborc strenuo et consociationc 
opus est. Quuproptcr non poterit non exoptatus gratusque evenire nobi» aecesaus Tuua, Vir excellentiB- 
sime et experientissime, quo magis eruditio Tua, et in perscrutandis Naturae operibus admirandis Stu- 
dium, non nobis solum, sed toti orbi litterario eegnita perspectaque iara existunt. E#to igitur, ex mc- 
rito, nunc quoque noatcr! Esto ./cademiae Caesarea* Naturae Cnrionortim decus et anginen tum, macto 
virtutc Tua et industria, et aeeipe, in signum nostri ordinis, cui Te nunc adscribo, ex antiqua noetra 
eonsuetudino cognomen FhinKRirrs ßKrüKDCH Hokkbutai kkksih, quo collegam amicisaimum Tc hwlic pri- 
inum saJutamus. Salve in consortio nostro! Salve, inquam, et effice, ut in posterum Tua, nunquam 
otiosa, suavi doetaque sodalitatc laeti frui diu queamus. Vale! 

Dabam Icnae, die XII m. Aprilis a. MDtX'CIJC. 

(L. S.) Dr. D. 0. Kicser, 



ttenntfr Jlbfdinttt. 

Von den Gönnern und Wohlthatern der Akademie. 

Während des erstcu Jahrhunderts, seit der Stiftung unserer Akademie, hatte dieselbe nur 
eine unbedeutende Unterstützung von dem Kaiser und ein Legat von dem verdienstvollen Mit- 
gliede Gen sei im Betrage von 6000 Gulden erhalten. Es kostet« aber sehr viel Geld und Mühe, 
in Folge der ungarischen Gerichtsverfassung, in den Besitz dieses Capitals zu kommen, das doch 
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endlich bei der Stadt Ocdenburg selbst zinsbar untergebracht wurde. Dabei hatte sich der Rechts- 
anwalt Goldner zu Ocdenburg so verdient um die Akademie gemacht, dass ihn der Präsident 
v. Schreber vermöge des als Pfalzgraf ihm zustehenden Rechtes im Jahre 1708 zum Doctor bei- 
der Rechte ernannte. I<eider hatten die fortwährenden Coalitionen gegen die innern Bewegungen 
in Frankreich die traurige Folge, dass auch in Oesterreich das Papiergeld nach und nach derge- 
stalt fiel, dass die jährlichen Zinsen dieses Capitals zu Zeiten nur 9l> Gulden betrugen, weil der 
damalige Cours dies Capital von 6000 Gulden für Deutschland noch weniger fruchtbringend inachte. 

Von den aus früherer Zeit rückstandigen Zinsen dieses Legats wurde ein Capital von 800 Gul- 
den in Wiener S*&dtbankobligaüonen angelegt, welches lange den niedern Stand der Wiener Wäh- 
rung hatte, bis eidlich die Rückzahlung in Conventionsmünze erfolgte, wobei der in Wien verstor- 
bene Adjunct der Akademie, Professor Dr. Endlicher, alle nur mögliche Mühe angewendet hat 
Um dieses, bei d<:r Stadt Ocdenburg zinsbar angelegte Capital hat sich der Magistratsrath Pros- 
v immer bis in die neueste Zeit durch üeberseudung der Zinsen mit aller Pünktlichkeit sehr ver- 
dient gemacht 

Dem Beispiele unsere Collegen Gen sei folgte: 
/ 

a. v. Cothenius. 

Im Laufe des zweiten Jahrhunderts des Bestehens def Akademie ist von Privatbeförderun- 
gen die v. Cothenius'sche Stiftung zu erwähnen. Der unter den Directorcn der Ephemeriden an- 
geführte Geheime Rath C. A. v. Cothenius zu Berlin machte am 25. August 1783 der Akademie 
eine Schenkung von 1000 Thlrn. (er starb am 5. Januar 1789), wodurch dieselbe in den Stand ge- 
setzt wurde, Preisaufgaben auszuschreiben (siehe Vorrede zu dem 22. und 23. Bande der Verhand- 
lungen unserer Akademie). 

Dieser Beförderer unserer Akademie war 1708 zu Anklam geboren, wo sein Vater als Regi- 
mentsarzt in schwedischen Diensten gesunden hatte. Er studirtc zu Halle und promovirtc da- 
selbst im Jahre 1733; darauf wurde er Stadtphysikus zu Heidelberg. Im Jahre 1747 wurde er 
Leibarzt des Königs Friedrich IL, 1758 ward er General-Feldstabsarzt und Director des Oberme- 
dicinalcollegiums; auch machte ihn die Akademie der Wissenschaften in Berlin zu ihrem Mitgliede. 
Während der Dauer des siebenjiilirigen Krieges führte er die oberste Verwaltung des Militärsani- 
tätswesens mit solcher Umsicht und Thätigkcit, dass er im Jahre 1770 zum Geheimen Rath be- 
fördert wurde. In demselben Jalire erhielt er auch die Beförderung zum Director der Ephemeri- 
den der Kais. L.-C. Akademie der Naturforscher Deutschlands, wodurch er Pfalzgraf wurde und 
den Reichsadel erlangte. Endlich wurde er erster Director des Obermedicinalcollegiums zu Berlin. 

In einem Schreiben vom Jahre 1771 bemerkte v. Cothenius bereits, dass man zur Aufmun- 
terung des Flcisscs Preise aussetzen müsse, denn es bleibe dabei: 

„Sint Maecenates, nou deerunt, Flacce, Marones." 
Mit diesem Gedanken beschäftigte er sich schon langst und machte dies auch dein damaligen Prä- 
sidenten der Akademie, v. Baier, bekannt, weshalb er auch eine Schenkung von 1000 Thlrn. auf 
seineu Todesfall zu diesem Behuf urkundlich ausstellte. Doch als er sechs Jahre vor seinem im 
80. Lebensjahre erfolgten Tode das oben erwähnte Testament machte, setzte er ein Capital von 
lOUO Thlrn. in Gold aus. 

40* 
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Wir lassen den betreffenden Abschnitt dieses Testaments hier wörtlich folgen: 

§. 16. 

Dur Xayserl. Acad. Nat Cur., deren gegenwärtiger Frieses Herr Hofrath Bayer in Nürnberg ist, 
legire ich 1000 Thlr. in Fr.d'or. Und du ich derselben bereits über diese Summe einen Schon kungab rief 
auf Todusfull eingehändigt, so wird derselbe durch diese Schenkung hiedurch widerrufen und aufgehoben, 
daher der Herr l'racses »ich nicht entbreeben wird, gedachtes Schenkung» - Instrument meinem Univeraal- 
Erben zu extradiren. Damit auch dieses Legatum sicher belegt werde und die Zinsen davon allemal 
prompt und richtig bezahlt werden, so soll es durch diejenigen 1000 Thlr. in Fr.d'or berichtigt werden, 
welche ich bey der liiesigcn Landschaft ä A pro Cent in Cour, zinsbar, das Capital aber in Fr.d'or nie- 
dergelegt habe; und soll mein Universal - Erbe die Obligation darüber der gedachten Akademie einhändi- 
gen. Die Interessen von diesen 1000 Thlrn. Capital sollen dergestalt verwandt werden, dass davon alle 
2 Jahre eine goldne Medaille wenigstens 60 Tlür. an Werth geschlagen und an denjenigen ausgctheilt 
werden soll, der eine von dem Pneside und Directore gedachter Akademie öffentlich aufgegebene medizi- 
nisch-praktische Krage, wodurch eine neue Wahrheit oder ein noch unbekanntes Hcilungsmittel, oder eine 
noch zweifelhaft gewesene Wahrheit aufgeklärt wird, in ein hellere» Licht gesezt und am besten beant- 
wortet hat. Es sollen dazu alle Gelehrte in der ganzen Welt eingeladen und der Preise derjenigen Schrift 
oder Ausarbeitung zuerkannt werden, welche Vota Presidis, Dircctoris und der vornehmsten Adjunctorum 
erhält. Die Votircnde werden dagegen auch nicht zur Erhaltung des Prcisses zugelassen. Wenn die Vota 
sich einander gleich sind, so docidirt der Priese*. Wer eine Ausarbeitung in lateinischer, deutscher oder 
französischer Sprache einschikt, der muns derselben, wie es bey Akademien der Wissenschaften gebräuchlich, 
einen versiegelten Zettel beyfügen, in welchem der Name, Ort und Charakter deutlich und auf demsel- 
ben ein beliebiger üenkspruch geschrieben stehet, und mit diesem muss auch seine Piecc rubricirt seyn. 
Die erste Medaille lässt der Testator noch bey seinem Leben oder dessen Erben nach seinem Tode auf 
eigne Kosten schlagen, und soll diese erste goldne Medaille nebst dem Stempel dem dermaligcn Pnceidi 
zugesandt werden. In der Folge haben Pr&wos und Dircctor die Besorgung davon, und Adjuncti haben 
das Recht, selbige daran zu erinnern, wenn sie ihre Schuldigkeit zum Schaden des Publica vergessen 
sollten. Es soll daher anch dieser Passus Testamenti nach dessen Publication in dem nächst zu ediren- 
den Tomo Ephenieridum mit eingerükt werden , wie ich denn auch meine Executores Testamenti ersuche, 
darauf zu sehen, dass diese meine Willensmtinung befolgt werde. Zugleich ersuche ich meinen werthen 
Freund, den Königl. Lcibmed. Herrn D. Moehsen, welchen ich dem Herrn Präsidi zugleich als Ad- 
junetum vorschlage, dass er sich alles dessen, was ich wegen der Akademie der Naturforscher festgesezt 
und geordnet habe, gütigst annehmen und sorgen wolle, das* es auch befolgt werde, auch mein Currie. 
viüv, welches von Hrn. D. Pyl abgefasst boy mir liegt, einsende, ungleichen dahin sorge, dass mein 
Portrait in Kupfer gestochen und wie es gewöhnlich ist, der Akademie zugesandt werde, im Fall es 
nicht schon bey meinen Lebzeiten von mir selbst voranstalt wäre. Die vorbenante zu schlagende Me- 
daille soll folgende Beschaffenheit haben: auf der einen Seite soll das Brustbild des Teetatoris mit der 
Umschrift „Christianus Andreas Cothenius A. N. C. Dircctor, Congiliarius intimus Borusaorum Rcgis et 
Archiater" und auf der andern Seit« „Praemium virtutis salutem mortahum provehentibus sancitum Die . . 

Anni " geprägt werden. Ich vermache endlich auch noch der Kayserl. Acad. Nat Cur. ans meiner 

Bibliothek die Memoire* de l'Acadenue Royale des Sciences de Berlin, ungleichen das Journal Encyclo- 
peVüquc Amsterdam in 8., so weit ich es besizo. 
Berlin, den 25. August 1783. 

Das vorstehend auszugsweise mitgetheilte Testament des Geheimen Rath es t. Cothenius 
wurde nach seinem am 5. Januar 1789 erfolgten Tode am 14. Februar desselben Jahres in dem 
königlichen Generalauditoriat zu Berlin, wo dasselbe niedergelegt war, eröffnet und zugleich mit 
einem Codicill der Akademie in beglaubigter Abschrift mitgetheilt, worin der Erblasser bestimmte: 
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Cothen hus - Medaille 

in reinem Ducaten - Goldrt b'O Thlr 
in reinem Silber 5 Thlt pr. C. Werth. 
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dass die Akademie statt des Journal encyclop6dique das ganze Dicüonairc encyclopetlique erhal- 
ten solle. Zur Besorgung dieser Angelegenheit war der Leibarzt Möhsen von dem Testator be- 
stimmt worden; er berichtete dem damaligen Präsidenten der Akademie Dr. v. Delius, dass die 
Schuldurkunde der Landschaft nebst der zu pragenden Medaille und deren Stempel dem Bevoll- 
mächtigten der Akademie ausgehändigt werden solle. Derselbe Ubersandte auch wirklich dem 
Präsidenten am 23. Januar 1790 die goldne Medaille und die Stempel zur Vor- und Rückseite 
zu derselben, so auch die Kupfcrplatte zu dem Bilde des Verstorbenen, welches in dem H.Bande 
der Nova Acta aufgenommen ist. 

Nach der Notitia Legati quo Cothcnius Academiae Impcrialis Naturae Curiosorum prospexit 
Erlangae 1780. 4. beschreibt Präsident v. Delius diese Medaille folgendermassen : 

„Die eine Seite enthält das Bild des Erblassers mit der Umschrift: Christianus Andreas Co- 
thcnius, Acad. Caes. Natur. Cur. Dir., Consil. int et Arch. Reg. Boruss.; auf der andern 
Seite steht: Praemium virtutis salutem mortalium provehentibus gancitum. D. V. Jan." 
(S. die beiliegende Abbildung der Medaille.) 

In dem Abschnitte über die Arbeiten der Akademie ist der weitere Verfolg der Preisvertei- 
lung aus diesem Cothcnius* sehen Legate bereits initgetheilt worden, üebrigens hat der Präsi- 
dent v. Kies er die Preisausschreibung wiederhergestellt. 

Auf solche Wohlthäter der Akademie war aber selten zu rechnen, daher die Begründung 
der Akademie aus eignen Kräften in Vorschlag gebracht wurde. 

Es ist in dem Abschnitte „über die Schicksale unserer Akademie" im Allgemeinen von den 
Bestrebungen, dieselbe unabhängig aus eigenen Mitteln zu begründen, bereits Erwähnung gethan 
und hatte besonders der Entwurf anderweiter Statuten, den die fünf Adjuncten am 24. November 
1851 unterzeichneten, den Zweck: „durch Ernennung von Ehrenmitgliedern der Akademie Beför- 
derer und Gönner zu verschaffen." 

Der Präsident der Akademie lenkte in dem obenerwähnten Festprogramm bei der zweiten 
Säcularfeicr am 25. Juli 1852 die Aufmerksamkeit auf folgende Aufgabe: „In welcher Art und mit 
welchen Mitteln sollen wir unsere Zukunft so erbauen, dass wir in ihr, uns nnter uns und 
mit der Welt zufrieden stellen?" Zu diesem Behuf legte er einen Vorschlag des Geheimen 
Rathes Neigebaur vor. Dieser hatte als Mitglied der Akademie folgende Frage aufgestellt: 
„Warum erfreut sich unsere Akademie nicht der Unterstützung des deutschen Volkes — so dass 
sie der Unterstützung keiner Regierung bedarf? — " 

„Hilf dir selber, so wird dir Gott helfen I" Er fand die Lösung darin: dass die Akademiker 
meist für die Schule und nicht vielmehr für das Leben arbeiten. Er schlug daher vor: der Aka- 
demie durch grössere Gemeinnützigkeit Gönner zu verschaffen und für dieselben eine besondere 
Classe von Förderern der Akademie zu stiften. Der diesfallsigc ausführliche Vortrag ist in dem 
Vorwort zu dem 24. Bande der Verhandhingen der Akademie, als bezüglich zu dem Festprogramm 
vom 26. Juli 1852, abgedruckt 

b. v. Dömidoff. 

Bei der Feier selbst fand sich, dass die Existenz der Akademie durch die obenerwähnte Er- 
klärung der österreichischen Regierung sichergestellt worden, so dass eine anderweite Begründung 
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derselben fürs erste nicht nothwendig war. Dennoch hat dieser Vorschlag günstige Folgen für die 
Akademie gehabt, wie der Präsident in seinem Bericht über die zweihundertjährige Jubelfeier der 
Akademie bekannt machte. (Siehe die obenerwähnte Vorrede zum 24. Hände der Denkschriften 
der Akademie.) Kr zeigt nemlich an, das« der Akademiker Fürst Anatol von Demidoff sich 
durch den Vorschlag unser» Collegcn, des Geheimenraths Ncigebaur (Marco Polo), für den Ge- 
danken iuteressirt hatte: der Akademie durch Bildung eines Kreises von Beförderern, deren jeder 
jährlich 25 Thlr. zu entrichten und sich wenigstens auf zehn Jahre zur Zahlung dieser Summe ver- 
bindlich inachen werde, einen Fonds zu begründen. Kürst Anatol von Demidoff hatte daher 
beschlossen, seinen Eintritt als Beförderer mit der Zusage eines solchen jährlichen Beitrages zu 
verbinden, bei dessen Bekanntmachung sich die beste Gelegenheit finden werde, die ganze Idee 
nochmals anzuregen und dadurch, wie sich erwarten Hess, Nachfolge zu erwecken. Als aber die 
veränderten Verhältnisse die Verfolgung aller Umgestaltuugspläne bei der Säcularfeier widerrie- 
then, gestaltete sich dies dahin: Der Fürst stellte durch eine Urkunde vom 25. Üctober 1852 fest, 
dass beabsichtigter Jahresbeitrag auf drei Jahre als Preis auf die von der Akademie auszuschrei- 
benden Fragen über Botanik, Zoologie und Mineralogie zu verwenden sei, und zwar so, dass die 
Preiszuerkennung am Geburtstage der Kaiserin von Russland (den 13. Juli) erfolgen solle. 

Auf diese Weise hatte der Ncigebaur'sche Vorschlag der Akademie einen Gönner ver- 
schafft, der zu den auszuschreibenden Preisfragen die Summe von 600 Thlrn. hergab und dieselbe 
später noch erhöhte. 

Bei seinem hoben Interesse an den Naturwissenschaften hat die Akademie einen würdigen 
Gönner an dem Fürsten Anatol von Demidoff, von welchem im dritten Abschnitte bereits die 
Rede ist, gewonnen, und erfordern es daher seine Verdienste uro die Natur Wissenschaften, dass 
sie hierin ganz besonders erwähnt werden. Er machte nemlich im Jahre 1837 eine wissenschaft- 
liche Reise durch Ungarn, die Walachei und die Moldau nach dem südlichen Russland und der 
Krim, wozu er mehrere Naturforscher mitnahm. Das Resultat dieser wissenschaftlichen Expedition 
war: Ermittelungen über das geognostischc Verhältniss der durchforschten Gegenden, besonders 
der Steinkohlenlager, vorüber genaue Karten aufgenommen wurden, so wie auch Zeichnungen und 
Beschreibungen der jenen Ländern eigentümlichen Thierc und Pflanzen. Ein Atlas in Folio mit 
100 sehr trefflich gearbeiteten Zeichnungen und sauber ausgemalten Darstellungen, wozu 4 Bande 
Beschreibungen gegeben sind, kamen nach seiner Rückkehr in Paris heraus. Der erste Band die- 
ses Werkes enthält die Beschreibung der Reise, welche mit 60 Illustrationen von Raffet versehen 
worden ist, wozu auch der Atlas mit 100 vortrefflichen Lithographien von dortigen Gegenden und 
deren Bewohnern gehört Bald nach seinem Erscheinen wurde dieses Werk ins Italienische, spä- 
ter ins Russische, ins Polnische und Englische übersetzt und zuletzt von dem Akademiker Marco 
Polo deutsch herausgegeben. (Siehe: „Reise nach dem südlichen Russland und der Krim, durch 
Ungarn, die Walachei und die Moldau von Anatol von Demidüff. Nach der zweiten Auflage 
deutsch herausgegeben von J. D. F. Neigebaur. 2 Thle. Breslau, Verlag von J. Urban Kern, 1854.") 
Ucbrigens ist Fürst Demidoff (Franklin) ein Schüler Arago's und Mitglied der polytechnischen 
Schule zu Paris, Mitglied des dortigen Instituts der Akademie der Wissenschaften, so wie der 
Akademien zu Petersburg, Stockholm, München u. s. w. 
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o. v. Kieser. 

Endlich ist hier noch anzuführen die vou dem gegenwärtigen Präsidenten v. Kieser im Jahre 
1859 ausgesetzte Prämie von 12 Dukaten für einen anatomischen Gegenstand aus der vergleichen- 
den Anatomie (s. Leopoldina I. Heft Nr. (5. 7.). S. den dritten Abschnitt. 

d. Versuch, die Akademie auf Beförderer zu gründen. 

Da der Präsident Nees von Esenbcck und Andere wiederholt auf den Gedanken zurück- 
kamen, die Akademie aus eigenen Kräften zu begründen, der Vorschlag aber: dass die Gönner 
der Akademie die Denkschriften derselben annebmen müssteu, ein Misstrauen in deren innern 
Werth vorauszusetzen scheint — schliesseu wir diesen Abschnitt mit dem erwähnten Vorschlage 
Marco Polo's, indem dessen Ausfuhrung vielleicht dem weiteren Verlaufe des dritten Jahrhun- 
derts vorbehalten ist 

Wie kann dem deutschen Vaterlande Theilnahrae an dem Schicksale der Kaiserl. Leopoldino- 
Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher beigebracht werden? 

Gewöhnlich glaubt man, die Akademien seien für die Gelehrten allein, und die Itcgicrungrn hät- 
ten die Verpflichtung, dieselben zu unterstützen. Manche haben es mich gethan, theils aus Liebe für 
die Wiesenschaft, theils zur l'aradc. An den meisten Akademien hat die Nation wenig Theil genommen, 
und es durfte eine interessante akademische Aufgabe sein, nachzuweisen , was die Akademien Europas 
auf die betreffenden Völker für Einfluss gehabt haben? 

Sokrates steht so hoch da, weil er zuerst die Wahrheit vom Himmel auf die Erde verpflanzte. 

Die Kaiserliche Lcopoldino-Carolinische deutsche Akademie der Naturforscher hat ausserordentliche 
Verdienste um die Wissenschaft. Sie war keine der Akademien, welche von Höfen als Luxussachc her- 
vorgingen, sie ward von Privatpersonen aus Eifer für die Wissenschaft gestiftet; sie hat ihren Beruf 
treulich erfüllt. Allein sie bedarf der Unterstützung einer Kcgierung. Warum erfreut sie «ich nicht der 
Unterstützung des deutscheu Volkes, für das sie gestiftet ist? Ties dürfte ebenfalls eine Aufgabe zu 
weiterer Ausführung sein. 

Dem Unterzeichneten scheint eine der Ursachen darin zu liegen, dass diese Akademie, wie dies 
bei den meisten derselben der Fall ist, nicht dem Beispiele des Sokrates gefolgt ist. Die Akademien 
arbeiten meist für die Schule, nicht für das Leben. So verdienstlich z. B. eine Monographie der zwei- 
tlügligcn insecten der Insel Sardinien ist, ebenso verdienstlieh würde z. B. auch die Untersuchung sein, 
zu welchen industriellen Zwecken sieh das Gewinnen des Sauerstoffes aus dem Wasser anwenden lässt? 

Es soll auf keinen Fall behauptet werden, dass dos letztere für die Wissenschaft wichtiger ist als 
das erstere; allein eine Akademie, welche eine so grosse Auswahl von Gelehrten aus den verschiedenar- 
tigsten Fächern der Wissenschaft besitzt, kann leicht beides vereinigen. Gelehrte Forschungen, welche 
für die Industrie oder landwirtschaftliche Zwecke benutzt werden können, würden aber jedenfalls das 
Publikum mehr für die Akademie stimmen, als solche, welche lediglich für den Zweck der Schule be- 
rechnet sind. 

Es hat nicht an Akademien gefehlt, welche auch durch dergleichen Aufgaben sich ausgezeichnet 
haben, und darf nur an das Institut in Frankreich erinnert werden; allein häutig sieht man solchen Auf- 
gaben ebenfalls zu sehr die Schule an, natürlich, diese Aufpibcn werden von den Akademikern gröss- 
tenteils selbst gegeben. Dies ist gewiss sehr vorteilhaft für die Wissenschaft, und es soll nicht etwa 
scheinen, als verständen solche tielehrte, nicht am besten, worauf es hie und da in dem betreffenden 
Felde der Wissenschaft ankommt; allein hier ist der Zweck, zu zeigen, wie die Nation mit in das In- 
teresse der Akademie gezogen werden kann? Zu diesem Behuf dürfte es nicht unzwcckiuiissig sein, dass 
die Kais. Leopold. - Carol. d. Akademie sich erböte, sich auch mit Aufgaben zu beschäftigen, welche ihr 



Digitized by Google 



320 



Geschicke der Kaiserl. Levp.-Carol. deutschen Akademie von 1752 bis 1860. 



von dem Publikum zur Erörterung und Nachforschung vorgelegt würden. Der Landwirth, der Fabrikant, 
der Baumeister und jeder Privatmann weiss am besten , was ihm zur Erreichung seiner Zwecke fehlt. 
Der Geichrtc kennt diese Bedürfnis«« nicht einmal, er wird durch solche Fragen selbst lernen. 8o wahr 
ist es, dass ein Ungclt-hrtcr mehr fragen kann, als zehn Gelehrte zu antworten vermögen. 

Das Publikum wird sehr bald erfahren, was es einer solchen Akademie verdankt, und wird sie 
mehr unterstützen, als es ein oder der andere Hof im Stande ist. Der Pater Ventura sagt in einer 
seiner bewunderten Reden schon vor dem Jahre 1848: „Die Kirche ward sonst von den Fürsten unter- 
stützt, jetzt wollen oder können sie nichts mehr thun, wir werden daher die Demagogie taufen." Las- 
sen Sic uns diene Worte im besten Sinne auf die Akademie anwenden. Sobald das Volk von dem Nu- 
tzen der Akademie sich überzeugt haben wird, wird e» derselben an der wirksamsten Unterstützung 
nicht fehlen. 

Die Akademie bedarf über zu ihrem Bestehen nicht bloss der Gelehrten, sie bedarf auch der Mittel 
ihres Bestehens. Diese von den Gelehrten zu fordern, scheint vergeblich. Was könnten die Mitglieder 
der Akadomic zusammenbringen? Der deutscho Gelehrte ist arm, da e» hier nicht ist wie in England 
und Italien, wo gerade die Vornehmsten auch oft die Gelehrtesten Bind, — was in Deutschland nur sehr 
selten vorkommt 

Aber deshalb soll die Akademie nicht etwa für Sportcln arbeiten, wie sonst unsere Patrimonial- 
richter feudalistischen Andenkens; und nicht jeder soll das Recht haben, nach seinem Gefallen die Aka- 
demie mit vielleicht ganz mUssigon Fragen zu behelligen, sondern dazu dürften nur diejenigen berechtigt 
sein, welche selbst für die Zwecke der Akademie thütig wären. 

Dies und zugleich der Fonds für das Bestehen der Akademie licsscu sich auf folgende Weise er- 
reichen : 

1) Es wird eine besondere Klasse von „Beförderern" der Akadomic errichtet 

2) Jeder, welcher einen jährlichen Beitrag von wenigstens 25 Thlrn. in die Kasse der Akademie 
zahlt, wird dadurch „Beförderer" derselben, so lange er zahlt. 

3) Wer diese freiwillig übernommene Verpflichtung zehn Jahre lang fortgesetzt hat, bleibt lebens- 
länglich Beförderer, wenn er auch dann durch Verhältnisse sich genöthigt sehen sollte, diese Zahlung 
einzustellen. 

4) Sobald sich zehn Beförderer der Akademie zu dieser Zahlung auf zehn Jahre verpflichtet haben, 
oder sobald durch höhere Zahlungen die jährliche Summe von 1500 Thalern gedeckt ist, wird die Klasse 
der „Beförderer" oder Gönner der Akademie eröffnet, welche unter sich einen Schatzmeister zur Ein- 
xeichnung der Beiträge wählt 

5) Die Zahl der Gönner ist unbeschränkt. 

6) Diese Klasse wählt einen der Adjunctcn des Präsidenten zum Rechnungsführer über dio Ein- 
nahmen und Ausgaben. 

7) Der Präsident der Akademie, der Rechnungsführer, der Schatzmeister und zwei aus der Klasse 
der Beförderer zu wählende Mitglieder machen den Verwaltungsrath über den akademischen Fonds aus. 

8) Das eine dieser Mitglieder wird von den Adjunctcn, das andere von den sämmtlkhon Mitglie- 
dern der Gönnerschaft gewählt 

9) Jedes Mitglied der Klasse der Beförderer hat dos Recht, der Akademie Aufgaben für die Bear- 
beitung vorzulegen. 

10) Jeder Deutsche hat dos Recht, sich an ein der bekannt zu machenden Mitglieder der Gönner- 
schaft zu wenden, um durch dieses seinen Wunsch bei der Akademie anzubringen. 

11) Die Zulässigkeit der Prüfung eines solchen Gesuchs wird der Bcurthcilung des betreffenden 
Gönners überlassen. 

12) Findet dieser die zu veranlassende Erörterung angemessen, so legt er die Anfrage dem Präsi- 
denten vor, welcher dann einen der Akademiker ersucht, sich der Bearbeitung der betreffenden Aufgabe 
zu unterziehen. 
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13) Glaubt der Präsident, dass die Akademie sich auf eine solche Eingabe nicht einzulassen brau- 
che, so muss er das Gutachten von drei Adjuncten darüber einfordern, ho das* im ersten Falle die drei 
ältesten Adjuncten zu urtheilcn haben; im folgenden Falle wird der älteste verschont und den beiden 
folgenden der vierte zugeordnet, und so fort immer ein neuer genommen, bis der iüt<>ste wieder den 
beiden jüngsten zugeordnet wird. 

14) Liefert der von dem Präsidenten ernannte Akademiker die von ihm als Ehrensache erwartete 
Arbeit nicht binnen der ihm gesetzten Frist ab, so übertrügt sie der Präsident einem andern Akade- 
miker u. s. w. 

lä) Iii dorn wohl selten vorkommenden Falle, dos« eine solche Aufgabe keiner Bearbeitung gewür- 
digt werden sollt«, ist anzunehmen, dass die Aufgabe vor der Hand nicht zu lösen sei. 

16) Uebrigcns werden die bisherigen Arbeiten der Akademie und deren statutenmiissige Wirksam- 
keit durch diese derselben gegehene Ausdehnung nicht im mindesten geändert. 

Sollte eine solche Erweiterung der Akademie Beifall rinden, so wird es an Ubnnem, mithin an 
dem erforderlichen Fonds nicht fehlen. 

Zuvörderst dürfte sich der Herr Präsident dieserhalb an einige bekannte Ehrenmänner wenden, um 
deren Urtheil zu vernehmen und deren Unterstützung zu erbitten, wozu u. a. der vormalige Handelsmi- 
nister Herr Milde in Breslau vorgeschlagen worden. 

Mareo Polo. 

(S. XXX. im 24. Bande der Nova Acta. 1854.) 



e. Die Affiliation der deutschen Aerxte in Paris mit der K. Leop.-CaroL deutschem Akademie 

Wer aus Liebe für die Wissenschaft die Zwecke der Akademie fördert, gehört zu den Wohl- 
thätern derselben; daher wir hier als bedeutendes Ereignis» erwähnen müssen, dass der am 11. Mai 
1841 gegründete Verein deutscher Aerzte zu Paris sich der deutschen Akademie der Naturforscher 
angeschlossen hat Dieser Verein unsrer Landsleute im Auslände gereicht dem deutschen Vater- 
lande zu grosser Ehre, denn er sprach in den Statuten, welche in dem Vorworte zu den Verhand- 
lungen der Akademie (Band XXIV. 2. Abth. S. DC.) abgedruckt sind, seinen Zweck dahin aus: 
durch wissenschaftliche Verbindung in Paris lebender deutscher Aerzte einen Mittelpunkt für va- 
terländische Wissenschaft zu bilden, zu vergleichendem Studium der deutschen und französischen 
Leistungen anzuregen u. s. w. Im Jahre 1848 hatte dieser Verein ebenfalls den nachteiligen Ein- 
fluss der damaligen Bewegung zu ertragen; doch schon im November desselben Jahres versam- 
melte Dr. Wcrthcimbcr die Mitglieder aufs Neue, nach ihm Dr. Baumgarten, bis unter dem 
Präsidenten Dr. Mcding aus Dresden beschlossen ward, diesen Vereiu der Kaiserlichen Lcopold.- 
Carol. deutschen Akademie der Naturforscher zu affiliiren und dies in die Statuten dieses Pariser 
Vereins aufzunehmen, welche am Iii. December 1852 genehmigt wurden. Am 2G. Juli 1HTk3 ward 
von dem Präsidenten Nees von Esenbeck zu Breslau und in Paris am 28. Juni desselben Jah- 
res die Vertragsurkunde ausgefertigt, nach welcher der Verein deutscher Aerzte unter dem Pro- 
tectorat dieser deutschen Akademie steht, welche auch die Statuten desselben anerkannte. Diese 
Statuten befinden sich ausser den erwähnten Bünden der akademischen Dcnkscluiftcn auch in der 
Bonplandia S. 218 von 1853 abgedruckt, und ist ausser dem Präsidenten Nees von Esenbeck 
von dem Ausschusse des Vereins der deutschen Aerzte in Paris unterzeichnet, nemlich von Dr. Me- 
ding als Präsident, Dr. O. Heyfelder als Vicepräsident, von Dr. M. Stein, Dr. M. A. Kost, 
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Dr. G. Simon und Dr. W. Krhardt. In dem amtlichen Blatte der Akademie, der Bonplandia 
von 1853, wurde davon S. 169 Nachricht gegeben. In Folge dessen wurden, nachdem diese Ge- 
sellschaft die Genehmigung der französischen Regierung am 29. Juli 1853 erhalten hatte, zu Eh- 
renpräsidenten ernannt der Präsident N'ees von Esenbeck zu Breslau, der Professor J. F. Hey- 
f eider zu Erlangen und der Professor P. Bcrard zu Paris laut Urkunden vom 28. Xovbr. 1853. 
Erfreulich ist der Bericht, den der Präsident dieses Vereins in Paris an die Kais. Lcop.-CaroL 
d. Akademie über seine Wirksamkeit seit dieser Affiliation abstattete, welche in dem Vorworte zu 
dem 24. Bande S. XXVI I abgedruckt ist Besonders verdient machte sich auch der Präsident Dr. 
Meding um unsere deutsche Akademie, indem er eine Geschichte derselben unter folgendem Titel 
herausgab: 

„LAcademie imperiale Leopoldino- Carolina des naturalistcs d'apres les documents officiels 
et selon les renseignciuents de Mr. Noes, de Mr. Heyfclder et de Mr. Neigcbaur. Paria 
1854, chez Musson." 

Der Verfasser hat dadurch der Akademie eiuen grossen Dienst erwiesen, indem er die Fran- 
zosen mit dieser deutschen Akademie näher bekannt machte; auch hat er das Verdienst, dass er 
die erste französische Uebersctzung der Gesetze der Akademie geliefert hat Dafür hat aber auch 
diese letztere 

„den Festbericht der zehnjährigen Stiftungsfeier des Vereins deutscher Aerzte in Paris von 
Dr. H. L. Meding, Präsidenten des Vereins, Paris, Leipzig, Bonn und Breslau 1854" 
herausgegeben. 

Nach dem Tode des Präsidenten Nees von Esenbeck wurde statutenmäßig Ehrenpräsi- 
dent dieses ärztlichen deutschen Vereins zu Paris dessen Nachfolger der Präsident der K. L.-C. 
d. Akademie, Pfalzgraf v. Kieser. 



3et|titer ^bfdjnitt. 

Von der Bibliothek der Akademie. 

habor«, s«l in «1U» ,ti»m diff.nd.re. 

Krytbrttcns. 

Am Schlüsse des ersten Jahrhunderts des Bestehens der K. L.-C. d. Akademie der Natur- 
forscher finden wir deren Bibliothek und Naturaliensammlung zu Erfurt, mit den Bildnissen des 
Kaisers, des Präsidenten, des Directors und des Bibliothekars geziert, und den Bibliotheksaal selbst 
in Büchner's Geschichte im Bilde dargestellt Kniphof war derjenige, welcher den Sammlun- 
gen dieser gelehrten Anstalt unter dem Präsidenten und Historiographen der Akademie, dem Pfalz- 
grafen v. Büchner, vorstand, als sie das zw.eite Jahrhundert anfing. 

Die Stadtbehörde von Erfurt räumte der Akademie zur Benutzung als Bibliothekzimmer un- 
entgeltlich ein Gewölbe ein und wurde behufs dessen am 8. Mai 1769 zwischen beiden ein Vertrag 
geschlossen, welcher dem Magistrat von Erfurt das Recht zugestand: in Abwesenheit des Präsi- 
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denten der Akademie sich zu überzeugen, ob die Bibliothek in guter Ordnung sei; jedoch stand 
es dagegen dem Präsidenten jederzeit frei, die Bibliothek nach jedem beliebigen andern Orte zu 
verlegen. 

Mit dieser Bibliothek war ein naturhistorische» Museum verbunden. Zu beiden war um das 
Jahr 1730 zu Nürnberg durch Sammeln einzelner Gegenstande der Grund gelegt wordeu und im 
Jahre 1736 erfolgte auch ihre Aufstellung daselbst Der Präsident v. Büchner verlegte diese 
Sammlungen nach Erfurt, woselbst sie auch blieben, obwohl v. Büchner nach Halle versetzt 
wurde. Auch die folgenden Präsidenten schienen sehr wenig dafür eingenommen zu sein, so dass 
erst unter dem Präsidenten v. Schreber die Uebersiedelung dieses akademischen Eigenthums un- 
ter besonderer Mitwirkung des damaligen Ministers Freiherrn v. Hardenberg im Jahre 1805 er- 
folgte. Nunmehr aber, noch vor Auflösung des römisch -deutschen Reiches, fand der Grundsatz: 
„dass der Sitz der Akademie und das Eigenthum derselben sich stets in dem Wohnorte des zei- 
tigen Präsidenten befinden solle," volle Anerkennung. Wir wollen daher die Verhaltnisse, unter 
denen die Uebersiedelung von Erfurt nach Erlangen erfolgte, einer näheren Beachtung würdigen. 

Als der Präsident v. Schreber sein Amt angetreten hatte, liess er die in Erfurt wohl un- 
tergebrachte Sammlung daselbst, bis im Jahre 1794 der damalige Bibliothekar Rümpel mit Tode 
abging, in dessen Stelle ein Nachfolger ernannt wurde. Indess ging die Stadt Erfurt durch das 
traurige Ende der (Koalitionen gegen die innern Angelegenheiten Frankreichs in Folge des Frie- 
dens zu Amiens am 25. Mai 1801 und des darauf folgenden Reichs -Deputationsreccsses nach Sä- 
cularisatiou des geistlichen Kurfürstenthums Mainz (siehe: „Der Untergang des Kurfürstenthums 
Mainz" von Dr. Neigebaur, Frankfurt 1830, bei Schmerber) auf Preussen über. Diesen Um- 
stand benutzte die Universität Halle und erbat sich von der preussischen Regierung die Verlegung 
dieser Sammlung nach Halle, mit Vorbehalt des Eigenthums der Akademie; auch versuchte sie, 
durch ein Schreiben des Rector Magnificus Eberhardt vom 23. Januar 1804 die Zustimmung des 
Präsidenten der Akademie zu erlangen. Doch die Akademie war damit keinesweges einverstan- 
den, deshalb wandte sie sich an den Minister v. Hardenberg, den Chef der fränkischen, abge- 
sondert verwalteten Farstenthümer. Dieser antwortete nicht nur ganz zu Gunsten der Akademie, 
sondern sprach auch in seinem Sclireibcn vom 4. Mai 1805 den Wunsch aus, dass die Präsiden- 
tenstelle der Akademie auf immer mit der Universität Erlangen verbunden würde. Uebrigens sei 
früher, unter dem Präsidenten v. Delius, nur der Mangel au Raum die Ursache gewesen, seinen 
Wunsch, „diese Sammlung in Erlangen zu platziren," nicht verwirklicht zu sehen. 

a. Verlegung der Bibliothek von Erfurt naoh Kr langem. 

Nunmehr aber wurde eine zweckmässige Räumlichkeit beschafft, so wie für die Verlegung 
dieses Eigenthums der Akademie von Erfurt nach Erlangen von dem Präsidenten v. Schreber 
gesorgt, worüber sich der Minister v. Hardenberg in einem Schreiben an den Präsidenten aus- 
spricht wie folgt: 

Hoehwohlgcborncr, Hochgeehrter Herr Geheimer Hofrath und Präsident! 
Mit sehr vielem Vergnügen habe ich aus Euer Hoch wohlgeboren, unter dem 7. Juni an mich adres- 
airten Schreiben gesehen, das» Sie zu der Translocation der gegenwärtig i« Erfurt befindlichen Bibliothek 
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Eben so erwünscht ist es , da** nach Ihrer Versicherung der Plan , «ins Präsidium der gedachten 
Akademie künftig für immrr nach Erlangen zu verlegen, keinen Anstoss finden wird, and überlasse ich 
Ihnen ganz, dicserhalb die erforderlichen Einleitungen zu maejien. 

Euer Hochwohlgeborcn erwerben sich durch den praktischen Betrieb dieser Angelegenheit ein 
grosses Verdienst. Ich bitte Sie angelegentliehst, die Suche auf ullo thunliche Art zu beschleunigen, 
sehe mit Verlangen weiteren Nachrichten entgegen und beharre mit vorzüglicher Achtung Euer Hoch- 
wohl geboren gnn« ergebenster Diener 

Berlin, den 4. August 1805. v. Hardenberg. 

Au d«n K. (Irl,. Hoftah aud Präsidenten der K. J..-C. <i. Akademie 
<1ct SÄturforschür, lltmi l>r. v. S. hrrl.rr, 
Iiurliw,,liti;tlj<ireu iu Erlangen. 

Als nach dem Tode des Presidenten v. Wen dt in Erlangen die Bibliothek dem neu erwähl- 
ten Präsidenten Necs v. Escnbcck nach seinem Wohnsitz in Bonn folgen sollte, wurde darauf 
Beschlag gelegt. Wie sie davon wieder befreit und wirklich nach Boun gebracht worden, ist be- 
reits im ersten Abschnitte angeführt. Wie die preussische Regierung sich der Akademie bestens 
annahm, ist in dem Abschnitte von den Protectoren derselben ebenfalls bereits berührt worden. 
Die Regierung wies nicht nur für die Bililiotbek den schicklichen Raum an, sondern bestritt sogar 
die Kosten der Aufstellung derselben und zwar in Folge einer Benachrichtigung des ausserordent- 
lichen Regierungs- Bevollmächtigten, des um die Literatur selbst verdienten Geheimen Rathes 
v. Refucs, vom 12. Januar 1820. Im Jahre 1830, als die Versetzung des Präsidenten von Bonn 
nach Breslau erfolgte, wäre die Bibliothek neuerdings einer Wanderung unterworfen gewesen, wenu 
der Präsident es nicht für zweckmässiger gehalten hätte, dieselbe zurückzulassen, weshalb er auch 
die nöthige Anzeige bei dem betreffenden Ministerium machte, worauf ihm am 16. Januar 1830 die 
Genehmigung in einer Miuisterialvcrfügung zuging. 

c. Verkauf dos Naturaliencabinota. 

Die Naturaliensammlung, welche bisher mit der Bibliothek verbunden war, hielt man 
bei der Art und Weise der Einrichtung der Akademie nunmehr für eine unnöthige Beschwerde, 
weshalb man beschloss, sich derselben durch Verkauf zu entledigen, was auch im Jahre 1820 
geschah. 

Zu den wichtigsten Gegenständen der Bibliothek aus dem ersten Jahrhundert der Akademie 
gehört die Urschrift der Stiftung der Akademie und deren Gesetze von der Hand des Doctors 
Bausch unter dem Titel: „S. R. I. Academiae Archivuni", welche Büchner S. 1!> mitgethcilt hat; 
ferner schon deshalb, weil sich daran die Erinnerung eines um die Akademie höchst verdienten 
Mannes knüpft, als Handschrift, eine Sammlung von Briefen, welche der Dr. Sachs v. Lewen- 
haimb zu Breslau seit dem Jahre 1660 in lateinischer Sprache an mehrere Gelehrte geschrieben 
hat Viele derselben waren an seinen Freund, den Präsidenten Fehr, gerichtet, andere an Bar- 
tholome in Kopenhagen, an Spohr in Leyden, an Wepfer in Schaffhausen, an Schenk in 
Jena, an Seger in Thorn, an Sebastian v. Castro in Mantua, an Witt in Riga u. a. m., so 
wie in französischer Sprache an Dr. Möschel in Strassburg. Auch befindet sich in dieser Samm- 
lung eine gute lateinische Ode auf die Baum annshohle 
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Ein anderes Manuscript unter dem Titel: „Mauritii et Joannii Hoffmannorum responsa medico- 
forensia partim Altorfii partim Onoldi data in publicum proponit Fcrd. Jacob Baicrus" enthält eine 
Sammlung alphabetisch geordneter Gutachten von dem Jahre 1020 bis 1720, worunter der Ab- 
schnitt: „Mediä errores varii" besonders auszuzeichnen sein dürfte. 

Im Verlaufe des zweiten Jahrhunderts der Akademie wuchs deren Bibliothek meist durch Ge- 
schenke der Mitglieder und die Denkschriften anderer Akademien an, welche dafür die der Kai- 
serlichen Leopoldino- Carolinischen erhalten. 



d. Tausch mit anderen Akademien u. g. w. 

Zu Ende des zweiten Jahrhunderts und im Jahre 1860 standen folgende Akademien 
Gesellschaften mit der K. L.-C. d. Akademie im Tausch verhältniss ihrer Schriften: 

1. KönigL preuss. Akademie der Wissenschaften in Berlin. 

2. Konigl. Gartenbau -Verein in Berlin. 

3. Schlesieche Gesellschaft für vaterländische Cultur in Breslau. 

4. König). Akademie der Wissenschaften in München. 

5. Die uaturforschendu Gesellschaft in Harburg. 

6. Die naturforschendc Gesellschaft in Leipzig. 

7. Bit) naturforschende Gu&cllschait in Görlitz. 

8. Der allgemeine deutsche Apotheker • Verein in Landau. 

9. Die küuigl. botanische Gesellschaft in Kegunsburg. 

10. Die schweizerische Gesellschaft für die gesammte Naturkunde in Bern. 

11. Die konigl. Akademie der Wissenschaften in Stockholm. 

12. Royal Society. l<ondon. . 

13. Linncan Society. London. 

14. Geological Society. London. 

15. Zoological Society. London. 

16. Microscopical Society. London. 

17. Royal Society. Edinburg. 

18. Philosophical Society. Cambridge. 

19. Literary and Philosophical Society in 

20. Smithsonian Institution. Washington. 

21. Lyceum of Natural UiBtory. New -York. 

22. Academio of Natural scicncc*. Philadelphia. 

23. American Acadctnie of arte and sciencea. 

24. Geological Surwey officc. Calcutta. 

25. Societad de naturalistas Neo-Granadinos. Bogota. 

26. State Univeraity of Jowa. 

27. Academio Royalo des seiences. Paris. 

28. Museum dliistoiro naturelle. Paris. 

29. Socidtd gcologiquo de France. Paris. 

30. Annale« des seiences naturelles. Paris. 

31. Bataviaasch Oenootschap. Batavia. 

32. Institut royale des Pays-Bas. Amsterdam. 

33. Sociutd Hollandaise des sciencea. Harlcm. 

34. Socidte* d'agriculturc et de botanique. Gand. 
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35. Acadtfmio imperiale de* sciences. 8t Petoroboarg. 

36. Socic'ui imperiale des naturalistcs. Moecou. 

37. Societt- de Physi^o. Genevc. 

38. Academie de« science*. Turin. 

39. Die k. k. geologische Ptcichsanstalt in Wien. 

40. Die k. k. Akademie der Wissenschaften in Wien. 

41. Die oberhessische Gesellschaft fiir Nntur- und Heilkunde in Gleesen. 

42. Academie Rorale des sciences. Madrid. 

43. Academie royale des science«. Brüx eil w. 

44. Academie royale de Mexlccine. Bruxcllcs. 

45. Academie royale de Mddccine. Pari*. 

46. Societd de Chirurgie. Paris. 

47. Societe d'Agriculture et de Uotuni(|uc. Lyon. 

48. Der Verein deutscher Acrztc in Paris. 

49. Die naturforschende Gesellschaft zu Emden. 

50. Die k. k. geographische Geselhichaft «l Wien. 

51. Universität zu Kiel. 

52. Zoologische Gesellschaft in Frankfurt a. M. 

Hiernach ist verhältnisstnässig Nordamerika vor den andern Staaten am reichsten vertreten, 
aber auch ausgezeichnet durch kostbar ausgestattete Kupferwerke. Am zahlreichsten sind die Sen- 
dungen von dem Smithsonian-Institut zu Washington, unter denen besondere Erwähnung 
verdient: 

Reports of Exploration» and surveys, to oaeertain the most practicable and economical route 
for roilroad from the Mississippi river to the paeifie ooean. VoL I — X. 4. geb. 

so wie 

Information respecting the history condition and prospect» of the indion tribes of the united 
states etc. Vol. I — IIL 4. geb. 

Sehr verdient macht sich ferner die k. k. Akademie der Wissenschaften in Wien durch 
Zusendung ihrer reichen Jahrbücher, Denkschriften etc. und Sitzungsberichte, so wie die k. k. 
geologische Reichsanstalt und die geographische Gesellschaft in Wien durch ihre 
„Mittheilungen". 

Bei diesem Hauptzuwachs der Bibliothek durch diese Tauschvcrträgc ist besonders die grosse 
Gefälligkeit zu erwähnen, mit welcher von mehreren Seiten dieser Verkehr gefordert wird. In die- 
ser Beziehung haben sich in neuerer Zeit der k. französische Gesandte, Hr. Vicomtc des Me- 
loizes Fresnoy in Weimar, und der Generalconsul der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Hr. Dr. Felix Flügel in Leipzig, sehr verdient gemacht, und indem solche Männer zeigen, dass 
sie selbst lebendige Theilnahme an der Wissenschaft nehmen, geben sie der Akademie die begrün- 
detste Veranlassung, ihre Dankbarkeit zu bezeigen. Wenn nun gleich die hauptsächlichste Berei- 
cherung der Bibliothek durch dergleichen Tauschgeschäft erfolgt, so sind doch auch die Geschenke 
an Büchern von den Mitgliedern der Akademie nicht unbedeutend und haben sich darin vorzüglich 
ausgezeichnet: 

Herr Dr. Berth. Seemann zu Hannover durch Uebersendung folgender Werke: The Bo- 
tany of the Voyage etc. London 1852. 4. The Zoology of the Voyage etc. London 1854 4. 
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Populär History of the Palms etc. ülustrations of South American Plauts. Vol. 1. u. II. London 
1850. 4. 

Herr Dr. v. Gräfe in Berlin durch das Archiv für Ophthalmologie. Berlin 1854 — 59. 
8. 5 Bände in 10 Abteilungen. 

Herr Dr. Leidy in Philadelphia durch: Ancicnt fauna of Nebraska etc. Pennsylvania 1852 
—53. 4. A memoir on the extinet sloüi tribe of Nord-America. Washington 1855. 4. Gcolo- 
gical sketch of tho Estuary and fresh Water. Philadelplüa 1859. 4. u. a. 

Herr Prof. Dr. Cornalia in Mailand durch Uebersendung seüier Arbeiten, besonders durch 
Monografia del Bombice del Gelso etc. Mailand 1850. 4. 

a. Bibliothekare. 

Die Bibliothek der K. L.-C. d. Akademie der Naturforscher fand bald nach ihrem Entstehen 
an v. Büchner einen Geschichtsschreiber, wie sein Werk: „Die Geschichte des ersten Jahrhun- 
derts der Akademie" hinlänglich beweist, unter dem Titel: „Academiac Caes&reae Leopoldino-Ca- 
rolinac Naturae Curiosorum Bibüotheca Physico-Medica. Praemittcns de nonnullis ad eam spectan- 
tibus. Professor A. Buechuer. Halae 1775. 4." 

Der die Hauptsache dieser Arbeit ausmachende Catalog ist nach der Zeit der von der Biblio- 
thek gemachten Erwerbungen angelegt Der Anfang wurde im Jahre 1731 mit drei Werken ge- 
macht; das erste war: „Loebel, stirpium Historia. Antwerpia 1576. fol. u et fisco Academiac com- 
parata. Das zweite Buch und zwar das erste Geschenk, welches die Akademie erhielt, war: 
„Erndtelii Warsovia physice illustrata. Dresden 1730. u Donum Auctoris. 

Am Ende des ersten Jahrhunderts der Akademie, nachdem diese Bibliothek zwanzig Jahre 
lang bestanden hatte, waren erst 632 Werke in derselben; von da an aber nahm sie schneller zu, 
so dass, als v. Büchner im Jahre 1755 seinen Catalog schloss, schon 936 Werke vorhanden wa- 
ren, und mit Beifügung des Vermächtnisses von dem Director der Akademie, Dr. v. Trew, schliesst 
dieser Catalog mit 1220 Werken. 

Das Archiv der Akademie befindet sich nebst der Registratur derselben an dem gegen- 
wärtigen Sitze der Akademie zu Jena; zu dem erstem gehören die kaiserlichen Stiftungsurkunden 
der Akademie, der Stempel zu der v. Cothcnius'schcn Preismedaille und die Matrikel der auf- 
genommenen Mitglieder, so weit sie sich aus der früheren Zeit erhalten hat, da nach dem Tode 
des ersten Geschichtschreibers, des Präsidenten v. Büchner, die Zeit der Unordnung unter der 
Krankheit des Präsidenten v. Bai er eingetreten war. Der Ordnung der Registratur hatte sich der 
Gehehnerath Neigebaur (Marco Polo) unterzogen, ehe er diese Geschichte zu verfassen anfangen 
konnte. Doch da das von ihm angelegte Actenrepertorium nicht fortgesetzt worden war, hat der 
jetzige Präsident v. Kieser das Verdienst, dass die Registratur und der Geschäftsgang sich in 
vollständiger Ordnung befinden. 

Seit diese Bibliothek, wie oben erwähnt, von Erfurt nach Erlangen verlegt worden war, 
machte sich der Professor Goldfuss daselbst sehr verdient als Bibliothekar, und ging auch mit 
derselben nach Bonn über, als, wie oben erwähnt, die Akademie ihrem damaligen Präsidenten Nee» 
y. Esenbeck dorthin folgte. Am 18. Febr. 1820 wurde von Seiten der Akademie für den Biblio- 
thekar eine Instruction entworfen, mit der Vorbemerkung, dass die Ernennung zu dieser Stelle 
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nur von der Akademie, als einem allgemeinen deutschen sclbstständigeu Institute, ausgehen könne. 
Hierbei wurde dem Bibliothekar die Ordnung und Catalogisirung nicht nur, sondern auch die Fort- 
führung desselben aufgetragen, auch wöchentlich zwei Nachmittage dazu bestimmt, an alle Mit- 
glieder der Akademie sowohl, als auch an die der Universität zu Bonn Bücher auszuleihen, an 
abwesende Mitglieder der Akademie auch zu versenden. 

Nachdem der Sitz der Akademie mit dem Präsidenten Necs v. Esenbeck nach Breslau 
verlegt worden war, machte derselbe am 31. März 1830 bekannt, dass dies in Ansehung der in 
Bonn bleibenden Bibliothek nichts ändere, bis der gedachte Präsident sich am 23. April 1843 durch 
die vermehrte Amtstätigkeit des Geheimen Käthes Prof. Bischof entschloss, demselben einen 
zweiten Bibliothekar zur Beihülfe zu geben, wozu er den Inhaber des lithographischen Instituts 
Henry in Bonn aufforderte, der bereits seit 1*33 zum ausserordentlichen Mitglicdc der Akademie 
unter dem Namen Bauer ernannt worden war. Am 8. Juli 1843 wurde eine neue Instruction für 
diese beiden Bibliothekare von deui Präsidenten ausgefertigt und darin deren beiderseitige Amts- 
obliegenheiten festgesetzt Am 23. October 1848 starb der erste Bibliothekar etc. Goldfuss, wel- 
ches zu weitläufiger Corrcspondenz über die anderweite Benutzung der bisherigen Räumlichkeiten 
führte. Die Universität Bonn verlangte die Uebergabe derselben zu eigenen Zwecken; das Mini- 
sterium des öffentlichen Unterrichts wies am 17. März 1850 dieselbe dringend an, mit Achtung 
gegen die Akademie der Naturforscher und zur Vermeidung eines öffentlichen Aergernisses eine 
andere geeignete Localität für diese Bibliothek zu beschaffen, obwohl die Anwesenheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Prcussen auf der Universität zu Bouu die Schwierigkeit einer 
solchen Ermittelung erhöhte. Endlich wurde durch Beirath des Professors Troschel zu Bonn in 
dem Poppclsdorfcr Schlosse ein passender Raum für die Bibliothek der Akademie ermittelt und 
dies vou dem gedachten Ministerium am 22. Mai 1851 genehmigt, so dass der Bibliothekar Henry 
am 26. August desselben Jahres anzeigeu konnte, dass bereits durch Einräumung der Bücher in 
die neuen Räumlichkeiten diese ganze Angelegenheit beendet sei. 

Der bisherige zweite Bibliothekar Henry bat am 14. November 1853 den Präsidenten, von 
dem er bisher nur eine briefliche Anzeige seiner Ernennung zum zweiten Bibliothekar erhalten, 
ihm darüber eine förmliche Bestallung zu erthcileu. Darauf antwortete der Präsident am 1. Mai 
18:>4, dass er sich verpflichtet fühle, Uber dessen wahre Stellung als Bibliothekar dahin zu erklä- 
ren: „Sie haben nach dem Tode des ersten Bibliothekars ihre Verpflichtungen so gut erfüllt, dass 
Sie, zur Fortführung dieses Geschäftes bereitwillig, ersucht werdeu, in dem Gegenwärtigen nichts 
weiter als nur den Wunsch zu erblickeu, dass Sie sich in diesem Amte frei vou jeder andern 
Rücksicht, als der auf die pflichtmässige Verwaltung, möchten bewegen und unter meinen Nach- 
folgern mit vollster Befugniss auftreten können." 

Ausserdem erhielt Henry noch am 17. Januar 1855 bei Gelegenheit seines erneuerten Mit- 
glied-Diploms einen amtlichen Ausweis, dass er in die Stelle des verstorbenen Geheimen Rathes 
Dr. Goldfuss als Bibliothekar amtlich eintrete. Bei der Abrechnung mit der Akademie für ge- 
lieferte Arbeiten für ihre Druckschriften mit der lithographischen Anstalt von Henry & Cohen 
am 23. März 1857 ereignete sich das unangenehme Verhältniss, dass der Präsideut die Bibliothek 
der Akademie diesen Gläubigern für die Summe von 3iMK) Thlr. verpfändete. Nach dem Tode des 
Präsidenten Necs von Esenbeck hat jedoch der neue Präsident sofort dafür gesorgt, dass aus 
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den bereitesten Mitteln der Akademie diese Schuld so weit getilgt ward, dass diese Verpfandung 
vom 24. April 1857 glücklicher Weise aufgehoben worden, und diese Bibliothek der freien Verfü- 
gung der Akademie wiedergegeben ist, deren Verbleib in Bonn auch einstweilen von der preußi- 
schen Regierung genehmigt worden, obwohl der Sita der Akademie sich jetzt in Jena befindet 

Bei der im ersten Abschnitte erwähnten durch den Präsidenten v. Kies er veranlassten Con- 
ferenz der Adjuncten zu Jena am 2. bis 4. Mai 1859 wurde die vielfach aufgeworfene Frage Aber 
den durch den Sitz der Akademie bedingten Aufstellungsort der Bibliothek allerdings verhandelt; 
aber es konnte bei den abweichenden Meinungen kein endlicher Beschluss gefasst werden, sondern 
die weitere Entscheidung musste den Ereignissen der Zukunft anheimgestellt werden. Auch hat 
die Entscheidung dieser Frage ihre grossen Schwierigkeiten, so dass — wenn auch ausserhalb des 
massgebenden Kreises der mit dem Präsidenten versammelten Adjuncten — sogar die Ansicht auf- 
gestellt wurde, man müsse, wie die Natur aliensammlung, auch die Bibliothek veräussern und sich 
auf die Herausgabe der Acta und Ausschreibung von Preisen beschranken, wie die Akademie der 
Wissenschaften der 40 Italiener zu Modena und ähnlich dem Verein der deutschen Naturforscher und 
Aerzte, welche so wie wir keineu festen Sitz und auch keine Sammlungen hat Manche wünschten, 
dass die Akademie einen festen Sitz in Frankfurt, am Sitze des Bundestages, nähme; wogegen 
andere in einem solchen festen Sitze kein Ileil für die Wissenschaft finden, da der Präsident dem 
Orte der Akademie nicht folgen könne, sondern die Wahl des Präsidenten für den deutschen Ge- 
lehrten eine ganz freie sein müsse. Nun wäre freilich ein dritter Fall denkbar, dass nemlich nur 
die Bibliothek einen festen Sitz habe, ohne von dem Wohnorte des Präsidenten abhängig zu sein; 
allein auch in dieser Beziehung wurde nichts Bestimmtes beschlossen, und so blieb unter solchen 
Umständen dem Präsidenten nur übrig, für die bestmöglichste Erhaltung der akademischen Bibliothek 
zu sorgen. Er ertheilte daher am :)0. Mai 1859 dem Gebeimen Rathe Dr. Neigebaur Vollmacht 
die Verwaltung der im Poppelsdorfer Schlosse zu Bonn aufgestellten Bibliothek unter dem Biblio- 
thekar Henry zu untersuchen und darüber zu berichten, sobald die vorbereitenden Schritte ge- 
than sein würden, deren Beendigung dem gedachten Bevollmächtigten am 10. September 1859 an- 
gezeigt ward. Die von demselben am 24. September 1859 aufgenommene Verhandlung veranlasste 
den Präsidenten zu den erforderlichen Schritten. Er erliess nach manchen vorbereitenden Verfü- 
gungen eine umfassende Anweisung an den Bibliothekar, Hrn. Aim6 Henry, unter dem 11. No- 
vember 1859, worin besonders Vervollständigung der Cataloge angeordnet und die dazu nöthige 
Summe angewiesen ward. Die daselbst noch befindlichen Correspondenzen, zur Registratur der 
Akademie gehörig, wurden nach Jena befördert, und eine in Bonn noch befindliche Sammlung von 
Münzabdrücken einstweilen daselbst belassen. 

Auf diese Weise ist die Bibliothek der Akademie jetzt der gegenwärtigen Benützung und 
Sicherheit für die Zukunft erhalten. 
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(tlfltt abfd)itffl. 
Rückblick 

auf das zweite Jahrhundert des Bestehens der Kaiserl. Leopoldino - Carolinischen 

deutschen Akademie der Naturforscher. 

In der Vorrede zum 22. Bande der akademischen Denkschriften*) hat der Präsident Nee 8 
v. Esenbeck den Gang der Verhältnisse und diu gegenwärtige Stellung der Akademie zur Welt 
und zur Wissenschaft bezeichnet, indem er die äusseren Verhältnisse zu Anfang des ersten Jahr- 
hunderts unsers wissenschaftlichen Vereins mit folgenden Worten andeutet: 

„Hell glänzte da der Doctortitel, der Gelehrte stand selbst bei den Grossen hoch in Ansehen und 
grosse Geister waren vom Volke wie aus einem Munde gepriesen." 

Aber bei dieser grossen, allgemeinen und wohl verdienten Anerkennung der Wissenschaftlichkeit 
genossen die Wissenschaften von dem deutschen Reiche im Ganzen nur eine spärliche oder gar 
keine Hülfe; desto mehr aber that der gute Wille, die allgemeine Theilnahme. Das Talent erhielt 
sich auf jenen glanzenden Universitäten, welche ihm fast keine andere Nahrung bieten konnten, 
als diejenige, welche der allgemeine Wetteifer zuführte. 

Der Präsident findet gerade darin, dass Deutschland keinen Mittelpunkt hatte, den Vortheil, 
dass jeder für sich im Stillen, fern von aller Ruhmbegierde, nach Kräften wirkte. Er fährt also fort: 
„Jeder suchte in anhaltend tüchtiger Thätigkcit nur sich selbst und Wenigen, die ihm zunächst 
standen, zu genügen; was in ihm der Gedanke ergründet, was die Beobachtung oder das Expe- 
riment gelehrt hatten, das wurde fleiseig aufgezeichnet." 

Hiermit hat der Präsident zugleich den deutschen Geist bezeichnet, der gewiss alle Achtung 
verdient, der aber auf der andern Seite die Entwicklung des Nationalgefühls zurückgehalten hat 
Der Deutsche schaffte lieber allein und im Einzelnen, statt in Verbindung mit Andern, für die 
Welt und in der Welt Auf diese Weise entwickelte sich der kleinliche Neid der deutschen Ge- 
lehrten, wogegen das Leben mit Andern die Formen abschleift und zu jener Nachgiebigkeit leitet 
welche die Humanität fordert 

Veniam daraus petimusque vidssim. 

Dennoch haben die deutschen Akademiker in ihrer Abgeschlossenheit viel geleistet; wir fol- 
gen daher gern dem Präsidenten, welcher im zweiten Jahrhundert des Bestehens unserer Akade- 
mie der eigentliche Träger der Wirksamkeit derselben war, wenn er fortfahrt: 

„Ho lebten die nie müssigen Freiakademiker zu der Zeit, wo sie, theil» durch den Voranschritt be- 
nachbarter Völker geweckt, theils durch den eignen Reichthum an Ideen und Thateachen gedrängt, das 
gemeinsame Bedürfnis» fühlten, zu sehen und zu hören, was überall zur Mittheilung bereit, ob- 
wohl keineswegs um der Mittheilung willen vorbereitet war. 

Dieses war nun der eigentliche Grund und Ursprung der Akademie der Naturforscher. Was 
jene, durch ganz Deutschland zerstreute Schaar geschäftiger Geister jeder einzeln bei sich niedergelegt 

*> fiiterm 17. Mai 18S1 unter folgendem Titel erschienen: „Adrette und Bitte der Kaiicrl. Leopoldlno-Carolinltchen deut- 
schen Akademie der Naturforscher an die deutschen Fürsten ond ihre Regierungen . die deutschen Kammern und alle deutschen 

U tsl.lt hm*m-4 * 

Mitbürger"* 
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hatte, da» wie mit einem Munde als Geroeingut zu verkünden, ohne Rucksicht auf die Person, fern 
von Gunst und Missgunst, nichts zu wollen, nichts zu thun, als nur was des Geistes und der Wissen- 
schaft ist, der Deutschen Geister, nicht ihre Leiber, zur Einheit zu verbinden, als Einheit dem Aus- 
lande darzustellen und zur Geltung zu bringen, dahin ging all ihr Streben, für diese Aufgabe wirkten 
sie mit reger, vollbewusster Kraft. Ihr kleiner Vorrath von Büchern und Naturalien bestand grösaten- 
theils aus Geschenken der Mitglieder, welche darin ihren guten Willen, ihr ernstes Streben, den ganzen 
Gang ihrer Studien nicht dem äussern Auge zur Beschnuung und Bewunderung, wohl aber dem innern 
Auge, das dabei ihr Wirken verfolgte, darstellten; diesen akademische Museum blieb stets von der An- 
maßung fern, irgend einem andern den Kang streitig zu machen. Ebensowenig waren die kleinen Ein- 
künfte, welche der Akademie im Laufe der Zeit durch Geschenke oder Vermächtnisse xu flössen, von 
solchem Belange, dass sie dem Präsidenten oder einem andern Mitglicde einen Privatvortheil bringen 
oder eine Mengo berühmter Golehrten der Akademie durch Gehalte verpflichten konnten; alle Einkünfte 
der Akademie gingen für die Correspondcnz und für die Herausgabe der Acta auf. Bas Hauptziel und 
die eigentliche Thatigkeit der Akademie bestand demnach in der Einsammlung der Arbeiten ihrer Mit- 
glieder und in der Herausgabe derselben durch den Druck. Dass diese ihre Sammlung von möglichst 
Vielen bereichert, gesichtet, in ungestörter Folge, rechtzeitig und je nach dem Gcschmaekc der Zeit und 
des Orts auft schönste ausgestattet ans Licht treten müsse, war in dem Bewusstsein der Aufgabe so 
deutlich ausgedruckt. 

Man sieht hier das treue Bild der deutschen Akademie, wie sie von Anbeginn war, und wird 
zugleich einräumen müssen, das» eine deutsche Akademie in und für Deutschland, wie es nun ein- 
mal ist, nie anderer Art sein könne. 

Von einer solchen Akademie muss man jene andere Gattung akademischer Körper wohl unterschei- 
den, welche als Staatsakademien, auf Staatskosten gegründet und unterhalten, gleichsam einen be- 
ständigen Senat der gelehrtesten und berühmtesten Männer bilden, umgeben von dem köstlichsten Appa- 
rat an Büchern und Werkzeugen aller Art, — ganz verschieden von derjenigen Akademie, die nach dem 
Muster der unecrigen die bei einem Volke im Freien — oder, wie man zu sagen pflegt, wild — wach- 
senden Früchte des Geistes zu sammeln und sogar hervorzulocken unternimmt. 

Von jenen Staatsakademien, welche vorzugsweise der Ausbildung und Erweiterung der Wis- 
senschaften gewidmet und mit allen Hülfsmittcln ausgestattet sind, um das, was der Einzelne nicht durch- 
zuführen im Stande ist, durch die vereinten Kräfte und Fähigkeiten Mehrerer zu bewirken, ist nicht 
zu fordern, dass sie ihr Hauptaugenmerk auf die Herausgabc von Büchern richten oder selbst all- 
zuviel auf diesem Felde arbeiten sollen, wodurch nur allzuleicht ihre Kräfte und Hülfsmittel einseitig 
erschöpft werden konnten, wenn nemlich eine solche Akademie in der Herausgabe eigner Schriftwerke 
ihren Ruhm suchen wollte, oder gar auf Geheiss dahin streben raüaste, da sie doch gerade ihre wich- 
tigsten Leistungen oft in die kürzesten Worte fassen kann und überhaupt nur der Unwissende und des 
wahren Standpunkts völlig Unkundige sich einfallen lassen kann, ihre Früchte nach Jahrgängen ab- 
messen zu wollen. Man lasse jene Männer ihre Sitzungen feiern, sich unter einander bcrathschlagen, lo- 
ben, bestreiten und so ihr Werk der höchsten Vollkommenheit zuführen; das sei ihre Sache, und sie 
werden, wenn sie das Ihrige im vollen Ernste thun, der Menschheit Xutascn bringen. 

Wollte aber die Akademie, die wir die unsere nennen, in solcher Art verfahren, so würde sie 
sich selbst missverstehen; sie würde oft in der Versäumnis* eines Tages ein ganzes Jahr verlieren und 
im eitlen Wetteifer mit jenen Senioren die jugendliche Kraft einem verdienten Lächeln preisgeben." 

In diesem Sinne ist unsere Akademie bis zu ihrer 200jährigen Feier fortgeschritten, nach- 
dem sie die Auflösung des heiligen römisch -deutschen Reichs erleben musste. Die Akademie fuhr 
fort, unbeirrt vou dem Streben, die Fortschritte der Zeit zu hemmen, welches unsere Heroen der 
Geschichte, Schlosser und üervinus, so treu dargestellt haben. 
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Unter solchen Verhältnissen hat unsere Akademie der Naturforscher im zweiten Jahrhundert 
zu wirken treulich gestrebt 

In so bewegter Zeit ging im dritten Jahrhundert die Leitung unseres wissenschaftlichen Schif- 
fes Argo — um der Redeweise der Stifter unserer Akademie zu folgen — von dessen vieljährigem 
Führer, Nees v. Esenbeck, auf seinen Nachfolger, den jetzigen Präsidenten, Pfalzgrafen v. Kie- 
ser, Ober. Er hat das Steuer desselben mit kräftiger Hand ergriffen und in kurzer Zeit bereits so 
viel geleistet, dass unsere Akademie zu den besten Hoffnungen berechtigt erscheint 

Möge einst, wenn die Geschichte des dritten Jahrhunderts unserer Akademie verfasst wird, 
so mancher vaterländische fromme Wunsch für den Fortschritt der Menschheit in Erfüllung gegan- 
gen sein! 

Am Schlüsse unserer Geschichte der Akademie im zweiten Jahrhundert ihres Bestehens dürfte 
es nothwendig erscheinen, den finanziellen Stand derselben hier anzuführen. 
Die Capitalien und Legate der Akademie bestehen zur Zeit aus dem 

1) Gens el'schen Legat (siehe S.4.) mit 6000 Guld W. W. zu 4 g = 1680 Thlr. preuss. Cour. 

2) 4 Stück österr. Metalliques ä 200 Guld., gegründet aus den 
Zinserträgen des Gcnscrschcn Legats, in Summa 800 Guld. 

österr. W. zu 3 g = 533| - 

3) Cothenius'schen Legat (s. S. 100.) zu 3J g mit 1200 - 

4) Wien-Bonner-Stiftung (s. S. 138.) mit 10,900 Guld österr. W. 

zu 5 g == 72665 - 

Sämmtliche Capitalien der Akademio betragen sonach 10,680 Thlr. preuss. Cour, 
und bringen jährlich 486 Thlr. 16 Sgr. Zinsen; im Jahre 1859 aber brachten sie der Casse nur 
391 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. ein, weil an der österr. Währung 95 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. verloren wurden. 

Die Schuldenlast der Akademie bclief sich bei der Uebernahmc des Präsidiums des jetzigen 
Präsidenten, v. Kieser, im Jahre 1858 auf 8430 Thlr. (siehe S. 183.). 

Bis zum 1. Januar 1861 werden von dieser Schuldenlast 5830 Thlr. bezahlt und dieselbe also 
bis auf einen Rest von 2600 Thlrn. vermindert sein. Dieser Rest ist noch an Henry & Cohen 
in Bonn in bedungenen jährlichen Raten bis zum Jahre 1865 abzuzahlen, und wird bis zur völli- 
gen Abtragung mit 4 g verzinst 

Ausser dieser Schuldenabtragung durch den Präsidenten v. Kies er ist auch das Gensel- 
sche Legat, von welchem früher 400 Thlr. zu anderweitigen Ausgaben der Akademie verwendet 
worden waren, im laufenden Jahre durch Ankauf von 400 Thlrn. in preuss. Staatsschuldscheinen 
wieder auf seine ursprüngliche Höhe gebracht worden, und abgesehen davon, dass die meisten 
Zinsen von obigen Legaten in Papieren von österr. Währung eingingen, deren niedriger Stand 
(mit 20 — 28 R Verlust) in den letzten zwei Jahren für die Akademie sehr empfindlich war, ist der 
Finanzstand der Akademie unter dem jetzigen Präsidenten v. Kieser in ein recht erfreuliches Sta- 
dium getreten und gewährt einen beruhigenden Blick in die Zukunft 

Wir schliessen unsere Geschichte der Kaiserl. Leopold. -Caroliniscben deutschen Akademie 
mit folgender allgemeinen Bemerkung: Vergleichen wir endlich unsere Akademie mit den kaiser- 



Digitized by Google 



XI. Abschnitt. Rückblick auf da» zweite Jahrhundert des Bestehens der Akademie. 333 



lieben, königlichen and anderen Sta&tsanstalten dieser Art in und ausserhalb Europa, sowohl hin- 
sichtlich der ihnen zumessenden Unterstützungen seitens des Staates und deren Beherrscher, als 
auch hinsichtlich der Leistungen derselben in dem unendlichen Reiche der Naturwissenschaften, so 
finden wir, dass in erster Hinsicht unsere Akademie sich mit Hunderten hat begnügen müssen, 
wenn anderen ähnlichen Anstalten Tausende zu Gebote standen. Ferner aber, dass die Leistun- 
gen unserer Akademie, sowohl was Qualität als Quantität betrifft, von denen jener Akademien 
nicht übertroffen worden sind. Dies beweisen besonders die seit dem Jahre 1816 erschienenen 
47 Bände der Verhandlungen derselben. 

Forschen wir nach dem Grunde dieser eigentümlichen Erscheinung, so können wir ihn nur 
in dem Genius des deutschen Lebens und Wirkens finden, der aller politischen, confessioneDen, 
merkantilischen und anderer Spaltungen ungeachtet dennoch ein einträchtiges Wirken der Geister 
zu erhalten gewusst hat 

Mit dem Wunsche des ferneren Waltens dieses Genius schliessen wir unser Werk. 

Gott erhalte Deutschland! 
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Verbesserungen. 



Seit« S- Zeil« 9. von unten lies t 

10. - 8. - - - { L,ewenh»imb statt 
16. - 11. tod oben • 1 

4. - I«. vnn unten - Gense] statt 

9. - 3. - 

11. - U.U. 19. t. u. 
14. • 13. ron unten 
16. - SO. - 



Volk»mer stall 



Wurfbnin statt Wurfbdn. 



17. - 18. - - • Kniphoff atatt Knipbof. 
- 100. - 81. • • aber dl« OBimer und W»hltb«««r »Utt Protectoren und WoWlhlter. 



ggf Zur Nachricht für die Buchbinder. 

Der Stahlstich des Präsidenten l>r. von Kiesor ist Titelkupfer. 

Der Stahlstich des Präsidenten Necs von Esenbeck kömmt zu Seite 155. 

l>ie Lithographie der Co theniu» sehen l'reismedaille kömmt zu Seite 317. 
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Herabgesetzter Preis der frühen» Bftndo dor Vorhandlungon dor KalsorL Leopold. - Carol. 

Denjenigen, welche die bisher vom Dt. bis XXVI. Bande erschienenen 18 Bände in 47 Thci- 
len, mit Einschluss der 12 Supplemente, zu erhalten wünschen, wird die Akademie, wenn sie sich 
filr die Fortsetzung verbindlich machen, diese früheren Bände, soweit die geringe Auflage gestat- 
tet, um die Hälfte des Ladenpreises (202 Thlr. 25 Sgr. statt 405 Thlr. 20 Sgr. — Die älte- 
ren Schriften der Akademie sind nicht mehr vorräthig) durch die Frommann'sche Buchhandlung 
zu Jena überlassen, doch muss ein solcher Wunsch der Akademie unmittelbar vorgelegt werden, 
welche die gedachte Buchhandlung sogleich davon in Kenntniss setzen wird. 

Im Laufe dieses Jahres sind folgende Schriften der Kais. Lcopoldinischen Akademie erschie- 
nen und von Fr. Frommann in Jena zu beziehen: 

Verhandlungen 

der 

Kaiserlichen Lcopoldino- Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher. 

27. fianl. 

95 Bogen in 4°. mit 47 Tafeln. 
Preis 16 Thaler. 
Daraus einzeln, jedoch nur auf feste Bestellung: 
Vorrede (Geschäftsbericht). 12 Bogen. 2 Thlr. 

Grube, Dr. K, M. d. d. A. d. X., Beschreibungen neuer oder weniger bekannter Seesterne and See- 
igel. 6J Bogen mit 3 Tafeln. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Ammon, Dr. von, M. d. d. A. d. N., Acyclia, Iridercmia und Hemiphakia, Beiträge mir Lehre von 
den angebornen Krankheiten des Auges. 6J Bogen mit 2 Tafeln. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Zillner, Dr., M. d. d. A. d. N, Ucber Idiotismus im Stadtgebiete Salzburg. 17A Bogen mit 10 Ta- 
feln. Preis 3 Thlr. 

Barla de Nico, M. d. d. A. d. N., Deecriptions et figurcs de quatre eBpc-ces de champipnon». 1| Bo- 
gen mit 4 Tafeln. Preis 20 Sgr. 

Budge, Dr., M. d. d. A. d. N., Anatomische und physiologische Abhandlung über den Plexus coe- 
liacus und mesentericus. 3f Bogen mit 6 Tafeln. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Prestol, Dr., M. d. d. A. d. N., Die jährliche Veränderung der Temperatur in Ostfriesland. 5J Bo- 
gen mit 1 TafeL Preis 1 Thlr. 

Gcgenbaur, Dr., iL d. d. A. d. N., Neue Beiträge zur näheren Kenntniss der Siphonophoren. 1 1 J Bo- 
gen mit 7 Tafeln. Preis 4 Thlr. 

Goeppert, Dr. BZ. R. t M. <L d. A. d. N., Ueber die Flora der Silurischen, Devonischen und untern 
Kohlcnformation, oder des sogenannten Uebergangsgcbirges. 22} Bogen mit 12 Tafeln. Preis 
6 Thlr. 20 Sgr. 

Keichardt, Dr. £., M. d. d. A. d. N., Beschreibung des Steinsalzbergwerks zu Stassfurth, KönigL 
Prcuss. Provinz Sachsen. 7 Bogen mit 2 Tafeln. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
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Leopoldina, amtliches Organ der Kaiserlichen Leopoldino-Carolinischcn deutschen Aka- 
demie der Naturforscher, herausgegeben unter Mitwirkung der Adjuncten des Prä- 
sidiums von dem Präsidenten Dr. D. G. Kies er. I. Heft (15 Nummern) compl. 



Inhalt: Ankündigung. — Abgang und Zugang von Mitgliedern. — Beiträge und Geschenke. 
— Bericht über die Conferenz der Adjuncten. — Programm der Cothonius'schcn Preisstiftung. — 
Zuschrift der Bayer. Akademie der Wissenschaften. — Bericht über das Ergebnis» der fünften FürstL 
Ddmidof fachen Preisfrage. — Prämie zur vergleichenden Anatomie de« Auge«. — Autobiographie 
von Hob. Horm. Schomburgk. — Einladung zur Humboldt-Stiftung. — Joh. Keplcri 
opera. — Preisaüfgaben der Kaiserl. Akademie der "Wissenschaften in Wien. — Jfcuc Preisfragen 
der Holland. Akademie der Wissenschaften in Harlem. Verzeichnis» der Mitglieder und Beam- 
ten der KaiscrL Leopold. -Carol. deutschen Akademie. — HcrzogL Coburg - Oothaischer Fonds für 
eine Heise nach Inner -Afrika. — Würtcmbergische« Reiscstipendium. — Kleinere Mittheilungen. — 



Wird fortgesetzt and wie bisher in unbestimmten Zwischenräumen erscheinen. Auch 
fremde, dem Inhalte des Blatts entsprechende Anzeigen finden gegen die Gebahr von 1 Sgr. 
für die gcspaltnc Corpuszeile willige Aufnahme. 

Aus der Zahl der früher von der Kaiserl. Lcopold.-Carol. deutschen Akademie herausgegebe- 
nen Schriften ist in meinen Besitz übergegangen: 

Kiescr, Dr. D. G., Elemente der Psychiatric Grundlage klinischer Vorträge. Mit 

11 Tafeln, gr. 8. cart. 1 Thlr. 
Lehmann, Chr., Ilevisio potentillarum iconibus (64) illustrata. gr.4. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Jena, August 1860. 



1 Thlr. 



It. Jvommann. 



Dr»ek von Fr. F 
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